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In demselben Verlage ist embiencn: 

Quellen zur Schweizerischen Reformationsgeschichte 

herausgegeben vom ZwlUflUYerdin 
unter Leitung von Profeasor Dr. Emil Egli 

Baad I: 

Die Chronik des Bernhard Wyss 

horaii.sgegebt'ii von 

Georg Fiusler. 

QrosB Obay. Frais Fr. 6. — Mark 5. 20. 

„Mit gros«»'r Frpink» ist «las riitfrnfhinon des Zwin^rlivcn-iits iit Ziiricli 
zu iM'jiriisst'ii, »Ii«' ljn»'llt'ii «liT Srhweizt'ris -li 'n H>'r<)rinati«Hisp>s(-liirlit(* heiWlS- 
xugi'JMMi. Das prMe Work, welobe» nun dar^^i-bot«-!! wini, Ifiti t das danzp in 
trefflicher Welse ein IVr bicrtere Sfliwalw Henilianl Wyss. ein flavi iisliui^ifr 
Kiiul. fi-sl rlirsaiiicr Maikcr. dann Mndij^l in Zürich, tl. Ii l'nvatK'lin-r für dif 
l-'ächer des ScIirKibeiis und llrchnens, ist ein auf})ienvi-kl4>r Ku|*r. dor gtit Jh*- 
oliaehtel und mit kurzen Zfifren seine Erlebnisse wälm>nd Zwingli's Wirksnmkeit 
in Ziirich srhüdrrt und tHuM-all st-iiif lir^'i-islfiuiin f«ir /.win-^di und sfiiic l-nMid«' 
an der Itefunnatitm tiekundet, liir die er aurli niK h als « n. (id-jähh|{er Mann ins 
Pellt zog, um mit Zwinjrli Itei Ka|(|> 1 für den neuen (ilnulien zu sterben. . 

Mit S},imiini- ilüiTfii wir d<'ii tläclisteu Out'llrii|iMlilikaliiint'n riilp-;.'''"- 
soheii, die hnirt'iitlK-h lialtl fnlp-n". JIhm»!. I .iffralurz^-itnri^; ltK)2. 

,,llt'r Hi'ransp'lM r hat iuu.*7tiTgüitii.'c Krlaiilcninp'ii ziini 'l'i-xtc p'^-choii. 
So «■ini.M'liend und aiisridirlii'li, dnss iiali*>7.ti <'ini- ncn<- lleformationsjre* 
schii'htf Ziiriclis daht'i lll•rallssprin;^l ; di-r Ni 'lit-Si li wi'izcr wird fiir lUe iim- 
fu:iäoadeii Liti,"ratiiran^,ibt-'ij dopp^ll dankbar sfiir M<tc litc das anls jiltn-Ulifli.stc 
eingeleitete Quellen-UnlcriMshmen entspreeliendi' F(»rrs«-i/.un^' tinden!" 

I.it. rarisrhos ('.. ntralhlatt 1902. 

,I)as von dem rührigt^ii Zwni^livet«'iii unter E^Wa Leitung entiinete L'nter> 
nehmen von Quellenpiiblikationen zur schweizerischen Reforma- 
ti in s ^t- ^ ih ichir wird duri li i'inslers A^s;.^l^(> der ('lironik d> s Ür rnttard 
Wyss nnfii drni OriKinaluiHnuskript«- vorlrt-rnicli t'in;;fli'ili?t Wyss, di-r llnU 
linpers Beformntioiis^jresrhirhle pejo*"" r»rimar isl. zciclinft als Zeitgenosse 
dii ri'f<«rti(tit<»r'is<"li<"n Krei^jniss«" in Ziiridi vnn 151!) Iiis jr)".n nif l>ai>k d'-r 
anssfrordiMitlicli •■in^jrlnjiuUk'n, auch di«' .spracidirliu .Seile lirnn ksicliU^i'ndi n Iii- 
Ifiuterungen des Id ransgebcrs erhalten wir nahezu eine neue Ziirieber lieti>r- 
mationagcaeliielite." Theul. .lalireslierii lit 1UÜ2. 

K . . . . Uiese VeruireiitÜL-tiuitgua zeitttenössischer ljucllen, in weiche sich 
die Leser bald ei u^'f lesen hnlien. werden in Ijcsonderer Weise dazti dienen, die 
Kenntnis di r HiTMiiii.itii'H-^-. Iii<-Iite /.n furderii. und eini'f' lili ii -ie nirid 

nur den lirütlern im Amt, siindcru auch den (j('nietud«*glie«leni, welrlie. für da.s 
historische Werden der reformierten Klrctie Intcrt'sse haben." 

Hefurmierte Kin'henzuitunfr 1901. 

Weitere empfehlende Itesprerhunpen sind erschienen in : 
GötttnEjfsche ;[^c!chrtc AnzeiVen, journal de Genive« Kirchen- 
blatt tür die rctorm. Schweis, Deutsche ev. Kirchenzeitung, Schweiz 
Lehrerzeitun^, Theol. Littcratur-ßericht, Nette Preussische Zeitung, 
Revue histonque, Revue de theoloi^le et de philosophier Allgem. 
Schweixer Zeitung, Zürcher Freitags^eitung etc. 

Fopteetzimg siehe Seite a Aes Umsehlaga. 
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Vorbemerkung, 



Wenn hier, wie früher dar ersten und nrdten YerSffentlichiuig 
in den „Quellen sur Schweizerischen Beformationsgeschichte", einige 
Worte von Seite des Torstandes des ZwingliTerdns Torausgeschickt 
werden, so geschieht es einerseits, um die Freude dartther zu be- 
zeugen, dass jetzt von einem so Torzüglich sadikundigen Mannei wie 
er in Herrn Hauser gewonnen werden konnte, diese Edition des 
Laurendus Bosshart in den Druck gelegt und sachgemäss erläutert 
worden ist, aber ebenso darüber, dass wie das folgende „Vorwort** es 
aussiHricht, diese Publication aus Winterthur selbst in hdchst dankens- 
werter Weise gefördert wurde. Andemteils ist darauf hinzuweisen, 
dass allerdings ein nicht unwesentlicher Toil der Torliegenden Chronik 
dem Titel der Serie, der die Refonnationsgeschichte nennt, nicht 
entspricht, indem frühere Abschnitte der Geschichte der Stadt 
Winterthur hier zur Behandlung kommen. Allein schon das äusserst 
erfreuliche warme Interesse» das aus Winterthur dieser Chronik- 
Ausgabe entgegengebracht wurde, liess den Vorstand darüber hin- 
wegsehen, so dass nunmehr das ganze Werk Bosshart's hier un- 
Terkttrzt erscheint 

So möge diese mit grosster Hingebung an die Arbeit geschaffene 
Chronik-Edition auch ausserhalb der Heimatstadt Bosshart's die 
ihr gebührende Aufnahme finden! 

Zürich, 15. Dezember 1905. 

Mm f orM des Zwiuli-Vereiiui i itricii, 

l>er PriisidL'iit : 

Gerold Meyer von Knonau. 
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Vorwort. 



Nachdt'iTi wohl befähigte (ji';ichichtsfreiiiide su h luit (icr Heraus- 
gabe der Chronik des Laurenz Bos.shaii befasst iiatlen, aber im 
Laufe der ZeiL /urüekgetreten waren, hetiaiite mich vor fünf Jahren 
<ler Zwin^liverein in ZLinch mit der Arbeit. Obgleich icli nächstes 
Frühjahr vierzig Jahre in Winterthur im Lehramti' stehe und glaubte, 
mit den örtlichen und geschichtlichen Verhältnissen ziemlich gut 
bekannt zu sein, sti llten sich der Herausgabe doch manche Zweifel und 
Hindernisse in den AVe<j;, so dass ich leicht begreifen kann, wenn 
Andere, die nicht in hier wohnhaft sind, von der Arbeit zurück- 
schreckten. Dazu kam, dass andere Pflichten und Studien die Voll- 
t^ndung des Werkes stark verzögerten. Wesentlich erleichtert wurde 
mir die Aufgabe dadurch, dass ich, je mehr ich mich in die Durch- 
forschung des Textes vertiefte, immer mehr die Überzeugung ge- 
'«'ann, Laurenz Bosshart sei ein äusserst gewissenhafter und wahr* 
Leitsliebender Chronist 

Laurenz Bossbart gehört einem alten Wintertburer Geschlechte 
an. £s ist deshalb sehr begreiflich, dass er auch der älteren Geschichte 
seiner Vaterstadt volle Aufmerksamkeit schenkt Ber ZwingliTerem 
hatte ursprünglich die Absicht, nur den Teil der Chronik herauszu- 
geben, der auf die Befonnation Bezug hat, wdl die von ihm edierte 
Serie von Quellen eine eoldie ziir Geschichte des 16. Jahrhunderts 
ist Die Freunde der Heimatkunde Winterthnrs mid der Herausgeber 
fanden aber, dass sich f&r lange Zeit nie mehr eine so günstige Ge« 
legenheit finden werde, ohne allzu grosse Mehrkosten die ganze 
Chronik zu veröffentlichen, und sie legten sich deshalb ins Mittel, 
damit nicht nur die Au&dchnungen Uber die Kirchenänderungf 
sondern auch das gesamte Geschichtliche Aber Winterthur zur 
Veröffentlichung gelange. In freundlichster Weise erteilte der 
Zwingliverein hiezn seine Einwilligung, dies namentlich auch im 
Hinblick auf die generöse Unterstfitzung, welche Winterthur der 
Publikation zuwandte. 
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Der Her;in<?geber einer jjjrössern histoiischen Arbeit ist auf 
vielfache Unterstützung angewieseu, und diese ist mir in reichem 
Masse zuteil geworden. Der Präsident des Zwinglivereins, Herr 
Prof. Dr. G. Meyer von Knonau in Zürich, stand mir stets mit Rat 
und Tat zur Seite. Die Herren Professor Dr. Emil Egli in Zürich 
und Dr. Georg Finsler in Basel waren so freundlich, die Korrektur- 
bogen durchzusehen. Herr Professor Bachraann, Cliefredaktor des 
schweizerischen Idiotikon, erteilte mir die nötigen Anweisungen ])e- 
treftLiid die innezuhaltende Orthographie in der Textausgabe. Die 
Herren Dr. Hermann Escher und Dr. Hans Barth, Stadtbibliothekare 
in Zürich und Winterthur, uln rmachten mir stets bereitwillig die 
Schätze ihrer lubtitute zur Einsidit, nicht minder die Herren 
Dr. Hans Nabholz und Dr. Friedrich Hegi die reichen Quellen 
des Zürcher Staatsarchives. Allen meinen besten Dankl 

Mit reicher Hülfe hin ich auch in Winteitliiii bedacht wurdru. 
Durch feste Übernahme von zweihundert Exemplaren befreite der 
historisch-antiquarische Verein in Winterthur den Herausgeber von 
einer schweren, übernommenen Last und bezweckte damit zugleich 
eine Ennässigung des Preises der Chronik. Durch namhafte Bei- 
träge ermöglichten die Primär-, Sekundär- und Kirchenpflege, sowi<« 
der Schul- und Stadtrat die Anschaffung des Werkes. Dem ge- 
nannten Vereine und den Behörden gebührt der Dank aller Freunde 
der Heimaikiinde. 

Das G^schichtliehe, das Winterthur aUein anbetrifft, umfasst 
etwa acht Bogen in der Chronik. Dass dieser besondere Teil 
ebenfalls xur Pablilcation gelangen konnte, ist einem Gliede des 
ältesten Winterthurer Geschlechtes su verdanken: Herr Nationalrat 
Dr. Eduard Snlzer-Ziegler in Winterthur übernahm in freundlichster 
und bereitwilligster Weise die Deckung der bedeutenden Mehrkosten 
für die Drucklegung. Diese Gabe ist ein schönes Zeichen der Liebe 
des Donators zu seiner Vaterstadt. Die dankbare Anerkennung 
wird nicht ausbleiben. 

Winterthur, den 10. Dezember 1905. 

E. Hanser. 
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I. Laurenz Bosshart. 

Die Bosshart waren ein altes nnd zahlreiches Geschlecht 
in Winterthur. Nach dem Stenerhnch von 1460 wohnte ein 
Aberli Bosshart am Niedennarkt, ein Bos&hart, Weber» 
in der Neustadt; 6li Boashart war Umgelter nnd Schlfisseher^ 
wahrer beim Steigtor; an der Hintergasse hatte Heini Bosshart 
seinen Wohnsitz. Am Kilngstürli hauseten Hans Bosshart, der 
alte, Junghans Bosshart und Büdi Bosshart, die nach 
dem Seiierbetrage zu den TermögUchsten des Geschlechtes gehörten. 
Die Mitglieder desselben genossen ein bedeutendes An schon; dies 
geht daraus hervor, dass sie von der Bürgei-schafb schon im 15. 
Jahrhundert zur Besetzung von Aratem herbeigezogen wurden; so 
war 7.. B. Junghans Bosshart 1455 Grosser Rat, 1459 Stadtrichter; 
Heini Bosshart 1470 Grosser Rat, 1483 Stadtrichter. Mitglieder 
des Grossen Rates waron femer: Üli Bosshart 1470, Lorenz Boss^ 
hart 148'{, Josua Bosshart 1401, Hans Bossbart 1497, .fakob Boss- 
bart 1487. Aus dem Geschlechte gingen auch mehrere Geistliche 
hervor, z. B. 1478 Wilhelm Bosshart. Hans Bosshart 
wnrdo Pfarrlierr in Oberwintcrthur und erlangte damit eine reiche 
Ffrlinde. Laurenz B o s s h a r t , unser Chronist, erhielt die Stelle 
eines Chorherren auf dem Heiiigenberg bei Winterthur. 

Es war keine leichte Aufgabe, ausfindig zu machen, welchem 
Zweige des grossen Bosshart'schen Geschlechtes der Chronist 
Laurenz Bosshart angehörte. Im Jahre 1477 waren die Nach- 
folger der drei Bosshart, die ca. 1460 am Küngstürli (beim jetzigen 
Schlachthaus) wohnten, die Gehrüder Öli, Hans und Rttdi Boss* 
hart; des letztem Sohn ist der Chronist. 

Der Vater. Rudolf Bosshart, der jüngere, war frommen Sinnes; 
denn im Jahre 1481, am 9. Juli, vermachte Rnodi Bosshart den 
geistlichen f'rauen in der Sammlung zu Winterthur ein S' Haller 



L/iyiii^ü<j by Google 



X 



Einleitung. 



jährlichen Zinses als eine üottesgahe, haftend auf drei Juchartoii 
Acker. [„Rudolfus Bosshart senior pauperibns in Hospitale oppide 
Wintertlmr vi^iinti lib. Hall, monete Thuric* 1474. (Winterthurer 
Jahrzeitenbuch Februar 25.)] 

Der Vater erscheint noch im Steuerbuch 1494, rauss aber bald 
nachher das Zeitliche gesegnet haben; denn im Steuerbuch von 
1497 wird Rüdi ßossharts Witwe genannt, die im Vergleiche zu 
früher einen sehr kleinen Betrag entrichtet. Rüdi Bosshart hinter- 
ließs also seine Familie in recht armlichen Verhältnissen, und an 
der Wiege unseres Chronisten sang aliabendUch die Not das 
Schlummerlied. 

Vitoduran gibt dafür Kunde, dass schon ums .Talir i:n5 in 
Winterthur eine Scliule vctrhauJi n war. Wie in andern kleinen 
städtischen Orten wurden die fähigen Knaben bereits vor der Re- 
formation in Winterthur in der lateinischen Sprache unterrichtet.' 

Als im Jahre 1479 der Rat daselbst dem . Johannes Matzinger 
die Schule lieh, stellte er nicht nur desseu Einkommen, sondern 
auch eine Art Lehr- und Stundenplan fest, in dem es heisst: Nach 
2 Uhr „Latin" schreiben, dann wieder abfragen und um 4 Uhr 
heimgehen. Diese Lateinschule besuchte der junge Laurenz und 
zeichnete sich durch Geschicklichkeit, Lernbegierde und guten 
Wandel so sehr aus, dass seine Verwandten es ihm ermöglichten, 
an fremden Orten sich weiter auszubilden. So kam er nach Fr ei- 
b u rg im Breisgau, welche Stadt, weil unter östreichischer Herrschall. 
stehend, seit alten Zeiten mit Winterthur gute Beziehungen unterhielt. 

T)ie bleibende t bersiedeluiii,^ ili s fahrenden Schülers nach 
Freil)urg erfolgte im .lahre 1507. Er kam in daj> liaus des Ulrich 
Fra u enfeld, Meisters der freien Kunst und (Terichtschreibcr daselbst, 
und machte infolge beharrlichen Fleisses und guter Beaulagung so 

1 U71, Nov. 22. Andres v. HeliinuU Meister der 7 Künste in Dusel in 
St. Katharinen Buessi empflelilt an die erledigte Schulmeisterstelle in Winterthur 

Johannes Judenbretor Hacralaureus. (St A /VV ) 

Hi-Ii. Siiter, Staclt.schreibcr in Zufin).'cn desgleichen seinen Vetter« einen 
juii(.'en IJaecalaureiis, 1472, April 1. (St. A, \V, l'rk ) 

Zürich und dessen StadtschreiLer Cunrut von Cham ebeusu den iJürger 
Niclaus Qoter, Oaccalaureus, 1473, März 27. (St. A.W. Urk.) 

ZArich ebenlalls den Mitbürger Jobann Gfinthart, „ßackiilarj-,* 1474» A{>r. Iß. 
(SL A. W. Urk.) Weiten Angaben s. Zwingliana 1, 210. 
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treffliche Fortschritte, dass er die dortige Hochschule l)esuchen 
leonute. Im Jahre löOS wurde er dort immathkuliert (ZwingUana, 
1904, Heft 1, S. 416.) Allein mitten in seinen Studien kara 
schweres Unheil über ihn. Seine arme Mutt(>r liatte sich mit 
einem armen Manne wieder verheiratet; die Famihe erlitt zudem 
durch irgend ein Missgeschick grossen Schaden. Ausreichende 
Mittel zur Fortsctznnpf seiner Studien konnten ihm somit von 
dieser Seite nicht zuteil werden, und das Schlimmste war, dass 
aus einem unbekannten Grunde seine ▼ermöglichen Vettern die 
hilfreichen Hände schlössen. So geriet der junge Bosshart in die 
bitterste Bedrängnis; denn er hatte, obgleich ihm durch Vermittlung 
des Rates in Wiriterthur an der Universität in Freiburg ein Frei- 
platz verschafft worden war, nicht einmal so viele Subsidien, um 
sich die nötigen Bücher und Kleider anzukaufen. In seiner Not 
wandte er sich neuerdings an den Rat seiner Vaterstadt mit der 
Bitte um Fürsprache bei seinen Verwandten, im schlimmsten Falle 
um Vornahme der nötigen Schritte, damit ihm von Zürich aus ge- 
holfen werde. (Abgedruckt: Zwingliana S. 176/77.) Sein Gesuch 
begleitete Meister Frauenfeld in Freiburg mit einem sehr günstigen 
EmpfehlnTigsschreiben; dies geschah am 24./ 25. Mai 1510. Beide 
Schreiben sind im Original in; Stadtarchiv Winterthnr vorhanden, 
und ihnen hat man es zu verdanken, dass die Jugendzeit und die 
Faniiiicnverbältnissc des Uhroiüsten nicht ganz in das Dunkel der 
Vergangenheit gehüllt sind. Die beiden Gesuche hatten guten Er- 
folg: Laurenz konnte in Freiburg seine Studien beendigen. (Bei' 
lagen 1 und 2.) 

Vor der Reformation zählte Winterthur etwa 2500 Einwohner, 
deren kirchliche Bedürfnisse mindestens 40 Geistliche besorgten. 
Talentvolle Jünglinge ans angesehenen Familien Wintertbnrs md- 
meten sich gerne dem geistlichen Stande; denn sie waren sicher, 
in der Vaterstadt oder deren Umgebung bald eine gute Ver- 
sorgung zu erhalten. So wurde auch Laurenz Bosshart Kleriker. 
Wann und wo er zum Priester geweiht wurde (es war dies aller- 
dings nicht zwingend nötig), konnte nicht ermittelt werden. Da die 
Wintertburer Steuerbücher manche Lücken zeigen, ist es zur Zeit 
auch nicht mÖgUch, das Jahr zu bezeichnen, in welchem er Chor- 
herr auf dem Heiligenberg bei Winterthur wurde. Sicher hatte er 
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diese sclu'iiie Pfründe seiner Tüchtigkeit, seinem Fleisse, seiner 
Gelehrsamkeit und seinem guten Lebenswandel zu verdanken; aber 
es ist auch iuizunehuicn, dass sich bei der Wiederbesetzung einer 
vakanten Stelle in diesem Stifte der Einfluss seiner Verwandten, 
namentlich derjenige des ^gewichtigen Gerbers Hans Bosshart, geltend 
machte, der Mitglied des Kleinen Rates und Inhaber anderer Amter 
in Winterthur war und in vielen Geschiii"ten jener Zeit ein ent- 
scheidendes Wort sprach. !Nuch dem Steuerbuch von 1515 war 
Laurenz weder Geistlicher der Stadt noch Chorherr auf dem Hei- 
ligenberg; dagegen steht urkundlich fest, dass er im Jahre 1518 
eine Pfründe auf dem Heiligenberge inno hatte. Vor dem Richter 
Gebbart KrUtli in Wintertbur verkauften nämlich Heini Haggen- 
macher und seine Ehefrau dem Laurenz Bosshart, PfrUuder auf 
dem Heiligenberg, einen jährlichen Zins von 1 AT Haller ab ihrem 
Weingarten um 20 unter Vorbehalt des Rückkaufs. (1518, Bez. 6.) 
Er war damals Inhaber der „Sant Martts eiteren pfrund uff dem 
Heilgenberg.** Die andere Pfriinde besass Laurentius Meyer von 
Wintertbur. (Staatsarchiv Zürich: Urk., Amt Wintertbur.) (Vergl. 
auch R. Hoppeler: Zwtngliana S. 177.) Unser Chronist erlangte 
also die Ohorberrenstelle zwischen 1515 und 1518. Laut Kaufbrief 
vom 18. Okt 1529 hatte er daselbst ein Haus mit Hof, Mann- 
werk Wiesen samt Krautgarten, V< Jucbart Beben, Zehnten und 
1 Viertel Kernen jährlichen Zins inne. 

Der Reformation wandte sich Laurenz Bosshart mit Eifer, 
Hingebung und wahrer Uberzeugung zu; doch ist er frei von 
Leidenschaft und Schmähsucht gegen die Altgläubi^^eu. Dies geht 
deutlich aus viden Stellen sdner Chronik hervor, namentlich aber 
aus den Schlusssätzen des Kapitels, in welchem er die Aufbebung 
des Cborberrenstiftes auf dem Heiligen])erg im Jabre 1525 erzählt. 
(Siebe Seite 317 dieser Chronik; ebenso Zwingliana 1, S. 87 f.) 

Nachdem Laurenz P)f)sshart seiner gottesdienstlichcn Ver- 
richtungen enth()l)en woidcn und ein 1 j('il);;('ding von Zürich erhalten 
hatte, suchtt' er nach einer nUtzliclien Beschiittigung, die seiner 
NeignnL' entsprach: Im Jahre 1529 begann er, seine Chronik /.ii 
schreiben. In seiner Vorrede verspricht er, alles das aufzuzeichnen, 
was zu seinen Lebzeiten Wunderbares und Merkwürdiges geschehen 
sei, und was er in alten Schriften zu Toss und Heiligenberg und 
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in alten Bachern gefunden habe, damit die Nachwelt erkenne, Gott 
sei Herr im Himmel und auf Erden, alles geschehe nach seinem 
Willen und seinen Gesetzen, damit die Kindskinder lernen Gott 
lieb haben nnd Temehmen, was ihre Eltern wegen des Wortes 
Gottes und der christlichen Freiheit erlitten hätten. Von beson- 
derer Wichtigkeit sind seine Au&eichnungen Uber die Zeit der 
Reformation. An Gründlichkeit, Vollständigkeit, Tiefe des Blickes, 
Erkenntnis der religiösen und politischen Verhältnisse, Fragen und 
Parteien kann sich die Bosshart'sche Chronik mit der Bullinger*schen 
Beformattonsgeschichte nicht messen. Ein ähnliches Werk abzufassen, 
war i&r den einstigen Chorherren nicht möglich, weil seine Lebensdauer 
2U kurz war — er yerfasste seine Arbeit Ton 1529^1582, BnUtnger 
▼ollendete seine wertvolle Geschichte erst im Jahre 15 73 — nnd weil dem 
Winterthurer bei weitem nicht das grosse, weltumfassende, urkund- 
liche Material zur Verfügung stand, wie dem hocbangesehenen und 
berttfamten Antistes der Stadt und Landschaft ZOrich* Und dennoch 
bildet die Chronik eine sehr wertvolle Ergänzung zur Beformations- 
geschichte. Manche lokale Einzelheiten sind da zu treffen, die 
sonst nirgends gefunden werden können; manche Vorgänge werden 
in ein neues Lieht gestellt oder wirksam bestätigt. 

Zahlreiche Stellen geben einen deutlichen Beweis dafür, dass 
dem Chronisten ein sehr frommes, gottesf&rchtiges Gemflt zu eigen 
war. Er ist em Kind seiner Zeit und deshalb nicht frei von 
Aberglauben. Für die Notlage des gemeinen Mannes hat er ein 
tiefes Mitleid und ein eingehendes Verständnis; darum gilt seine 
besondere Sorge auch dem Mitmenschen, dem Nächsten; dabei 
bleiben ihm aber die Mängel der Almosenerteilung und der Armen- 
Unterstützung nicht verborgen. Offenen Auges beurteilt er richtig 
den Wert des Ahnosens und die Art und Weise, wie es erteilt wird. 

Ein schmückendes Kennzeichen ist seine Wahrheitsliebe. Wurd 
er inne, dass eine Mitteilung oder ein Bericht unrichtig oder nach 
dem Vorgange nicht ganz getreu abgefasst ist, so korrigiert oder 
streicht er sie, oder er setzt eine einschränkende Bemerkung hinzu. 
Es liegt ihm ferne, wissentlich Unwahres zu erzählen. Von gewisser 
Seite ist zwar seine Wahrheitsliebe in Zweifel gesogen worden, 
mit Unrecht Die Verdächtigung widerspricht seinem geraden, 
offenen, frommen Wesen. Von einer absichtlichen Entstellung kann 
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keine Rede sein; wt» berichtet wird, geschieht in gutem, treuem 
Glauben. Mag die Darstellung an irgend einer Stelle der Wirk- 
lichkeit nicht entsprechen, so beruht dies darauf, dass er manches 
nur vom Hörensagen in Er&hrung gebracht oder ans frühem Chro- 
niken geschöpft hat. Irren ist menschlich. 

Seinem Charakter entsprechend ist seine Sprache schlicht, 
einfach, leicht verständlich, leidenschaftslos» ohne gelehrte Zutaten, 
knapp in der Form, ohne Weitschweifigkeit, ja wir bedanem an 
vielen Stellen, dass er nicht ausführlicher erzahlt. Es ist merk- 
würdig, wie wenig im Grossen und Gänsen sieh seine Sprache von 
der jetsigen Winterthnrs unterscheidet; vielorts werden wir an die 
Ausdracksweisen eines alten Winterthurers erinnert Dass er auch 
für die Schönheit der deutschen Sprache ein feines Gefühl hatte, 
geht deutlich aus seinen dichterischen Versuchen hervor. Seine 
Kopien von Urkunden, amtlichen Erlassen u. s. w. sind mit den 
Originalen nicht buchstäblich gleich; er gebraucht seine eigene 
Orthographie; so treten in der Schreibweise zwischen Bullinger und 
Bosshart grosse Verschiedenheiten zutage. 

Für alle Vorgänge hat er ein offenes Auge. Er gibt interessante 
Mitteilungen über allgemein verbreitete Ansichten in politischer 
und kirchlicher Beziehung, über Stimmungen und Sorgen des Volkes, 
über Handel und Gewerbe. Aus der Umgebung Winterthurs ent- 
wirft er anziehende kulturhistorische Bilder. 

Seine SchriftzUge erfreuen durch Zierlichkeit, Einfachheit, 
Deutlichkeit, Kraft und leichte Lesbarkeit. Merkwürdigerweise 
ist zwischen der Hand von 1510 und 1529 kein grosser [Interschied 
za bemerken. 

Laurenz Bossbart war verheiratet. Dies geht aus folgender 
Stolle der Handschrift hervor: Am 26. März 1532 lag in meinem 
Garten noch viel Schnee, der von dem Dache heruntergefallen war ; 
„den nam min frow an disem tag (und) warff in hinüß an die 
gasseu." (S. 291.) Nun könnte diese Person auch eine Magd oder 
eine Haushälterin gewesen sein. Dieser Annahme steht aber ein 
Bericht des Bates in Winterthur entgegen, der wie folgt lautet: 
«es sind vor uns erschinen willant des wolglerten wirdigen meister 
Laurenz Bosshart's sälgen gelasen mit er vnd witfrow samt 
iren vogten." Wie die andern Chorherren des Heiligenberges war 
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also der Obronist in die Ehe getreten. Aus den Akten des Stadt- 
arcMves Winterthnr konnte der Name der Gattin nicht ausfindig 
gemacht werden. 

Lanxenz Bosshart spricht in seiner Chronik wenig von sich 
selbst. Auf Seite 261 berichtet er, er habe im Jnli 1581 eine Reise 
ins Wildbad nntemommen; seine Ghesundheit muss also damals su 
wfinscben Übrig gelassen haben; Yielleicht war auch seine Kon* 
stitution nicht stark. 

Mittcu in dem Leben sind wir vom Tod umfangen ; dieser alte 
Spruch bewahrheitete sich auch bei unserem Chronisten. Mit der 
Fortsetzung seiner Handschrift beschäftigt, wurde er plötzlich 
hinweggerafit Auf der letzten Seite seiner Arbeit berichtet er 
von einem grossen nfachtod** und fügt hinin: „Tnud all das, das 
laben hatt, starb der glichen an einem schnellen tod, das f^annts 
erschrockenlich was.** Ohne Zweifel ergriff die Pest auch ihn 
und entriss ihm die Feder auf immer. Auf die gleiche letzte 
Seite sehrieb eine fremde Hand fügendes: »Anno domini 1532 am 
Zinstag vor Sant Jacobs tag sft abent (Juli 23,)'' starb Meister 
Laurenz Bosshart. Der Chronist erreichte kein hohes Alter. 
Nehmen wir an, er sei im Jahre 1490 geboren worden, so betrug 
seine Lebensdauer 42 Jahre. 

Die Mutter des Chronisten, aljerniai?, zur Witwe geworden, 
iibt'rlebtc ihren Sohn. Eine Schwester, mit Namen Margaretlie, war 
im Schwesternliaus zum Cämblin in Freiburg i. B. Betreffend die 
Erbschaft an dem hinterlassenen Gute des seligen Meisters richteten 
Schultheiss und H it in W'iiiterthur ein Schreiben an die Vorsteherin 
des genannten Hauses am Dienstag vor S. Vereueutag 1532. (August 
27.) (Beilage 3.) 



2. Das Orisinalmanuskript 

Vor allem drängt sich die Frai^'c auf: Ist das Manuskript 
J 86, das im Besitze der Stadtbibliothek Zürich sich befindet, vom 
Chronisten selbst abgefasst und geschrieben worden? Afit Sicher- 
heit musü die Antwort bejahend lauten. Die Schriltzlige der Auf- 
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Schrift der Chronik: „Laurcncius Boßhart sclueil) mich" sind ganz 
•die gleichen wie am £iide des Werkes. Dass dieses Manuskript 
das Original ist, bezeugte der mit dem Chronisten gleichzeitig 
lebende Wintcrthurer Stadtschreiber Gebhard Hegner (1522—1538), 
indem er auf der letzten Seite des Textes eigenhändig hinschrieb: 
„Es starb der wolgeUert her meister Laurentz BoUhart, der dis 
kroiiiDck bitz hiehar gmadit vnd gii^chriben hatt uff dem Helgen- 
berg"* u. s. w. Unter diese Anmerkung hat er nicht seinen Namen 
hingesetzt, aber es ist seine Handschrift, wie dies durch Hunderte 
▼on Akten im Stadtarchiv dargetan werden kann, die seine Unter- 
schrift tragen. Ausserdem sind im Archiv Winterthur noch Schriftp 
stücke vorhanden, die vom Laurenz Bosshart abge£ft8st sind, so 
z. B. der Brief, den er von Freiburg i. B. aus an den Rat in 
Winterthur mit der Bitte um eine Unterstützung richtete; femer 
ein Verzeichnis der liebenden und der Toten in Winterthur aus der 
Zeit der grossen Pest von 1519, ebenso Akten im Staatsarchiv- 
Zürich, die von seiner Hand geschrieben sind. 

Unter den Zehntenrödeln des Stiftes Heiligenberg befindet 
sich z. B. ein solcher, der betitelt ist: „Larenntz Bolihart, schafFner 
im 1527 jar. Zahend rodel. Wie die zehennden diß jars verdinget 
sind ze sammlcn, ze troschen und inzefftren". Der ganze, viele 
Seiten umfassende Rodel ist vom Chronisten geschrieben. Die 
letzten leeren Seiten wurden zum Niederschreiben von Entwürfen 
für Vertr;if,'c, Lehenbriefe u. s. w. benutzt. Dai iuit- r l)efindet sich 
auch das Konzept zu einem Artikel über die Kintuiunng der Re- 
formation in Rapperswil, Blutt 5)5 S. 210 der ( 'lironik. L'i'ncnz 
Bossbart verlasste somit Entwürfe, erweiterte, ergänzte, korngierte 
sie und schrieli ^ie nachher sorgfältig ab. Die Stadtbibliothek Zürich 
Ix'sitzt ferner noch ein Bruchstück einer Druckschift Zwingiis, 
ui;li r welchem von Hand geschrieben steht: „Laurentius Bosshart 
pos - 'ssor huju^'^. (Zwiiif^'liana , S. 56). Eiue Vergleichung tat 
Überzeugend dar, das;j (Vw Handschrift in allen Stücken mit der- 
jenigen der Chronik übercinstiuimt. Die Schriftzüge und die Orto- 
graphi*^' sind zudem, wie auch andernorts gezeigt wird, so charak- 
teribtiscli, dass bie nicht leicht mit denjenigen gleichzeitig lebender 
Schreiber verwechselt werden können. 

Da das Original viele Anmerkungen und Ergänzungen des 
•Stadtsclireibers Gebhart Heguer enthält, so ist anzunehmen, dass 
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<ias Werk nacli dein Tode des Verfassers in seine Hände über^in^'. 
"Während der Reformation war Gebhart Hegner die rechte Hand 
von Schultheiss und Hat in Winterthur. Ohne Zweifel lebten 
der Chronist und He<i^ner, der zugleich das Amt eines Schreibers 
der Grafscbait Kyburg bekleidete, in enger Freundschaft, und so 
gelangte der eliemalige Chorherr, besonders bei den Zusammen- 
künften der umwohnenden Adeligen und Geistlichen auf der Herren- 
stube zur Kenntnisnahme vieler und wichtiger Aktenstücke, Neuig- 
keiten und Unterredungen, die sonst einem gewöhnlichen Sterblichen 
verborgen l)lieben. Nur so können wir uns auch denken, dass 
Laurenz Bosshart über manche wichtige Begebenheiten im Züricher 
und Schweizer Gebiet genau unterrichtet worden ist. (jebhart 
Hegner hatte angesehene Verwandte in Zürich und Ba.st'1, und 
Hans Rudolf Lavater, Landvogt zu Kyburg, war sein „her gfater'*. 
P> hat ebenfalls eine kleine f'lironik abgefasst; sein Sohn Christoffel 
Hegni r. Stadtschreil ' 1 n \\ inteilhur von 15H8 — 15C5, schrieb 
rine i^ri ^-^tn-e Zeitgeschichte; beide Manuskripte beriudeu sich in 
der Sta ltbibliothek von Lausanne. (E. v.Muralt: unedirte Chroniken. 
Anzeiger für Schweiz. Gesch. 1879, Nr. 1 S. 104). Das Original 
des Laurenz Bosshart war dann lange Zeit ein Familiengnt der 
Schellenlier^ /um Reh in Winterthur. Zur Zeit der Reformation 
(1524) war Jörg Scliellenbcrg Mitglied des Kleinen Rates in 
Winteithur und wurde später Seckelmcistei der Stadt; sein Sohn 
Jakob folgte ihm im Amte nach 1543. Das Manuskript soll bei 
einer Erbteilung in den Besitz der Familie Zoller in Zürich über- 
gegangen sein. Hauptmann Johann Heinrich Zolier zum Limlen- 
thal in Zürich war ein eifriger Altertumssammler; er war es au» Ii, 
der zuerst im Jahre 1710 eine Darstellung des Römerfundes auf 
dem Liadberg bei Winterthur schrieb. Er war «;oniit mit den 
Wintert.hurer Verhältnissen wolil bekannt und zudem Schwager 
des in Winterthur residierenden Zürcher Amtmanns Hans Kaspar 
Scheuchzer. Wirklich trägt die Chronik auf der Innenseite des 
vordem Deckels das Wappen der Zoller: Eine Weintraube mit 
zwei Blättern und den Initialen: H. J. Z. Trcdl, der Geschichts- 
schreiber Winterthurs, machte die Mitteilung, das Original sei im 
Jahre 1760 an den Junker Wilpert Zoller gekommen. Nun war 
aber am 23. Nov. 1757 dieses Glied der Familie Zoller schon ge- 

QoeUca zur SchweiserUchen ttefornuUoaifeicliicltte. Ul. ^ 
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sterben . Der Letzte des Geschlechtes, Hans Jakob Zoller, verblich 
am 28. Dez. 1792. (Vergl. Wilh. Tobler-Meyt i : (Jescli. der Scbilduer- 
schaft z. Schneggen seit 1559, Zürich S. 154 u. 209). Es wurde in 
Winterthnr lebhaft, bedauert, dass das wertvolle Manuhkript nach 
Zürich ausgewandert war; deshalb gab sich der Stadtscbreiber 
Wolfgang Dietrich Sulzer grosse Mühe, durch Kauf oder Tausch 
es wieder nach Winterthur zurück m gewinnen; aber seine Be- 
mühungen waren umsonst. Voll Unmut liierüber machte Troll im 
Wiiiterthurer Neujahrsbatt 1837 S. 15 die Bemerkung ; ;,Nuu liegt 
die Handschrift in einer reichen Ecke, in welcher die arme Hand 
eines Winterthurers niclit so bald etwas zu suchen haben wird". 
Diesen Hieb wollte Zürich nicht auf sich sitzen lassen. Auf die 
Vorderseite der Goldschmid'schen Kopie des Originals schrieb dann 
Troll: .,Auf obgenannte Andeutung ist die eigenhändige Chronik 
des Laurenz Bosshart in Zürich wieder aufgefunden worden und 
steht seit 1843 auf der dortigen Stadt})ibliothek.'* 

Die Chronik besteht aus zwei Hauptteilen : aus den „Historien"^ 
vor der Reformation und aus der Zeitgeschiehte der Reformation. 
Durch das ganze Manuskript iiindurch ist die Schrift gleiclimässig, 
deutlich, klar, mit wenigen Ausnahmen leicht lesbar. Die .Buch- 
staben haben am Anfang und am Ende der Handschrift die gleiche 
Grösse; der Korrekturen sind wenige, ein Beweis, dass der 
Chorherr sehr sorgfaltig geschrieben hat. Die Titel jeden Ab- 
schnittes zeigen durchweg eine dicke, fette Schrift, die ganz der- 
jenigen des Winterthurer Pestverzeichnisses gleicht Die Auf- 
schriften sind mit roter Tinte ontorstrichen, so dass der Inhalt 
des Mannskriptes sehr ühersichtlich ist Die Majuskeln werden 
überall durch einen quer durch den Baehsteben gehenden roten 
Strich hervorgehoben. Randbemerkungen sind vielorts mit roter 
Tinte geschrieben. 

Die ersten 5 Blätter sind leer; auf dem 6. Blatt steht 
Folgendes: 

Anno domini 1529 angefangen ze schriben (rote Tin tu). 

Register dieser Chronik (schwarze Tinte). 
Laurencius Boß hart schreib mich (rote Tinte). 

Auf dem 7. — 13. Blatt legte der Ciironist eigenhändig über 
den Inhalt seines Buches ein Kegister an, das die Titel der ein- 
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zelnen Abschnitte mit den Jahres- und Blattzahlcn enthält. War 
die Eintragnng einer Begebenheit erfolgt, so wurde die Ueberschrift 
derselben sofort vorn im Inhaltsverzeichnis niedergeschrieben; daher 
kommt es, dass das Register vom Verfasser vollständig ausgefertigt 
und auch der letzte Abschnitt, den er kurz vor seinem Tode schrieb^ 
daselb&t noch emgetragen ist: Dies erklärt uns auch, warum das 
14. — 16. Blatt wieder unbeschrieben ist! Diese Seiten sollten zur 
Fortsetzung des Registers dieiieu. Kme iremde, spätere Hand 
hat hinten im Buche ein neues alphabetisrlif's Register angelegt 
und die Blätter mit Seitenzahlen versi In n. Dieses Verzeichnis 
umfasst 4 Blätter, und 4 Blätter hiinl leer geblieben, ein Finger- 
zeig, das^ der Uhrouisl jäh durch den Tod aus seiner Wirksamkeit 
heiau^L'erissen wurde. Auf der Innenseite des hintern Einband- 
deckels su)d vom Chronisten die Sonnen- und ^fondtiti^tt misse 
von 1515 — 1534 mit eigener Hand vorgemerkt. Bekanntlich wurden 
diesen Himmelserseht umugen damals eine grosse Bedeutung bei- 
gelegt, da man der Ansicht war, sie hätten auf die Geschicke der 
Menschheit einen mächtigen Einfluss oder würden wichtige Ereig- 
nisse vorher verkünden. Zu jener Zeit schon konnten die Astro- 
nomen das Eintreten von Sonnen- und Mundtinsternissen vorher 
berechnen; so erklärt es sich auch, das« die Angaben noch bis in 
die Jahre I5;{3 und 1534 hineinreichen, also bis in eine Zeit, in 
welcher der Ciuonist nicht mehr lebte. Es ist aber wohl zu be- 
achten, dass es heisst: „Anno lö.'iO: die sonn erlasch am 29 tair 
Mertzens; der mon erlasch am Donstag nach Michaelis". ^Ainiu 
1533: Der nion wirt gar orldschen uf Montag nach Vincula Petri 
zc mitnacht umb die zwölfe.'^ ,,Anno 1504: Die sonn wirt ul 
H puncten verfinstret u.s.w. Der mon wirt gar erluscheu" u. s. w. 
Der Chronist hat also die Finsternisse der Jahre 1533 und 1534 
nicht mehr erlebt. 

Dem Buche beigebunden sind zwei auf Veranlassung des 
Johann Oeorg Dentzler, Buchbinders im Mftaisterhof Zürich, in der 
Bflrklischen Bachdrsdnrei daselbsl» im Jahre 1736 ergtellte Yer- 
x^ichnisse der Winterthurer Aemterinhaber, die aber weder voll- 
ständig noch ohne Fehler sind. Dieee Verzeichnisse konnten beim 
Bnchbinder Hans Conrad Hegner auf der Herrenstabe in Winter- 
thnr gekauft werden. Winterthur hatte erst seit dem Jahre 1772 
eine Buchdruckerei. 
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Das liucli enthält durcliweg gutes, starkes Papier, das eine 
Breite von 21 und eine Höhe von 31 cm hat. Alle Blätter, auch 
die unbeschriebenen, haben das j^leiche Wasserzeichen, nämlich 
einen ungestalten, die Zunge stark herausreckeuden Biiion, ein 
sicherer Beweis, dass die ( iauiiik noch so erhalten ist, wie sie der 
Chorherr bei seinem Tode hinterl i^si ii hat. Auf der Seite sind 
40 — 45 Zeilen tJiescluitiben ; oben bttrafi,t der leere Hau lu 2 — 3 cm, 
unten 5 — 10 cm für Nachträge und Ergänzungen; links und rechts 
hat der leere Rand eine Breite von 3 — 4 cm. 

Troll berichtet: „Von Freunden des Altertums wurde das 
Werk vielfach abgeschrieben". Wirklich kopierten verschiedene spä- 
teren Winterthurer Zeitgeschichtschreiher Teile der Chronik; so z. B. 
enthält die sogenannte Künzlische Chronik manche Bruchstücke; 
J. J. Meyer, Pfarrer in Hungen, geboren 1731, hat in seinen Kirchen- 
begebenbeiten den Ittingereturm» den Tösseranilauf u. s. w. wörtlieh aus 
Bosshart aufgenommen. ünToUständige Kopien befinden sich auch 
in Frauenfdd und Schaffhausen. £Une vollständige Abscbzift be- 
utst die Stadtbibliothek Winterthur: Manuskript in Fol. Nr. 40; 
es trägt den Titel: „Copia Ton Laurents! Bosshards Eigenhändiger 
Chronik, welche Er anff dem heilligen Berg bejf Wintertur, allwo 
er pfründherr gewesen, geschrieben, durch Hans Jacob Goldschmid 
von Winterthur**. Hans Jakob Goldschmid. geboren den 25. April 
1715 in Winterthur, Freißlhndrich und Gerber, wurde am 4. Juni 
1749 zum Mitglied des Grossen Rates und am 25. Okt 1762 in 
den Kleinen Rat gewählt. Von 1763 an war er Bauherr der Stadt 
und starb am 13. Not. 1769. Neben seinen Berufs- und Amts- 
geschäften fand er noch riel Zeit sich mit Abschreiben von ür- 
künden, Akten und Chroniken zu beschäftigen, so dass die Stadt- 
bibliothek Winterthur eine grosse Reihe Bände seines Sammel- 
fleisses besitzt Die Kopie der Bosshart'sohen Chronik enthält Tom 
die Aufschrift: „Hans Ulrich Steiner zur Harfe 1750; emitJacobns 
Mejerufl ad diem 5. Okt 1769 ab Heinrico Steineio**. Der Inhalt 
des Originals ist wortgetreu wiedergegeben, allein es fehlt der 
kritische Blick. Die Znsätze, Anmerkungen und Ergänzungen, die 
Ton Stadtschreiber Gebhart Hegner und andern hinzugefügt worden 
waren, sind nicht als solche bezeichnet, sondern als Eintragungen, 
die der Chronist selber gemacht habe. Sogar der Schlusssatz des 
Werkes, der den Hinschied des Chronisten anzeigt, und vom 
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Stadtschreiber Gebhart Hegner geschrieben ist, hat Goldschmied 
so kopiert, als hiittc Laurenz Bosshart seinen tötlichen Hingang 
noch selber in die Chronik gesetzt. Auch die Orthographie zeigt 
in der Wiedergabe viele Mängel, namentlich ist die Abschrift 
nicht immer genau in der Kopie der Vokale und in der Darstellung 
der Länge und Kürze derselben u. s. w. Der Band entbüH eine 
Beigabe, betitelt: „Ton den pfahrkirohen zu Winterthnr", pag. 331 
bis 334, eben&lls von Goldschmid geaclirieben. 



3. Die Ausgabe der Chronik, 

Xach der VoiTede beginnt der Chronist mit der Erzählung 
einzelner Begebenheiten aus der Geschichte der Stadt Winterthur, 
deren Umgebung, der Schweiz und sogar dos Auslandes seit dem 
Jahre 900. Die Angaben über die entfernten Gebiete sind aus 

andern Chroniken zusammengetragen, haben keinen grossen Wert 
und können deshalb nicht Anspruch auf Wiedergabe durch die 
Drucklegung beanspruchen. Anders verhält es sich mit den Mit- 
teilungen über Winterthur und die Schweiz. Wenn auch die Dar- 
stellung einzelner wichtiger Begebenheiten aus der eidgenössischen 
Geschichte in der Chronik vor der heutigen Kritik nicht in allen 
Teilen als richtig bezeichnet werden kann, so gewährt sie uns doch 
einen tiefen, interessanten Einblick in die Geschichtsschreibung 
der lielormationszeit, und was die Geschichte der Stadt Winterthur 
aii^'tntrt, so ist neben den Urkunden die Chronik des Laurenz 
Bosshart die einzige, die aus der Zeit vor der Reformation über 
manches Dunkel ausführlich und vollständig einiges Licht verbreitet. 
Es ist kein Zweifel, dass der Chorherr manche Aufzeichnungen 
über Winterthur aus früherer Zeit benutzen konnte, die jetzt nicht 
mehr vorhanden sind, und dass er als ein Bürger Winterthurs der 
(Teschichte seiner Vaterstadt eine besondere Berücksichtigung ge- 
schenkt hat. Daher komtut es auch, dass sein Werk spätem Chro- 
nisten als Grundla^e dient, und dass auch Troll sie ansgiehi^j und 
ohne Einschränkung benutze, ohne dass er aber jeweilen die Quölle 
angab. Aus dem ersten Teile der Chronik hat deswegen der 
Herausgeber nur eine Auslese der Artikel aut'genonimen und 
dabei vor Allem ohne Einschränkung das berücksichtigt, was von 
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Winterthur handelt. Dadurch geriet die Aufgabe in eine Doppel- 
etellnng: sie soll als Beitrag zur Heimatkunde fttr Winterthur und 
ab Quelle zur BeformatioDsgescluehte dienen. Es steht ausser Zweifel, 
dass das Streben, dieses iwiefiiMihe Ziel zu erreichen und den Korn- 
mentar Tolkstfimlich zu gestalten, verschiedene Nachteile zur Folge 
haben musste, die sich vor allem in dem grossen Umfange der Publi- 
kation aeigen. 

Seit dem Jahre 1518, vielleicht auch schon früher, war Laurenz 
Bosshart Chorherr auf dem Heiligenherg bei Winterthur. Von dieser 
Zeit an hat er sehr wahrscheinlich alle Begebenheiten aufgezeichnet, 
die ihm von Wichtigkeit schienen. Natürlich ist dabei nicht aus- 
geschlossen, dass er manches, das er früher selbst erlebte, in seine 
Chronik aufnahm. Besonders schenkte er der Kirche und den Be- 
strebungen der Reformation grosse Aufmerksamkeit. So kommt mit 
dem Jahre 1518 auf Blatt 45, Seite 120 der Beginn der Tätigkeit 
Luthers zur Darstellung, die mit dem' Satze schliesst: „Gott hat uns 
sin wort wellen offenbaren durch das mittel der griechischen und 
hebräischen sprachen; dann das ist keim menschen zA ze legen, 
gott hat es gewaltigklich gewflrckt.** Mit dieser Seite 120 beginnt 
die vollständige Wiedergabe der Chronik mit Ausnahme der 
Kopien des ersten und zweiten Kappeler Landfriedens, des Bemer 
Friedens und einiger Mandate und Publikationen der Zürcher 
Regierung, die bisher schon ein* oder mehrmal abgedruckt worden 
sind; es kommt Amit die ganze Reformationsgeschichte zur Ver- 
öffentlichung. 

üm die chronologische Folge der Erzählung nicht zu stören, 
wurde der Teil der Chronik, der von den „Stifilen und clöstem in 
diser gägne'* handelt, ein wichtiges Kleinod des Werkes, Blatt 73 — 81, 
S. 175 — 190, ans Ende des Buches genommen; der Ubersicht wegen 
sind die beiden getrennten Abschnitte fiber das Kloster Beerenberg, 
Seite 175 und 186, vereinigt. Ohne Zweifel wird diese Verlegung 
die Zustimmunjjr der Leser finden. 

Um maiiclieii Aussetzungen zu begegnen, hätte der Heraus- 
geber am liebsten das Original peinlich genau abgeschrieben und 
zur Drucklegung vorbereitet. Dem stand aber entgegen^ dass 
das Buch bei einem grossem Leserkreis Eingang finden soll. Es 
musste also ein Mittelweg gesucht werden, der darin bestand, unter 
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mögliclist treuer Wiedergabe des Originals einen übersichtlichen, 
leicht lesbaren Text zu erstellen, und damit sowohl die Fachgelehrten 
als auch den Laien zufrieden zu stellen. Immerhin verhehlt sich 
der Herausgeber nicht, dass es schwierig ist, zwei Herren zu dienen. 

Durch starke Gliederung des Stoffes bat der Chronist die 
Übersichtlichkeit selbst besorgt. Dagegen erfolgt ganz unabhängig 
vom Original die Interpunktion des Testes nach den £egeln der 
Gegenwart Die Personen- and Ortsnamen werden mit Mignskeln 
Tersehen und gesperrt godnickt, aber sonst ganz genau nach d«n 
Original wieder gegeben. Von den Eintragungen fremder Hand 
kommen nur die des gleichzeitig lebenden Winterthnrer Stadt- 
schreibers Gebhart Hegner (1522 — 15d8) zur Aufiiahme und werden 
als solche bezeichnet; andere Ergftnzongen, Korrekturen u. s. w. 
sind, weil aus späterer Zeit stammend, nicht berficksichtigt. Um 
das ermüdende» störende Nachsuchen zu verhüten, stehen neben den 
Batumsangaben auf dem Bande die Aufiösungen ; tthnlich sind die 
weitläufigen romischen Zahlzeichen durch deutsche erklärt Die im 
Texte erscheinenden Jahreszahlen sind auf dem Rande wiederholt 
und die Druckseiten mit Columnentiteln versehen. 

Die sprachliche Wiedeigahe er&lgt im Allgemeinen nach den 
sogenannten Weizsäcker^schen Grundsätzen. Die wenigen Schreib* 
fehler werden so korrigiert, dass die Verbesserung durch Klammem 
erkenntlich ist. i und u erscheinen nur als Vokale; wo flir u nicht 
V steht, wurde wie in der Handschrift fl beibehalten, v und j 
kommen nur als Konsonanten vor, z. B. tber = über; i^ch « Och; 
vnnd =" und ; vnnser — unnser ; on güerd -> on gverd; vnflerseit "> un- 
verseit; vnflerschttldt » unverschttldt u. s. w. In allen Fällen bleibt 
y stehen. Die Buchstaben 6, k oder ö, & sind unangetastet; ebenso 
ü und ü. Die Orthographie des Chronisten enthält eine EigeutSm- 
ichkeit, die ihn von andern unterscheidet, die aber leicht irre führen 
kann: das Zeichen Ü stellt wohl den Laut u als auch u dar, und 
es ist oft nicht möglich, sicher anzugeben, welcher von beiden ge- 
meint ist; darum wurde genau wie im Original dieser Bachstahe 
in allen Fällen beibehalten, ebenso die Verdopplung der Konsonanten. 

Neben dem Stadtarchiv in Winterthor und dem Staatsarchiv 
in Zürich wurden in der Hauptsache dieselben Quellen und Werke 
benutzt, welche die Ausgabe der Chronik des Bernhard Wyss, 
herausgegeben von Georg Finsler, auMblt 
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(Siehe Seile 2i)y— JÜÜ dieser Cbroiiik.) 
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Chronica 

von idLogertoy geschichten in vil landen 
nnd namlieh ze Wintorthilr, ze sehrlben angefimngren 

Anno donüni 1529 am 18 tag Deoembrls. 



Facdendi plüres libios nüllos est flnis» freqtLenaqae 
meditatlo oarnis alfliotio est Finem loquendl pariter 
omnes aüdiamiks : Detim time et mandata eins olMwrva; 

BooleBiastea düodeoimo. 

Der mensch uff erden geborn lept ein kOrtze tyU 
Ob im scbon gott vil dvr jaren git, 
Er schücbt den tod, w61t gern me laben. 

Ei- weifit, das solichs keim wnrd guben. 
Es bilfft kein pitt noch werben: 
Das ye geborn ward, inüst bterben. 
Wir hands an unsern fordern erfarn: 
Nackent und bloß sind darvon gefarn. 
Ich red nach dem lib, mcrck micb Äben, 
Unser sei bat im gotzwort ir iaben; 
So «5' dem nachvolgt und dem gelapt, 
Wirt gy den tod nitt stiben und labt 
By gott, irm scböpfer, in der saligkeyt, 
Bartzü hellfe uns gottes barmhertzigkeyt.* 

1 Aul' i1r>r Inn(Mi«pite des vordem Deckeb ; Handschrift des Chronisten 
* \vii ireiiider Huud Liuzugefügt : Gott mit uus uua aileu I Gott mit 

xaa aUea! 
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Die Vorred in dise Chronica, B1.2, $. u 

anzeigend, worfim dise dingr alle gesohriben sygend* 



Laorenoias Bofihart» verpfirändt uff dem Heiligwberg, 
ein kind von Winterthür, wnnsoht dem leaer gnad, Md 
und barmhertzickeit von Gk>tt. 

Wiewol vil manschen die geschichten beschribend, alls mir 
nitt zwiHet, so in der wellt wftnderbarlich fürgand, damit gott t^- 
lichen sine glöubigen tr^tj warnet und sV sterckt in sinem gloüben, 
dagegen die ungluubigcn, verruchten und dem gotswort wider« 
sträbennden wellt, strafft mit bliotheyt, verstopfüng, wfiten, blütver- 
giessen und zfim lotsten mit verzwiflüng, das sjf mit ewiger pin 
billich von goU gestrafi% werdend. Als wir diser zvt vemamen, 
so got mit sinem wort uns armen menschen gnAdigklich heimsucht, 
hab ich (mit hillf gottes) unnderstaimdeu, ze beschriben, das bV 
niinen zjften wünderbaHiclH n beschicht, dwil ich oflch in allten 
briefen ze Töß und uff dem Heiligenberg in lirieftn und 
büchern mängerley alter historien fanden hab, damit die künfftig 
wellt Silbe und verstannde gott, herr sin in hymel und uff erden, daü 
alle ding durch sin verordnttng und on sin wnssen gar ntttt mag 
beschehen, damit unnsre kindskinder lArnind gott lieb haben, ofich 
vernämiud, was ire elltren erlitten babind von dcß gottsworts und 
cbristenlicher fryheyt wägen, was sy vom adel vortzyten erlitten. 
wotzO der adel sy getzwungen habe, wie in grosser not und armüt 
unnsre fordren ir Hb unb 14ben Ton der herrschafft w&gen gewaget 
und verlassen babind. 

Derghchen ist vil enndrüng in der wellt bescbiihen, wenn die 
secten oder örden angefanngen und geenndot sygen, damit gott allein 
warhafft fanden wirt, was gott nitt ptlaunt/.et habe, werde mit der 
würtzeu ußgerat, daby oüch die allmechtigkeit gottes würde gespürt 
in einen würcküngen, das er sin heilig einig wort dem einfalltigen 
groben leyen geoffennbaret, on allen schwertschlag in Züricher 
gebiet angenommen, wiewol mit grossen sollen (gott sige lob) es 
beschähen ist, doch on alles bl&tvergiessen und nachteil der seelen. 
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Vorrede 



Es ist dagegen wol za ermessen der£iülscbeu cbmten straf, so sy 
für weihen das evangelifim, wellen nieman gehorsam sin, die 110 
der frjfgbeit deß geists machen ein frygheit dem fleisch, in zitt- 
lichem nieman thfm noch gen, das sy schüldig sind; deßbaib vil 
christennlichs bluts in kürtzen jaren vergossen ist im Elsiiß, 
Franncken, Beyern, Thüringen, Sachsen, Missen, Schwaben 
und Etschlannd, ja oücb in der Eidgnoschafft unil anndem 
lannden, ettlich schüldig, ettlich unschüldigklich getöt, deren oh 



Bl< 1f 9, 2. hundert tüsend erschlagen sind in annderthalbem jar. daran der 



bapst, bischof und prelaten ursach sind, die apt noch nit ab&tond 
an ze richten, was unfrid und bhUvergiessüng möchte bringen, ja 
die fürsten und edlen hannd ir hertz ob deß armen maus blüt er- 
kfllt und ir ritterschafft all so erzeigt. Wiewol der gmein man sich 
imbillich wider irc natfirliclicn herron und oberhannd satzt, sind 
dennocht viel unschuldiger, die dartzii gctzwuiigen und tiuiigen, 
mit den schuldigen jämerlich gemetzget worden on alle recht, mi- 
veiilrteillt erschlagen, und ettlich, denen irs lebens IVistung züge- 
seit, damit sV ir gwer und liarnasch von in legtcnd, also Mcerloß 
ermürt, das von gott nit ungerochen wirt bliben zn siner zjt. 

Diewil ich von "Winterthür geburtig bin, han ich Ve zu 
ziten die ratshcrren, so im kleinen rat gesessen, darby angeschrieben, 
oftch tiire, pestilenntzen, erdhidnien und anndcr blagen, damit got 
die wellt strafft und warnet. r>:iun nach der leer Pauli, Rom 15, 
alles das geschriben ist, uns zu unnderAvisiing beschahen, das mit L'e- 
UüUt und trost der geschriften die stiff hofnung zu gott eniplahind. 

Hierfimb ist min ernstlich pit zu dem leser, ob er ettwas 
tiude, das im nit gefiele oder in den alten geschichten an der jar- 
zal oder aunderm gelallt bette, vertzyhe mir und) gottes willen, und 
gebe oiu h anndcrn die schuld, von deuen ich solichs genommen hab. 
Aber was namhaÜter ennderungen zn minen zVten fürggangen, hab ich 
nach minem vermügen mich getlissen, die warheit ze beschriben, 
damit ieh ouch gott. minem sriinpfcr. wüsse rechnüng ze geben. 

Beschehen utV dem Heiligen berg bV der statt Wintertijür 



1529 liiich Christi gehurt gezellt fOofltzeheD hundert zweutzig und nun 
liezeniber la. jar an sant Lücien tag. 

Ein ennd der vorred. 
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Von Wlnterthür, ee das ein statt wäre.*) M. 3. t. 3. 

Winterthftr ist Ton allten sjften har ein mechtiger fleck io 
der grafbchafft Kybflrg gelegen» in einem ebnem fdd, mit gAten 
zwißülten gemflrten hflsern» ein Ifietiger dts defi adels» der grafen 
fi Ton Kjf bftrgi frttchtbar mit wingarten, Aekem, wiaen und wefi der 
mensch gel&ben sol. Dann da sind riebe gescblecbt von edlen 
und bürgern geön, die sich redlicb an iren herren, den grafen von 
Ey bflrg, geballten, die ottcb ir r&t, urteil nnd recht in iren h&nndlen 
gesprochen band. 

10 Winterthttr hat vor vil zyten ein 16wen gefflrt in irem 
schillt, nammllch den unndem roten l^wen. 

Es ist ein grosser türn nebent dem Hei li^^euberg gestann- 
(leii uff der bühelwisen glich an der turnbaldcn, f^eneiispt der AV^in- 
turii, der ward mit günst und willen der genannten i^rafen zer- 

15 brochen, ettlicbe Hüser mit denselben steinen am marcki gemacht. 
Oüch ist ein schloß und mechtige vesti uff dem Heilige nbcrg, 
da yetz sannt Martins der elitern pfrundhüß stat, ward ofieh zer- 
brochen, gen AVinterthür gefürt, hüser am marckt ufgericht. 

"Es ist onch ze Oberwinterthur ein mechtige veste oder 

20 sciiluü gesm, daunen har grafeu geborn und genenipt die graten 
von Winterthür, deren einer ein abl>t zun Einsidlen ist gesin. 
Daselbst findt man noch allt müren unnder und ob dem herd, die 
mau mit grosser arbeit küui brecbin mag. Darin hat man alt 
gössen pfening fanden, die unndern keVsern Nerone, Domiciano, 

söConstanoio und Constantino gcmaclit sind. Dise bofstat lit 
ze nechbt by der kilchen ze Oberwinterthur gegen der statt 
Winterthür. 

Anno domiui 1185 was die erst wassergüsin im dorff Win- Bi. 2, S. 2. 
tertbür. 

•» Anno domini 1213 verbran das dorif WinterthOr. 
•) Siehe Exkurs 1. 

Qvdlra tar 8<Aw«liiflaeliMi RefoniMtloBicweMeMib III. 1 
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1244 



Anno domini 



1344 am abent inrencionis cruc. terbran Win* 



Mai 2. 



terthür. 



Oktober le. 



1248 



Anno domini 



1248 Galli was aber ein grosse brflnst ze Win- 



terthflr. 




terthflr. 



Anno domini 



1260 Stephani pape ein wassergüsin ze Win- • 



im 

Novemlier 26. 



Anno duiuini 



12(i9 Conradi ward Wintert hur verbrennt. 



1888 



Anno domini 



1288 Qangolfi verbran Winterthar. 



Mai 18. 



1 Nach dem Tode dt*» kiiiderluseii Grafen ilailiaaiiii d. u. von Kylnirg 
(27. November 1264) b«-ganneii die Feliden der Freiherren von Regensbeiv gL>'i>n to 
den Unifen Rudolf UI. von Habsburg um das Kf burger Erbe. Der Letstere halle 
sein Hauptquartier in Zririi-ti ; »t^iiie Gegner hielten sich uft im Kloster Wettiugen 

auf, dns ^ich miler den S«'hutz der Hc^'enslw^rvier jjf^tcllt luiltc. Auf iluc S-nte 
stellte sicli <\rr Mit T5orcht<tId von St. (iallen nul dem Fred»«?rren AUtreclit von 
Cirie^senboi'); im iiturguu; am-h die Grafen von Tuggcnbui'g woreu gegen ift 
Rudolf von Hababurg. Das Interregnum begünstigte die lange Dauer des 
Zwistes. Um 20. Mftra 1S67 wollten in ZQrich die Bischöfe von Konstanz und 
I /,\vi>. liL'ii (I* n Freiherren Ulrich und Lütold von Regensberg einer- und 
drill (datVii Huiliiir voll II;ih>lmr«r ntnicrscifs v«'miitfo!i), aber di«' Ritter ilfs 
lelzlern wan>n gi*gen den I neilen, J>i»» l ehdim verschlangen viel Gehl, »o dass so 
beide Teile zu Yerausserungen gezwungen wurden. So verkaufte Graf Rudolf 
am 7. Juni 1268 in Kybui^ die am Fosse des lleiligenberges an der Eulach bei 
Winterthur liegende SteigmOble um 57 Marit Silber an das Kloster Töss. Am 

13. Juni gleichen Jahnas urkundele er in Winterthur. <la> iluiiials soioit noch 
niehl eingeäselirrt Avar. Im Jahre 126U führte er «mik" I i-IkI«- t-'i v'i'u di n lUsehuf S5 
von Straj<«shurg ; d(x-li i»t seine Anwesenheit in Kyburg urkundlich auch in 
diesem Jahre (1269, August 14.) bezeugt. Erst am 16. Juli 1271 in Baden fand 
ein Ausgleich iwischen dem Abte Berchtold von St. Gallen und d^ Grafen 
Rudolf von Habsbuig statt. Es ist nun sehr wohl möglich, dass Wintertbur, 
zwischen Regensberg und St. Gallen liegeml, im Jahre 12(iy, vielleicht gerade 90 
wahrend di-r Abwesenheit des Grafen im Klsass, vtm dfii Keintlen des Habs- 
burgers Verbrannt worden war. iKscIier u. Scltwei/cr, Zürcher l'rk. Ruch Iii. 
Nr. 128(>, 1344, 13G8, 141G, 142G, 1427, 146Ö; vcrgl. auch Paul Schweixer, 
Zürcher Taschenbuch 1688, S. 182 u. f. G. Heyer von Knonau: St. Galler Mit- 
teilungen. XVIIL S. 76, Studer: Mathias von Neuenburg S. 6, Kopp, Gesch. d. ts 
eidg. Bünde II, 1. S. 636 u. s. w.) 
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Wie Winterthür ein statt Bfg worden. bi. 4, s. & 

Anno domini 1278 ist küng Rddolf von Hapspürg usge- 
zogon wider kttng Ottokar von Böham, als dick erfordert hat 
nach inhallt sins eids, hat es nflt gehoUfen, sonder) ist von beiden 
4 teilen ein üsldetrit angesähen. Im seihen strit oder aeblaeht band 
^ die von Wintertbfir den vorzag gehan. Do ward kttng Ottokar 
erschlagen nnd das hertzogthttm Österrieh mit gwallt ingenommen, 
und gab küng Rüdolf sinem eltsten sfln graf Albrechten das 
herzogtbfim Österrieh. Die von Wintertbttr band in der 
10 selben scblaeht sich erlich und redlich geballten, das sy stattrecht 
und vU fr^'heiten erlanngt, wie solichs ir brief und sigel anzeigend. ^ 

• Troll, der Gescbichtsclireiber Winterthurs, sefareibt Dd. 6 S. 116: aSchon 
1180 hatte Graf Hartniann von Kyburg Wintertlinr mit Mauern uini^elx?!) unil il< n 
zvi einer Stadt crlinli. iDMt Ort mit Thurt-ii besclienkt" Das ist eine leichte He- 

15 hauplung, die !<icli urkundlich nicht beweisen Insst. Es ist ntöglich, da-ss 
Niederwinlerthur bei der kirchlichen Lustreunung von OlKirwinterthur scliun 
städtische Vorrechte hatte. Der Ort hatte eine eigene Kapelle mit einem Geist- 
lichen, dem die Einwohner den Unterhfdt lieferten. Zur Ablösung der Tochtcr- 
von der Mutterkirche fidnie Graf Hartmann das Recht der Verjährung an. Die 

*0 Urkunde l)eriflitete von Ackerljauern, die von altcrsher den Zehnlen f-ntri( hf« t 
■ hätten. Ditss der Graf grosse.s Gewicht auf die Losti'enuuiig legte, spricht der 
hartnäckige Streit, den er seit geraumer Zeit mit den Letttiwieslem in Ober- 
winterthur führte, und das» er cur endgOltigen Eriedigung anBehnliche Besitz- 
tümer, Güter auf dem Lindberg und in Ellikon a Thür und einen Sechstel iler 

*5 Burg Weinfelden hingab. Der Vertrag spricVif vi)n Kauflenten mit ihren Fa- 
milien, die 1180 in Niefl»Twintrrtliiir W(ilmt» ii. Nun ist nicht niiziinchmen, dass 
»ich in einem kleinen Orte ohne Marktrecht Kaufleutu niederliessen. Diesseu- 
hofen ^ielt im Jahre 1178 vom Grafen Hartmann ebenfalls Stadtrecht. Aber 
es darf nicht ausser Acht gelassen werden, dass gegen diese Annahme ver- 

90 schiedene Bedenken erhol>en \v(>rden könntMi. Vor allem, dass weder von 
Hür^iem no<'h von einem Schultheissen otlcr Kate in Niedi rwiiitirfhur die 
Heile ist, und dass vielleicht der Graf erst im BegrilTe war. den «>i1 mit sladli- 
iR-hen Vorrechten auszustatten und neue Kaufleute herbeizuziehen. Unter den 
Zeugen in der Lostrennungsurimnde vom S2. August 1180 erscheinen allerdings: 

asHainricus de Winterture et AUns suus RudolAis et firater sttus Chonradus; aber 
diese sind nicht wie Hotz, Beiträge zur Geschichte <ler Stadt Winterthur, durch 
unrichtige Interpunktion dartut, Kyburger Dienstnmnnpn. sondern Ministeriale 
der Duuikirehe ia Kunslauz. Am 27. Nov. 1155 bestätigte Kaiser l''riedrich 1. 
diesem Gotteshause seine B^tzungen, darunter die Höfe und Kirchen In Winter^ 

4ftthura und Wiesendangen. (Thuiy. Uric. B. II. S. 144; Züirh. Urk. B. 18.190). 

' In den Jahren 1176 und 1176 konunen die Brüder lleinridi und Chonrat de 
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BL 4> & 6b Die von Züricli verlüxend vor Winterttiür. *> 

1292 Anno domini 1292 beschach die scfalftcht, all» die toh Winter- 

Apni 13. ^j^^^ Zürich efscblagend hinder sannt Jörgen by der statt 

Winterthür.») 

•) .Siehe Exkurs 2. » 



Wintf-rtura ebenfalls urkundlicii als ministpriales ecclesia? Gunst, vor; 1'209 
liiidotrus de Wintcrthure, Sohn des vorgenannten Heinrich, als Kunstanzer 
Dieiwtmann ; 1218 Rudolfiia, villicu« de Wiiitirtunh ininlat eocl. Const {V. Lad« 
wig. Reg. Efaec Gonst Nr. 10S&» 1087, 1281, 1806). I>ie8e Bieostmannen 
konnten weder in Niederwinterthur noch auf dem Winturm daselbst wohnen;»^ 
ifr>Tti) da waren die Oran'n von Kyburg firundhrrren. Es mtiss also in Obcr- 
V iiitrrthiir od«?r dessen nächster L'mpebiinp, wie jelr.t no« li in Hi>gi iiml Wics^n- 
dniigen, ein fester Turm gestanden sein 2ur Wohnung dieser Ministerialen. 

Bekaontlich erhielt Niederwinterthur am 22, Juni 1264 vom Grafen Rudolf 
von Habsbtug ein geschriebenes Stadtrecbt. ^Qrcher Urk. B. III. S. 347.) Aber K 
st-hon früher war Winterthur eine Stadt, jedenfalls im Jahit- 1230. Dies geht 
deutlieh aus einer Urkunde hervor, in welcher Gnif Hartniann der alten» »^l iiier 
Gemahlin Margaretha von Savoyen Güter verschreibt; denn da erschienen Schult- 
heiss und Ilürger : Sunt autem hec nomina miniüterialiuni : C et J. fratres 
de Winterture, B. et Ülricus fraler ii»sius. Das sind nun Kyburger Oienstmannen» » 
die in der Stadt oder auf dem Winturm wohntoi. Femer : nonüna civium : II. 
(Heinrich) scultetus, E. et R, fratres siii und noeh etwa ein Dutzend Zeugen, 
«lie auch spater in rrknnd»-!! Wintrrtlmn r iiiirger auftreten. (12;^0.) (Zürcli. 
t*. Ii. 1. S. 338.) Cives und burgenses bezeichnen die altfreien, in der Stadt an- 
sässigen Geschlechter (gentes), besonders die ratsfahigen ; ihnen wie ursiirüng- 
lieh den Adeligen kommt der Titel : dominus, her, su; im weitem Sinne sind unter 
cives auch die Handwerker und allgemein die Städter zu verstehen. Sehr 
inter«'s«nnf ist. rlnss d» r Clironist LaunMJZ fJosslianU mitteilt, Niederwinterthur 
sei in «len Jahren 118ö und VIVA ii<>t.li . in Dorf i^'i'wrs.n. 

i „Mw^r 7:u;_'. iiil iln- /-iirit-li luv dii- statt zh Wintertur, und die was imrli 30 
nit gar gemuivt, ui d was f iu hüUin tül zu einer siten. Und du si gar mud 
wurdint sft beiden siten, so giengend (die) ZArcber wiederumb in ir stett und 
hüten und sugend ir bamesch ab und weitend gar sicher sin. Do forcht graf 
HAgli von Werdenl>erg, das (die) ZAichcr die statt gewunnend, und sanilet gar 
ein ^'n>6 volk und nuicli«.-t uf die schild und panner des hist-hofs vim Coi^l'-nz SS 
wa(»eii, der ouch der Züricher aidgiioss was, und entlnot denen von Zürich, der 
bischof kum zQ inen. Do was es der falsch graf Ilügli und für gar wit umb 
und gab worbteichen uf dem berg gegen der statt Und I&r der graf s& denen 
von Zürich und die von Wintertur hinnen zä und erschlAgend Züricher, das sl 
sich nie gewerlend« Und was unser höptherr ein graf von Toggenburgt den m 
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Yerstts. 

Winterthürenses inagnani versus Thüricenses 
Prt^ain fecerunt; victoriam ublmuerünt 
Anno millenOt cüni dücenteno finito, 
A Et iiumero pleno, nouaginta dfio luiiaerato 

Idibüs Aprilis füenit hec pügua virilis. 



BohöllheiB iiiid. nt le Winterthür \ 1299« 

Anno domini 1297. 

Cünrat Zoller, schaltheiß, 
19 Heinrich Zwyher. 

Johanns Schültheiß, 

Johanns Ton Saal, 

Wetzel Schultheiß, 

Rüdolff Stäheli, 
u Hermun Füie, 

Heinrich Roist, 

Rddolf Hofwan. 



schlAgeod sin diener davon und kam hin,* (J, Dierauer, Chronik der Stadt Zürich, 
QuelL z. Scliweic. Gesch. Bd. 18 8.34.) 

90 „Al8u wemt das urlflg In mani^'-r sint in «li m laiid und das alles laml 

under gin<r Also wnrhont Zfirlrhor mil alltT (iiaclit un<j ziifjonl für WiiitcHur, 
iin«l WHs liilz« ! {'iWvv liU hi in. woii gmf Friilricli von lüfkeiiburg und lU-rr 
Liitult Yun lit^eiispurg. Also mochlent ander Herren zuo in nit konimoii vun 
Obrigem wfisser. Also wurdent Zfiricber entwurict vor Wintertur und ward me 

M denn tusent gefangen« Also kund sich der selb tsil des Schadens nie erknften, 
die wil (!. r krio^' \^-r>rot. (6. Meyer von Knonau, KuchimeislerT Su Galler liit^ 
teilunyeii IM 18 S. 237.) 

„Ein hüt>e lit'i.s.s<;;t l<i;ltzt_'U liuUe, gillet /e ^iii.si; 8 niül keniun und 2 viertel 
kernen zu biere u. s. w. \ des gnnt abe ß vierteil kernen von dem U!»seru gralion 

aose Wintertur, der in dem grossen uriog gegraben wart dur der selben hüben 
ackere.* (Untere Vorstadt). (R. Haag, das habsburgische Urbar, Quellen z. Schweii. 
Gesch. Bd. 14 S. 826.) 

t Bis 1405 sind die Winterllmrer Stadtbücher nicht mehr voriianden. Die 

Namen (Ii-r fJatstnilulitMler für die voran«/egangene Zr'W müssen deshalb aus 
W I rk i: ii*'n LTuit.Tt werden, ilekan Kberlmitl, Hektur der Kirche in NVitUerhur 
(l2'Ji-l330j, stiftete vor dem Rate daselbst eine eigene Kaplanei oder Pfründe 
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01. 5^ s. 7. Vom ersten pnndt in eidgnoasen.^ 

Anno domini 1300 macbtend die drü Iciintler ein pundt Schwitz^ 
Ure und Underwalden und scliwArend zeinen im rebmonat. Das 
was der erbt pündt. " • 



Sin brünst se Winterthür.' 

1300 Anno domini 1300 an sannt Anthoniüstag verbran ein teil am 

Januar 17. obren marckt in der statt Winterthür. 



BL 9, s. t. Man beschloß die statt Zazich.' 

Diser kOng Albreclit bat wol reipert, gdten fnd im land ge- 
hept nnd gemacht allso, da« die -statt Zttrieh in vil tyten nie » 
beschlossen ward. Alls aber hertzog Lupoid and Fridrich von 



fOr den Altar der h. JuDgfteu Maria, uiid bewkfaneie dieselbe mit einem selbst 
angelegten Weinberge aur (lern Limberg, sich dabei eine jährlicli* Nutzniessung 
von einom hall>en Pfund Waclis vorl^eliallend. Winlerthur, 1*297 Mai 17. Der 
Hat Instand damals aus folgeiiflon Mitgliedern: Ctinrndns diotus Z<illor, scultctus, i& 
ilaiiiricus diclus Zwilierre, Juiiaiiiics Scultetus, .luii. de Sula, \Ve/.elu senior (ilius 
quondam Wezlonls sculteti, R&d. Steheiii, Herman dictus Frueio, Hainricus 
RAsto et Rftd. dictus Hofman. Die Namen und die Reihenfolge des Rates in 
der Chronik stimmen somit mit denjenigen der vorliegenden Urkunde vollkommen 
fd)orein. L. Hosshart hatte Kenntnis von dieser Urkunde. o<I»t das Ver/richnis 30 
wunle ihm vom Winterthurer Stadtscliruiber Gebhard llegncr übermittelt. (Stadt, 
archiv Winterthur: Orig., Perg.) 

1 Heutzutage ist allbekannt, dm» der erste Schweizerbuod am 1. August 
1291 geschlossen wurde. 

s Am 21. Dezember 1313 brach in Winterthur Feuer aus und verwandelte ts 

II ubeni Teil der Stadt in Staub und Asche. Viele Leute flüchteten sieh in die 
K' lli r, setzten aljer dadurch ihr I.^ben noch mehr der Gefahr aus ; denn das Feuer 
trieb Rauchwolken. Omtstmnssen und flliit durch Türen, Fugen und Fensler» 
so dass etwa 20 Mcnsclicu beiderlei Gesclilci htes erNtit kt»^ii, CVitoduran.) 

^ Ennordung des Königs Albrecht bei Windisch am 1. Mai 1308 durch 30 
Uersog Johann von Ostreich, Rudolf HL von Wart, Walther IV. von Eschenbach, 
Rudolf von Balm und Konrad von Tegerfelden. «Do beschlussen die Züricher ir 
tor, das nleman in ir statt fluche, die den K&ng hatten ersbigen. Die waren 
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Österrich -iren vatter sälig so gftchHngen in ^iner JPl radiend, hat • 
man se Zttrieb mit bicklen, ho wen und schflflen zün thoren 
mA^sen rümen, das man die thor künde beschliesseni damit nieman 
zA inen flftbet, der an dem tod ecbttldig were. 



5 . Wiis die swen f^anteii iren vatter raohend. 1909i 

Anno doiiiiui 1309 belagertend die zwen fürsten hertzog 
Lupoid und Fridrich von Osterrich in i'iag uiiiie(?) ein schloß, 
Leist allt Bronnen,' zerbrachend das, es was eins frveu lierreu, 
der hieß der von Balme und was oüch schiildig an dem todschlag 
10 (Albrechts). SV liessend y;ryvj (36) man enthopten uflf einen tag. 

Darnach zügen sV fiber den von Eschibach, der oüch 
schiiidig was, zerbrachen die mechtig vesti Schnabelbürg,'' 
schleitzten sV» uff die erden. 

Es wnr<]en do ze mal vil Schlosser nmb Winterthur zer- 
15 stört, nammlich Mültberg^ und Wartberg*. Sy ertötend mengen 
stoltzen man nnd w;ird vil adels uß disen landen vertriben, das 
man nie gehört, wohin sy komen sind. 

Urißig jar(? Belagerung von Zürich durcli llt-rzug Albrecht Mai 1292) glTen gei^iii 
und mflftt man rumen den herd von den toren, das al sft mftchtlnd." (J. Dierauer, 
» ZOreher Chronik iQuell. s. Schweii. Gesch. Bd. 18. S. 36.) Vscgl. Dm Freiherren 
von Wart K. Hanser. Neujatirsblatt der StadtbibL Wtbur 1697/96 S. 26<-29.) 

1 Als Köllig Heinrich VII. vom 15.— 20. Mai 130U in Zürich weilte, hela- 
goilo Herzog LeopoKI die Feste AUbfiren» die dem Rudolf von Balm gehörte. 

(Kopp, IV, 1, S. 50.) 

SS - Die Sclmahclburg, die in der Nähe der AlbishochwacUt lag, und von 

welcher die Grundmauern erhalten sind, wurde im August oder September 1309 
lerstörl. Neutralititvertrag «wischen den Heraogen von Ostreich und der Stsdt 
Zürich vor der Belagerung am 2, August 1309. (Tschudi, Chronic, helv. I 248.) 

* Die Bur^ geliörtc dein Königstnörder Rudolf von Wart und lag auf dem 
M steilen Grate des Multlu-tv'cs oberhalb Pfungen. 

* Dil'' Hur? stnii'l auf einem Vorsprnnp südlichrit A!ilian;;ros l>eini 
Iiviiel und gehörte dtui lakoh von Wart, einu ni Hrnder <J. s Konigsmoiiiers. 
Hie Feuershrunst, berietitot der Chronist Johannei< von Wiiiierlhur, sali itl» mit 
eigenen Augen. Das reisende Umgelände wurde verheert, so dass Jakob von 

t6 Wart einige Zeit in einem Bauernhause leben musste, was er nach Vitoduran 
nicht verdient hatte, da er an der bösen Tat seines Bruders nicht beteiligt war 
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M. <, 1. 1«. IKe Mhlaoht le Sohwiti am Kovgarten.^ 

I«$i5>> Anno domini 1315 hatten die Herren von Osterrich, vögt 

und lanndsherren, ein groß folck gesamlot, undei'stunden, die von 
Schwitz gehorsam ze machen. Do lagen die von Schwitz, Uro, 
und Unnderwaldcn iiff » niem hohen berg und zOgen inen deß s 
herzogen voick nach an den herg. Do liessend die von Schwitz 
und Ire hellfer groß stein nh dem herg under die herren, das s)' 
wichen mußten. Es geschach iuen so not, das vil ertrancken im 
Wasser by Egre. Es waren dotzflmal ettlich stett mit der herr- 
schaift nammlicb Zürich, Bern und Lacern u. 8. w. lo 



(K. Hauser, die Freiherrren vun Wart, Neujahrsbl. der Staütbibl. \V Umr 1891/^ 

8. 30/31.) Die Zerstörung der beiden Burgen erfolgte im FriUqfthr 1309. Am 

9. Januar dieeee Jahre« weilte Henog Leopold in Wintertliur und lieetfttigte der 
Stadt, den Gehorsam und die grossen Dienste der Bürger sehr lotjend, die 

Hechte und Frcihetten, wclchf si-ine Vorfahren ihr erteilt hatten (Orig., Perp., ifi 
St.idUifchiv Wthur.) An der Blutmchf gfgpn Wart miisstf Wiiitcrtliur ebenfalls 
teilnehmen. Auch der umwuiniende Adei war den IIer/.uy;eü behülflich; die» 
gebt aus folgenden Verpfandungen hervor: In Kyburg 1308, JttU 85: Henog 
Leopold verseilt dem Johann von Ottikon, f am Morgarlen, um 19 Mark Silber 
einen Hof zu Enibracli. 1308 : Dem Cönrnt von Sulz um seinen Dienst : 25 Mark w 
Silber. 1308: Dem Heinrich von Secheim (Seen) um seinen Dienst: 20 Mark 
Silber auf dem Hof zu Huch. 1308. Dfzfnilter B. in Winterthur: Dem Heirineh 
von Hüinlang um seinen Dienst 2ö M. S. zu Scliwamendingen. Herzog Leopold 
urfcundele ferner am 5. Januar, 86. F^ruar und 14. April 1S09 in Winterthur 
(Böhmer Reg. add. I 610 u. Lichnowsky III Nr. 16* 17, 20.) Am 15. Dezember » 
1309 versetzte erden Brüdern Cünrat und Ülrich, den Suitzern, um ilirpn IMmist 
22 Mark Kotistanzer auf zwei Wie.sen in Bi( kt'n))a( li. Arn 5. Oktobi r i;^10 ver- 
pfändete er dem Hans von Sala und Hans dein Vur.sler (von Winterthur) um 
ihren Dienst 6 Mark Silber auf dem „nidern Kornmess ze Wintertur" ; am 6. 
Oktober 1310 dem Konrad, dem Sulier „aber umb ain dienst* 20 Mark Silber; so 
am 86. Oktober 1810: dem RAdger, dem Sulier, um Kriegsdienst 26 Mark Silber 
unter Verpfändung des Ertrages des Tavernenrechtes und der Ptisterei in Wiiii< r- 
thur. (Ourlh n z, Schweiz. Gesch. Bd. 16. Teil 1. S. 686, 089, 706, 711, 684, 
702 u. s. w. i 

^ Vor der Schlaciit kaufte Henu>g Leopold von Ostreich von dem Kitter a6 
Heinrieh von Eschens ein Rosa und einen Hengst um 82 Marii Silber und ver- 
setzte ihm dafür 81 Saum Wein ab seinem Weingarten bei Winterthur (im Lee 

am LiniihL'rg) 1316. .Mai 30. (St. A. W*thiir.) ^.\nnü domini 131Ö, an sant Othmnrs 
alii'iiii (lo. Nii\fniinT), da wolt herzog Lüpolt si>n Ost-ridi /,<■ Swil/ ingcfiiUfn 
.sin und bctwungeu lian. Lud du si kamen an den Morgurten an den berg und iO 
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Bin tur Jar. 1317, 

Anno domini 1317 gallt 1 Hertel roggen 5 lib., 1 fiertel korn 
3 lib. und 1 fiertel haber 2 lib. und stürbend vil menschen von 
grossem hünger. 

» Do man toh Christ gebürt zallt 1317 jar 

was so grosse thfire tmd hünger für war, 

das ein fiertel kom drü pfünd gallt, 

und man ein fiertel haber mit 2 lib. bezallt 

man koüfft ein Heitel rogg«n om 5 pfand; 
M vi! lüt starbent hüngers, sVge allen kfint. 

Ampfern,* habermarck' und ballen Ton graß 

trög man zürn tantz in ennlen, do man frölich was. 

Das band sy dann zemal gessen. 

Und allso ires leids Tergessen, 
M 0 defi tanntz 

er nimpt froid gantz. 

üb^r den berg hinin wutten, Um wHtvnt Switzer uf dein bcr^ und slügen lit-rreii 

und ross« das sie di halden ab vieleod tn Egeresee» das die wellen fiber n 
siflgent an das ander lioii. Und veiiurent die von Zftrich tttnfirfg man, die 

so lagent bi einandriMi erslagen mit werhafliger handgeUit in der lior/ogen dienst.** 
(Dipraiier, Zürcher Chronik-. nm-U /,. Scliwr-iz Gfsch. Ilil. 18. s. 38.) Ans der 
Stadt Winterthur kam mir i-iii ISiir^fiT um, wtil er sicli zu meinem l'nheil den 
Adeligen angeschlossen liatle. (Wahrscheinlich ist dies ein Beweis dafür, doss 
Reiterei und Fussvolk verschiedene Viegfi eingeschlagen iiatten.) Alle übrigen 

ts Bürger Winterthurs kehrten mit gesundem Leib und unversehrter Habe nach 
Hau.se zurück. Unter ihnen war auch Herzog Leopold, voit Trauer, verwirrt 
und hril!)t<»d um dfn {rn)sseii WHust. T»as habe ii*!» mit eigenen Augen nf»>rf- 
sehen, weil ich danial» ein .SchulknaU* war, und mit andern altern SrhuikualH'ii 
meinem Vater %'or das Tor mit nicht geringer Freude entgegenlief. (Chronik 

SS des Johannes von Winterthur, geschrieben 1340—1347 ; vergl. auch Vi. Ochsii : 
Die AnlSnge der Schweis. Eidgenossenschaft. S. 801— 910i) .Dominus Jobannes 
de Ottik(m mile.<^. N'icolaus de !lt ttliii>,'i'n et aliorum occisoruni in Schwitz anno 
dumini mccrx%-." (.lalii*7.PttI)Ut li \V'tliur NovcmlMT 15.) Di»« Zürrlier verloren hei 
Morp'arten 5 Hilter und ö Knechte, z. Ii. Wisso indes, i lritus de Hethngen mile.s 
lleinricus miles de Rümlang, Rudolfus de Landenberg miles, Pantaleon miles 
filius predicti R. roilitis de Landenberg. (Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde, 4. 6d. 
3. Abteiig. 11X^51.) 

1 Humex acetosa L. 

* Tragopogon pratensis L. 
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Die Sclüösser wardent.zerbroclieii.' 

Anno domini 1830 würden die BcJblöswr SchowenbüTg und 
allten Landenbflrg gewonnen und zerhrochen; da by sind ofich 
getin die von Winterthttr. 



M. 7, s. u. Ein grotter nflonff se Znfieh.* » . 

1336w Anno domini 1336 am sibenclen tag dt L hiachmonatz beschach 

ein grosser ufloüf ze Zürich in der statt, dann der rat ward gar 
abgesetz nud die gwalltigen all. Der erst burgermeister was 
Küdülf Brün, beleih {^uij (24) jar bürgermeister u. s. w. 

Mlohenlamlriiborg, Kiivhgemeinde Wihi, Kanton Züru'h, die Stammburg lo 
I iiKT Liiilf lies Ilausfs LAinit^nberg. Schauenburg bei Elgg. Kanlon Zürich, 
wurtie 132t) vom Klusler St. (iallen den Herren voü Hohenlantlfiilterj? vcilit lit n. 
Beringet' von llobcnlandcnberg führte ein sehr bewegtes Lelien. im Jatire i'^il 
verior er im Kampfe beim Schlosse Grinau an der Unth ein Auge. Nacli dem 
Aufluir und der Verfusungsänderung in Zürieti nalim er sich der ausgewiesenen is 
Bürger an. Einig»' .lahro später wurde er verklagt, er störe durch Wcgclagerei 
den Handel und Verkehr »n>d übe durch FalschmüiizfiiM IJctrug: deshalti liesi IiIojjs 
das thurgaui.sche Landgericht zu Hafnern bei Fram iifrlil. ex seien die liurgen 
des Raubritters: Huhenlandenberg und Schauenberg xu brechen. Mit Hülfe der 
ZQrclier und Winterlhurer erfolgte die Zerslöning, wabrsciieinliclt wn 6. Mfinc to 
1344, durcii die ösUeictiischen Amtsleute. Am 11. Oktolier 1344 su Brugg 
sicherte Herzog Friedrich von Ostreicli der Sta<U Zürich für den Rurgenbruch 
Vergütung des allfallifjf'ii Srlimlens zu. Im Jahre 1341} war Heringer von Landen- 
berg Vogt zu Zizers, wurdi^ \M1 am Inn mit dem Bischof von Cbur gelangen 
genommen und verlor ISQO sein Lehm in der Zflroher llordnncht. Das ältere t» 
Elgger Jahneitbuch berichtet mit einer Rsndbemerliung vom 8. Mira: Ista die 
aimo 1.S42 devaslata .sunt castra Scliowenberg, Hohenlandenberg. Das Jahi*zeit- 
liiu li voll Turhi iilal setzt ilic Zersl<}niiij: in ilas Jalu' LH4.'?. (K. IHiMicr: Das ITaus 
LamlfulHTg iiu .Mittelalter S «X) : .1. Stmlcr; Di.- Kiirln von I,au(lfiii>iMV S. 31) 40 : 
Zeller-WerdmüUer : Mitteilungen der .'\ntiq. Gesell. Zürich LlX : Die Zm-ciier 30 
Buigen $.363; K. Heuser, Gesch. der Stadt, Herrschaft und Gem^nde Elg% 
S. 77 u. s. w. J. Dierauer, Chronik der Stadt ZOrich, Quell, s. Schw. Geschichte 
18 S. 48.) 

• .\nno domini 1336 du l)eschach der uflAf Zürich an dem 7. tag brachot/.. 
und wart Riidolf Hrnn der erst burgermeistpr \\nt\ «Iii' nrtwen rSte und zrtnfte 85 
gesetzt. I rid wunlen die alten hitsherrtM» abgestoßen und usser der stall ge- 
slagen." (J. Dierauer, Chronik der Statit Zürich, Quellen 2. Schweiz. Gesch. 
Bd. 18. S. 40.) 



Bi. 7, S. 11. 

im 
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BohtatheiB tind rat ae WinterthnrJ tSSUfk 

Rudolf Nagelin, Schultheiß . . , 

Herman Saaler ' ' 

Johans Hopler 

Heinrich Hirt 

Johanns Saler 

Johans Balber 

Egbrecht von Binow. 



Zürich was im bann.* Bi. 7, s. 12. 

I« Anno domiui 1339 was keyser Ludwig wider defi bapsts 1339t. 
willen erwellt; darümm alle die, so es mit im hatten, in ban gethan 
würden; oüch die von Zürich würden gebaont. Alls aber ettlich 
pfaffen und münchen dem bapst gehorsam wolten sin und nit meß 
han, würden sy uß der statt mit gwalt getriben, und nammlich 

15 predger münch kamen uff den Heyligenberg by Winterthür. 
Do würdent sy in sannt Martins der elltem pfnmdhOfi ennthaliten 
by dryen jaren. Die von Zürich warend | (10) jar im bann. 

' Uei ciucr Vergabung der Frau Elisabeth, Ucniablin des Ritters Eberhart 
von Eppenstein, an die Predli^btttien in der Sammlung in Wintertiiur werden 
99 folgende Rflte n^naaRt: (1336, Juli SS.) Jcdiai» Sdiulthato, WaHher der Verre, 

Itemian und Johaiis von Sala, Johans Hoplor, Johans Balbcr, Rgli Rinower und 
Heitirich Hirl. {Orig. Per>f. St. A. W.) l>a in der Regel die Ratswalilnii in Wintor- 
Ihur am Albanustag, 21. Juni, stattfanden, kötuien die Angal>en des CliruuiMten 
doch richtig sein. Ihm stand wahrscheinlich ein Verzeichnis cur Verfügung, 
2S das die Namen der Rite vor dem 21. Juni 1336 enthielt. Nach einer Uriconde 
vom 15. Juli 1334 bestand der Rat aus folgenden Hitgliedem: Rjkdolf Negelli, 
Schultheiß, Marquart fievetterli, Johans der Zolner, llerman von Sala, Eln-rhart 
von Rinowe, Johans von Sala und Rftdolf der Cinser. Rudolf NegelU war wirklich 
von l332-ia36 Schulthoiss. 

so • „Anno domini lä^i) jar, do ward die pfalllieil Züritii usgeslagen, won si 

nit singen wolten von des bannes wegen keiser Ludwigs von Feiern und von 
des bapstes wegen, und was man 18 jar ungesungen." ^Anno domini 1338 do 
wart die pfoOhait usgeschlagen Zaricli von der benn wegen, als der bapst Icaiaer 

Ludwigen bannat, und was man 11 jar one gottes dienst." 
3.'> Anno domini 134i) an dem dritten tap mait-n rlo was die pfnfflioil wider 

gen Zürich komen, als si von kaiscr Ludwigen wegen was usgeschlagen. Und 
uf den selben tag vieng man wider (an) gotzdienst Indien, und was och damit 
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Von Winterthur. 

1840l Anno domini 1340 buwet man ze Wintertbttr die drjf tbflim, 

das Unnderthor, Oberthor und Schmidthor. 



Uusera herreu fronliohnamBtag. 

1344 Anno domini 1844 fieng man an iflm ersten began den tag s 

GoipiwCbristi unnsers berren fronUcbnamstag und mfleten all scbüler krenntzlin 
jruni s. tragen wi« an der «fiart. 

^Do sind die wasser groß gesin; ze Zürich gieng es über 
bed brüggen, furt all mülinen hinweg bifi an zwo u. s. w. 

[In disem Jahr wurden! die Juden (in) Zürich rerbrent.] 
•) SSuaats \om Winterthurer Stadtachreiber Gebhart Hegner. 



alte phillieit und alle buiner Zttrich von allen pennen ledig gemacht von der 

sacli w< '^len ti. s. w. (J. Dierauer. Chronik der Sliidt Zaricli, Quell, z. Schwell. 
Gesch. IUI. 18 S. 4!?, 4fi.) Nnrh diesen Ainiafien hätte also die AtistnMhunrr d^r 
Zürcher Gei.stlichkeit wirklich 10 Jahre gedauert; allein es inuHS autVaWen, da.«is i& 
Yitoilurau von derselben nichts weiss, aber allerdings eine breite Darstellung 
dea Streite« «wischen König Ludwig und den Pipslen und demen Folgen fQr 
die Geistlichkeit gibt (Veigl. auch die bes. LilernUinuigaben t>ei J. Dierauer 
ebenda.) Dass ii1»< r l in Teil der Zürcher Geistlichkeit sich wirklich eine Zeit 
laii'^ auf dem Ikilip'ntjerg Ih-I Wintcfthur anr^'ciiaUon hat, lM>stätigt auch Vito- tO 
durari für die Jahre 1247 — 124Ö, indem er berichtet : Zur Zeit, als Kaiser 
Friedrich II. im Banne lag» wurden aus der Stadt Zürich die Geistlichkeit und 
alle Mönche veqagt, mit Ausnahme der Minderhrttder. Des Streites wegen 
swischen Papst und Kaiser war unter der Geistlichkeit ein grosser Zwist. Da 
begaben sich die Prediger aus der Zürcher Verbindung auf den Heitigenbeigt 
der lur Zeit ausser den Mauern der Stadt Winterthur liegt. 

1 .Xnno domini 1343 an saiit Jakobs abend di) wunlent die wasser als 
groß, das die A Zürich über baid bniggen gieng und her Götz Mullers hus hin 
(ftrt, und runnend oucb etlich m&linen uf der A enweg. (J. Dierauer, Chronik 
der Stadt ZQrich, Quell, s. Schweii. Gesch. Bd. 18 S. 44 und 45.) Vitodoran be* 30 
richtet ebenfalls von dieser grossen Wassemot. 
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Von der grossan Pestitonte.^ . «. % s. la. 

Anno domini 1849 was der groß sterbend an der pestilents, 
derglicb vor nie gehört wae mit echwinten oder htHea nnnder der 
Ache* nnd oben an beinen. In zweyen oder 8 tagen was einer tod, 
s Der sterbend bat ein forcbt in die wellt bracht, das vil Iflt Ter- 
liessend bflfi und bof und giengend im Umd lunb, süngen geisUicbe 
lieder, t&tten also penitents** 



Mau verbrant die «Tüden/ 

Als die grüsam pestilents allso regiert, ging das geschreyg 
10 über die Jflden, das sy die bronnen, becb nnd erdtrieb veigift 
bettind; darumb Yerbnmt man sy se Wintertbnr am Brdl, ze 
Aflgspürg, Straßbflrg und in allen landen, wo man sy ankam. 



' Im M&rz des Jahres 1328 brach in rt* nlsehlaiul eine furchtbare Pest 
ans iitn! wütete so srhrci klii li, das« in Uns^ l, wo ich damals weilte, mnnrhiiial 
1^ an eiiH irt T«?i> 5(t Mfiisclit u lif'ertli|.'t wiinii'ii. In Wintorthur, wo ich meines« 
Daseins l'rspnuig genununen, und an vielen andern Orten reichte die Geistlichkeit 
in der Darreichung der larchlichen Sakramente (ür die Steinenden nicht aus ; 
denn viele starben so pidfacttcb, dass die Geistliehen ihnen nicht mehr die leiste 
'^lung erteilen konnten, ja audi die Dieiif-r d>'s göttlichen Wortes wurden 
plötzlich und unvorbereitet hinwcj:,rorain. (Vitoduran.) 

- uiih<»e, üehse = achselhöhle (Lexer, 11 S. 11>97). 

8 Aiiiit. domini 1/J4tl jar da jjienftPiit dif (unslrr. (.T. Dierauer, Chronik 
der Stadt Zürich, (Quellen z, Schweiz. Gesell. Bd. XVHl. S. 4ö.) 

Annu domini 1349 jur do was der groß tod in allen landen zer herren 
» dult (Ebenda.) 

* Judenbrand. Do von gottes gebärt 1349 do braad man die Juden Zürich 
an sant Mathis abend; won man sprach, si hettind gi(t in die brunnen getan. 
(Ctienso S. 46; vergl. auch dort din !)pzü}rl. IJleraliirangabtM:.) 

Herzog Albrecht als Landesherr hatte die iMlii lit, die Iiidt ii /u srlnit/.pn 
30 und gewälirte ihnen in der Kybwg Zuilucht; deshalb hohen ilie liedrangten von 
Wintertbur, Diesaenhofen und andern Stidten dorthin. Atter gegen die Wut der 
aberglftubischen Menge war der Schuts viel au schwach : auf der Kyburg allein 
w imlen 330 Juden verbrannt. (Heinrich von Diessenhofen: Böhmer Fontes IV. 
ä. 7a) 
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1350 Von dar mord naoht se Zürieh.' 

Icbruar 83. Anno domini 1350 an sant Mathis abent ze mitternacht 

fiel graf Hans von Hapspurg mit ettliclien in die statt Zürich, 
ouch ettlich, denen man die statt verbotten hatt. Dieselben wolten 
graf Hannsen die statt übergen han, den bürgermeister Brün & 
ermürt hau. Das wolt aber gott nitt; dann man ward sin innen 
und erwart sich iren mit grosser arbeit. Darömb wttrdeo vil uff 
die reder gesetzt, ril entboptet und kamen vil an der tat umb etc. 
Item die Ton Rapperschwil wolten graf Hansen gehollfen han. 

[Etlich scbriben , das dis im Kiöl jar beschähen , oüch her lo 
Beringer von Landenberg und ander heren me alda erschlagen 
sigen worden.] •) 



H. s. i(. Bin linmst nff dem Heiligenberg** 

1355. Anno 1365 am 27. tag July verbrantend die Ton Zürich 

Bant Jacobs pfründ hfifi uff dem Heiligenberg; es ward inis 

«Weyen jaren wider gebflwen. 

•) Zuiiatz von Stailtschiviber üubhart llegiter. 

^ Am 23./24. Februar UHSO kamen in die Stadt ZOridi Graf Joliannes von 
Habsburg mit seinem Anhang und Zuzug von Rappers«'ii, ferner Beringer von 
Ilohenlandenberg mit seinen Helfern und Dienern und endlich eine Anxalil so 
Yerbaniiler, die ihre Ikisseii nueli nicht bozalilt halten; mit allen hatte Ziirich 
einen Frieden vrrfiiüiarl. f.Ttis vi>rh<»iH'mten alle wolten also narhtes bi slafender 
Uiet ui)wiüer»uit ennuniet liau iUniolt Itruu, bui'genuaislcr, und alle, die &tae.s 
tailes waren u. s. w.* Es wurden 18 gerädert, darunter Johans von Slat» 17 
enthauptet, 18 im Kampfe erschlagen« darunter Beringer von Landenbelg, Herr t6 
Rftdolf Iiib»'r, Herr Wiß. Hitler, Freiherr l'lrieh von Matzingen, Herr Ltltold . 
(la-sser, Chorherr zu Knd)ruch. (.1. Dierauer. Chronik der StmU Zfirirfi. Ouell. z. 
Scliweiz. (le'selj. 18. Hd. S. 47—51.) Es scheint, dass L. Hosshart und (j. Il<»>:ner 
von dieser Chronik Kenntnis hutlcu, denn eini^jc Stclleit lautun fast wöilÜch 
gleich. (Vergt. VlUtduran.) » 

In dem darauf folgenden Kriege zwischen Zürich und östrelch musste 
AVinterthur sechs Monate lany 100 Mann nach Ila|»|>erswil zur Yerleidigunj; der 
Stallt schicken, wofür Herzog Albrecht Wintertliur 3000 fl. verschrieb. (Lichnow. III 
Nr. 1727.) 

* I)ies»' lh"aiiilli>iMn; erfolgte im Krie/t- Osfreif lis g»'gen di»' Sladl /.iiin h ; 35 
beide Parteien unteniahuien häutig Streif- un«l Raubzüge. Am Iti. August 1354 
war König Karl IV. In Wiuterüiur, um dem I!enEO|re Albreolit von östrelch bei 
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Schnltheiß nnd rat le 

1. Heinrich GevAtterlin, schültheifi 

2. Haiiiuaiin Huppier 

3. Cünrat Saaler 
6 4. Otto Zoller 



Winterthnr.* 1960; 

5. Heinrich Hirt m.%$.\ 

6. Cünrat Morgeli 

7. Walther am Ort 
H. Cünrat Muclizer. 



Schnltheiß nnd rat an Winterthür.* 1964. 

1. Cünrat von Saal, schuiiheii» 5. Ottu Zoller 

2. Küdolf Scliultheiß 6. Walter am ( )rt. 

3. Küdolt" Saaler 7. Rudolf Lochlin 
10 4. Rudolf Schultheiß 8. Rüdolf Hünikon. 



Schültheifi nnd rat sü Winterthür.* 

1. Cünrat von Saal, schültheifi 5. Johannis Hunt/jkon. 

2. Andres Hoppler 6. Rudcdf Lochlin 

3. Rüdolf Saaler 7. Johanns Steinkelier 
15 4. Claus Schültheifi 

d»'r dritten ik>lng«>rung von Züiirli Lt'izustt'hoii. (Kai.som'ticstfii von \. Hubor 
Nr. 1917a. 1 Arn 15. Intii 1.(55 lulirti' Albreclit von ISucIilniin. östrcifliisrlif r 
Latii|vi>;.'t im 'J'hiir- un«i Aarguu, ÖÜÜ rn^arii zu Pferd und mit Üojren l>ewairnet, 
iiaeli Wiiiterltiur, von wo sie sieh naeli Neuivgeusbei-g nnd ikideu verteilten, 
ao (J. Uiermier, Quell. Bd. 18, S. 76.) Die T^esbezeichnuiig scheint nicht richtig 
SU sein; denn am 23. und 26. Juli 1366 wurde in Regensburg Friede geschlossen. 

^ Am 27. Jmuar 1360 machte die Mutter Bentnnann eine Vei^abung* 

Am 7. Fdiniar V^(^0 erfolgte vor Gericht in Wintertbur die Erb.scbaftsteilung 
der Gebrntler i^u(b>lf, Ileiin'ieb und .lohnnn vnii Hünikon, Hürger v«)n Wintertbur. 

s& Am 22. Juni 1360 kaufte Heinrich, der Siadtsein'«Mber in Wintertbur, von l'irieh 
Küssaberg 2 Viertel Kernen Gelds los. In diesen drei, im Stiultarchiv Wiuter- 
thur sich befindlichen Urkunden werden als Schultheiss und Häte die fliehen 
Personen angefahrt, wie sie der Chronist bezeichnet. Die Gemahlin des Schult- 
hetssen Heinrich Gevetterlin war Ursula von lleidegg. 

40 * Am 21. Juni 1364 war iich Heinrich Gcvelterli Schultheiss; am 30. 

Septend^er ^rl. J. alier CÖnrat der Saler. Tlie idiri^n n Häle stimmen ganz mit 
den Angaben des Chronisten überein. (Sl. A. W Uiur.j 

B Diese Namen stehen ganz, in Cberüinstiuimung mit üeii Angaben in einer 
Urkunde vom 8. Januar 1368. (Stadtarchiv Wintertbur.) 



1068. 
m, IQ, 1. 17. 
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1880. FeBtUentB und Thüre. 

In dem jar starb man vast') an der postilenta. Es was dartzii 
oüch vast thnr; darzfi was gar wenig büw worden, man miist vil 
Vachs töden, das es nit hünger stürbe. 



Der allt kilchtom verbran (ze Winterthür).* s 

1S61 

Januar 8. Anno domini 1361 an 8ant Erbarts tag verbran der allt 

küchentüm ze Wintertbür ufi hinlussigkeit deß wachters^ verbran 
tach und gmacfa, oüch all gloggen, blibea allein die muren stan. 

1 vast = sehr, schiieil, stark. 

* Vor dem Jahre 1180 war in Winterlhur nur ein BcUiauä (capella in lo 
Niderunwinterthur), an welchem ein Hülfe* oder Untergeistiicher, ein Kaplan, 
mit Manen Hermann, den Gotleedienst tiesorgte (capellse provisor Hermanus), 

Durch den Vertrag vom 22. Aug. tl80 wuni«» die; Nehenkin^he von der Mutter» 
kirj'ftp in Oherwuiterthur alivrotrennt und zu einem sell)stän<ligen floiteshatisf 
erhoben, i tischer u. Schweizer L U. H. 1. S. 212/213.) Dieses älteste Kirchen- u 
gebäude in Wintertbür war nur geringen Umfange« und in der Hauptsache aus 
Holz erstellt. Zum Schutshciligen wurde St. Laurentius ericoren. Vor 1180 war 
also in Wintertluir eine Kapelle ohne Pfarreeht, die sehr wahrsi-heinlich eine 
eigene Kin liiiöro und einen eigenen R»v''*"l"i'^pl<'»'z hesass, Nacli 1180 wurde 
sie eine Ffarr- oiler Leutkirrh«» ^eerlosiii panx hialis), in wolc^hor tlic Sakrn- tti 
nienle verwallet und alte gottesdienstlichen Handlungen, nanientiich Taufe uiut 
Bep4U>nis, vorgenommen wurden« Ih» Patronat und die Collalur lagen im 
Desitiie der Grafen von Kyburg; diese Rechte gingen durch Erbachail an den 
Grafen Rudolf von Hahsburg, von diesem an die Herziige von Östreicli. und 
nach (Irr V-'rpf;iiiihui^; \Vint>Mtlnirs nn di<* Sfarll Ziuii h ülicr. — Jr iin lir ii<M' ü 
()rt an Wiclitigkeit und Bedeutuniz zunahm, um so ^rmssiT wun!-' Itt iinifiii-. 
das ursprüngliche Ht^thaus zu vergrüssern oder ganz neu uui/.uuauLii ; hIhm- t>ei 
dem Mangel an g(H>igneten, in der Mfihe liegenden Bausteinen war auch die 
neue, erste Stadtkirche mit Ausnahme der Grundmauern aus Hols erstellt. In 
der PÜurkirche in WIntei-thur war die sogenatnite Tartarenst* u. i > in^^. /ogcn ta 
worden: mit dirscr crwnrb der Kireldierr Friedrich (lülcr in li-nr uini Hehikon. 
Nael: ili iti l!i lii liir des Laurenz no!^slmrt ging die Stadt im Jahre 1244 in 
FlanniH'u aut ; aucii die Kiivlie wunle eme Beule des Feuers. Zum Wiederaul- 
bau des Gotteshauses brauchte es grosse Mittel. Auf Bitten des Grafen Hertmann 
von Kyburg hin gestattete der Konstanser Bischof Heinrich, diese vorgenannten $& 
Güter dem Kloster T««.ss zu verkaufen, damit aus «tmi Pi t rage die Kirche in Winter- 
tbür wieder auf-. Iiaut w. nl.-. fl244, S. ptriiilin' .■50.: fZ V . W. II. S. 118.) 
Zur Erirmerung mi die i «Ma-rslirun^t von liitil trug tuiie der Glo« keii die In- 
schrift: „Priniü fu.sa; sunt lue campauie annu incarnaliunis Dni MCCCLX." i.Nii-> 
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Anno Uomini 1862 ward derselb türn wider gemacht mit 
dem faellm und mit vier Bpitzigen Zinnen, daran die Österreicher 
«cfailt stand. Die gloggen wftrdend wider Ton meister Hansen 
gloggengiesser von Rarenspflrg gegossen etc. 

9 [Also w&gen die glocken im alten thum, wie sjf wider nttw 
gössen wnrdent 1362: 

Diu trst 32 Zentner 16 flf 

die andt I 25 „ minus 23 H 

die dritt 12 „ „ 2.') ^ 



1« 



die viert 5 „ 62 



die funa 'S ^ 03 ^]*) 

Zusatz v(»ii Stailtsclireiber CW'hhart ll»>i;»«'r in \Vint«'i1luir. 



Die Sclilacht vor Sempach.' Bl. 13, 8. 23. 

Alls hertzog Lüpolt von Osterrich ze land kam, vernnm l.*iS6 
wer, wie die Eidgnossen sich an im gehallten hatten, ward er- 
zürnt und wollt solichs nit ungestraft lassen. Am nünden tag 

wUeler, Oollesliäusfr ilvr Sclnvci/, i. S. 2ö;i.) Da tl«'r l^hroiiist lnTichtct, iJiT 
alte Turm »ei niedergebrannt, so ist dAraus zu schliesseti, duss daiuAis »ctiuii 
die Kirche mit zwei Türmen verseilen var. (V^IKI' aucli : Isler : Aus iler 
90 Baugeschichte W'lhurs : SonnlagsbL des N. WHIiurer Tagblattes 1904.) 

' Cliristoph llr^Mi. r. Sohn dos StailLschroilM-rs Gebhart ITckiht, vi>ti 1638-1565 
auch Sta«ltsehreilier in WintHrllnir, nzrüilt diu Jlcr/ati'^' der Srlil.u^lit vit'I au><. 
fiihrliclicr: — . . . „Al.s man nun .m (ii>' Sarh woll, wnK. tid dir Kdk'n vonion 
(Iran syn, »chrf irnde, <ii>lt hat vrl^< du- l'ureii in die Hand gehen, es wer viis 

SS schandtiich, so wir vns» seihe rächen mögend, das vns jemands hulffe. Darzu 
band wir den vorteil bergshalben und woll geriist, so sind die Puren bloss und 
naeket, widlend von Pferden slabn vnd an sy liin^ratten. die knecht al»er vnd 
di>' fns->srln"it/(>n sollend sy 7H drey<'Tt fulcti in^chüi's'^cii vnd vns sy eidhalli ii. 
(Nun foijft das hekannte tiespraeh zwischen Hasenl>iii-,j und (.klisenslein.) Also 

30 bcgert der Adell die Buren allein ze strutlen . . ., lull aisu einer dem andern 
nach on olle Ordnung den lierg nJder, woll genist an die Eidtgiiossen, deren 
woll 60 umbiiaroend, ehe der andern einer. Doch so was es lieiss« und wunlent 
die liem-n im liarnaseh vast gennidel. dass ilin>n vill von llitx ersticktpnd. mid 
als die knerld ilire Herren gern nIV die Wosh l»raelit liettend, gewuinicnd die 

35 Kidtgnussen den tnu'k, erseldu^iend der machtlosen Intten ptr vill. Als d:is dess 
rn.s>jvulcks ItuupUült er.sacliend, gahend sy die lluehl mit dem ganzen zü^, lies.seiid 
also den hertzogen mit synem volle erschlagen, kam also dess tags der hertzi^ 
QiMlIm sar ScbwelMfiM'lMB RcfMiBtttomteiefitabi«. III. 2 
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HitwiiiünaU an eim nientag zoch liertzog Lüpolt von Ostcrrich 
luit sinen fürsten und henen, ritter und knecht für Sempach, 
die on alle not von im gfallen was. Sy verdarpten alle frficlit. 

iimh uixl ini» im <tl) 20Ü grairoii, fn-ylicmMi viid ritttTii odti ftns ),'iiM'iii volk.* 
(Tli. vuii Lichonuu, Schlucht Im Senipach S. 231/232.) In äliulicher Weise Liiühlt * 
Heinrich Drennwald, 1Ö17— 1526, Proiiüt zu Embrech, den Verlauf der Schlacht, 
(ebenda S. 233.) 

Bertschi von litMickart .sa^te den KiilpHiussfn ab (138(i. Juni 24.) 
KelHlfhriff»' von Rrnlolf, lt»'l 11 im* man und l'lrich von I.ainl cn ht- rj.'- 
Ti ri f fon see , Sohno «les l*fair lU'i'niann von I.;MHli'iilii'r^:-(;i l ilrnsiM'. (138<», 10 
Juni 26.) (J. Uierauer, Z. Qiruaik, Quoll, x. Schw, (ie.srli. XVlll. IJÜu. S. 113.) 

vüi Idus JuUi (8. Juli) Obiit dominus Hartmanus de Sehen niiles et 
dumlnus Egoifus de Empsz, miles, pater domine de SaU et duminus Ulricua 
de Emptz, patruus eius vi mil«-\s, occisi cum ducc .Vnstric In Sctd [lk h. 
tWiiilorttfuriT .Inhr/fitlinrli.'i Konrrul von Sal, seif 1'-^^'4 olrtu- Tiiti rlinn-li liV 
Schnlthi'ii'N in Winlci liiur (UmI »tstn'icliisclu>r Hai in ticn Jiralscharti'n i Ii u r- 
guu unti Aargau; .sein Soliu Lorenz 1., seit 1385 Milgliod de.s Kleinen Haies 
in Wintert hur, wurde 1397 Schuitheiss daselbst, verheiratet mit Ursula von 
Ems, einer Tochter des bei Sempach gefallenen Eglof von Ems. (Stadtarchiv 
\\"thur.) In der Schhu'lit kamen um: „I^ckloff von ICni.'^s und l'lrich von 20 
Km.ss, -^iiifs finii'ilcr " Hans von Sc h w a ii d i k uiul Mrtrtmann v<mi 
Soclium (.Seen) (m Wu Illingen), Huui» Ua.>>sier von \V i n l »• r 1 Ii u r ; leUlei-er 
in der Basier Verlustliste. (Th. v. Lkfbeiiau, Schlacht liei Sempach, üstreichisclie 
Verlustlisten S. 189, lUO, 223.) 

Ks draii„'t s'wU die Krage auf. warum so wenige Leute von Winlerthur 
und dem Tliur^ian in der Schl.iclit liclen. Die Antwort ;rf|ien üliercinslinimi-nd 
die Clironikeu des Cliri-^topli IIp'^'imm" und Hcimii 1» Itrennwald: ,:I>aß kain .\tl«^l! 
US» vuseru landen da mnkomincn, ist die vrsacli, üuss dieselheu hy dem von 
Ronstelten zu Brugg warend." „Nun möcht ein wundem, das so wenig ndels 
vs« disen landen da vrokommen, ist die vrsach, das der bi dem von Bonstetten ai^ 
"in denisellu-ii /ü<: {.'sin vnd keiner hi dem Herzogen, den die, so lior^esiitd vnd 
teglich l)i im w^rfnd. an d« m end erschlafteii wiirtleml." Hekanntlich tnusste 
Maus von Honsletten, dem von 1378 — 1383 die Vogtei zu Kybur«; von 
Osüvich verpfändet war, mil einer Ahteilung des oslreichischeu Heeres von 
Brugg aus Zürich liedrohen. Ein anderer Grund liegt darin, dass Wintertlmr ss 
mit der Mannschaft des Kyburger Amtes die Tössllnie, insbesondere die Plätze 
WiiiltTtlnu' und Kyhurj^' >;ejjeti ilir Kidgenosseu und Zürcher xu l)ewaclien und 
/ti \ i I h idi^reii lintt.'. Am 27. Juni 138^ /o'^r,.,, Kidj.'enos.sen und Zürclier 
in «las ostreiclii.sfhe (iehiel bis nacli IM'allikon, verl)raiinlen das Dorf, zerslorteu 
die Feste im See, machten die Besatzung nieder und brachten grossen Raub 
nach Zürich. Bald darauf verbrannten die Zürcher das Städtchen Bfdach, die Burg 
Itümlang, und nahmen bei EllVeiikon die im Hiet liegende Hoosburgein. (J. Dier- 
au. r, Z. Chrunik. Oti..||. /. Schw. c;esch. XVHI. S. 122 u. 13.3.) Winterlfitir hatte also 
alle L'r»uche, auf der Hut zu sein und den i^rt nicht von Mannschaft cutblu$.«>cu. 
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Des würden die Eidgnossen innen, nammlicb die von Lttcern, 
Schwitz, Ure und ünnderwalden* Es was ein heisser tag. Die 
fursten wfltden ir sichtig, st&nden von iren pferden und rüstend 
sich z&m strit Allso griffent sy einanndren tapfer an. Der adel 
5 was im anfang streng, treib die Eidgnossen hinder sich, erschlflg 
▼il Eidgnossen. Sy möchtends aber nit beharren, dann ettlich 
ersticktend im bamasch. Die Eidgnossen erschl&gends all, was 
inen werden mochte nnd behielten das feld und den stg* 



Von der scblacht ze Glaris.") bi. h, $. 26. 

10 Alls sich nün defi hertzogen folck se Wesen gesamlot hatt, 1388 
zogen sy mit macht gen Glaris und gewflnnend die letzy. Die ^' 
von Glaris müßtend hinder sich an ein berg wichen, und ztigend 
inen die herren nach. Do liessend die von Glaris grofi stein 
unnder die herren und brachten sy in die flacht. Allso gewannen 

n die Eidgnossen den sig, und wurden vil erschlagen in der flacht; 
oüch sind sy byfi gen Wesen geflohen. Die brügg ze Wesen 
brach, und ertrünckend vil Ifit. 

De8 von Toggenbürg folck verlor schwarlich; u6 Ky bur- 
ger umpt schwailicfa; von Winterthür Ijcjcjc (80) mun-, von 
»4 Rapperschwil l^ic (70) nmn^ von Zell am Unndersee und 
Scbafhflsen. 

Ainio iiiillciiü cum tricenteno peracto 
Et octoginta ciim octo feria «jfiinta 
Mensis Aiirilis !>.ti'a<fes fucrat dio nona. 
8.» Hanc cedi'Ui seuüiii denionstrat iiiiiiua Clarona. 

Que proprium domimiin gliscit habere ncgatüm 
Insüper et ipsmn ctiaiu fccere prostratüni. 

Bilgeri von Wagen Im i g, apt zü Rüti, fi^r iiach rr (20) 
inonaten gen Glaris und üücht, was er kennen niocht, grub die 
totten bchnam uß und legt sy iif einen wagen. l)egrub sy zu liutV; 
er hatt w.ider gessen noch trunckcn, biß (bis er sy bestattet etc. 

Actum auuo domiui 1389 vf sant Andres abent. 1389 

. ... . « . „ November 29. 

«) Siehe Exkurs 3. 
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Bi. 16, s. 30. Es würdent yyv (25) Juden verbrent.' 

1401» Anno doniini 14ÜI verbrannt man ze Wintprtliiir xi'v (25) 

Jüden von eins mords wagen, ze Diessenüofeii beschuhen. 



BL 17, s. 31. Die Schlacht am Stoß by Appenzell.'' 

1405 Anno (lomini 1405, do die Appenzeller sich iicn htricn s 

«luni 17. abgeworfen und inen nit wollten gehorsam sin, liat die hen^schiilTt 
von Osterrich sy wellen mitt gwallt gehorsam machen ; verordnet 

' ^l)o man mit 1401 itii (.'inlirii ri l.i;; liSumunat. du limnt mnii iVie 
Juden zu Wi II te rt »1 r." „Am HO..Iuli 1401. lirrmt man 1!) In. Im yr \\' i ii 1 (• r- 
tur, tiie andivii würih'iit cristaii." d, 1402 / (^1401) ilti luaiil man dif .Imlrti Mi 

Sc Ii au I Ii usi! n und zii \ViiittM-tliur<-, di'i* wurcii woi 18 fi'uwcn niul man. 
Das beachach von eins kiiMlIb wp^cni, dos ze Dieflenhofen ermürt wart von 
einem crlsten armen knpcbt. Der verjach, wie im der jud von Üieflenhofen 
darumh p-lun»*! hrlli. I>aniinb der seih arm kmvht mit dem ivcjiteii verderpt 
ward mul dtT st'll» jml mii li aliia \-Mi»r<'nl ward,*" (.1. IHi'ram-r. Zürclu i' (Ihrimik. 15 
gu«!ll. z. Srlnv. (ie-scli. Jtd. XVIII. S. IHl, 1(»4.) Vorjil. auch W. TklLsli, i^ui-lliMilnK-h 
z. Schwfix. Gesch. N.F.18Ü3 S. Ml, Ulrich, .Suiuml^. jüU. Geschiclitt). Troll, (^sch. 
d. Stadt \rtliur. VII. Teil 25 hält sich nicht an die Chroniken, sondern er> 
Ihiüet: „Noch hefligt>r wütt ti'n unsre Bürger 1401 gegen die Juden aus dem 
Wrdarlit, dass sit' durt;li \Vas.s»'rv»T'p'inunj; an «•iin.'iii i'iii}:«.'tri'teiu'n SterlM-nd £0 
.schuld. 27 Männer uinl Weiher iniissten den Feiiertixi leiden. Nur etliche, die 
sich eilij; in Chri.>>tcn verwaiid<>U, liess uihu leben." 

< Klingenlierger Chronik: ^Es Valoren vw Wintertur aiier redlich tut 
<lie iren hamasch truogeut LXXXXV (95) manen. Ilie selb statt verlur aller 
swnrliclio.'it.*' Stiim|it iit>iiiii: 85. Troll: 80. Hie Vngalien der CliiHMiiBten i>eruhen SS 
auf Wahrheit, siehe die lieweinfiilirunt? : K. Häuser, Winlnllnir -/irr '/eil des 
.\|i|)en/.elierkriei.'es S. 2.") 27. Kheiida die .\iisnihruiigeii, nacli wj'lrheii ."<rhiiU- 
hei»i.s Lurenz vuu SiU der ölloro w irklich am Stuss crschlu^'en wurde. {S, 27,28.) 
Am Stoss verlor Winlerthiir auch »ein Panner. (Ebenda S. 28 und S. 131.) Die 
Chronik des Stadtsclireibers Christolfel liegner in Winterthur (1588—1665), Sohn w 
des Stadtselireihers Gebhart Hepner (1522—15381 gihl eine d«Mn wahren Vorgang 
entsprechende, auf riierli<'feniM,_' Ivcriiheinle Darslelluiit: d. r "^i lilai lit am Stoss- 
„IIa tlieilt der lierl-/oi^ sm vuik und scliickt die von Winterthur, Veltkilch 
und sonst etlich vor .Vpp enzall. Lud du .sy bis an den Stoss kamend, vei^ 
theilend sich die Appenzeller, als ob niemand an der Letci werc, liessend ob 9S 
200 Schützen und sonst vill hinyii kommen. Demnach brachemls ulT und warend 
so helllig, dass deren wenig tlavon kamend: die noch usser iler Leizi warend, 
namend die l-'hieht. Heren warend oucli vill im naeliylen ersehlageii. kamend 
umh ÖOO Mann. Veltlkilch verlor 80 Mann, Winli rthur f>ö Manu*' u. s, w. 
(E. v. Muralt, Anzeiger f. Schw. Gesch. 1879, No. 1, S. 104.) 40 
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die herschafft ein grossen zfig an die Appenzeller, Allso zfigend 
vil herren, ritter und knecht, wollen die Appenzeller straffen. 
Do empfiengends die Appenzeller und schlugents, behielten das 
feld und den sig. Da verlürend die Ton Winterthttr l;i;jr7 (95) 
s man; unnder inen ward oüch erschlagen Juncker Larentz Ton Saal, 
schflltheifi und hoptman deren von Winterthür. 



GöU Schultheiß ward ertrenckt' bi. n, s. 32. 

Dozümal was die gmein sag, die von Winterthftr wftrind 1406* 
böiger zü Zftrich worden. Defi hanndels halb fieng graf Herman 

10 von Sültz ein gwaltigen Götz Schültheifi, was gwaltig ztk Win* 
terthür, lieflinngefeugklichf&reugen Anndelfiugcu. Daertrannckt 
er in in der Thflr. Der selb graf Herman von Saltz was defi 
hertzogen von Öaterrich landtvogt ze Anndelfiiigen. Er ward 
alein abgetbon, wiewol yH ander das gebanndlet hatten; dann denen 

iSTon Winterthür was vil leids geschähen von Appenzellem 
und hatten wenig trosts vom herren von Österrich. 



Die von Schwitz hatten Kybürg inn.* 1407 

OktolHT 23. 

In denen ta^cn naniend die von Schwitz die ganutz graf- bis 
schaftt Kyburg in, das scliloü und lanridschafft; aber sy mochtends ^* 
jco uit lang behalltea und fluhend bald darvon. 

' „Ks wixni (icli (l».'r }:<'wallijiost /,(.■ WintfiMlnir «laruiiib (Alisihluss «K-s 
L'wip'ti P.iiiv;t<'i )it-J mit /üriflt^ otlVnlicf» «Ttn-tild, liii-s^ dW/ S<-litilth;M';s. vul ttit 
das grall Hfrman von Sultz, «les hortzut.'<Mi iaiiiUvogt. Iiudi maiiit mau du /.cmal, 
dass ir me w&r, die daran schuldig wärint, denen nüts geschalt.* (KliiiKeiibergi r 
Chronik 164.) Die Gefongennahmc und llinrichlung erfolgte im Frühjahr 
1408. iVfiyl. «las Kii.l.- d. s Cöte Schultheis» S. 74/82; K. Ilauser, Wlhur zur 
Zeit des Api)«^iiz«>llcrkri«'}ies.) 

3 Am 23. Ckt. 1407 naliiiH*n di«' Schwyzer Kyl>iir>; <'iii und lifss<'ii da <'iiu* 
üesaUung vuii 12 Muiin zurück; am 'i5. Okt. gl. J. zugeii sie ab. (Ebenda S. (j^^tiS.) 
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Bi. 17. s. 31. [Neuer nnd alter Rat zn Winterthnr. ' 

1405. Zft Vilsen sige. das zü diser sitt anno domini 1405 zü Win- 

tert hur sint zwen Sikt gsin: ein nQwen and ein alten; so sind 
dis dero namen, so denzemall darin gangen sind: 

Nüw R4t Alt Rat 6 

Ulrich Kigendall, Hans Albrecht, 

Hans Sigeribt, Hans Sirnaoher (Henuj, 

Hans Tur, Heiny Altortl, 

Hernian von Adlikon, Lütschg, | an abganguer alten 

Heinrich Riiedger, Claus AUikon, J rät statt.] lo 

Claus Hug, 
Yieily Binder. 

') Zusatz des Wintertliurer i>(adt8cli reillers Gcbliart Hegner. 



' Iiis zum Jnliiv 1405 zaliHi' der Kli-iiu' Kat in Winterllmr 7—8 .Mitj.'lkMl»'r. 
Naclideiii in dur Sohlaciii ain Stuss (14. Juni 1405) Schulthei^s Lureiiz \b 
von Sal geCtdIen war, trat GdU Schultheis» an »eine Stelle. Schwere Zeilen 
brachen über die Stadl berein und erforderten auch besondere Massnahmen. 

Neben dem flross^Mi Fiale, die Vier/ip pMiannl. fidirle liolz ileti Neuen und 
Alten Kat ein. wir er z. U. auch in der Stndt Lii/.ern hes^tand. Nur der 
Neue Hat, 7 Milyiieder zülilend, war in \Virklielik«it im Amte; der Alle IUI Jfo 
bestand aus 6 Mitgliedern des Rates im vorangegangenen Jalire mit Ausnahme 
von Rudolf ii-on Hfinikon und Wallher Hügi, die am Stoss umgekommen waren ; 
an ihre Stella irateii I.ütit( li>; und Claus Altikim. Her Alle Hat bildete keine 
st'IIt-liiiiiti'^i' Ili'liioilc wii- ili-r N'iMir. Iii.' Alteti Hätc hatten diis liniit. ilrtt 
Sit/.uuj;» u «les Neuen Wei/.nwoli ii : \n |itli( lilrt waren si'- .ilierdnzu nur dann, wenn a'» 
sie aufjfebolen wurden. Waivn Mii^liedrr des Neuen liatt s am Erscheinen ver- 
hindert, so wurden sie durch Alte ersetzt. In wichtigen Fragen tagten beide 
RAIe gemeinsam. Die Durchführung einer ähnlichen Neuerung zeigte sich auch 
bei der Amterl>e.setzung vom 17. An^r. 1407: „Itei den rngeltern. Kirchen- und 
S|iilal|illf^n'rn soll immer ein Alles Mit;.li. il v. rlili ilxn. ilntnit tl'u- Nimumi \»>ii :(.» 
ihm h rnen können." Ganz irri^i sagt Troll lUi. VIII S. 1: „im Neuen Hate sassen 
die Handwerker und im Allen der Adel.* Diese neue Institutiuii des unglück- 
lichen Göl» Scliultheiss blieb bis 1496 in Kraft; damals wurden der Neue und 
der Alte Rat zu einer Reliörde vereehmolzen, die somit 12 Mitglieder zahlte. 
(Stadtl.ueh Wlhur I, S. 40. Troll Y. S. ir,3. K. Mauser: Wthur zin- Zeil des 3:. 
A|>p< nz< ll< rkriej:es S. 2o— 51. S. jjesser: Kcclitsgesch. der Stadt und Hejniblik 
Luzern I. i^. VJ\ il, S. 171 u. f.) 
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[Das Thnrganer Landgericht in Winterthnr.^ 

Anno douiini 1405, Zu der zitt was das landtgriclit des 1405* 
Tnrgöws zil Winterthur, nämlich was ein groß huß da hinder 
der liopstatt uff dem salben acker, hiiß zur lühen; darin hiellt 
man das landtgricht. Es was oucli an dem griclit Heinrich 
Kügger von Winterthur landtschriber, dem das anipt zu einem 
erblehen glichen was; aber wie das landtgiicht demnach denen 
von Co Stent z versetzt ward, gaben sj' im darfiir jarlich *;in l;\ben 
lang zwentzig •gülden libling lut des libting brieffa, der im ^wölb 

10 zu Wintert h u r ligt. 

Dis hieoAch genämpten sind denzümall am landtgriclit landt« 
lichter gsin, sind all bürger zu Winterthur gwasen: l'lrich £igen« 
dall, Hans Tür, Hans Nüdung, Heinrich Sirnacher, Hans Albrecht, 
Ruedy Lochly, Hans (i^ans, Heinrich Rudger, Claus Hug, Viely 

15 (L H) Binder, Heinrich Altorff, Claus Ällikon, Hans Basserstorff, 
Cueny Trunger, Oueny Girstling, Hans Wiugarter, Veter, MärklyJ^b- 
knacht, Waltenstallj'^) 



[Des Landgerichts Ordnung zu Winterthur.]"^ bi.i9 s 36 37. 

•) Zusätze des Winterthurer Stiuttschreibers r.ebhart Hegiicr. 



so 1 Das Ihurgauiach« Landgericht wurde seit dem 91. März 1396 l>ei 

Winterthur abgcJiali. n. (Wolti. I rk. d. Stadt ltjid, n I. S. Ißß. Nr. 207.) Ort der 
Sitzungen wnr riii iMatz vor il m niu rlor. 7.ur üiul>«> i.'i-nnniit, hinter der l'rüliorn 
H.uaptvTulK". (Troll V. Ttäil S. 2H5; K. Iluui<er, Wihur Z. des Appeiueller- 
kriegfs S. 8 ) 

SS 2 Diesu: 19 Namen sUnimou nnt dem Knitrag un liat.slKicli I, S. 17 ^awi 

fiberein : ,An dem nächsten mentag nach S. Jaco1>R tag (Juli 26.) 1406 liant zu 
dem lantgericht gesworn dis nodigenanten : 

* Anno mccoc sexto: Oes iantgerichtz Ordnung. Stadtliucli \\'^tiuir I, S. 10. 
I)nj< k: Troll V.Teil, S. 211. 1845. II. Ih.ppeler: .\n/.ei;.'er f.ir .<rli\veiz,Cei«ch.l807. 
SD K. llau.4er: W^thur zur Zeit des Appenzellerlcrießes 18tiU> S. 124. 
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Bi. 18. 8. 34. I>aB ConoiUüm ze Costents.^) 

1414» Anno domini 1414 fieng sich an sammlen das ooncflium ze 

Oostentz, als dry bäpst erwellt varend, nammlich Johannes 
der i^iu, der Rom innhatund was umm Rom was; Gregor iüs 
und Benedictas. Derselb Johannes was mächtig rich^ wolt» 
nit inn das conciliüm, er hette dann geleit und Sicherheit darzü und 
darvon. Allso hat das gantz ooncilium erbetten hertzog Fridrichen 
Ton Österrich, das er im sicher gen and yerschriben hat» das der 
selb Johannes gen Costentz kam; er was in defi bischofs 
pfolUts ze herberg. Ettnig Sigmund Ton Ungern - Beham was » 
römischer kflng; der ward bericht, wie der bapst von Rom ein 
grossen schätz mit im bracht hette, etlechnet Ton im gellt, das 
dem bapst gar nngeschmackt was, begert anderswa hin in deS 
hertzogen von Österrichs land und stett, damit er nit mfiste 
dem kflng gellt Ithen. Das ward antragen dem concilium; aber 
man wollt solichs dem bapst nitt gestatten, wiewol man im das 
zugesagt hat. Do der bapst das marckt, ermant er hertzog Fri- 
drichen sines geleites, damit er wtderümb heim käme. Do safi 
der hertzog und bapst heimlich mit wänig Iflten in ein schif, fArend 
ylend gen Schafhüsen und darnach über den Schwartzwald 
gen Fribflrg ins Brisgöw, half also dem bapst darren. 

De6 kam der fürst von Österrich in acht und bann; er 
kam oflch umb vH land und Iflten. 

Man verbraut do den Heiligenberg bV WinterthOr. Man 
malet dozünial deß lichs schilt an das rathiis und an die berren *^ 
Stuben (in Wintertüur) ; ließ man Vederman u6 und in ziehen ze 
Winterthür; man halt aber gut sorg; sy wolten nitt an irem 
herren brüchig sin. 

[Zu disen ziten under ol)i.'esagtem Conzillium ward Winter- 
tliur vom keiser zu einer Richstatt angeuomen . . . lut uoser darinn 
inhabendeu brietfen . . .] 

*J SIeho Exkurs 4. 

i>) Zusatz de« SUi(ltM:liroitier.s CicbLait iiegner. 
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[Geldaufnahme und JahrzeitsUftmig zu Wiutertliur. ' bi. 20, s. 37. 

Anno dominy 1427 uff JobAny Baptista uam ein schaltlieifi 1427 
und rat zü Wintertfaor xü Bern von Petor Mattern iü^v* 
(3500) Imidin uff; darum gend sy (100) gnldin ewige isms. Item 
»von Eüdolfen von Ringeltingen ouch von Bern jrvij* (1650) 
guldin uff; darum gend ey fUnffzig gnldin zu ewigem zins, 

'Im Jahr 1489 stifft Hans von Sali den armen bürgern 
zft WinterthOr das kernen janitt, namUeh ii* (200) guldin, und den 
armen dfirffttgen im anderen spitall iiü* (400) guldin.]^ 

10 *j Zu.satze des .StAdtsctiiieiberä liebliart llegiier. 



* Wiiitordiiirs ScIml^U'iilnst war immer iiiM'li < i<tnii k«MMl «rross; v»'r'/l#'i< hc 
ilic Ziisainim'iistelliiiig iler W-rpIlichUiii^icii in K. Ilausor; W thiir zur /.fit tirs 
AppcMizellcrkriogcs S. 127 — 130. IHo Stadl war duivli die Ua-sler Ulaubiyer Hüte- 
mann vom liofgericht xu Rotwil in die Aclit erklärt worden. Der rflclwtändigen 

M Zinse wegen wurde der Ort von Strasslnirg xur Leistung der Giselschall gemahnt. 
(1427, Märe 27.) (K. Haust r, .lalirb. für Scliwf iz. Cescli. 28. Bd., S. 22.) Aber die 
lU'iclisstadt Wiiiti itlnir halt»' rrlinlilt ii Kicrüt : l?<»rit sprang mit Ilülf«' IhtIkm. 
Am lÜ. Mai 1427 galMMi Hat und HtirgtT in Winterthin- ilirrri .Mitlnn>'«'rn. tiw tüv 
die Borner Darleilien die Uiirgseliaft üliernunuuen hatten, di«- genügende Siclier- 

xo Stellung. (Orig., Perg., Slodtarcliiv Wthur). Graf Rudolf von Sulz d. ft. erldärtc 
als llorrichter des Königs Sigmund tu Rotwil die Wlnterthurer der Reichsacht 
ledi^', in die sie seiner Zeit (birch die (lebriider Hermann und Lienbart, die Hüte- 
ninmi so\. von Hasel, gekommen waren Marz 30). (Orig., l'erg., Su A. 

Wndertttur.) 

<4 * Ani 30- ScpL 1428 ordnete Hans vtin Sal, der alte Scbultlieie>t>, seini-n 

letzten Willen, indem er 800 rh. 11. in folgender Weise vergabie : 

a) 200 fl. an Korn für die armen Bürger den jfihriichen 2ins» 

b) 600 fl. zu einem Letbgeding für seine Gattin Agnes von Eschingen. 
Nach ihrem Ableben sollen dies« 000 fl. wie folgt verwendet werden: 

10 1) Oer Zins'von 400 fl. an die armen Dürfligen im untern Spital und an 
die Feldsiechen bei St. Georg bei Wintertbur. 

ä) Der Zins von den übrigen 200 11. fällt an das Kh»ster Tuss und an die 
Kin lc'ii zu Wintertbur. Ilrilip'tilHT^. \Vie.setidang«*ii. Hiiifrirt und V«'ltbeiin. 
Am 16. .Marz 1429 stellten Scliultlieiss und Hat hierür einen Versieliernngsbricf 
3S aus. (2 ürig , Herg., St. .\. Wthur.) (Vergl. auch : K. Hauser, djts Sunder.siecben- 
haus zu St Georg bei XNTthur S. 24-26.) 
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[Änderung oder ufThorung des nüwen und alten Rats 

Winterthür.* 

1436. Item in ▼orgemiltem 1436 band die zwen R^t, namUch der 

nüw und alt Rat sü Wintertbur uffgb^rt und (eind)di8 naobvolgend 
zw6iff zom ersten der ntwen Ordnung nach zü Rät gesetzt worden: & 
Oanns, Landtsebriber,' Bentz, Wugerli, Meyer, Kingeniuit, Mfili- 
berger, Brecbter, Welnüwer, Mull» Bülland, Hetlinger.] *> 



81. 21, t. 30. Das rathüB se Winterthor ward gmacht." 

1437* Anno doniini 1437 büwtcnd dif von Wintertbur ir ratliiiß; 

do gallt 1 mütt kernen iiii U ; ein üerttl korn £ ^; 1 fiertcl baber 

■) Zusatz des Slsdttichreibers Gebliart Hegner. 

' Die AngJktMüi »timmen mit den Aufzeichnungen des Stodtbuclies I, S. 87 

* lloiiirich Hin'djiiT. a. Laiul^tebreilMT Wcs Tliurgauer LniulgLTit-htrs. 

3 Winti'rUini* ln sa.s.s frülicr schon oin ilnlliaus. Kuiirad SfhnalM*!, I.<Mit- is 
priesüT Hasfllist . ilfm vom Hate ili«.' iiou ^egrüiulete llroi Könippfniniio (ilw 
mehrere) ülicrgoben wurilcii war, »t liwur „in »tubn tlüiuus consub.'iii,'- n\U- 
Obliegenheiten des Stinuitgsbrierea zu halten (1423, Okt. 12). (orig.. IVi^.. 
Stodtarch. Wthur). Aber es war jedenfalls ein altes, hauffilliges Gebfiude, 
das für einn Roichsstadl iii<Mit hk Ih- passt«». I»er Hat war Uellisson. zur SO 
ri's(i<?nn}; «l->r Sfailt ihhI /titii Dan und rnlcrhalt der i>nViilIii hen (u'b.^ndf* liifh- 
tigf ü iitr lit ilit i/.ii/n licn. Im Jahre 1421 wurde Itans Üanwarlt, (h-r Zinmier- 
niann, eu» Leiiieigener de» Klosters Einsiedein, ins liin-geneeht aufgenommen 
und von jeder i^teuer und alten Tagwen befreit. Dieser Vertrag wurde 1435 
liestätigt und auf weitere 10 Jahre erneuert. Die Stadt stellte Meister Hans den n 
Murer als Werkmeister an jiej^en Zusiclierun}? eines Jahr- Mmd Tajjlohns und 
unter Hefn'iung vom rnj^eld. (14i'_' niid 1426 ernetiort.'' (Sladthneh Wlliur I, 
S. RG. 07.) Kine vortreiriiehe Kr.iK seheint ah«-r diesi>r Meister Hans nielil 
gewesen zu sein, ulleni als eui Hat mit Meister Hansen dem Murer geredt 
hat, wie man ein Rathus puwen wAlte, dz man nu gern bestentlich vnd wol so 
machen w5ltc, aber nach dem vnü denn sin werch, su er vor gemacht hell, 
ein geslalt hetti, so hesorgll man. d/. man d/. hu/, mit im nil wol für genonieti 
a!d i-'fpuwen kondi. <]■/. <>« wt'irkhch .il.I i « -iti iitlirh w;ir na»-h thirlll, also h.it 
dcrsflh Mrisit'r Joliann zestett einen» Sciiulllieisscii vnd ein Hai j:i anl w ui It ; 
Uedunke einen rat, dz er ir rüm nit \v;ir, .so ni5i'ht man im vrloii gflien, si 
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j .i: 1 fiertel niben (weisse Rüben) v ^; 1 Hertel oufel v und 
gilb man 3 ptarsich umb 1 lieller. Es ward in Tij" (700) juchart 
reben nitt nie dann 2 som wiu. 



Die Nidergaß bran. 

« Anno dominl 1439 am donstag vor der liechtmeS frü bran ze 
Winterthttr die NidergaC Desselben jars kam ein grosser 
sterbennd. 



Louffen (beim BheinfiEÜl) ward gewännen.* 

Anno düiuini 1441 lag kuag Albrecht von Osterrich vor 144t. 
10 Loiiffen, dem schloß, zerbrach es. Die von Winterthür hatten 
davor ir groß geschutz. 

wenn man wölt. AI«» vfT dx, so hat im <ich ein rat gfitlioli vrlub pefM>n, rix <>r 
(ich gern oflgenomen hat . . . (143&, secunda posl Joh. ßapt.) (Sbultkurh Wlhiir 
1. S. 90). 

16 ' IfA jetzt noch eine Bexeichnung für eine GiuMte in der Alti^tudL 

* tians und Koiirml von Kulach liattiMi laufen nls IaAu u der Freiherren 
von T' ii).'pn imif. Auf (li< >c Kestr erlmlt lÜI^'^i ri von lliMulorf, (IlT verwi>}/«*itst»' 
iiiitt uii\ I rsoliiilK'hsti* iVintl Scliuiniaiist its luid der i'Iiil^'i'iiossi'ii. Ki'liHiispnu-lit'. 
Im .Mui 144Ü lieuuiclitigtc er »ich iia Eiiiv<.'r»tiiiidni%> iiiil den (rrareti vuii Sulz 

to des Städtchens Rheinau, wofür die Scliaflliauver die Buiig Huhn zerstörten. 
(1449, Sept. 23 ) Nun mischte sich Albrecbt von Ostreich in den Streit. Im 
Soveml'«'!- 1449 l»»'lii>r«>rte und eroi>ei-te er die Hing Lnuft ii ; dafür plümierten 
«lie S« liatlTiniiser dein iJiljifri von Ilt-udorr das StJidIclit'ii Tliienpen. <Ias rr seit 
1444 vom liisehor von Konstanz als Lehen iiinr tialte. Im Anfang de» Jahres 

2;. 14Ü0 erstürmten die Fuhieh mil l-'reundeii und l'arteiguJiosseu unter der All- 
führtuig des Hans Heesens!, Mitglied des Rates in Schallhauaen, nactds d»a 
SchtoKs Laufen, tlstreich war willens, diesen Gewaltakt mt Wicdercrwerliutig 
Schaffhausens zu bemit/en. Wilhehn von I'ulaeh vi>rkaiin«' lli rrsr hafl Jjaiifi'n 
um 7200 n. an Zurieli. (Ilt-nking. S- li.iniiaiisrr l-rslschrifl ÜKU. S. 11 ff.) I>er 

30 Schatlliauser Cllironist Hiieger erzahll tiie Eroberung t\vs Srhlosst-s Laufen ful« 
genderniuKHen : Nachdom dise bürg Loufcn in deren von Fulacli handen 
gwesen, hat herzog Albrcclit von Osterrich semliche hurg lielägeret und zum 
Sturm gebrochen; die darinnen lagend. liessend sich uft forcht au s»! leren 

hiiidm übrr di>n vrlsiMi ab. schwummend din'cli di-n Hbin darvun. alle biß an 
»5 ein r<>isigen icueeht, der voll sich dem wasser nit verlruwen, bleib im jtchloß, 



1439 

Januar 29. 
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■I. 21» 8. 40. Ktng Fridrioh kam gen Winterthiir/) 

1442. Anuo domini 1442 do kam küuig Fridrioh, hertzog von 

Österrich, gen Winterthür. Die burger schwttrend im und 
einer herrscha£Ft Österrich. 



Fiyenstein ward verbrennt« ' » 

1443* Anno domini 1443 am donnstag nach sant Katiierinen tag 

Novemlier28. 2llg^,jd die von Winterthür für Fryenstein und verbranntends. 

•) Siehe Kxkiii s ö. 

-nli «las nf hikI ward vnii dfii Iicr/o^'isrh't) |j<>).'iiail*-t iiihI ihirvi h ^'cla.s.seii ; 
(Iniiii si wu^teiul iiit, dafi er allein im si'hluä wii», Inü er si iiiltcti. l'f suliicits lO 
bat der heriog die ve«te Loufen einem siner dteiier ubergekeiif genanl der von 
MaKeiih&oli ; der tiielt ei nit lang inn; dann über wenig xit darnach ward das b«- 
melt sclilofi durch die obgeiianleii von Fulach und ire beiror (von S< li»illiau.seii) bi 
iiai-litliflior slillt-r wil widcrum crstipMi. iiinI ulthfriin-lHr voij Mn^'otihiU'ii sjim(»t 
riiicm soll (TslocfH'ti : das ^-»'S' li.ili iiit 1441 jar." (Itii»"/t>r I. S. 44.» Also 15 

auch der St-ljallhaustT (.hroiiist irrt in «l»:r Angab«; di-r Zeit; denn du« Wiedcr- 
eruberung erfolgte in den ersten Tagen des Jalires 1450. 

J>Hss Wintertbur damals wirlclieh schon Geschütxe halte, gtfht aus fol- 
gemlem hervor: Heinriili II um«!, der Knntengiesser, Rurger /u Uber- 
liii^icti, liatt«' „ettwas /.il»'s in Winterlliur, «•Uwe vil litu-liseii von lliitMn ym^ tO 

is<t ij ond (ji-niaeht". wohfi ihm h-idcr rllirlic StiieUc niissriftrn, wesliall» ihn 
Wmteiibur des Si-Iiaden« wegen verklagte, lluiuel sciduss nun nüt dem Uale 
ein Abkommen, nach welcliem er bekannte, dass er an die fitadt keine For- 
denmg mehr »u steilen habe. Kür llumel si^elte der Ritter Hermann von 
Landenberg von Werdegg. (1425, luli 90.) (Orig., Pap., Stadtarchiv Wthur.) 

' Die Uurg Freienstein, Kirchgemeinde Horbas. Kanton Zürich, urkund- 
lit'li 1254 /.tun ersb-n Mal orwabiil, gt-bortc den rreiberren glei«'!i«'n Namens, 
dif 1;U)0 ausslarb' ii. IM" Teste wunle 13H4 (18H8) von den Zürrliern /tTstiirt, 
nachiier wieder aul^'fbaui und kam ilann in den Iltti«ii2 verseliiedener lülclleulc; 
1361: Egli von Randenbm-i,'; 1.183; Kunz von IiOufTen xii Egtisauu Von diesem w 
kaufle sie Ritter Hans von Rppenstein, der aber mit dem frühem Besitzer des 
Kaufes wegen in Streit geriet. Im .labn> 1414 Monta^r vor s. Miebelstag erlangten 
Üans Von Eppensfein. si-ine lii'mahlin .Mar>;rrl und (b-ssen Soliu Kpi» lirts Win- 
(••rlhunT Dinvern-elil auf 10 .I.'dir»> isr^n-M i-ine Jährliche ShMicr V(ni Jl) fl. und 
g« j.'en iUis Ver.sprechen, da.ss »lie Uurg I- leienstein der Herrschall (»streich und 35 
der Stadt Wintertbur ein oflen Haus sein solle. (Stadtbuch Wthur I, S. 50.) 
Bald darauf fällten Schultheiss Heinrich von iluntxikuii, der Kleine und der 
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Die sclilaclit an der Sil, Zürich.'* 

Anno domini 1443. als die von Zürich mit anndern Eid- 144*i. 
gnossen ein sclnvaien kriof^ hand gehan und grossen sclindcn zu 
beiden siten einandren tattend, sind sy an sannt Marienmagdaleneu tag Juli 22. 
5 uf dem Silfeld vor Ziirich an ein anndren knni(nien) zo sclilahen; 
hielltend sich erlicli die von Ziirich, aber <ler EidLinossen was 
ze vil und miißtend die von Zürich fliehen; deßhalb verlüren sy 
und die iierrschai't ganz schwarlich. 



Griffensee ward gewünnen. 

10 Anno doniini 1 444 im Zürichkrie^z, do die EidgnoNsen lann.g 
vorm schlüss (Trifensee gelegen und denen von 8chwitz ein 
man was erschossen, wolt mau ahznben ; aber die von Sclnvitz 
weiten iren man rechen. Allso nuiOtend t<y ufgen und tünden Ifii 

man im schloß, die würden all ennthoptet nit wit davon ntl" einer 

11 matten \ unnder denen was W i 1 d h a n n s von L a u d e n b e r g, ir hoptman. 

•) Siehe Kxkurs 6: Winlerlliur zur Zeit ilcs alten Ztlriehkriogcs. 

Grosse Rat in Wiiilertliur einen l'rteüspruch in dem vorgenannten Streite 

/.ii-fuii^lcu .l«-s Eppenstriii (1414. (»kt. 15). (Orig. Perg.. St. A. Wtlmr.) Im Jalin- 
142i> k.'uirtj' llmi.s von Sal. «. SfliultlifisH von Wiitffrf liur. ilersrlbc. iln- dus 
80 jcrosse V»Tni;i<-?)tiiis \'i\r Hfti Spitnl <^'( iiin( ltf lialf««. <lif 1 <^(r I rcifiisfciri, nahm al>or 
erst »pahT UuiH'rud Uurf srim-n Wolinsilz; ilrim iuii 1-i. .Mai 14.S4 hei »t'iucili \\\'^' 
zug von Winterthur gewährten ihm Schullheiss und Räte daselbst um seiner 
grossen Verdienste villen dos Recht, dass er, obgleich er das Bürgerrecht auf« 

g^jelx ii lialie. jeiltT/rit .sk'Ii in ilcr Stadt wirdrr Tu i iiii ilt rl;iss( ii koniic. (<'rig., 
1K< Porj;.. Sl. A. WiiitriUiur ) S« iii Sülm .}>*v^' vnii Sal w nnlr 14.17 \Viiit<TlIiiinT A\is- 
Imr^»^!' lind kfhrtc 1441 in stuiv VatfistaiU /.uiiick. I- r»nt ii>ti iii kam in dif li^intlt- 
de» lleruiaua Kün.sch vuu Si-halllininjfU, dor zur Zeit des allen /-iniriiknegus dt:r 
rmgegeud viel Schaden zufügte. So wurde ein achtbarer Mann aus der Graf- 
schan Kyburg von ihm gefangen genommen und einttekerlcert. Ber Kyburger 
M LandvD^t Mf'iiii'it Ii Sidw iml mit Mann.<<clntnt>ii von Winteiihiir, IM«\ssenhofen 
und dt r r.rafx liart twIajjtTleii die 15urt(. sti i ktcii di ii ri .Schindcidai-Ii mit Fi-uer- 
pieilen inu( Keuorkuv?t'ln in Itrnnd, wuraut am JS. Nnv 1443 die Ül>er>;alie 
erfolgte. Die Winteillnirer waren so eifrig njit der Plünderung beM^-häfligt, da*» 
sie den Mann, den sie befreien wollten, vergassen und dieser elendiglich in 
at den Flammen umkam. Die Burg wurde niclit mehr aufgebaut. (C, INIndliker, 
Ge.*<cli. von Horbas. Kreienslein und Teufen S. ;i8— 40 ; Zellfr-Wertlnndler. 
Ziirolier liurgen. Mitteilg. der Antiq. GcselttKrhafl. Zürich LVlll, S. 909, Chronik 
von iieiiiricli lireunwald.) 
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Bi. 22, s. 41. G^t sorg hat man an Winterthür. 

1444 Anno dommi 1444 was vil kriegs im lannd, und «rerchetend 

wib und man am mejrtag und am 8onntag darnach in der statt 
graben zfl Winterthür. In der zit kam hertzog Wibrecht Ton 
Österrich gen Winterthür und spifit die von Rapperschwil. ^ 



Mai 1. 
Mai 3. 



Die Schlacht mit dem Delphin vor Basel. 

1444* Aniu) (loniini 1444 hescbacli der groU strit mit «lern küug 

von Fraiickricli, liieß der Delphin, vor Basel. Die Eid^nos^e» 
erschlügend 10, (hh) man, al)er «iV müßtend wichen und kaniend in 
das siechen hüii ; da wurden sV all erschlagen, deren by (1500) 
was, wann der fanden was ze vil. 



BI. 22, s. 42. Die Schlacht ae Kilchberg.*) 

1445 Anno domini 1445 an sannt Bartholomefls tag beschach ze 

Aiiifust 24. ^iichperg in deS von Rar lannd ein schkcht; do verlürend die 
von Winterthür (20) bflrger. 



Die Schlacht ze Wollrowen.^ 

1445 Anno domini 1445 an sant Lncven tag beschach die >.chh\cht 

Mczcinber 13. 26 Wollrowcn mit den Eid^nossen und verlflrend die v«»n 
Winterthür (60) man in namen deli hertzogeu von üsterrichs. 

•) Siehe Exkurs 7. » 



1 Niich den verschiedenen Chroniken fanden im Deaember 14fö bei W'ol- 
terau zwei Gefechte statt. In der Nacht vom 14. auf den 15. Dezember aogea 

ilii- /.ürc-lior mit «Ion listrcichischon Adbllgen in SchiftVii nnrli Priillikoii im 
Kiiiifoii Srhwvz iiiifl v4Mlor<'ii ila in oiiUMn K)im|ifi' naoli lU^r Züivlirr füiiMnik 
78 \nni siie Srliwy/cr 48 Mann ; narh «Icr St liwy/iT Chronik von Fnnui kamen 
102 Zinvher nn«i nur 15 SlIiwyzlt , unis Leben. Arn 24. Dezember machten tli«» 
Knrcher ah<>nnai6 einen .\nftrilf bei Wollerau, verlirannten die Schiffe d^r 
Schwyzer und erbeuteten ein grosses Fluss und zwei Kriegsfahrseuge. Die 
Wiiit. i tiinn r nahmen somit am »Tsten Ceferbi«' teil. (J. Diemuer, Zfirchcf Chronik, 
XVIIl. llii., i>. 220, Quoll. 2. .S:liweiz. (lesch.) »> 
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Die Schlacht zu Kagatz. 

Anno domini 1446 an der allten fafinacht am morgen frü band 1446 
die von Lucern, Ure, Schwitz, Unnderwalden, Zftg und 
Glaris, deren nit me dann (1100) wasi ein grosse scUacht ge- 
« tbon mit der herrschaft und gelagen die Eidgnossen ob. 



Der aiit Schwitzerkrieg ward gericht. 

Anno domini 1446 an sannt Barnabas tag ward ze Costenntz 1446 
verriebt der aUt Scbwitzer krieg, der jar gewäret bat. Es 
ward gesprocben, das die von Zäricb sollten by dem pünt beliben, 
10 den sy lanngest hatten ztln Eidgnossen geschworen. 



Das heiltumb ward gestolen. bl 23, s. 43, 

Anno domini 1448 am karfritag ward unser frowen bild in 1448 
der capell zttn Einsidlen gestolen; man ergieif die di*y dieben ^"•"'^ 
ze Zürich und hannckt sy, oüch tet man das bild wider an sin statt 



I* Schultheiß und rat ze Winterthür.' qi 23, s. 

Rüdolf Brücbli, schültheiß, Jör^ von Saal, Heinrieb 1451- 
Rüdger, Hans Meyer, Hans Karer, Hoffammen, Conrad 
Reinbolt,^ Hans Hüg, Hans Bruchter, Herman Brugg- 
meister. 



^ Kimg Fridrich zog gen Horn. 

Anno domini 1452 umh sannt Kathrinen tag zoch küug 1452 
Fridrich, der ein bertzog von Österrich was, gen Rom und ^* 



1 Narh (irm Statltbucli I ist die Liste unvollständig: es fehlen Jacub 
lloppler, Heinrich l|o\v<l«(ttr uml .Inli.uiti Nussbergcr. 
*^ > GCiiirat Stai^k, geiiaiiiit lie^iiboll. 
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ward vom bapst Nicolas dem zQin römschen keiser gekrönt^ 
Alle sine diener hatten nff den ermlen a e i o «(v);* was die 
meinung: alle erden ist Österrich nnderthau. Aber ander lat 
legten die büchstaben anders nfl: aller erst ist Österrich verdorben. 



Bi. 24, s. 45. Die von Winterthür namend Rapperswü in. 

1457 Anno domini 1457 am Mitwoch ze nacht nach sant Michels 

Oktober 5. ^ zügent i« (100) bflxger von Winterthür gen Rapperschwil, 
namend die statt in; dann es was dn grosser zwitracht unnder 



• »leiilsfiHMi Köllig Kri«'«lnoli III. lK«nl»Mt<'lPii üImm* »lie Alp^.Mi nach 

litini zur kaisprlirlini Ki-nnnii;.' (10. Mar/. 1452) aucii Bil^rri \<m lliMtil rf. di r ti» 
vorbisükMtjjte l'finil der tidtmiosscii, der damals viel in Wintertlmr weUfo, und 
Hmw ^-oii Goldenimrg xu Mdnburg, ein Winterlliurer Aufil>UT|«er. 



A 


E 


I 


0 


U (V) 


Au»tn« 


«'St 


impenilrix 


Orbis 


universi. 


Alle 


Erden 
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«»eslricli 


Untertan, odor : 


Aller 


Ehren 
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()*'sterreieh 


voll- 



Vur^'enannte Initialen wurden au« h an die Mauern uiitl W-imli' d«'r (»irentliehen 
liebüude uianeher östreiehischur Stitdlü gesetzt, /,. Ii. am alten UatluiUise in 
^Vinterthur; anno 1603 noch auf der Laube des Einsiedlerhofes in ZOricli. 
(TfoIU 3- S. 65.) » 

* Rapperswi), wie Winterthür» ein starkes, die Eldgenossenschafl stets 
bedrohende.s o.streiehiseln s Uollwerk, War seiner llerrschnfl stets tn-u p lilirl.en. 
ob^leieli iler Ort der vielen Krie<^e we'/en in eine arjre Seiiulrlt nlii.-t (20. (KX) 11.) 
geraten war. S< hultlieiss und Hat rieldeteu eindrinjilieli«- »ie.sni lie um Hülfe 
an den Uerzug Sigtuuiiü und machten deutlich auf die schlimmen Folgten des a 
Niehtentsprechens aubnerksam; aber die Bitten gelangten vor taube Ohren. 
(1463, Februar 26.) Am 27. Januar 1456 richtete Rapperswil neuerdings ein 

sehr eindringliches llülfe^esueh an den «islreiehiseheii Landv«)^|, sonst kaimen 
Zürieh, Winterthür und Hapjn rswil in <li(' A< ht. (H. Thonunen, l'rk. z Sdnvpi- 
zergesch. aus u>>U Archiven), l msunst. Kein Wunder, dans »iich m Kupperswil so 
eine eidgenössische Partei l^ldete, deren Anhtnger Türken genannt wurden. 
(Eroberttng von Konslantinopel durch die Türken.) Die llöiver, die Aatreich treu 

lllielien, hiessen Christen. Seil 1453 befehdeten sieh beide Parteien in arj^er 
Weise. Her listreidiix Iic 1 .;indv«ij,'l Heinrich von Lupfen suchte di s Zw i-fe.s 
Herr /.u werden, iinlnn i i- ;uu 21. Nov. 145fj vier der nii!.'e«clictiM, i) \ntidn"el i.S 
der Türken bi^ 7.uv .\iikuidi des lleiaugs in» (■«■lan).'ins set/.te und aus eigener 
Macht und Willkür an die Stelle der x'on den ßftrgem erwählten Kleineu und 
Groasen Räte 12 neue Räte erkor. Diesen Gewallakt Hessen sich die Rappers- 
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denen von Rappers wil. Ein teil was Christen; die waieud 
Osterricher; der ander teil namptend sich Törggen; die warend 
Schwitz er. Im selben zyt bliben ly (60) man von Winterthür 
in der statt Rappers wil von sant Gallen tag biß sant Thomans Oktober 16. 
i> tag und verzarten vii" (700) U Heller. Das hand s)' uß irem eignen D^zeniber 2U. 
gellt bezallt. 



Bappmehwfl ward ingenommeiL^ bl a«^ t. 4«. 

Anno (loniini 1458 an imnser frowen tag der ^elnirt ze herpst 1458 
wurden ij (2) Eidgnobsen ze Costenntz ob dem si)il gcbchlagen. ^*^P**™^' ®* 
10 Do lüffeud sy heim und klagtenuds denen von Lucer u und Under- 



wiler nicljt j.'« ' »"«^'! ■ ^^ip »ahmen die 12 auf^edrimgiMieii U;itc „'i fHii^jt ii (Mmifa^ 
vur Mitfu.«iteii, Msir/. 1. IJ^I). Zürich und Wintertiiur suilitcii zu veniiitieln An 
dem Friedenswerke nalimen teil a. Bürgermeister Hudolf von Cham und Felix 
Ort des Rats in ZQrich, Jakob Hoppeler a. ScbuUheiss, Lorenz von $«1 und 

15 Hans Knrrer dt>s lints von WinltTthnr (1457, Mür/. 27.)- (Oeschichtsfreund 32, 
S. 67). Nun In si lilitss der Her/oj< Simniind. dir Sl.uU mit Gewalt zum (ieliorsam 
zu briii;;i-ii. Mit IIK) .Mann vun Wintertlmr utui aus dem Thtirfrau lirss er 
Happerüwii liest.-tzen und diu vurnehnisten und eiidlussreicii.slen „Türken'* nacli 
Insbniek führen. Drohend verlangten die Eidgenossen die Freilassung dietier 

M Gefangenen. Feldkirch und ZQricii taten Schritte zur Vermittlung. Am 12. Okt. 
1457 wurd«' Winterthur von Osti-eieh aufjicfurdfrt, auf Mittwoch luicli St. Leon- 
haiils Taj; naeli flrejrenz einen Ah'^'t'dnliiefni zu si hieknn, um h\ der /wicträi ti- 
litrun Sai'he von Ftapperswil zu ralfii und zu handein. Diuvli die eidgeniKssi- 
scl>en SchieUsprüche vom 10. Aug. und 21. Nov. 1457 wurden die Gefangeneu 

IS iu Insbruck befreit und eine allgemeine Amnestie und die Rückgabe des ge- 
stohlenen Gutes festgesetzt; ebenso hatte die Winterthurer Besatzung Aappcrs> 
wil zu räumen. (H. Riekenmann, Gesch. der Stadt Hnpperswii S. 148—161.) 
NafiirUfli war von (»striMch riiif Dc/nbluni.' dt-r l iikusti-n nicht zu erwarten; 
darum wandte »ich \Vinl«'rtliur .spater an liapperswii selbst, faiid aber auch da 

30 hartnäckigen Widerstand. iVergl. .lahrbuch för Schweiz. Gesch. Bd 28, S. 37.) 

' In Rapperswil war der Erfolg der Vcrniittiung von kurzer Dauer; die 
Feindseligkeiten b^jannen von neuem; darum erfolgten neue Schicdsprücbe 
(1457* Des. 8. und 21.); aber auch diese brachten keine anhaltende Ruhe; 

deshalb berieten die Eidg»*no.ssen die Fnige, mit itapperswil ein FSündni.s zu 
Sö scldie.><sen. Kai-^^er F"riedrich III. suchte der .Stadl uns diT ,.'rfi?^sleii Not zu 
helfen, indem er ihr für zwei .lahii' ein Moratorium gewahiie (1458, Mai 5.) 
(Rickenmann, Gesch. von Rapp. $. 157.) Ein Handstreich machte dem RapperM- 

QaeliM Sur iJcliwttlaerlMiMa ReferaMtloiifgeichleht*. III. /} 



Dlgitized by Google 



— 34 — 



wulUeii; die zügend uß, mautend all Eidgnossen beruacb und 
zugeiid nebent Winterthür bin, assen Ire trüben. Sy kamen gen 
Winfelden, lagend da ein zit lang. Deß warend die TOn Costenntz 
in grossen sorgen und gabend inen (5000) güldiii, das sy wider 
heim zügend. Allso kamend die von Lftcern, Underwalden, 5 
Urjf und Baden für Winterthflr, Han wollt nitt in lassen, 
wie wol sy es übel verdrdi und grossen schaden nsseithalb tatten. 
Aber die von Zflrich und ufi Kybürger ampt ließ man in; doch 
müstend sy schweren, lib und gAt zft sichern, damit ir statt 
oüch nit inzenemen; das band sy versprochen und zflgeseit; allso i» 
bÜbend sy da Ubernacht. Aber man hatt güt sorg ; es wachet wol 
halbe stat. 

Die von Schwitz und Glaris zügend den nechsten (weg) 
von Winfelden gen Rapperschwil zu, biittii, das man sV in- 
ließe. Allso Zügen sy in und hattend die Türggen (eidgenössische i& 
Partei) angeleit, das man von stünd an Rapperschwil in nam. 
Do kamen ettlich zürn thor uß; ettlich iielennd über die mür uß, 
die nit Schwitzer sin wolten. Deß kam gen Winterthür bott- 
schafft in der nacht umb die ^i (11). Allso samlet sich ein rat und 
leittend im hamascht au, giengend mit gewerter band zü den » 
hoüptlüten über ire better, sagtend inen, wie Rapperschwil in- 
genommen w&re, fragten, ob sy oüch Winterthür weltind in- 
nemen; das würdint sy inen nit gestatten. Do gaben die hoüpt- 
lüt von Zürich und Eybürg anttwürt, sy lägind hie an ir ruw, 
habind solichs nie gedacht Momdis frfl zocb yederman züm thor ts 



wilor Zwist t'in Kiiii*'. Wegen eines iilreites ain konstauzer Schützeufesl niacliteii 
Kreischaren aus der Innerschweiz, in d&e Mehrzahl aus Luzernem bestehend, 
einen Streifeug gegen Konstanz; ihnen schlössen sich Zürcher Harste an. (Piap- 
partkrii'K ) Wie ili<» äU»\sti'n H-^rielite über die Entstellung des Zwistes weiss 

auch der rfimiiist Laurenzius Kussliart iiiiiits- vuti cifr nnckwr-istin^' ciiit r rcriH-r 30 
Miin/e: Kuh{>lap|)art. Als Brundseliatzuiig /.ahlte i\oustanz i-iÜUO H. bar und ^ab 
für weitere 2ÜÜ0 II. .Siclierlieit, Avtt dem H-.-iniwegc beselzteu die Krieger aus 
den Waldstatten, von den Türken dazu aufgefordert, die Stadt Rapperswii, die 
von Uri, Schwrz, Unterwaiden und Glanis unter Gewährung aller alten Frei* 
bellen in Scbulz und Sehinn genuinmcn wurde. Rapperswil war also anfänglich 
i-in 7ii'_'i>wafiiltf^r f>rt der Ei(i,.'fMi<>!«si'!»srhtin. snnk mIkt spritfM" zu citifr ^'**m*'inen 
Herrschaft herab. Das gleiche Schicksal drohte U'interthur; alier /ürich sorgU; 
dafür, dass die Eulachsladt als eine reife Frucht in seinen alleinigen Besitz fiel. 
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nfi; aber die ufi Kybürger ainpt* kamen wider in die stnit. Do 
würdent die von Winterthür heftig gewamet; allso batt man 
vast sorg etc. 



Wio die Stadt Winterthür belftgert und nit gewannen bi. 25, s. 47. 
4 ward.* 

Anno domini 1460 an j-ant Mathefts abend zugeiui all Eid- t4t>U 
f^nossen ffir die Stat Wiiitertlni r, nämlich die von Ha pperscb- 
wil, Unnderwalden und Lüccrn. Die schicktend ire absag brief, 



^ Scliun im .hiliru 1424 (>rtiielt Zürich vom König Sigismuad das hectil, 
10 die 6rafid»fl Kybupj ak» Reichspfand an aich xu Idaen. Im Jahre 1434 war 
die Pbndsumme aaf 17,000 rh. fL gestiegen. Wihrend des alten Zörichluteffes 
miiaste Ziirirh den grösstiMi Tt'ii dor (irarschan Kyburg, Iii» an die Olatt, wieder 

an Ostreich ablrften. (1442, Imii 17 l'Mirh den Mark^rurcn Wilhelm vnn 
HochlKM'g vcisft/t-- (»streich um l!l,UOÜ 11. ilie Crufst Imft. Kyhurg wieder der 

u Stadt Züricii. 1 144(j, Febr. 1.) iierzog Siegmund von Ostreich bufriedigtt; die 
Zürcher Gläubiger, die itleinere Rummen an ihm xu fordern hatten ; an die Haupt- 
sunime versprach er, 4000 0. in bestimmten Terminen absusahlen und stellte 
rOr den Rest von 17,000 (1. /.u Gunsten ZOriebs einen Pfandbrief auf (he (;raf- 
schaf! Kyburg aus. (14Ö2, Febr. 8.) Meyer von Knonau. AnzeipT fiir st hweiz. 

-i» Altertumskunde 1871, 274. K. I?.'ir. 7.nr OhcIi. <h'r Grafschaft KvIhh).' iinter 
den Hahsbiirgerii S. i>y / Nun trat Ziinch neuerdings in ade Heclite der Gral- 
schafl Kybui^, und den Harsögen von t'istreich verblieb, obgleich sie Eigentümer 
wareut nur das Loaungsrecht Winterthür war somit ganz vom Zürclier Gebiet 
umschlossen ; immerhin gdiörte der nahe Thurau xu Ostreich, aber nur noch 

tb für kuivc Zeit. 

- Auf rifi ij.'r Milwii kuii;^' des päpstürhiMi T,« m,iI. ii liiii kam /.wi^clicii (»streirfF 
und dt r Kidi^enussenschaJl ant '.). Iimi 145U ein WallenslilKtiunl zustande, damit 
der seiner Zeit abgeschlossene öOjabrige Friede bis zum bnde gehalten werde. 
Papst Pius IL forderte unter Androhung des Bannes und Interdiktes die Eid- 
S' genoesen auf» den fiOjfthrigen Frieden su halten (1400, Jan. 18.); aber noch 
gleichen Jahres schleuderte er infolge einer Entzweiung mit Herzog Si«'gmund 
von < 'sf rt'irh das Aiiathema und die linlirn- ICxkunininnikatinti fiher dicx n Kürnlen 
und seine Anhauger (14H0, Aug. 8.), und es gelang iiim, wie zur Zeit des Kon* 
«tanzer Konzils dem deutschen König, die Eidgenossen gegen Ostreich zum 
Kriege aufinihetien. Die kriegerische Verwicklung schflrten die Gebrüder Vigilius 
und Bernhard Gradner. KGr die Eidgenossen war das Ziel des Kampfes die 
Eroberung des Thurgau zur Gewinnung einer natfiriichen Grenze. 

Am 14. Sf'pt 1460 zogen die I.uzerner und Unterwaldner. allcti voran, 
über liapperswil, m den Thurgau. Die übrigen Orte suchten sie abzuhalten, 



Digitized by Google 



— 36 — 



und ee die brief in die Btatt kameod, warend die ij'gennd ze Töfi 
und Torm wald (Eschenberg). Aber deren von Rapperschwil absag 

umsonst. Am 20. und 83. SepU erfolgten die Absagebriere von Luxem und Unter. 

wiilden. Mit Au.siialime von Rem schicktpn .iiirli die (ibrigen Orte dem Iler/.o;; 
Sigmutiil ihn» IVhitrbriefe. Die scliwäbisclie Hitterscliafl zum St. Gcurgonseliild 
kuiiiite Ostreich keine grusse Hülfe leisten, weil im Hegau ein Bauernauf»land 
«usbrsch. Immerhin hatte der Herzog im Tirol und Vorarlberg bedeutende 
Hfiatungen veranstaltet und in die Städte Winterthur und Diessenhofen starke 
Bewtzungen gelegt. Ein starker Widerstand trat aber im Tliurgau den Kid^i'- 
nossen ni« )it rnip^'M'- Am 12. OI(t. 1460 huldigte der grösste Teil dieser Land- 1« 
Schaft den »iel»en Uiien. 

Zur Vergleichung la^tnen wir einen Auszug aus der Zürcher (iiirunik folgen: 
Mannschaften von Luxem und Unterwaiden xogien nach Rapperswil und 
wurden da ritig, dem Herzog Siegmund von Ostreich Krieg anzusagien. Da 
s«-bi' ktcn üiiit ii ilie Kidgenossen Boten mit der Bitte nach, den Beginn der i.i 
Keiinlsrlijjkfitfii Iiis iiaili Schbiss des r)<>i)ilii-i^'en Fri<Mlens zu verscl'i''l>en ; aber 
sie gat»en den Vorstf Hungen kein liehur uml inarscliierteii gegen Winterthur. 
ihnen 8chlüsi>eii sich die iiapperswiler an und von Zürich ein Fähnlein Knechte^ 
diese, um das Eyhurger Amt zu beschimien. Freuenfeld huldigte ihnen zuhanden 
der gemeinen Eidgenosüenschafl. Diessenhofen wandte ein, die Stadt habe mit m 
dem Herzog Sigmund nichts zu schaffen; denn ihre Herrin, Eleonore, die Tochter 
.lakobs I. von Schottland, si'i dpsscii fifmahlin. Zum Austrag der Übergab«' 
wurde ein .Schiedsgericht von vier Mann aus .Schailliauiieo bestellt. l»ie aus- 
gezogenen Eidgenossen, 2000 Hann stark, gingen nun über den Rhein, eroberten 
das Schloss Fussach und brandschatzten Bregenz (8000 fl.), Dombim (1600 fl.) ts 
und andere Dörfer. Als dies die flhrigen still gebliebenen Ort-- der Kid^'«Minss> n- 
M liaft vernommen hatten, schickten sie Ostreich el>enfalls Feluli ln it lV (19.-3. 
Okt.) Die rntf>rwalfltipr beklagten sich unfer andern), dass der Herzog die 
Kriegskusten vom aiten Ziirichkrieg nicht vergüten wolle. Rapperswil beschwerte 
sich, er habe der Stadt die Hulfeleistung an Geld verweigert so 

Zu dieser Zeit belagerte Zflrich die Stadt Winterthur und mahnte 
die Eidgenossen um Keistand. Diese erschienen mit ihren Pannern und 
hv^ou dn elwji 10 T i Mittlerweile hatten (iraf llpinrich von Lupfen iiiul Worner 
Von .*^clilin'ii iiiil 2tH) Mium zu Koss mid zu Fuss D i c s s c ?) b i> f »» ii p /.wiuigeii, 
wieder unler iJik H«;rrschafl Ostreich zurückzukehren. Da kamen die Kidge- ai 
nossen vor Winterthur fiberein, Winterthur und Diessenhofen zu gleicher 
Zeit zu belagern ; falle Diessenhofen, so werde Winterthur desto leichter be> 
zwungen. Am 18. Okt. 14flO (Samstag nach St. C allen Tag) stellten sich die 
Manitsi hnfttTi vmi l.n7«*rii, Srhwvz. <!lanis, Schalllmu.sen und I\app«»rswil bei 
D i e .s s e n Ii o 1 1* n jenseits «Ics Hiieines in Gailingen auf; ÖUO Zürclu r, Tri 40 
und L'uterwalden legten sich diesseit.s des Flusses in d«i» Kloster St. katliu- 
rinental. Die Hauptpanner von Zürich und Zug blieben vor Winterthur. 
Endlich erschienen vor Diessenhofen die Mannschaften von Bern, Solo- 
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brief ffi» der heitigost mit brennen, lemmeD, blenndeoi frft und 
spat etc. 

thurn und (-reibiii-g liiit „vil bücliKen, gros.s und klein" und Imichten ir züg 
mtlich und va-st." Da ergab sich die Stadl und tmldigte ,zc gumcinon Kidge- 
* nos«en und su Schaflhusen," so lange diese Stndt im Bunde mit den Eidge- 
nossen sei. Die öetreicbische Besatzung erlangte freien Abcug. (1400, Okt. 28.) 

Hernach zogen die Eidgc^nossen gemeinsam wieder vor Winter! hur 
und wurden li.i zu ]\>\^ . <\i\<s sie mit ihrem „ziig" heimk< hi ff>n. Vnr Wititer- 
thur he-ssen .sie 12i*J Iviiwlile; die andern kehrten am Alleriieiligentag (Xo- 

10 vemt>er 1.) nach Hatise. Diese Kneciite lagen his „am dunstag nach unser 1. fruwcn 
tngf alfi si empfangen wand (11. Dez. 1460) vor Winterttiur und sctial- 
malzten in dem xttl dick und vil mit enander, die us der statt und die unaem. 
I'nd ward an heden teilen etwa nvänger knecht erstochen oder erscliossen ii. s. t* 
(J. Üierauer. Züniier Chniiiik. Oih II /, Schw. OescJi., 18. IUI.. S. 234-241.) 

J5 Nun gehen wir über zu den Itarstellungcn der Hehigerung, die von Win- 

ter t h u r stammen. Von erster Bedeutung sind hier die Aufzeichnuttgen des 
Spitalmüllers Hans Meier, der sie miterlebte. Er sasa damals auf der 
Schlangenmflble, jetzt Gasthof zum Ochsen beim Bahnhof^ und hatte, weil das 
Gebfiude vor der Stadt war, und die andern Mühlen in A^clio la<;on, am meisten 

20 vom Kriege 7ti leiden. Hans H «' 1 1 I i n c r nahm den .Meier" sehen Rericht 
worUicli in .seme Chronik auf. Deutlich ist erkennbar, d»i.ss ihn auch Laurenziu.s 
Uosshart vor Augen hatte. (Manuskript Nr. 9 in guaii, Stadtbibiiothek \V thur ) 
Die Aufseichnungen des Hans Meier sind leider nicht mehr im Original vor- 
handeiL. *) 

25 Wintcrthnr liatte r«H:litzeitig Vorbereitungen zur Verteidigung getrolTen. 

Vor allem war es mitig, Geld, Söldner und Mundvorrnt liPrlipizuschafTen. Schult- 
heiss Lorenz von Sal reiste nach Insbruck und erhielt dort vom Herren Bene- 
dikt Wegmac her, Kammenneisler des Herzog Siegmund von Ostreich 404 rb. 
Gutden. Die Reiseauslagen betrugen 8 Gulden 7 fl und für 28 Tage berechnete 

»der Schultheiss 7 S Heller als Lohn. Mit Bruch ii und Ileudorf ritt das 
Haupt der Stadt nach V i 1 1 i n ge n und warb dort Söldner an; die Reise.spesen 
iH'trugen 7 tt. 1 ß 8 ß. Hans von fi o I d e !i h e r p und Hans von S c h e n n i s 
ritten zweimal nach Radolfzell zum iier/.og. Ilcnsli Albrecht wanderte 
ebenfalla nach Insbrucfc; die Lintzeller nach St. Gallen. Inlereraant ist, 

Sft dass der HmoM, welcher die böse Absage von Rapperswil brachte, für 15 fi 
Zchrung brauchte und zudem noch 3 Tage beim Srhultheis.s«^n im Quartier lag. 
Obfrleich schon viel östreichi.sches Getreide in df-r Stadt \ i ii liaiid<Mi war. wurde 
noch solches angekauft, so z. H : „Dem Kugstül IS tl. umh kernen ; dem (ilanspn 
Haber 11 fl. umb 18 Mut iioggen; aber zc T6$s külTl 20 Mut herneii 

«0 vmb 16 fl.« 

Zur Verteidigung war die Stndt mit Mannschaft wohl versorgt. Ausser 
der wehrhalten Burgerschar lagen in Winterthur folgende Edelleute: Hans und 

•) Siehe Beilagen. 
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Die von Zürich und ir vogt uf Kybiirg hattend mit denen 
▼on Wintertiiftr Verlan, so es sich zü eim krieg ziehen wellti. 



llt'iiii Ii ti, ilii' l im hs.issfMi von Diessenliureii ; Merk. Valcr uiul Si>Imi. v<»ii IIuIiom- 
ems; Virtor uinJ si-iti ÜrmiiT von Münrliwyleii ; WVriif^r und .lakoii von Scliinen; 
Hans uiul Jorg von Eraingen ; Albrecht von Freiliui-g ; Ulrich von Hümlang; 
Albreetit, Hermiinn, Geringer, Vater und SohUf Hans, Albrechl, der ander und 
Hug« alte aiebeii von Landenberg; Hana und Jakob von (foldeiiberg; Ehrhart, 
Valer und S<jhn, von lk»sMyl : Huns von firi»»s«^n und sein Sohn; ll«Mnri'-h, 
Tnirlm.-iss von K«Mnming«^n; Wilht'hn rnnl I'ilj^r-ri von Hpiidorf: Conrn»! Hanlic 
von (.ieiiringeu; xwei Thüring von Hallwyl ; die Freiherri-n iltel Hans von i'* 
Krenkingcn; Albrecht von Busanang und Caspar von Itonsletten; Hug von 
Ilegi; llatt von Schonenstein ; Heinrich von Offtringen; Heertfigen von Hunwyl; 
Bilgeri von Fieischat h, Caspar Asch und anden»." (Troll I. S. 30). Ihr Sold 
wurde wühl vom lienuig direkt ausbezahlU Von ihren lleltlentateu wird nichts 
bfrichlet 15 

rt>er Zahl, ileinial und Helohiiung der uttrigen fremden Soldner giht 
eine Abrechnung folgende Auskunft: ^Diser rodel ist verrechnet durch den 
scliultheissen von Sai viT frytag nach sant Valentins tag anno 14A1 (Febr. SO.) 
Vermerkt, wa»» ich Lorenz von Sal den aolnern us hau I»>n am ersten z<- 
K i I 1 i ti p «Ml. Miu liii vitit lliiltprun, fakoh von SIhUimi, tians Hüehelmann. *® 
Th6niu Schindel' halt yeklic ii. i- r (10) \vu( lien gedinnel bruigl eini iij (3) gnidy 
vnd iij ort. Sunnna {v rinsch guldy (1 rh. 11.-4 ort), Citnral Spiess, lleinrieh 
Gürtler (tieide) von Sulge, Hanns Weber von SSell, Johannes Offienburg, Ulrich 
Ott» Hanns Gast. C&nral Stark, Hans Kessler von Fillingen, Joes Ffissenneggert 
Ülrich Rergman, Johatnies Matliias, Eherli Itufiller (diese vier) von Torenhüren, 
Hanns ]rnlz von Kissing. Di.- allf viul yeklielier hand ii tnannot «.'tMiii titH. 
brinj:t enn iii {Ü} rh. gulily. .'>uninia Jjyviiij (IVJ) rh. gnhiy. Mei.ster J6r>scii 
(Büchäeiiniei.ster) i.st wurden vj guldi vnd i uil. llannssen von Gachnaiig vj 
guldy vnd j ff iiij fiH ward Wcrli Ruftgger Sununo Irvii guldl vnd i?ll. (Für 
die Summe von 67 rli. fl. stellten alle vorgenannten Söldner mit dem Siegel 
des Maus von Gachnang eine Generalquittinig au» am 18. Dez. 14G0.) Daran ist 
mir worflet! von hf-rn Tnringi.'ii von Kahvil vnd hern IVlIern von Mfirsperg 
(im ELsass) jjjuij II.j«»rtvnd da.s aiuler haini ich den liilten ze Winterlhur 
venspruclien gehept vnd hezalill, d»s bringt jfjiii guldy '.2 ort. 

Item so lian ich dis nach geschriben solnner ze >V i n t e r t h u r us- s» 
gerichl vnd hatt yeklicher iij (3) mannot gediennt, bringt eim iij guldy. Hanns 
Krisehy. Ileiiiy Bruinier, Wilhelm llfiher, Üly Sntter, Heiny Ihuher, lleiny 
Brel/.ger (diese alle) von WiillTlingen, Hatnis Sutler von W*'llmssen, llrimsly 
Dienner. Hamis ,\our, .laeoh Wiigerli, Il.ms Semi von Gachnang. Sumiirn JEJÜj 
^33) rh. guldy vud da haji ich iniien allen ij guldi j ort abbrochenn vnd ist *• 
«och (SS guldi iii ort. Heiny Stockev, Cftnral Meys von Elgftw (EIgg), deren 
jialt einer v wuchen gediennt, eim gen ij guldy. Summa iiij guld. Summa 
ftnmmamm l^ig guld. j ort, so ich a& her Turings gelt us han gelten. 
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<la9 yedwader teil dein andern das sfl wasscn thün welle by ziten, 
das aber nitt beacbeen ist. 



Vermerkt, was ich clennon xcllen lian gHiet», s<> nüi tu'«»'>!t sin«! •/•»sin. 
iiacli erknnntiius eins rutz. Es sind 25 Mann, darunter mit (K>ltl»>nlierg (/ii 
« MÖrsburg\ tians von Schenniss, Goldsclunid. Lienhart Mess^rschmid, Xrm-- 
brusters Knechl, Barthlome von BröUen. Hanns HArtxel, Haus LSssIte später 
Ringprniuts) Ki^echt, Rudi Heller, Jacob Costenfier, Hassenfrat«, Xlotter, Studer, 
ll<Mii(x ZiepliT, Blfimar u, s. w. Summa guld. ij ort. (Oriy., Pap. St. 
A. VV lliur.) 

10 >Vährei)d der iieiugerung von \Vjiitf»rt|iur verinittelteii du- tÜMchnii« von 

Konstanz und Basel zwischen Ostreich und den Eidgenossen einen WalTenstili- 
stand (1460, Des. 7.), der am 10. Des. gl. J beginnen und bis Pflngsten (24. Mai) 

1461 dauern sollte, des Inhaltes: Was die Eidgenossen von Ostreich erobert 
hal'cti. sollen sie ]<]> viiiii S<"hliiss d. s vnrläufijjen Kriederts {ii-linltfti. ,hie von 

13 W I n t <■ r f Ii u r sulini still sitzen iiml schwären den Eidgnossen, si nil /.<• 
heknejj!»«n, ium-Ii wiiIit si nit ze lund, die wil der krieg weiii " (^Züreher Chronik.) 
Wirlclich richtete Henu^ Sigmund von Ostreich an Winterthur folgendt^x 
Schreiben : Wegen der Zwietracht und des Krieges zwisctien uns und den Eid- 
}.'*-nossen hahen unser Freund Hisehur Johann und Ratslxjten von Hasel und 

SO Konstanz iiiirl anilere Yciiiiittler in Konstanz eine Verfinliarung getniHcji. „vnd 
waini atier du* ••riKTu vnser liehen fjeirtrw«'!!, der Schultliayfi, llatl vnd ge- 
inaincklich vusit Hurger zu W i n 1 1 e r t h « w r darynn von vnsem wegen Ijc« 
giiffen vnd darein getzogen sein in solher form, das s>% dieweyl diser gemeller 
Itrieg weret, «wischen vtmer vnd den benannten gemnyn Aydgonossen, vnd das 

SS d<>r uiehl 7.11 ainer gantzen heriehtung koineu vnd gehrueht ist. still si I n. 
Also daz sy dfiiselhcn Aydgenoss<*t> iioeh allen drn iren, so zu inen gewandt 
synd, weder durch sich ttelber noch ander ein iit»ch awö der statt \V in Her- 
tha wr kaineriey schaden zufügen noch zufügen lassen sollen, wie dann das 
der abschid, darumb gemacht, klerlichen awftwejrset." Dies zu halten, werdet 

.30 ihr «Muli uris<M'n Räten dem Grafen .1 o h a n n von \V e r d e n hr r g dem ältem, 
dem (trafen J o e ß N i r 1 a s »» ii von Z o l r und It a r t i n a I von A n n e n h e r 
versfhreitten uiul Ilm livvoren. (leiten zu V i 1 I y u ^' e n an freytag vor saud 
Tümaii lag. l UtiO, De/.. IVJ.) (Vergl. aueh Ahschiede II. 311, 00^3—086.) 

Nach vierzdintägigen, langwierigen, hartnäckigen Verhandlungen kam in 

S9 Konstanz ein Friede auf 15 Jahre zustande. Die erobeiten Gebiete verblielien 
in der (lewalt der Kid^enossen. Wiiderthur, nutunehr ganz i.soliert, blieb ftslrei- 
cbisch. 14r,l. .Inni 1) (Ahschi. ■!< II, 31.4-.S18, 8vS0-Sltf).) 

W jiIh i'ikI der Bi'!f)'^eriin;_' li.ilte die Prieslerseludt friglicli den Himnie! 
um liidt'e und Errettung durch Ciehet und Met^eleisen angetleht. Zum Danke ttu' 
die glückliche Befreiung beschlosssen der Kleine und Grosse Rat auf die An- 
regung der Geistlichkeit hin alljährlich nach der Kirche in Veltheim mit der 
ganzen Ctemeinde zwei Prozessionen zu veranstalten, nandich am Tage «Irr Heim- 
suchung (Juli 2.) und der Empföiignis Maria (8. Dezember) und duri Je auf 
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Alls die absügbricf und tigend allso kumend, do }'ltend die 
von Wintertliür, tribcnd ir f;ich ah der weid in die statt, allso 
das den tigendcn wader fech noch liit in ire hennd Würdend. 
liiffend von Toß die straß nf bvß zum knitz;' allso einpfieng man 
sy der massen mit büchsen, das wider hinder sich mä6tend«> 
wichen. 

Etlicb Eidgnossen zOgend by nacht gen Hettlingen und 
nament es in; dann es ghdrt gen Winterthür. 

Es warend iij (3) bürger ze Winterthttr nammlich Hanns 
Brächter, Hanns Bürgi und HansHAber; die giengent nfi der 
etat, do der krieg im aller bösten was, fiengennt ein vogt by Kloten« 
fikrtend inn gen Wagen bürg, nament da |ii (12) ochsen, fürtend sy 



Kosten der Stadt ^ne Waehskene zu widmen. An den DellUtrten sollten mit 

der gesamten Priesterwhaft aus jedom Hauso miiKJ. sicns .'iui- Perron teil« 
n«>lim»Mi. (.lalii/.t it.Miliiirh W'lhur, S. 188; abgedruckt A. S. »)3: vprgl. aucli IS 

A. Hafner, Ni'ujaliishl, der Hülfspfsolls^-haft W'flmr 1876.) II'T licschlusj* H<>s 
Uates betrpiU'iid die zwei alljälirlichen l'ruzt'ssionenen nach V<.'ltheim enthalt 
im Stadtbuch II, S. 6 folgende Einleitung: 

Zft einer ewigen gedechtnuS unser und unser kinds kinden und aller 
unser nachkomen sol man wissen, das in dem jar 1460 vff sant Martins tag 91^ 

{.'«■mein Eidpnossnn uns die von Winterthur von uns«'rs fürstcn und 
hcrrpti SiptiiDnd.s von ö.st»»rnch wejjren rdwr/.ojren, ht»l»'?«'rt ruid gesrhfidi;:(>t 
haud an lih und an gütt, sonder uns unseni win gewymet, die xinß, zeli. init n, 
halbteil und anders genomen und empfrömdet, und sind also vor uns gele^» n 
by 12 wachen und uns genutet mit büchsen, geschfits, mit für insehiessen, mit ts 
hliden und mit anderm geweriT, damit sy uns denn gern eml>prt liettend. Wir 
band iilit r d. s uiul ander? scliadons, so sV uns züffigtnnt, nit tioachtet, sonder 
uns oinhelliklii li \viil»;r solichen gewalt tretlenlicft fr»*setzt und uns gewprt df><« 
Ix.-stcn, so uir hand mögeii und sy auch vast gt-tK-liadget mit unserm geschütz, 
mit scharmfltxen, so wir tAgliclts mit inen pflagent und mit anderm. Wie wol W 
nf Diessenhofen und ander unser gnädigen herschaft statt erobert und 
den R i n beschlossen hattent und euch uns weder hilf noch trost von unser g. 
horschafl gelan*^en mnchf, onrh nieman von nn>s»^r jr. horsf Iiaft liV uns was, 
der uns«'r hoptmann w»»n' (xler uns trost g«?be, denn unser s« liuUheiö und n\t, 
was unser hoptmann und trost, und der trost und die hilf, so wir hatten und 3& 
uns sdfas gaben^ was das, das uns die löte in eim friden anders wir nit wisent 
wider gotl, ere, recht üb«Tzogent und einen matwilligen gewalt mit uns tribent 
davor ouch gott und die gerechtigkeit zu hilf und trost nemen wolten u. s. w. 

I l)ie KtiMi/.e bezi>iclineteii die Grenzen der Gerichtsbarkeit einer StadL 
(Schweix. Idiotikon III, S. 9^0 ) *^ 
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mit dem TOgt dürcb all iigend gen Wintoithür; man metzget 
fijf und ward yederraan defi fleischs umb sin gellt. 

Sy (Wintertbür) schickten ire wiber uf das land nacb irem 
f(ech, das sy by den puren stan battend; aber Oschwald Scbmidt, 
«Yogtze Kybürg) bats verbotten, und wo es im verzeiget ward, licO 
er*B gen Kybürg triben. Die püren fiengent die wiber inn win« 
garten, wie wol sy nit figend ein wolten; nüt destminder nament 
sy den stattlüten ire trttben an reben und gaben inen nit, was 
Bf schuldig warend. 

M In denen dingen zOgennd die Eidgnossen itIrDtessenhofen; 31. 26, t. 49. 
die Sprachend, sy warend der küngin von Schotten, erbüttend sich 
rechts gen Schafhüsen. Da erschinend die von Diessenhofen, 
aber die Eidgnossen nitt; denn sV zngend hinweg; aber hertzog 
Sigmund von Osterrich schickt l£ (60) pferd dabin, das sy die 

»statt bewartind. 



Frowenfeld gab vi 

Derselben zit. Jwil man vor Winterthür lag, zügent die 
Eidgnossen für Frowenfeld; die gabent uf von stftnd an on 
alle not, wiewol sy hertzog Sigmund mit büchsen, korn und ann* 
«öderem versorget hat 



Diessenhofen ward gewunnen. 

Damach zügent die Eidgnossen wider für Dies;senhofen 
nnd mantend all Eidgnossen dafür. Da lagend sy iiii (4) uochen; 
allso gaben sy uf von mangel wägen brots; aber sy woUtend nit 
»mülinen machen. Es band oüch ettlich ir mel verborgen nnd 
woltends nitt herfür geben. 



Winterthurer krieg. 

Uff Mitwoch frü nach sant Michels tag namend die uß Ky- Oktober 1. 
bürger ambt den Heiligenberg ^ in; dann es warts inen nieman. 

90 ^ Um die Grafschafl Kyburg vur der östreiclii»chen nesatzung, die in 

\Vint»>rHuir war, zu srhülzon, M-Iitckto Züricli -^- ti' ?« In-ini Ii>'i>'iiiii des Krif^fros 
nach Wiiiterthur unter dem Hauptmann Felix i»n 300 Mann, die sieh auf dem 
Heiligenberg lagerten. Die Mannschaft aus dem Kyburger Amt lag in Veltheim. 
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Es kam ein warnüng, man wurde stürmen. Do wachet wih und 
ninn die gantzen nacbt uff den muren, und hat man wol zuirenist 
mit stein, kalch, axen, ysineii gablen. heisseni wasser und warte- 
tend die izant/pn nacht; aber es ward nie gestürmpt. 
Okiober 11. Am sambstag vor sant Gallen tag kaiiiend die von Zürich » 

mit grossem volck nft' den Heilig^Miberg mit j)fitVen und piasunen. 
oüch ander Eidgnossen, lagtrieiid sicii gen Töß, Felthen, 
Wnllflingen, Oberwiuterthiir, Seehen, Stocken und Ober- 
Spptpml»er29. j,^.p},(.„ labend vor der stat von sant Michels taf? am Älitt- 
iK'zembor s. woch nach iinnser frowen tag vor Winncht; der Eidgnosben warennd »► 

zum w.inigstcn x\'f (UlOU), 
OK;,,!,. I .!() Am donnstag vor aller Heiligen tag warennd by den jü" 

61. 26, S. 49. (12,iH){) man) starck. Die lagend vor Wintertbür, unnderstündets 
ze stürnun und umbrittend die statt; dann sV meinten, es warind 
nit allenthalb büchsen, man müßt sV von eim ort zum anndren \s 
füren. Aber do 35* innen wurden, das man allenthalb zu inen uß 
der statt schoß, dorften sV nitt stürmen und wurdent ze rat, das 
von allen orten ußzugcnd ij"' (2000) man, die vor der statt sölltind ligen. 

Die von Bern sehicktend an die von Winterthür, der 
meijüung, sj' solltind den Eidgnossen schweren, so wellind sV die 20 
statt von allem costen und » luiden losen; aber sy habend anntwurt, 
s5* betten irni l'ürsteu von Osterrich geschworen, die .statt ze be- 
hallten, darümb Hb, gut und eer y.v wagen; doch so wer ir fürst 
in lannd, an den sV werben mftchtend, was der selb t;itc, wäre inen wol 
gethan. Damach meintend die von Bern, es warind allein zwen if« 
oder drS' man der gwaltigen so hefftig, und begerten für ein ganntze 
gmeind. Allso ward denen von Bern ze anntwürt, ein gantze gmeind, 
jiing und allt, rieh und arm, ist vi] hefftiger an irem herren von 
Österrich denn der gwallt, und es TerdrtlOt ein gmeindt, das der 
gwali 80 vil mit den Eidgnossen banndlet. *» 

Die von Bern hatten oQch vor der statt viel bflchsen; sy 
dorften nit schiessen; dann sjf hatten etwas gttUten uf Winter* 
thttr. Hettend sy ire nnnderpfand zerschossen, so wer man inen 
nflt me schüldig gesin vor allen rechten. 

Die von Zörich Artend yil bOchsen* (Ar Winterthür uff«s 

* Die Kugeln, welche die Feinde in die SUult geschossen hatten, wurden 
im Rothau«e nufbcwahrtr wo nie noch im Jahre 1719 «u neben waren. (Troll 
I, S. H9.) 
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deo Heiligenberg: steiobOchsen , tarreßbiichsen , haggenbiichsen 
und grofibttchseo. Sy batten oücb ein boler, damit wflrffennd sV in 
die stat und schüssend. Es beschach aber wAder f&cb noch lüt 
kein leid. Es würdend stein in die statt gewnrffen, die wagend ob bL 26» S. 60l 

(80) lib. Es fiel ein Luler einer froweii in ir küche durch das 
tacb, zerschlAg ir das hafenii an der bäl. Ein annder lioler fiel 
dftrcb ein tfimly nider. Da sassen ir sechs umb das für; da fiel 
der boler mitten in das für, das es erlasch und atob, das keiner 
den andren gesahen mocht. Ks nuiiit ye einer, dem annderen war 
10 etwas geschähen. Damacli ßel aber ein boler in ein kflstal, das 
der stein der kh zwflschen den beinen beleib. 

Man batt im krieg vil tenntz nff der Nüwenwisen gehallten, 
es war den finden lieb oder leid; man was frölich und ydennan 
männlich. 

15 Es wer tü ze scbriben, wie die wiber an yethlicber gassen 
ein hoüptmennin gebept, and wie ir ordnttng was, das lanng ze 
scbriben wftr. 

Der frid ward usserthalh der stat on ir wnssen gmacht. Do 
es in die statt ktmd gethoii ward, liess mau allen kernen bachen, 
20 un<l alls der frid genifVt und Vederman dorft in die statt gan, 
warend ull laden den inerckt lüi" und ab vol hrot, deß sich die 
Eidgnossen verwüudert hjuind, das man noch so gnüg spis in der 
statt batt. 



Schülfheifi Tind rat ze Wintertbür.' 1460. 

25 Larent/, von Saal,* Schultheiß, der was lioptnian den ^aritzcn 

krieg und bliltend die biirger by dem cid, an sant Albanis tag Juni 21. 
ge$cbwom. Jacob Uopler, Cünrat Reinbollt, Hanns Karer, 

1 Kleiner Rat i. WH hur. Indicefl eleoti feria Sabata post Albani anng 
Iviiij et l^, 1459 und 1460. Laurenz von Sal, Scliultheiss, Jacob Hoppler, 

90 Erliart Huiit/ikun, Cilnrat Koiiibol». Hans KniTt-r, llt rnmun Urnsikmeislor. Hans ' 
Tollfr. Hnns Ihigelliii, Hans Volzor, Hans Haniensperg, LauteiiU Meyer, litidi 
Hülifi-, Hau» Hu^k.stiil. (Sladthucli Wthur I.) 

' Jüri; von SäI, ein i>oU\t Ue« 5>cliuHht'i.s.sen Hans von Sal, war 
1442-45 und 14i8-145H Milgtied des Kleinen Rate« in Wintertbur. ($(tadtbuch W. I.) 

SB 1443 lag er im Zusab: «u Zürich unter Kaiwr Friedrich Hl. und nahm am 
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Heinrich Höwdorff, Herman Brüggmcister, Hanns Hage- 
lin, Hanns Toller, üftdi Lochiin, Hanns Ramsperg, Hanns 
Meyer. 

Bi 28| s. &3. Vom gefrorneii win.' 

1465« Anno domini 1465 ward der gefroren win, der so gar ungüt & 

was, das rot wttrm darinn wachsend; er was so unwerd, das in 
Till Ifit 110 schAt 



Kampfe hei Pivieiibach t»*il. S«'iiii' (M inaliün war Ainali» SflnilllitHß uiitorm 
Schopf. (Tobirr- \|f \ er, S. 14ö ) Kr starli \<>r 1407. Am 8. Jan. 1403 ^;^^(lte er 
nWe seine Ix'lieii dvm Her/.ug Si^'inuml von tistrt-icii auf und ersuclite ihn, sie 10 
t^einell Söhnen Lorenz (11.) Rudolf, Kourad und Hans m ül»er};eLien. Am 
27. Dex. 14M wiederholte er dieses Gesucli. (R. Thoimnen, Urk. «us öst Arcliiven). 
1460 secunda post Valentini (Febr. 16.) wurde Rudolf von S«l mit 65 fl. und 
2 n. Leibßeding ausgericlitet und kam in flas Trofffshans St. Blasien. (St. \ 
W'thnr). I.nur«Mi7. von Sal war von 145^5 nn Miij^'lit il drs Kleinen Rate.«. 1458 i& 
Seckehueister und wuixle 1460 SohulUieis.s. iHiS teilten f^aureuz von Sal und 
sein Bruder Konmd die enerliten Giiter. Im Jahre 14^ muss er gestort»en 
sein ; denn vif Montag vor der allen Fastnacht (13. Febr.) nahm Hans Meyer 
als Vormund der minderjährigen Kinder des Schultheissen Lorens von Sal: 
Küii'^'oll, Hans und .\nnli mit dem Vetl<'r Konrad von Sal eine fiüteraus- 20 
Scheidung vnr. rt. r Letzter»» hielt sich mei.slens im Atisl.iml«» in östr^ ichi-^rhen 
Diensten aul. Kuiigult trat in das Kloster Töss und wurd«; 1494 l'riorin da.sp|bst. 
Von Hans siehe an anderer Stelle. (Akten, St. A. Wthur.) Anna von Sal ver- 
heiratete sich mit Hans von Ampfelbrunnen tu Ottenburen ; Ihm an der Stelle 
seiner Gattin lieh der Zürcher Bürge rmei.ster Heinrich Roist den Zehnten XU IS 
KeutUngen. (1488, Aug. It).) (2 Orig., Perg., St A W thur.) 

* Item in dent jar als man zalt nach ilt r i^i iMn t Jt su Christi 14(>5 jar. 
do ist di.ser sur wyn gewnch.sen wie volgt, und hat solichs geschrybeu Hans 
Heltlingcr selig zä einer gedcchtnuß. 

Item in dem 1465 jar, da was so ein groften samen an den räben, dei so 
glichen kum ie gehört ward, und meint ieder, es würde wyn so viL dx in 
niemand woll mr>clite ghalten. 

Nun wf<«5 in <\i^m inr vor jrar ein gfiii r wvn gewissen, dt^r wart! par 
verachtet, die weil so vit samens an ralnju stüml und schüttet man den guten 
wyn hfaiwSg halb vergäben. Damach gr«)fien reuwen volget; dann fflr war, es ss 
ward so ein groß ungew4(ch)s von wyn« deSglichen vor und nach nie gehört 
ward. 

Der .selbig wy ward so sur. d.T plifhnn nio tniticken wanl und gf(r)ar 
an den räljen als hart als ein korn und gf(r;ar iiit nur einmal, sonder alle tag, 
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Man liett ein hiiß ze Wintert hur in der Schmittgassen 
gubflwen; do nam man desselben wins xüm pflaster. 

Josue Uettlinger gab ein fiersuilniig faß desselben wins 
iimb ein par hagbcndscheii dem Hanns en Ziozicken uff ein ver- 
«sftchen; aber Hanna Zinzicken wollt im nit die bendscbü umb 
den win gen. 

Hfig Laebler Terdienet ein aom fon rin mal win tu r&ffen 
umb die statt Winter thür. 

Hanna Lößlin, ein adimid ae Wintertbflr, ^ hatt desaelben 
1« wins by Ijj (TO) aomen, lieft inn drtt jar liegen ; aber er ward ye 
lennger ye böser. Do schlug er den fassen allen den boden ufi» 
verlor daran iiij*" (850) IIb. 

dz man nit könt wümen bUI auff den mittag, fler selbig wyn, der galt ein 
suum iii U minder 6 ß nn (i«>r rä« himn^'. Der nam ab vnd verliMeret atcii, 

U (Infi fr imiiMtz wfirfl. Wvr in nit \« rkjinrii\ il. r vi itor vil an doin wyii. l>:»i> 
fr gt!wan in ilnn laß f'iu hcH/.. uml fiii liut wim*li,ß ull il«'tn wyo. d>/r k'x'Ix'X 
nie gehört ist wurd«*n ; eiiiiM* niix'tit kuin ili'U (ingiT diuiiiicli st(iti«>n. Und kam 
dansA, dz der wyn an der ersti galt 1 toaü: vii hailer, tmld galt er nur 3 haller, 
hernach nur 1 ^ am letzten galt er gar nüt, und Itam dahin, dafl man rOfIt 

10 in K 1 i n^'cnbergers hu8 wyn, doch /.itnlicli ^fut, wer wyn Vergehens weit 
reichi ii^ iU-r woh hs t)ii\n und lieifi einer Hug Lecher, dem galt ein saum 
selbigs wyn umb d»t! siaU zu rülTeii. 

Und Josue Hcttlinger hat in einem Keller ein 4 üüünüg fafi mit wyn 
ligend» das hat er verltauJR umb ein par Ganhenschen und geben einem, der 

SS lieiS Hans Zünikon auf ein versftchen hin. Di> der Zfinikon den wyn ver- 
sficlit, do sridftj; er (U-n kaulT ah. und was (h-r wyn on allen prä.sten, und 
wie er jrewafeh^sen waß. Es war iiiii-h ein huß in dir S«*hmidga6 nider 
gefallen; daö .sclhig huß huuwt einer wider, der heiß Hans Fr ig, uud allen 
pllaater, den er zA dem huft brucht, den rürt er mit demselben wyn und muret 

M das huft darmit. 

Ich hab euch diser oligedaehter 4 soum wyn verhrueht mit Wafier, z& 
dem Iflder 711 garwän. l ud in dem wyn Avii/rh scnd vil wiirm, dafi der wält 
gar. . . . (/.tirissiMi ; daiiii es was tiii uiii^iiltr wyn zu trincken. (llettlin|r»'r'srhe 
Chrunik.) Hie Hetihnger sind ein alti;» Wniterliiurer Geschlecht. Hans Hett- 

Mlinger: 1412: Grosmr Rat; 143S: Seckehneister. Hans Hettlinger: 1469: Stadt- 
richter; 1470: Grosser Rat und KirchenpHeger; 1479: Kleiner Rat und Seckel- 
ineister. Josua Hettlinger: 14G0: Grosser Hat; 1488-1508: Kleiner Hat und 10 
mal Sehultheiss. IHi* Aufzeichhungen «le» Hans un»l losiia Hettlinger sind leider 
nicht mehr vollständig und nur in einer »chlochten Absclirifl vurhandcu.. 

40 fStadtbihliuHiek W thur.) 

' Genannt Hans Ilingennut. 
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Winterthür ward veraetit.*) 

1467. Äimo Uomiiii 1467 hat der fromm fflrst hertzog Sigmund 

von Osterricli angesähen die groß not biner lieben und getrüwen 
von Wiuterthür-, damit sy wider ze riiwen kaniind und irs grossen 
erlittnen costen zürn teil ergetzt wftrdind, hatt er die statt Win- 5 
tertbür verpfendt denen von Zürich umb 5™ (10 000) güldin. 
Davon nam der fürst 2000 güldin und ließ denen von Winter- 
tbttr TÜi"' (6000) galdin. Also mit söUchem gellt bannd sy sich uß 
vil geltscfalOden geledigt; dann in soUcher not waren d. das ettwan 
ein mer gmachtf ob wib und man nfi der atatt wölten sieben und 10 
die statt lassen 6d stau. 



BL 8. 54. Das erst osterspiel. 

1420« Anno domini 1470 hat man ze Winterthür das erst oster- 

spiel unnsers berren liden. 



Die minder badstüb ward gemacht^ » 

(1470.) Im selben jar (1470) büwt man ze Win tertbür die unnder 

badstüben; was vormals nit me, dann die ober badstüb. 

•) Siehe Exkurs 8. 

* nn<Ip»n>chtijjkeit war ursf>rrinv'li''l> t^in Hn^'al, fins iIimii (Iruiidherreii 
gehorle. Am 8ü. Okt. lä4U gnh Herzog Albivcht von Östreicli «lern Hudolf Srlmll- V> 
heiss unterm Schopf und seinen Erben die Yergünsligung, dass die Badstuljc 
in Winterthür, in der neuen Stadt am Rettenbach gelegen, ein fireies Eigen der 
Familie Kudolfs hU'xhr, und das« niemand bei einer Busae von BO Mark Silber 
l>e(ugt .«( i. in ilcr Sfaill und deren Friedkreis eine andere Radstube zu tiruu'ii. 
Mieser 1 1 rilicitsbrier wurde der Familie Scbulthei.«*: in den Jabren V^Sl. ].W2 SS 
und 14U7 von Üstreicli bestätigt. (Orig., Perg., St. A. W tbur.) Nacbdem Götz ^^i bult- 
heiss in der Thür bei .\ndelfingen ertrinkt worden war, zog dessen Sohn Rudolf 
nach Zürich^ erwarb dort das BQrgerrecbt und verkaufte am 16. Juli 1426 der Stadt 
Wintertliur um öOO rli. t1. die Badstube und den Ifof in der Neustadt an dem 
KeiHo-r ge|e|.'eii, mit Scbeune, Clarteti iiiid nnt|(»rn f'riitern. (Orig., IVr^j., St. A, Ä> 
W tbur, verj:l. aueb K. Hnu»;er, Winti rtbur /.ur Zeit des Appenzellerkrieiies, 
S. 29 und 81.) hl) Jalne 147d betrug tlcr wocbentlicbc Zins 12 ß ', ini Jabre 
1614 per Jahr 10 g Halter, im Jalire 1617 wurde die Aadestube um 400 g ver- 
kauft. Nachdem die Landeshoheit Aber Winlerihnr an Zürich ül>ei^gangen 
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Vom heiMoii «önrar. 



I 



Anno domint 1473 was der dürr beiss sumnier. ' Da vor- 147^ 
branncnd vil wald; doch geriettend alle din^ wol. Der Hehanur 
(Böhmer) wald brau xüü (14) wuilien, dt;r T ü ringe r wald, Scli w a rtz- 
^wald, die weld im gebirg, an der Etsch vil wald, und der Win- 
tertlnircr wald kam offt an ze brüDnen, das darüber stürmpt. 
Do luti alle "wellt gen loschen. 

Deß jars faund man an reben tnihen ze mitten Mertzen; der 
win hatt verblftgt im McVen. >ran ai» ril'e kricsee im Meyen. 
Man schneid das koru ab vor sannt Johanns tag. Am flonnstatr dar- ^j^ij j*' 
nach hat man nüwen kernen ufm marckt. Es warti vil halnr ab- 
geschnitten vor sant Margretlien tag. Ettlich fnicbten wurden Juli 15. 
zwurend ritalls gersten als riß. Es ward kein embd, dann in ettlichen 
feisten garten. Es regnet nie von ObterlirtAgen biß uff Bartbolomei. ^uguit^'M 
Man wilmmet wol halb im Augstmonat. 



Scliultheiß und rat zii Wiutertliür. bi. 2«, s. 54. 

Rudolf Brüchlin, schttltlieifi, Her man Brügg meist er, 1473. 
Hanns Ramsperger, Hanns Meyer, Hanns Vötser, Hanns 
Heginer, Wällti Rofinegger, JosQe Hettlinger, Cünrat 

so war. konnte an di*.* Kriichtniig ciiit r zweiten nad-stubo gcpanpon wenlon. Dnr 
üau Ing an der Metz^gasse uutl wurde zum Unterschied vou der erätgeiianntcn, 
im oberen Teile der S^tadt gelegenen, die untere Badslabe gebeteeen. Ihre Quelle 
lag auf dem Heiligenberg; weil »ie einige erdige, gelbe Bestandteile mit sieb 

Führte, hiess die Anstalt auch das Goldbad. Im Jahre 1517 betrug der Erl»- 
sr. lehf'iizins 12 flf HaMer. hn Jahrf IHCKi wtirde die untere l)ml.stul)e niedergerissen, 
und an ihre Stelle kamen drei Wulmliinisej'. (Troll, "J. Teil. S. 88 89.) 

' .\ueli andere Ctironisleu nteUien, das.s der Sommer 1473, wie 1UU(I, 
1387, und 1540, zu den allerheissesten gehört habe. 

Item in dem jare, als man zalt nach Gottes ge8p6rt 1473 jar, do war 

M vast ein g&t jar, und ward vil win und kom, und was me denn 12 wucben 
on enandn^n, das es nie geregnet. Und ward der win aisu sAfi und gut, als 
man meint, da« er am Zürich.se ie wurden sie als güt. uml was sn vil wins 
worden, das mau iueii iiit gevasi<en moctit . . » . Des selt»eii jars wani nit vil 
hftw und ftmpl, kein ops nodi r&ben ; also was es ala uf dem veld von der 

» faitz verbrunnen. Und do es an ain regnen kam, do wftchs vil gras und ward 
vnst ein guter hefpst. (J. Dierauer, Zürcher Chronik, Quell, z. Sch. Gescb, Bd. 18, 
S. 266/257.) 
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GjfSler, Eüdolf Lochli, Hanns B6ni, Bartlime SUcIcli, 
Heini Sttluer. 



8L 81, % M. Soholtheiß und rat so Winterthür. 

1479. Erhart von Hüntzikon, schflltlieifl, Josfle Hettlinger» 

Hanns Bamsperger, Hanns Meyer, Welti Rosenegger, Cün- & 
rat OySler, Hanns BOni, Heini Sultzer, Hanns WinmaUi 
Hanns Tobig, Heini Stütz, Hanns Bofibar I, Larentz Sch&rer. 



ei. 28, s. 54. Heiligenberg koüft Schlatt.*' 

1473 Anno 1 47:5 am ptingstabeiul koüflftend die herren uff dem 

Juni 5. Heil ige übe lg den kilchensatz und zuhenden ze Schlatt. lo 



8L 29^ s. 56w Vom hortsog Karle von Borgiind. 

Za denen zyten richsnet* bertzog Karle von Bürgünd, ein 
kiiegsman, mecbtig Ton Iflt und lannd, allso das er den kfing von 
Franckrich bekrieget, im sine land angewonnen bat bis an Paris. 
Alle forsten forcbtend ion nnd macbten ein pflndt mit im. Hertzog is 
Sigmflnd ?on Österrich enntlecbnet von im (8000U) güldin*, 
Tersatzt darümb das Sfintgdw nnd Elisas und satzt gen Tann 
ein lanndtvogty hiefi ber Peter Ton Hagenbach; der treib grossen 
mdtwillen mit tÖchtem ' und ließ vji (7) bürgern Ton Thann, den 
gwaltigsten, ire hdpter abschlaben^, dadOrcb ein grosser unwillio 
erwAchfi. 

Siehe Beilafen. 

* IjptTscIiL'n, rt'^'it'rt'ii. 

2 I>ii- Pfaiiüsunime lielru;; iirsprünglicli &ü,OQO fl. und wuchs auf i}Ü,(X)ü II. 
uii. Vertrag von .'^t. OnitT 14fil), .Mai 1). »4 

■ Die ausfülii-li<'lie Uarstelluim siehe l»iei'auer, Züi'chm' Chronik, (^ueli. x. 
Si'hweix. Gesch. S. 201. 

* Er lieft fleren der r&lten ze Tan der hSpter abhöwen, umb da» «i rotten : 
was biderbeii heren heint wir fftr gehan t (Ebenda S. 200.) 
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Die EidgxLosseu machtend ein puut mit dem liertzogen 

V 

von Osterrich. 1474 
All8 nfln der landvojit in) Elisas gnant Hagenbach vil 
Unwillens hat gemacht im lannd, kam die klag ffir hertzog Sig* 
«mflnd von Österrich mit grosser pitt, er sollte sy Idsen oder sy 
wellten sich selb lösen, damit der strenngen berren ab kämind. Also 
legt hcrtzog Sigmünd das gellt, die l^CJCI^ güldin, gen Basel; 
aber hertzog Karle ^ollt das nitt nemen, und in solichem macht der 
hertzog von Österrich einen pünd mit den Eidgnossen*; dann 
10 der hertzog Ton Bargünd was im ze starch und ze mftcbtig. 



Her Peter von Hagenbach ward euthoptet« 
Als nttn der laundtvogt her Peter von Hagenbach vemam, 
das der hertzog TOn Österrich das gelt gelegt,* darzü ein i>ündt 
mit den Eidgnossen gmacbt hett, starckt er sich vast im £llsäs mit 

1» bürgündischen lüten. und am Karfritag anno 1474 was er zc Brisach 
und Til läten. Da ward er gefanngen * und besat/tond die Eid- 
gnossen das gericht; allso gab urteil und recht, das her Peter 
von Hagenbach solt enthoptet werden, furt man ein totdenboüm 
ze Brisach über die Bin brügg und Inf ein grosse wellt hinuß; 

«aber her Peter von Hagenbach furt man uß gegen Frj^btlrg 
im Brifigow, da ward er en(t)hoptet. * 

• Die Vi'rliuudluiigeu über die „ewige Riclitung" zwistheti ilcrzug Sig- 
mund von Österreich und den Eidgenossen fanden am 12. August 1472 und im 
Min 1474 in Konstanz staU. (Abschiede S. 436, 463.) Die definitive Aus- 

55 fertiitung der Urkunde erfnl^'t.' nin 11. Juni 1474 zu Seiilis und um 21. Oktober 
1474 ii) Luzmi. (Ehpiisn öl.i. lll.i -'Jld.) Am 31. .März 1474 seid. is^-n (Ji*. Eid- 
genossen die sogenannte „niedere Ven^iuigung'* mit tien Hiscliolen von liasel 
und Strassburg und nüt den Städten Basel, Strassburg, Colmar und Scbteti* 
Stadt ab. (Ebenda S. 911-912.) 

SP * Die 4 Städte Strassburg, Basel, Colmar und Schlettstadt liehen dem 

Herr.og die 80,000 Guldpii. und dieser stellte sie dem Burgunder in Basel zur 
Vt'rfif^ui^j.'; rmeh dem Vertrage von St. Omer sollte aber die Summe in Desancon 
hinterlegt werden. 

* Am Abend des 10. April 1474 bracli der Aufstand in Brisach aus. 
9i * Die Hinrichtung erfolgte am 9. Mai 1474. 



QneUea xur 8cJiweUerl*eliea Rofom»tloD»t«a«liiebl«. III. 4 
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81. 29, t. 66. Wie herUog Karle sin tochter verm&lüet 

1474 Anno domiDi 1474 im sümer leit sich heitzog Karle mit 

dm grossen zllg i^r Nflfi ^ am Rin, lag davor den ganntzen Stimmer 
Novembern, bifi Martini. Bo samlet keiser Friderich ein grofi folck nnd manet 
das ganntz rieh für Kü6, damit sjf entschtttt wttrde. Do leit sich ^ 
der keyser ftir deß hertsogen läger nnd ward erdachti das n6 dem 
grossen krieg ein hrlltloflf ward: hertxog Karle von Bflrgttnd gab 
sin tochter, hieß Maria, ' Maxim iliano» defi keysers sfln. Do 
das beschah, reit der keyser Fridrich und aller zflg Ton 
dannen. 



Die erat Schlacht se Ellegurt (Herioonrt).* 

1474 Eidgnossen vemamend, wie der keyser mit 

hertzoi^ Karle vor der stat Nüss vereint w&r, wftrden sy mit 
Basel, Strafibürg, dem £ls&fi, Süntgow und mit dem hertzogen 
Ton Österrieh ze rat, zflgend dem hertzogen von Bftrgflnd in 
stn land für die statt Ellegürt Do zOgend die bürgttnscben berren 
November 13. inen engeg«n mit eim grossen zfig, und am Sonntag fcft nach Martini 
1474 griffen s^ einander hefftig an. Die von Zürich und Uri 



* NVuss bei Köln am Rhein war eine Reichsstadt ; deshalb bot der Kaiser 
d.i>i RtMi hvh«>er auf. Zur Hilfeleistung wurden die Eidgenossen erst im Januar » 
141b aufgefurtlert. 

s Kart der Kühne hatte nur diese Tochter. 

* Die Winterthurer mussten als Untertanen der Stadt Zürich an diesem 
Kriege aiu h teilnehmen. Ihr Huuptniann war Hans Hf^ert der aus dem Lager 

vor Hrniroifrt t iiiij.'!' Bricft- nach Mause schickte. Nach dem ersten, datiert 
Zinsla^ vor St. M;iiliii>l;i^; (Nov. 8) 1474. Iiorrsrhle ein wpnip ritwille zwischnn 
Zürieli uuil Winterthur. Im zweiten wunle da-s hurgunUische Heer auf 26,000 
Hann geschützt. (Zürcher Chronik S. 208: 30,000 Mann.) Ein Maas Wein koalete 
4 und ein Brot 2 Rappen. Keine Stadt hatte ihre Krieger so Ärmlich ausge- 
rüstet wie Winterthur. (1474, Nov. 9.) nriiter Brief abends nach der Schlacht: SO 
Der Kampf begann nach dem „Inihis", (Zürcher Chronik : am Sniifa'p' umb die 
9 vor sant Otmars tag; Nov. 13. j Ks wurden 5 — f)00 Feinde erstochfii. (/.urrhpr 
Chronik : 2200 ül)ertrieben.) Yun Winterthur wurde keiner verwundet. Dem 
Junker Hug von Hegi war zu melden, dass sich Junker Jakob von Landenberg 
(Tochlermann des Hug) wohl gehalten habe. (Suntag nach MartinMag um die ts 
sieben) (1474. Nov. 13.) (Orig , Pap., St. A. Wthur.) (V. rgl. aucli Troll I, S.42-4&.} 
(U. Witte, Zettschr. f. die Gesch. des Oberrheins K. F. VI, ß.) 
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lagend xe assriBt ia eim kloster, inüfitend sich gar strenng weeren, 
bifi man inen le hilf kam. Do weret der stritt ein g&te lit, bifi 
das die Walhen die flacht namend. AUeo behielten die Eid- 
gnossen das feld und gwünnend die statt und scblofi Ellegürt 
• und würdent vil Walhen erschlagen. 



TU kneoht wurden gehenckt le GrauBen. SL ao^ t. 67. 

Anno domiui 1475 nach Win&chten do zftgend die von Bern, 1475» 
Frybttrg und Solotorn in das flochbflrgünd gen Milden,* 
Betterlingen' und Gransen, * gewünnen die stett und Schlösser 

10 allennthalb, besatztend das scblofi Gransen mit v* (500) knechten 
und sflgend uf die fafinacht wider heim. Sömlichs Temam hertzog 
Karle von Bflrgfind, rflst sich hefftig wol» kam mit eim grossen folck 
fllr Oransen nnd schlftg daselbet sin läger anno domini 1476 Tor 1476 
der fastnacht. * AUso behebend der Eidgnossen knecht das schlo6 

Minn mit gwallt ein güte zit, nnd do Bf manngel hattend an spis, 
warb an sjf der hertzog, sy söltend ufgeben, forchtend bJ die untrttw 
der Walhen. Der margraf von Rdtteln kam und seit inen zfi 
fristflng irs lebens, darzd wellti man sjf frjf lassen abziehen Allso 
gaben sy das schlofi nff, und so bald einer nach dem andern u0 

to dem schloS kam, nam man in nnd banckt in an ein bom by dem 
schlofi. Das geschah den kn&chten allen, die im schloß warend 
gel&gen.* 

• Moiidüii, Kaiitun Wandt. 

2 rayernc, l'eledingeu, Kanlon Waadt, 
ift * Grandaon, Grandsee, Kanton Waadt 

* Am 18. Februar 1476 erfolgte der erste Sturm der fiuigunder auf 
Grandson. 

<^ Die Zahl der hiiigurichteten Knechte betrug 412; die schiimme Tat er- 
fulgte um 28. Febr. 147G. 
30 Im Jahre 1475 hatte Winterthur ebenfalls eine Abteilung Krieger in den 

eidgenössischen Dienst gestellt: «Saidner vir sant Gallen tag (Okt. 16) 1475: 
Schultheiss Hans HetUinger und 3 Räte 4 8 fi. und 23 Hann A 4 fl. 120 fl. 
{St. A. Wthur: Seckciamtsrechnung.) 

1475: Schfnkwein rrhipHtni dieses Jahr in Winterthur: Waldiiiami, ilt r 
45 Bürgcnneisler, und lioldli von Zürich, der Schultheiss von Frauenfeld, tioldli 
und Fdix Keller, Stapfer, Landammann, und die Eidgenossen. (St. A. W.) 
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1476 Die annder Schlacht vor Oransen.^ 

Eis rernamend die Eidgnossen, wie hertzog Karle ire knAcht 
ze Grausen belegert bett und grosse not betten, ziigent die TÜi 
ort Zarich, Bern, Lücern, Ury, Scbwitz, Unnderwalden, 
Zug, Grlaris mit iren boptpanern dem hertzogen engegen in Hocb- & 
bflrgOnd gegen Oransen. Bo kamend die von Scbwitz zflm 
ersten an des bertzogen folck on gverd ze scblahen; aber glich kam 
man inen ze hilf» und schlAg man befftig in sjT, das sy die fiücbt 
in ir wageabfirg namen, aber sy würdend darüfi oücb getrieben 
▼on iren bücbsen und annderm irm grossen gftt * Do ward des 10 
bertzogen grofi gut gewannen, das ze vil wäre ze scbiiben. Die 
£idgnossen warend wol ein mil dem bertsogen nach geillty und 
als die seblacbt ein eod bat, wolten die Eidgnossen die iren 
sfichen im schloß Granseo, zOgent wider bindesicb. Do fandent 
sy ir V" (500) knecht an boamen bangen. AIlso naniend sy das scblofi 
'nider in mit gwallt und vergolltends den Walhen, das inen ge- 
1476 scbeben was. Actum Sambstag vor der allten (afinacbt 1476. 
Man 2. 



Bl. 30, s. 58. dritt Schlacht vor Mürten.' 

1476 Anno doiuini 1476 uff Pfingsten da zoch der hertzog von 

Juni 2. Bürgünd für Mürten mit lyjy'" (HO,UÜO) in;iniien. * Es was sin so 

* Zur Schlacht hei Graritlsrni hatb' WintrrIhMr ch^Mifalls ein KoTiliii;jent 
güstellt. Aiu 16. Febr. 1476 »clirK'b Zürich an Wiiitcrlhur: lieni hat herichtel, 
der llenog von Burgund sei mit aller Macht über das Gebirg gezogen und 
rücke immer näher heran. Zfirich ist entschloasen, seinen Eidfienoesen zu Hülfe 
7.U eilen und nuihiit deslialh alle Orte» Der Auszug mit Paiiin r und Macht er- tS 
fülgt am näclislkünftigcn Freita;; (Kohr. '22.) Wiiitcrthur sull 40 n illirhc Mannen 
wohl ausrüsten und mit Speise und Trank lur einen .Monat uuhl versehen. Man 
erwartet dieselben „vIT Donstag le Abent in Zürich." (Orig., Pap., St,A. W*tliar.) 

* Ueber die Bui^underkriege und die B«ute von Grandson vergU G. Tobler: 
Diebold Schilling. «0 

3 Iiic Mi lii /.alil <]vr Eidgenossen wnr nach der S< lilai ht lici Grandson 
nach Hause gezogen, nnr tjilOO Mann sctttitzten Freihurg und .Murten. In der 
Frciburger Besatzung lagen die Winterthurcr : „fun Frytag vor Judica (Man 29.) 
1476 sogen unsre Gsellen aus gen Fryburg in Zusats." Hauptmann war aber- 
mals Hans Hegner; Fähnrich: Heini Boeshavt, als Beirat: Hans Tobig, Mitglied» 
des Klcinon Itaff«, 

* l>ie ( Im iiisleti pc!»pii pnnz »diertriehenc Zahlen an, der Zürcher sogar 
100,000 Mann; in Wu-kliciikcit betrug das burgundische liecr höchstens 
90-35,000 Mann. 
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anschlag, die Eidgnossen gar ze Tertiligen. Er ecfaoß an einem 
ort die müren ganntz umm. Sy littend grosse not in der statt; dann 
defi hertcogen voldc liefi inen kein r&w w&der tag noch nacht. Sdlichs 
hand die von Bern in alle ort der Eidgnoschafft geschriben, das 
»man ilends inen ze hilf käme. Do kamend oüch die von Basel 
nnd Strafibfl rg mit hertzog Sigmünds reisigem zag gen Bern, ' 
und als momdis der | (10) tfisend ritter tag iras, gefiel yederman, Juni 22r 
das man von stünd an uf w&re; allso zoch man die gantz nacht 
Ton Bern gegen Mflrthen. Es regnet und was ganntz vinster. Do 

loyederinan zemen kam im etchwald vor Mürten, ward der hertzog 
Ton Bnrgiind der Eidgnossen gewar, schoß mit büchsen in eich- 
wald, das die Eidgnossen darüß müßtend wichen; aber sV zügent 
Sebent sich an ein berg, und her Hans Waldman nam das fennlin 
von Thun und Entlibüch mit dem reVssigen zül', ;i11so greif er 

15 die Agenden an. Es wäret ])y annderthalb stünd, das man sich 
beidersits hcfTtigklich wardt. Der hertzog von Bfirgfind hat drV r^^voQ 
hüffen. Do kaiiiriul die Eidgnossen /wüschen zwen hüti'en, und 
ward der ein hinder gangen, das sy luulitcn th'ehon. Ks ward ein 
groß voick ertrenckt im see, und wurden der Burguridischen er- 

«*| sclilagen ob den zwey und drissig tüsent mannen,* Die Eidgnussen 
verlürend am angrif by 1^ (60) man. Die sclilacht was die grO£t. 

I „AIhu hat uiun vur Graubc wut goro(i')eiiteii, ilas uioii si nit 
mocbt beheben ftn reisigen tOg"; darum musste der Ilertog von Ostreich 400 
und sein Landvogt 900 Pferde, Strasalnirg 400, nnscl 800, Ck>lin«r und ScOilelt- 

t5 Statt 100 PfHide u. «. w. stellen, so «lass die Ei«lKfnf»ss« n » twa 2000 K"*«, 
w<ihl$;)*rnstete Mnnn ?.n Ross hatten. (J. Dierauer» Zureiter Chronik, Quell, zur 
Schw. Gesch., Btl. XYlll, S. 2ü6.) 

* Die Angaben Aber dfe Vertuste der Butgunder variieren von 8000—32,000, 
(Ocbsenbein, Schlacht bei Murten.); am meisten Anspruch auf Richtigkeit hat 

to wohl die Zahl 10,000. (Ochsli, Quelleiihuch N. F. IBW.). s. m.) 

Tnipy»MMntismnrs«'h von WioltTlfinr im .l.ilne 1 17(>, Soldlish' \.ini 21. Juni 
1476: Ctiiirat von ShI : 20 II , H Hatt>, «inruiitcr iian.s ih^gncr und LortMV/. Koss- 
hart ä 8 n. und 36 Mann ü 4 11. ^ 188 n. Suldlisttr vom 11. .Nov. 1476 : Schult- 
helss Ramensperg und 8 Räte, darunter Hans Bosshart & 8 II. und 22 Hann ä 

a» 4 11. = 120 fl. 

1476: Srhcnkwein in Winterthur: 12 Mass dem TJur^ernifistfr in Züri<h, 
3 MasM lU'vn Sfnpffr von Züric?). .,lf«'rn vs^^en Itanveu Muiger 2 ß vm iii oias 
schenkwui inin Iht Waldinami von Zürich.'" 
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Bi. 3t, s. 59. Die vierd Schlacht ze Nansen. 

1477« Als nOn der herto<^ vil bins volcks verlorn hat, rü^i er sich 

täglich me ze kriegen, nam vil söldner an uO Britania und Enngel- 
land, zof^ allso mit eim mechtigen züg für Nanse, die dem hertsogen 
von Lütringen zügehort. Derselb hertzog von Lütringen was 5 
oüch im pündt mit den Eidgnossen, wann der bertzog Karle 
Ton Bürgünd batt oücb den selben von Lütringen Tertriben und 
ganntz arm gekrieget. Allso rütTt der hertzog von Lütringen ^ 
die Eidgnossen an umb hilf und srddiipr.' Do «^cbicktend sV 
gmeiiilichnn im vilij™ (9000) man. Straßlnirg, ]^;isel und rnmder 10 

Januar 5. stet im Elsaß warennd im ouch h"!Hicli. An der lieiligen dry kuiig 
abent kamend sy all ze bamen zu sant Niclaüs port. Anno 1477 

Jauuar 6. an der ludlig^n dry kün;» tag ' ziigend die Eidgnossen mit iren 
heilteni dein hertzog von Burgund für sin lager. Ab -r der hertzog 
rieht sine ))ucbsen in die EidguosstMi, und do sy der l)ücli->« 11 15 
gawar würdeat, lutfend die Eidgnossen dem von Burgund zwariü 
in die Ordnung und lüffeii oüch im das gr>schüt;5 ab. Allso streit 
man streang ein gute zit. Do ward der hertzog uuudor den Knngel- 
lenndern erschlagen. Do namen sV die flücht und würdend vil 
löten in der Hftcht erschlagen, boUüboa damit die Eidgnossen to 
aber den sig, und der hertzog von Lütringen naiu sin lannd 
wider in. 

Kein frölichere schlacht nie geschah, 
dann do man disen hertzogeu erstach; 
lib, gut und sin land hat er yerlorn; tt 
alle weit forcht nnen zom. 
Allso ist er bald yertroeben; 
niemants hat inn gerochen. 



> Hentog Renatua von Lotringen war am 18. April 1475 der Niedern 
Vereinigung beigetreten. 3o 
s Die Schlacht fand am & Januar 1477 statt. 

I 1476: Item vsgen v ff ni ß um Haber, «chank man dem heren von 
Lotringen. 

1477: Waldmann war zweimal in \S'intt>rtlmr. 

147Ö: lÖ ß um Schenkweü) dvin WaUimann uikI dem Sladtschreiber von S5 
Zürich. (St A. W. Seelceiamtsrechnungfn.} 
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Der hertsog verlor : an gilt: Oranson 

an Iftten xe Kflrthen 
an lib Nansen. 

[Zü denen ziten zugen die Eidtgnosen bis gan Jenff*/ das Bl. 30^ S.W. 
* schätzten sV umm yrvj (26) tussi-,' guldin, inüst die statt den Eidt- 
gnosen gen, das sy nitt verderbt wurdiut an ixem laud.J* 



Die predicatur Wlnterthür ward gestiflt.' n. 28, s. si. 

Anno domini 1476 8ti£ftet jftnckher Büdolf Br&chli die pro- 1475. 
dicatftr se Wintertbttr; daran hat er gen von am eignen güt 
10 ü^*« (400) gttldin, das ist alle jar jgc (20) gttldin gelts. 

•) Zusatz von Studtscbrcitier üebhardl liegner. 



I IW Sniipanncrzug oder der Znpr <Ips tollen Lebens nacli Genf. Im 
Herbste 1475 hatte sich Genf um die bunune von 26.000 fl. von einem Clier- 
Iklle der Eidgenossen losgekauft. Im Hän 1478 verteilte die Tagü^atzung diese 
15 Summe. 

* SchuUheiss und RAIe in Winterthur stifteten die Predicotur, ein Prediger- 
amt, verbunden mit der Pfründe dea h. Petrus, Paulus und Andreas, „linder 
den geistlichen werchen din prodijjf» tirnl die Icr, das ist das gotr wort, vil 
mer besser, nützer und notdurftiger ist, dann die andern geistlichen werch, 

Jo wann unser lieber her Jesus Cliristus in mentschlicber person das selb 
wercb liie ulT erden ouch allenneist hat geübt und volibracbu" Kaplan wurde 
Erasmus StUClli. „Der Rat besetzt den Prediger und präsentiert ihn dem Bischof 
von Konstanz. Der Piv dipT hat die I'fliclit. (ins \V<irt Cuttes zu verkünden, 
vorab alle Sonntage, alle Aposteltage, an goliud ncn Feiertagen, jede.smal Nach- 

S5 mittags; ebenso im Advente alle Tage und zur vierzigtägigen Fastenzeit dreimal 
in der Wocbe.* Der Winterthurer Kirchherr Peter Kdser war mit dieser Stillung 
einverstanden; sie wurde durch folgende Gaben ermöglicht : Johann Wibel, Priester 
in STirkingen, vemiarht eine .\nzahl Pni tu r (200 11.); Altschultheiss Rudolf 
fSruchli und seine Frau Anna Ehinger: 400 11. (1476, Febr. 23.) Restätigung der 

SO Stiftung durch Konstanz: 1476, Febr. 28. (Ürig., Perg., St. A. W Uiur, siehe auch 
Gfd. VI.) (A Ziegler, die kirchl. Zustinde in Wthur am Ende des XV. u. Anfang 
des XVI. Jahrb., S. 82.) 
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«. 80, t. 58. Zwiespiltige bischoftwahl ro Konstans.«) 

1476. [Anno (lomini 1470 ward graft'Oto von Sunenhei g crwelt zu 

einem bisdiolV zu Oostcntz; der ^Towan do vil kricgs mit rinciii 
von Fiilicrg-, der viel iui das bi^tUIllI) au zc Rom; dz weret 
langV jar, ee er recht lu r bleib. In deiinen dingen starb der von & 
Friberg ze Rom an aller seilen tag ze Rom. Der voq Friberg 
halt oüch dz cborgricht zu Zall, iv^rot als lunif jar. 

la der zitt was vill unruw im bistnmb; aber alls der von 
Friberg starb, ward wider ruw.]**) 



BL 31, 8. 60. I^iö äclilaclit zu Yruis in Ly fingen. 

1478 Anno domini 1479 zügent all Eidgnossen ftir die statt 

Dezember 28. Bellentz^ in Lamparten,' wann die von UrV etwas spans batten 
mit dem bertzogen von Meyland. Diser krieg ward ge riebt, das 
niemant wüfit wie. Do zfigend die Eidgnossen gmeinlich ab mit 
allen iren panern. * Do ließ man von J'etlicbem ort ;rrv (25) man is. 
Kfi einer binder but, annders dann die von Bern hatten by i}^ (150) 
man im zilsatz zu Baiesch by Belletz. Do vernaraend die Lam- 
parter den abzug der Eidgnossen und ziigend von Faris mit 
jrüij" (14,000) mannen gen Lifingen. Allso weich der züsatz gen 
Jrnis ins dorfF. Do iltend inen die Laraparter nach. Allso 20 
griffen die Eidgnossen die Lamj)arter an, würden ob yvj" (1000) 
L a ( m ) p a r t e r erschlagen, und warend der Eidgnossen by 

•) Siehe Exkuni: J)er Streit der Konfttunzer Bischöfe mit der Schweizer 
GeKstlichkeil. 

*) Eintragung von Gebhart Uegiier. 



' niMriiiro. B«'zirk l^ventia (Ij\ii)i ii) Kanton TeSSin» 
^ lii>lliii/.oi)a, llauplurt Uus kuutuiis Tc:>sin. 

* Lombardei. 

* In der Nacht vom 16. auf den 19. Dezember 1478 zogen die EidgenoB- » 
sen heim. 

Der Kampf fand am 28. Dez. 1478 statt. 
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Oberstube ze Winterthür.' bi. 31, s. 69. 

Anno domini 1477 kaniend die scbmid ze Winterthür 1477. 
oüch utf die oberstüben. 



Der ablas* und groaae waaser. bi. 32; t. 61. 

» Aotio domini 1480 kam grosser ablas von Rhom, hiefi sannt 1480* 
•Tohannser ablafi. 

* Nach den AppenzellorkriegL-ii crhielU.'n die Handwerker in Wiiiterthur 
das Recht einer Vertretung bei der Abnahme der städtischen Rechnungen. 
Folgende Gewerbe waren l»efugt, zu diesem Behufe auf jede Fronfaslen einen 

10 Abgpordueten zu bezeichnen : S«'hmiede. Melz^^er, Schiieidi'r, S< huhniacher. 
H.'Mfnt. , W. Imt, Pfisler uml Kürfs^-htipr. fl 108. dili H.) ;S»H*MI»nrh \V"«hnr I.) 
Haid darauf wollten die llanilwerker Ziintto eniluhn n, weslialh in lier Sladt 
ein heftiger Streit entstand. Mit liülfe des ustreichiscben Landvugtes erfolgte die 
Unterdräel(ung des Verlangens, und die Aufwiegler wurden t)estraR. (1414, 

1» Juni 19.) (St. A. Wthur, Orig., I'erg.) Die Bürger Immen je nach ihrem Stande 
un«l llerufe in bestimmten Oe.sellscharishriusern zusammen ; so ent.slanden die 
II e rr e n 8 t II b e . die K e Ii I e u t e ii s t ii Im- . di«' (I Ii e r s t u I» e , die Weber- 
uud Sc hmied enslube, die Sc h u Ii m ae h er- und Gerberstube. Aber 
diese Zünfte als solche hatten keine politischen Rechte; sie waren nicht 

*v berechtigt, Mitglieder in den Grossen oder Kleinen Rat aliKUordnen. Der Zunlt» 
meister sass nicht e\ ufHcio im Mate. Mlt> stimndiert'ditijifteii Kürzer bildeten 
nur eine {"«emeiiide. Ila^:ej;en laj: diesen Stulu'ii ob, alles, was in ihr Handwerk 
einschliit;. zu bestirnmen und zu ordnen. Am 23. .Iiini 14B'2 b«'s);ifi</fe der Hat 
die liruderschall der Sc Jiiniedc, zu welcher die ttuhlschmietle, Hiitschniiede, 

9i Messerschmiede, Kupferschmiede, Kessler, Schlusser und alle, die den Hammer 
brauchten, gehörten. Die Stiltung erfolgte su ehren des helligen Elogius; des- 
halb Miiissit' ,1111 Eloi^iu stapfe (2.'). .luni) der Kirrhli' i r . ine Messe lesen, wofür 
er 3 ji. erhiell ; il« r S< liulmeister l>i k.iiii für sein»- Mitw irKuii;' Tiiit den Schülern 
2 ß. Zu den Wirs« In iden j;eh«(iie die strenge l eieruiig des (Ibarfreitages. der 

10 Sonntage, der Marientage, der Zwolfliuteidage. Zuwiderhandelnde wurden mit 
einer Busse von 4 Hellem belegt; die gleiche Summe betrug der Jahresbeitrag 
rar Meiat«r und Geselten. (WHhurer Stadtbuch I, S. 11.) (Drucli : A. Zitier, 
Wlntherthur am Ende des XV. und AnfaiiK «b-.s XVI. Jahrh , S. 93.94.) 
Neben den vor^''"tinntif»-ii ri>:ennrlii'itern gehörten zur Oliersfube tmcli : fJiieker, 

35 Uuchbinder, iJader, lJuchseiunae lier, CbirurKen, (Maser, llaliu r, Kuler, Maler, 
Maurer, .M<-tzger, Hfiller, Nadler, Nagler, Sattler, Seiler, S|>eiigler, Tischler, 
Uhrenmacher, Wagner, Wannenmacher, Zimmerleute und Zinngiesser. Es konnte 
nicht ausbleiben, dass in dies«>r zusammengewürfelten Geseliscbari oll Streitig- 
keiten an'^liiM' fi>>ii, so il;i<< il. r vermittelnd eintreten miissb-. 

40 - lii-r |i;t|i>tlii ln' Niiiiiiiis 1 1 a r t n I o rn :i II s . Hi';rliof von Ca.'^telli, senih-t 

allen Hewolmei u, welrbe an den Voraliendeii der Marienteste und den .Samstagen 
das Salve Itegina in der Pfarrkirche Winterthur mit Andacht singen, für 40 
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In disem jar sind die wasser groß xin, sonder die Töß und 
die En lachen, derglichen die Tür und Rhin. Man wusch ze 
Andelfingen uff der brügg die hend ufi der Thür. 



Bi. 32, s. 61. Von einem guten jar. 

1479* Anno domini 1479 was ein gut fruchtbar jar. Im anfanng des » 

jars was es gantz warm und trochen. Im Aprellen erbracbend ettlich 
lüt ire reben« Im Mejfen hat der mcrteil wins verblüeyt; aber im 
Brächet tiengs an regnen, dz der win schier verdorben wer. Es ward 
aber vil und guten win. Er gallt an der rechnuiyf ti| (2^) lib. heller. 
Juli 4. Vil lüt meinten, sV möchten nitt seyeu. Es regnet nie von sant i» 
Oktuber 7. Ulrichs biß viij (8) tag nach Michaelis. Es kam wider ein schöni 
Oktober 16. 8 tag vor sant Gallen tag und wÄret biß in Wintermonat. 



Ein kaltes jar mit vil sehne und wasser. 

1481* Anno domini 1481 was gar ein kallter winter, das die fögel 

inn wellden von hünger und frost stürben. Es erfrürend die reben is 
und nflßboüm umm Winterthür. Es ward w4nig körn, aber vast 
güt und wenig schmalsat. Es ward uss der massen sürer win, aber 
gar wenig. Vor der em galit 1 mütt kernen iiij (4) lib. 



32 8 ^ Von den Vörstetten ze Winterthur.* 

1482« Anno domini 1482, wie dann beid vorstett ze Winterthfirie 

von alter bar gen Oberwinterthar ze kilcben gehört band, das 

Tage Erlass der SündensfroTen. (14^, Aug. 9.) Bischof Otto von Konstanz 
genehmigt und veimehrt diesen Ahlass (31. Aug. 1463^) — Derselbe Nuntius 

spendet den Gläul>i)fen, welche den .\)tar des h- Sebastian bei der St. Laurenzen 
Kin-he in Wuitcrlhur an dessen Feslta«rf>n und Weihi' n iti und mit .\ndarht IS 
iH'surhen, dir 100 Tn^re Ablnss. Datum in o[iu\u Wiiit<M-tliur, quinto Idu.s Augusti. 
(1483, Aug. y.) iJischof Otto vun Konstanz liekraltigt diese Vergünstigung und 
rügt noch weitem Ablass hinzu, (31. Aug. 1483) (SL A. Wthur. Kopienbuch V, 
S. 137 und 138 a.) 

' Auskauf.shrief Winlerlhurs für die Vorstädte (die oliere und untere SS 
Vortadt und die Neustailt) \\ui\ für ilie i Iis Mtdilen (obere Mühle, Vögeli- 
mühlü, SteigmüJile, Werd- uder Kietemiühle, obere Spital- oder Schlangenmühle, 
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ward von eim gwalU ze WinterthOr abgekoflflt und Ton eim apt 
z6 Fetersbüsen mit gdtom willea nachgelassen. 



Im selben jar hat mau ze Wintertbür das annder österspiel 
«imsers Herren liden in osterfirtagen. 



AriTif) doraini 1482 büwt man ze Fellthen (Veltheim bei 
Winterthur) den nüwen kor uud zwea alltar. 



untere Spital- oder TeufeiftmQhle), welche in die Kirche xu Oberwiiiterthur pfurr- 
10 graös»ig waren« um 8äO fl« Konat. W.» den 9. Mai 1482. Es siegelten: General» 
vikariat Bischöfe Otto von Konstanz ; Abt Johann von Petershnsen; Felix Schwan- 

murer, Landvoiit 7.ti KyfHir<r: I'flcr Kpyscr, Rektor <h'v Kin-hn in AVintorthur. 
die Stallt Wintt^rthur und Heinrich Kenntl'T, ht'stämli^'i r Vikar in ( )l».>r\viiiter- 
thur. (Orig., Perg., ätadtarcliiv W'lhur.) Abt Johann und Kurnenl ilcs Henedik' 

15 tiner Gotteshauses Petershausen zu Konstanz an der Rheinbrugg quittierten 
Winterthur um SOO rh. fl. für den Auskauf der Voratfidte und der 6 Mühlen vor 
den Toren» die nat-li Oberwintertbur kircbgenössig waren 1482, Juli ft. (St. A. 
Wthur Orlg.) Leutpriester Rudolf Korh, Kin'hfnpflorrer und KircbKf nossen von 
Oberwintertliur quittierten Wintertbür um 320 rh. tl. Siegel des Hans von Gol- 

M denbei^ zu Mörsburg. (St. A. W. Orig.) 

t Feldheim Im Jslun 774. (St. 6. U. B. I, S. 68.) In den ältesten Zeiten 
stand in Veltheim bei Winterthur nur eine kleine Kapelle, an deren Südseite 
s|)ät«'r eine grössere KnpeHe gebaut wurde. An den Giebeln der letztem er- 
richtete mnn nartilier ilic (MV'i'iitIi< lie Kiffhc. Oer Sage narli sollen ruin Ran 

*5 dieser drei (iebaude die Mauern eines allen Schlop-^es verwendet worden sein. 
Die erste als Sakristei benutzte Kapelle wurde 1864 abgebrochen. Krblehen» 
brief um 2 Juchart Acker an Störchiis Halden für den Bau und das Ucht der 
Kirche zu Veltheim, auagestellt von Pfaff Johann von der Scbir« Leutpriester 
zu Veltheim und Dekan des Kapitels Winterthur und von Steran I.ürhputal, dem 

SO Sigrist und den beiden Ktlt-hmeiern uml PflP'^'prn. fllOt), Juni 19.) (St. A. W'thur, 
Orig., Perg.) Die zweite Kapelle nahm den Platz des jetzigen Chores ein, der 
1482 mit zwei Altaren neu erstellt wurde. Nach der Inkorporation der Kirche 
Veltheim an das Kloster Töss (1368) soll das Langhaus mit grossen Bildern 
geschmückt worden sein, die 1740 übertüncht wurden, jetzt aber so gut als 

86 möglich wieder ans Tageslicht gebracht worden sind. Der Kirchhof wurde 



Das annder österspil. 



1482. 



Der kor ze Fellfhen ward gmaoht«' 



im 
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Von eim gfttan früchtbaren jar.* 

148B. Anno domini 1483 was in aller wellt win, körn, haber nnd we6 

der mensch gelaben 8oI, wol geratten. 



Von vU und gutem win. 

1484« Anno domini 1484 ward ganntz überflussig vil wins. Do leit * 

man ze Winterthür in der stat zwusrhon dorn horpst und winachten 
zehcntüsent aclitziy; und sihen soni wins. Die raclmiing waÜ 1 lib. 
5 f». Do fannd man I soiu wins ze konIVen um 1 Iii), oder 15 fi\ aber 
es kam dartzu, dus dt;sselbeo wins 1 maß 3 ß galt und 1 som 18 lib. 



(Allerlei.)*^ 

1^4. Mtok verbot in disem jar (14H4) ze Winterthür, das nieraan 

dorst denen von Pfäffickeu visch abkoüfien. Damach Würdends 
wider gericht und gabends ein w.inig wolfeiler, 

yiands (Graubünden) die stat verbran gar uß. DerBeren- 
berg by Winterthor ward änderst mit müncben besetzt. is 

In dem jar gallt 1 som win, 1 mfitt kernen und 1 Hertel hanf- 
samen glich vil gellt, 

•) Siehe Beilagen. 

1401 orweittM't; unter demsiilbfn faiiil iiiuii Cberreslti aus tler Höincrzeit, Bei 
der Aufhebung des Klosters Töss ging das Kollaturrecht zu Veltfieim in den to 
Bpsiu des Standes Zürich filier. (1624, Nov. 3.) (Nüscheler, Gotteshäuser der 
Sdiw. iz S. '2:i3/"J84.) 

' If'-m du mim zait nach Christi tichjirt 1483 jähr, ila ist firi solich j-fU 
jar wurflen, ilerglichcn oucl» kaum gt-liort worden, be.son<h»rs von korn und 
haber, und defiselben jars, do hat man die armen bürgor htfieu rüten von S5 
dem Brunenwinicel under dem wald (Eschenberg) uffen biA an deft 
Brechters toliel und ward so vil koms. daS die rfitenen gidiend wol 900 
garben 7.?ih*-ii<hMt 

L'nd wanit s('n)igcn jnrs rin irroßc jfiiisj mit wyn, dfßi.'lii'h«»H kniim 
gehört ist Worden. Ks halMind vil jm hnrt reben, 30, item Jiö soum wyn, und so 
weliche nit me gab dann 22 soum wyn, die schätz man uiener für, und galt 
ein soum wyn an der rächnung 2 ff 6 /?, und waft aui der maflen g&t wyn, 
und •'S was änderst wo gar wol feil weder cA Wintert hur. (Hettlinger^sche 
Chronik.) 
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Der pfjurhof (211 Winterthnr) ward gebäwen.^ bi. 38, s. 63. 

Auiio (loinini 1485 bfiwet her Hanns Nießlin, pfarrer zu 1485* 
'WintertLur, den pfarrhof, das huü vom boden etc. 



Der nüw gloggentüm ward angefimgen.* 

6 Anno domini 1486fienng man an ze büwen den nüwen gloggen- 1486. 
türn ze Winterthür. 

1 Johannes Nieftli aus Zürich wurde mit dem Rektorate der Kirche in 
Winterthur bdehnt und schwört nun dem Pratonotar der Stadt Winterthur: 

Kuiirud I-andenlHTK /.ii hnmleo Ilatcs. .seiiif? Pfniinloliliegonlioiten getreu zu 
10 erfüllt'!» fii*' Kidcsli'i'^tiin;.' crrol^'te im Kreuzjfange der I'rn(tst«»i Zürirh. Zeu-ien 
wareil Jühuiuic» Keller, alias Heuit, Flebaiius in Merentsehwanden, Juliaiuies 
Frisgruber, Kaplan an der Propstel. (1484, März 3.) (Kopienbuch V, S. 141 
St A. Wkhur, ist ein Transsumpt des Notars Johannes Hilflin aus Elgau.) 

* Hine heren habend dem Bartloroe Koufman verdingt, die sit> 
16 gloggen von nüw «e machen, also das er Mulidi eitstünde mit näwer rustung 
an die ^iross^n alten '^doffiirpi) von nrtw maelien zü dem lit»sten mit aller arbeit 
darzügeliorend ; desglictieii den zeiger vsser dem alten gerftst an das ralltus 
machen soll; alles fQrderlich vnd ohne langer verzug; darum sol man im als 
Ion geben 300 S ; vnd ob die beide werelt von den meistern sins bandwercits 
fO besser geschätzt werden, so sidl im für söllich bessenmg noeh 10 fl geben 
\ver<?eri ; nh ;iher «las minder gut L'.Mi lilPt wenle. da sol er ih-r atisc li,it/iin}j 
om h ^;> \v .ii'li^ siii. Es sol oiifli fuiilT Jar in siiH'ii rosti'H vfT iiriil-- w cirk ver- 
seliallnuß schuldig sin. (Sladthueh \V tliur V, S. 86.) (Hüü, vll miehaelis, 
September 29.) 

35 Item der neflw kilchenthurm ist angefangen xtt bttwen in der fasten 

nach Christi gebart 1486 und ist in 4 jaren auß gebanen, und die 
stein, die dar/ü brucht sind worden, sind bruchen an dem llelgenbci i»' 1% 
dem Wy n bruiiuen und ü»t Hans (liett)linger und Cflnrad Gyftler liauw- 
mttster darQber gseln und ist Hans Hettlingar und Hans WjTman kilchen« 
40 pflager gaein, und kostet der thum an barem gelt virzehen hundert B und 
Imiii (1483 8) und viü (8) ß, und hat die kilch auß irein seekel dm thuiii 
banwen, daft die stat kein heller noch pfenig dran gen hat. (UettUnger'sche 
Chrunik.) 

Die zwei Türme hatten ungleichu Höhe ; der grössere war 162 Fuss buch, 
SS war mit einem SpiUhelm gekrönt und biess deshalb der spitzige ; der andere 
trug ein Pultdach, erreichte nur eine Höhe von 130 Fuss und wurde darum 

der stunzige genannt. Nach der Chronik de.s Hernard Lindauer schenkte Herzog 
Sigmund von Ostreich an den Bau des sturopCen Turmes eine Summe, die nicht 
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Bl. 34, 8. 66. Anno domioi 1490 umb sant Michels tag ward der nfiw gloggen- 
1490 tlnirn uOgemachet; er kostet ^^v« (2500) Hb., ist alls ufi der küchen 
St>i*ieinber2U. bezalit ou die bürger tagweD. 



Bl. 34, s. 64. frömbden f^gel kamend ins lannd.* 

\4I^ Anno domini 1488 do fliigend die frömbden fögei ze Winter- & 

tliur by iiij (4) weihen alltag zweymal über die statt, allso dick 
und vil, das es ganutz vinster machet. 



Von des8 Waldnums iifloüfll*> 

^^^^ Anno drimiiii 1488 zfir fnßnacht erhüb sich die widervvcrtigkeit 

mit aller lanndtsehaft deren aiu Zürichsee und uß allen grafschaifteu lo 
wider ire lieriin von Zürich; dann es blibend allein Winterthür 
imd das scliluß Kyburg au iren herren von Zurieb. Felix Bren- 

•) Stehe Exkurs la 



bekannt ist. Es w-rrdpii dies die 800 rh. fl. sein, die or am 4. April 1487 ii< r Stadt 
Winterthur ubergeben lit-ss:. iw-r sttinrip« TiitTii liatte «^in gutes, starkes Uhr« tfr 
werk ohne Zeiger und Zeittafeln; tu dun hingen die zwei grösstcn Glucken; 
oben war die Wohnung des Hochwicbten. 

> Item anno 1484 umb das neflw jar vor nacb(t) kamend frömd vögel 
in der groSe als ein buchenfinck, und kamend so grc^ scharen und deren so 

vil, dergliehen nie niemand ghört hat, dnfi einer dunckt, es geb ein ganze }0 
finstoriiuss. und kamend flüp t) über Rein har üIht die stadt und fliigen ^'e'^<'n 
dem wald (Eschenberg) und tlügen glicli under ileß tags wider über Rein und 
wsrend der foglen gar vil gefangen in leimrAten. Und ging daS also sft: Wie 
woi es in dem winter was, so nsmend doch etliche gsellen und bestscken die 
tiindli in d^m wald und wall Ii es ward umh den abens, du kamend sV vast u6 is 
dem Ire hei gellogen und flugen.i ub.r die stntt in den wald und liclrnd mit 
den leimrüleu hüllen herab. Es solh utl etliche wol in einer nacli(t) 200 fogel 
gefangen han, und grußer geschrei ist kaum gehurt worden, als die Vögel in 
dem wald hattend. Sulich fliegen tribend sy in die 4 wuchen an ein anderen, 
und st&nden noch zfl 1000 mallen me geschriiien von vll Voglen, so ist iren 
nueb vil mehr gsein ; dann diO fingen bat alle mal me dann ein stund an ein 
anden^n jrwfirrt. als ob es sehn» i(e mit vnp'len, und lian ich selbs ghulfea 
fSlien in dem wald. (ilultlinger sehe Chronik. j 
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wald was dozünial togt uff Kybtirg; der nam ztt im ettlieh bflrger 
Ton WinterthQr und hattend allso Kybflrg mit gwalU io, das den 
püren ganntz ungeschmackt was; dt ßhalb die vod Winterthflr grossen 
Unwillen gegen den pflren inlegtend. Vil diogs ward z& diser asit 
5X6 Zürich gehanndlet; ze letst ward der biirgermcister Wald man 
ufi anfordenlng der püren gefanngen und ettlieh radts herren mit im 
enthoptety und m\\ßt man den pflren gen by |ij"> (12000) gtüdin, 
damit was es geriebt, aber nitt vergessen. 



Die waaser waiend VBSt groß.* 1^ 

W Anno doinini 1488 am abennd Jolumnis et ]*aüli ze luitternacht Juni 26. 

stiinupt man ze Winterthür über das nasser; dann es vast groß 
was und tett grossen schaden an korn, haber und reben. 



Hanns von Saal ward Schtath^.' 1491 

An sannt Albans tag in disem jar ( Uü l) ward jünckher Hanns Juni 81. 
IS von Saal erwellt zflm ersten zfl einem schflltbeissen ztt Winter- 

* Ifpiii als mnii rnU nm-h Christi gelmrt 14H8. ila ist tlie K n I ii< h so 
gruä (r.Hein, dz, welcher stund in dem gcrblinug. *iem war daß walSer gangen 
biß an den gürtel und fürt den gerweren ein hauß halb hinweg und Türt dz 
wür vur dem Underthor ouch hinweg und die bruggen vor dem N i d e r • 

so t h o r und wunder vil garn aulT den Bteicitenen, und that gruSen schaden 
an kurn und hcuw, umi ist daß iK schrihen an d»'iM kli itH ti S. Johanes abend 
um) stürmpt man zü Winlerlhur über daß waßer. (Ueiüinger'sche 
Chronik.) 

* Hans von S a i war der Sohn drs bekannten Verteidigers der Stadt 
t5 Winterthur gegen die Eidgenossen (1460), des Lorenz von Sal II. Von 1484 «n 

war er HitgUed des Kleinen Rates und wurde 1491 zum Schultheissen gewählt. 

Diese Stelle heklpidcte er al»wechsehid je ein Jahr bis 15(X), indem er in den 
Zwisrhf ?ijnhr»Mi Stellvertreter "Ii s Sc hii!thi issfnnnit»\s war. (Stadtlnich W'hur IV) 
Er verheiratete sich mit Klara von A s c h. 1507 vigilia eoi imris (Juni 2.) ge- 
30 stallele ihm der Rat in Winterlhur für 5 Jahre Herrendienst anzunehmen, 
,doch an denen enden, das die selben herren, by denen er in dienst wisa 
wonel, nit wider vnscr statt, wider den rönischen Küng noeh wider vnser herrt!« 
von Zürich vnd gemeinen Eidgnossen sige." i St.nItlnK h W tluir IV.) Um diese 
Zeit Itaufle er das Schloss Uirsberg bei Stiunnilieim. Im Jultrt; 1Ö12 be> 
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thiir. Discr liatt eer und f^nts ^nj?; do er aber vier kostlich sfin 
gehept, kam er /.n soHcIk r ai iuut vor siiieoi tod, das man inn in 
Spital naui. Da ist er oüch gestorben anno domini 1529. 



Bi. 34, s. Die groß glogg ward goBsen.* 

1490 Anno domini 1490 goß man ze Winterthur die groß glogg; 5 

die wigit 55 centner, cost 1 centner jl (11) güldiu; daran gab man 
ein allte gloggen ; die wag ;;r (20) centner. Sy \etixd zürn ersten 
November 10. gelttt an Bant Martins abend. 

kannten II u »s v u ii S u I und nein*- Eht'trau L' r s a 1 F r o c h 1 i , ihrem Vater 
und Schwiegervater^ dem a. Svhultheissen Hftns von Sal 140 Gulden schuldig lo 
zu sein, die er för sie an barem Oelde und ßörgscbaft bis zum Jahre 1510 

^rclt'islet hahe. (Orijf., IVr^., Eip*ntuni von Hm. Forrer-Ernst.) Wie immer SO auch 
liii r /( sicli, (lass die Att^rritiPii ttc»« (!hroiii»len Bosslini-t s( hr /iivprlnssig 

sin»l. Mit dem Verbot des Heislauleiis ginji tler Vater ilatis vun Sal wif autteix; Kdel- 
leute der Verarmung ent^ie^ieu. Atn 6. April 1524 erhielt er in Anseliung der vielen 15 
Guttaten, die seine Vorfahren und auch er der Stadl Winterthur erriesen hatten, 
im Beisein seines Sohnes Lureiiz von Sal (III.) von Schultheis« und Rat 
p^jion Vei%ticlitleistnng auf alle Nul/.nie.sunp sämtlicher Pfnnid- tnid Arinenyiiter 
eine „!niie«;ijr «^'Hitde pfnind" im Spital an dt>*ä Spitalmeisters Tisch samt einem 
ehrlichen Led)gediug. (<>rig., l'crg., St. A. \V tliur.) Am 23. Juni 1520 verkaufte so 
er unter Vermittlung des Schultheissen Hans Huser und der Räte Hans Meyer 
und Hans Bosshart von Winterthur dem Juniter Gaudenz von Castelmur 
zu I" II r s I e n a u um IKX) Ii. das Schloss (lirsberg samt Zulx-lior, wie er es von 
d. ii (Ik1.1i (dattbrugg) p'kruin h.itlc, ntit>>r Ah/.it,/ ;i1l(>r hypothezierlen 

Schulden und der laureiideti Zinse. ^St. .V. \V thur.J Seine Sohne Lorenz (III.), ** 
Haus und H u g machten die Halienisclien Feldsflge mit. (St. A.. W.) L(»enz 
war im Jahre 1526 nicht mehr am Leben. Er hatte nur einen Sohn, Johannes, 
der im Ki iv des Kaisers Maximilian gegen Böhmen getötet wurde. (Tobler* 
Meyer S. 145.) 

1 Diese neue fdocke liirss St. Lauren/oti- fniiT Mittngsglocke ; eine noch 30 
jiii»ssere. die I > oder St. Aüiaiisglo»-ke, war hö Zentner schwer und wuitle 
im Jahre 14*11 g<-}£ossen ; beide hingen im stumpfen Turm. Die Einweihung und 
Taufe der neuen Glocken erfolgte im Jahre 1494 ; als Paten waren anwesend : 
Ulrich vnn der llohenlandenberg (zu Hegi) ; Hans von Sal, Schultheiss ; Konrad 
Ciisler; Hans Hiti<i*T. S. rkclm» isler ; als Patinnen: Klara von Asch. Gemahlin des W 
Hans von Sal; Harbara von Hümlang, ein»* !rn»iirli<'hf> Tn(»hfer ties P>zher7.ogs 
Sigmund vuu Dslerreich, und Sibilla Uegner, welche durch ituben die AuschatTuug 
erleichtert hatten. (W'thurer Jahnteitenbuch S. 172.) 
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Die stur ward, halb abgelan.^ bi. 34» s. 6«. 

Anno dommi 1490 ließ man die stttr (stt Winterthnr) halb 1490. 
ab; dann 1* (100) lib. gab TormaU 1 lib.; git man yeta Ton (100) 
Üb. 10 ß ze Btür. 



a > Nach dem fYeiheiUbriefe des G»ren Rudolf von Uebsburg vom 10. JuU 

1264 war die Steuer Winterthiirs auf 100 ff (c 20,000 Fr.) jährlich ffstgesetzt ; 
ahfr rlif H«Trscliaft Ostit»i( li liit llsich nicht nn (Jiosr no«;fimmung, sondern t-rhöhte 
zeitweise <liuse Sutiime bi» auf 150 Mark Silber. (Hü,OUO Fr.) Dazu hatten die 
BQifer Doch in Zeiten der Not den 16. und den 20. Teil ihres liegenden und 

30 fahrenden Gutes su entrichten. 1306 (Habsburger Urbar, Quell, s. Sehwels. Gesch. 
Bd. XIV, S. m'Q.) Am 2. Nov. 1330 Knl> lieniLug Otto von Osti«icii der Stadt das 
Reclit, am li dif' Ansrisscn 7iir ii ln-n Steuer heran7n7iphrn. (Sl. \. W. Orip:., 
Perp.) In dem Hiclilung.sliriefe, den Hn/.ofr Alluvcht von Osin-ii li l.Sr)2 iJi doii 
Streitigkeiten zwischen den Häleu und den Hurgern in Winlertitur eriies!», be- 

15 Stimmte er: Wer in Wintertbur 10 Mark Vermögen hat, soll bei der Mark 
steuern ; wer weniger hat, wird vom Rate „nach dem Dunke" besteuert. (St. A. 
\V. Orig., Perg.) Die älte.ste Satzung und Ordnung zur Steuer von 1401 setzte 
Folgendes fest: „Alle Hürp'r Winferthnrs pflion von IfK) fl. oiiion hnllton (iuldcn 
(öO/ot)." Wer den auferlegten Betrag nicht entrichten wollte, wurde aus der 

SS Stadt gewiesen. Sp&ter wurde die Bestimmung getroffen : Wer den bestimmten 
Termin «ur Bexahlung versäumt, ,,hat noch einst so viel zu geben» als mengen 
Tag er übersessen hat." Die IJöhe des Steuerfusses richtete sich nach dem 
Bfclürfnissc : Es wurden fer .lahr ein oder zwei, oder halbe, drittels oder vierti-Is 
Steuern eutgezogen. Älit manchem Bürger : (ieistlichen, Adeligen, Handwerkern, 

ib Ausbürgern u. s. w. wurdeu Abkommen derart getruflen, dass die Steuer ihm me er- 
höht weiden durfte, %. B. Herren CAnrat Hirt ist vom Rate die Freundschaft erwiesen 
worden, ihiss er jidirlich nicht mehr als 1 ff Steuer geben soll ; hat er bezahlt, 
^iitl man iliii nachher nicht mehr drnnixr'n 1415. ( St.idtlnu h Wtli\ir 1, S. 74,) 
Die Steuer/ahler mussten ölTentlich vor d« iM Haie crf^i lii incn und ihr ge.samles 

.30 liegendes und fahrendes Gut angeben und dabei l)ei direm Eide nichts ver- 
schweigen. 1432 (Stadtbuch W. I. & 74X Während des alten ZQrichkrieges kam 
zu dieser Yermögenssteuer noch die Kopfsteuer: Jede Person, weltlich oder 
geistlich, männlich oder weiblich, die Ober 12 Jahre alt war, musste jede Woche 
f inon Pfctini«; 7a{den. I144Ö, domenicn post Malhie ) (Stadtbuch W. I. S. 110.) 

35 Im Jahre 1475 hatten alle Einwohner an Alter vua mehr als 14 Jahren alle 
Fnmfasten (Freitag vor Reminisoere, vor Trinitatis, nach Kreuzerhöhung (14. Sept.) 
und nach Lucia (13. Dez.), also 4 mal im Jahre, von 100 U einen Schilling zu geben. 
Nachdem Winterthur unter Zürich gekommen, nahm der Steuertlruck bedeutend 
ab. Die Häte Ijeschlossen : Alle Bürger und Kinwohner solN n ihr Gut gleich- 
40 roässig verstpiicrn, iiiinilich von 100 3 ein ?T (lOO/oo)} doch soll dieses Jahr 
QmUcb zur SebweiserUcbcn Kcforotatioiugetcbichte. III, 5 
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■t H t> 66. Ber spital koüfft den zahennden.^ 

1490* Anno dnniini 1490 koüfft der spital ze Winterthür an sich 

den zahenndf n mnl) die statt von denen von Klingenberg umb 
V« viij* gl. (5bUU guhlin); desselben jars ward dem spital nit me 
dann vj (6) fierling wins zähenden in allen wingarten umb Win* » 
terthür. 

nur eine halbe Strupr eingezogen wenlen, also von 100 ß ntir noch 10 
Schilling (50/09) 1490. (V«rgl. auch Tivll, Gesch. von W ümr 1847, 6. TeU 
S. 64-71.) 

* Ritter Rudolf von Rähinhusen (Räterschen oder Wornhausen, ehemalige 
Ortschalt bei Kyburg) beachdnigte den ßnpfang von 70 Marie Silber rar den 
Zehnten bei Winterthur, den der Bischof von Konstanz seiner Gattin Atuia ab- 
gpknnfl hatte (1261, Februar 5. in Konstanz.) (Zürcher l'rk., Ruch III, S 2 U.) 
Nach rlrm i'rcihiirppr niooosntmrrhiv (VIII, 35) hätte der Rischof Eberharl von 
Konstanz den Zehnten bei Winterthur vom (irafen llartiuaiui d. ä. von Kyburg um i& 
110 Hark Silber erworben. 

Daa Kloster S. Trodbert entrichtete an die bischöfliche Kammer in Kon- 
.•«tanz die Quart von zwei Zehentti ilcn, die in Kmtzingen im mittleren Rreisgau 
lagen; wegen grosser Entffrntin;»^ tru^; ilifscr Z. hnten dem RisrJiof in Konstanz 
wenig ein. Da dem Bischöfe gewisse Zehnten in der Pfarrei Winterthur, welche der » 
Graf Hartmann d.i. von Kyburg als bischöfliches Lehen inne hatte, viel beiiuemer 
lagen, brachte das Kloster Trudberg diese Zehnten in Winterthur hluflich an sich 
und trat sie für die fragliche Quart an den Bischof von Konstanz ab. Am 29. 
Juli 1262 üliorwies Rischof Elii-rlüinl von Konstanz dvm Kloster St. 'IViidpert 
die ihm zustehende Quart di s Zehntens in Tonsul iiiid Kir/.iii^^en, wofür das tfr 
Kloster ihm den Zehnten zu Winterthur übergab. Am 11. liez. 1266 bestätigte 
Papst Ckanema IV. diesen Tausch. (Mone, Gesch. d. Oberrheins, Bd. 21, S. 469, 
Bd. 30, S III, Escher u. Schweizer, Zfircher U. a, Bd. IV, S.61.) 

Eberhart, Casjiar der jüngere und Rernhart, alle drei von 
K 1 i n pr c n b e r g 7. n M o h c n t w i «> I, vprkntifpn für 750 rh. fl. dem Spital in so 
Winterthur das Recht der Wiederlösung des kleinen und grossen Zehntens zu 
Winterthur asmt dem Heu«, Bach* und Tösseraehnten, 1490. Okt. 29. (St. A. WHhur, 
Gopienbuch II, 90.) Dm* Spital in Winterthur löst um 6000 rh. fl. den Klingen- 
berger Zehnten zu Winterthur und Töss an sich. 1491, Jan. 31. (St. A. W'lhur, 
Gopienbuch II. H'I.) Ili.-sen Zehnten, au< h Lairnzcljnten «ri Tiniint, Icilit Riscliof 
Otto von Konstanz dem SchuHheissen und Hat in Wiuterllnir zuhanden des 
Spitals. 1491, Febr. 17. (Orig , Perg , St. A. W.) Der Spital verfügte damals über 
aussergewöhnliche flfissige Mittel; so löste er für die Stadt einen Schuldbrief 
ab Im Betrage von 100 rh. fl., errichtet zu gunsten von Verena Rertschinger, 
genannt Appontcckerin, Hürporin in Zürich ; ferner für sich selbst 4fK) rh. fl. io 
Kapital zu gunsten <h'r .Inn^,'ft;ni .\itna Schwend von Zürich, Tochter des sei« 
Felix Schwend. (1490, .Nov Ip.) ((»rig. Perg., St. A. NY lhur.) 
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Ein groner aoliiie und tttrea jar. 

Anno domini 1491 im selben winter fiellend (31) sclme 1491. 
nff einanndor, das keiner gaanti abgieng. Es was im selben jar der 
massen schlittweg, das man Ton Kirrenberg dflrch Winter thflr 
6 mit Schlitten fAr gen Genf. Bo spiset der spital zfl Winterthür 
aUe tag frft i*l^ü (172) menschen mit mÄB und brot. So man 
Tesper lllt, spiset sy janckherHüg von Hege, oder es wärind vil 
Ifit hüngers gestorben. Das w&ret bifi zflr em. 

Da gallt 1 matt keinen iiij (4) lib., 1 mfltt haber (32) ß, 
10 1 som vins (7) Hb., 1 mtttt gersten umb üij (8|) IIb. 



• 1276: Soeza. 1379, Nov. 25. ist H u d u I f E s c h 1 i k un Kirclihcrr zu 
S o e z a c h und IHrundherr des Allerheiligen Altars zu W i n t e r t h u r. (St. A. 
SS W^up Orig;, Peii;.) Die KoUatur der Pfiirrpfrande besassen die Herren «on 
Randeck. Als im Jahre 1426 Heinrich von Randegg Pfaner In Seuzacii, ge> 

storben war, berief Ritter Johannes von Randegg, den Johannes von E h e r - 
liardswil, genannt von Snwt'nlnirfr. als dof^spn Naclifolger (Nüscholer, 
Gottesb. d. Schweiz 1 u. 2. S. 245.) Ein i^rw ürfnis um streitigen Zehnten zu Seuzacb 
Mzwiflchen Hugo von Hegi und dem Kipchh«rren Heinrich Tettinlcefer 
wurde gütlich auagegUchen durch Ritler Feiix Schwanmurer, Vegt in Kyburg, 
int Beisein von: riricb Muutigel, Leutpriester auf dem Heiligenbcrg und Dekan 
dus Kapitels, Pi t» r Kpysor, Kirclihi^rrn zu Wintpiihnr. .Toliann Senn, Kaplan 
zu Olierwiitterthur und Ueini von Zinzikon, Unten-ogt (147G, Juni 19. (St. A. 



1491. 



Vom bischof Thomans siiiodo/> 

Anno domini 1491 ward zti eim bischof ze Costentz erwellt 
Thomas von Cilia, thiimbpropst ze Costentz; der erwarb zc 
Rom ein bull das man im sollte den v (5*") ^ (Pfenning) gen, 
15 und alls er sinodum benilit, band sich die priester in der Eid- 
güoschaft gewidret, und erlangt nit me, denn den (20**") ^ 
ze geben. 

Der B&hend se s6it8aoh*^ 

Anno 1495 koOfiEtend die von Winterthfir dem spital den 
10 kilcbensatz ze Söützach. 

■) Siehe Exkurs: Der Streit der Konstanzer Biächufe mit der Schweizer 
Geistlichkeit. 
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BL 8B^ s. CT. Von brdnstea. 

1492» Anno domini 1492 Terbran das schlofi se Ilster gar nfi; es 

was jflnckher Batten von Bon Stetten. Do Terbran die statt 
Waltshftt gar ftbel. Do gab man ze Wintertbflr 1 som wins 
umb Ymj (jSi) lib. • 

149S» Anno domini 1498 do verbran Ütsnen. Anno domini 1494 

14M* verbran Arben am Bodensee. 



BL 38» 8. «7. oapell in der Samlnng büwt man.") 

1498* Anno domini 1498 fienng man an za büwen die capell in der 

Samlüng ze Winterthür. m 



Bin nndeigang mit Kfbtxg,^ 

1494« Anno domini 1494 do undergiccgend die von WinterthiLr 

mit der grafschaft Kybflrg der marckstein halb. 



Ein Bterbent. 

1493 Anno domini 1498 umb Osteren fieng man an ze sterben se is 

April 7. Winterthfir an der pestilentz; es stürben ob iij* (800) menschen, 
jflng nnd allt. 

•) Siehe Exkurs. 

AV'thur Orig., PiTg.) Ilittor Burkhnixl von Randeck, Jobann %'on Randcck, 
Thunihorr ?m Konstanz. Ritter llpinridi. Kaspar und Martin vom Mandcck, Ge- so 
liriidor, verkauften um 300 rh. fl. dein S |) i t h l iti SV i ii l e r t It u r den Keliihof 
und die Widern saiut dotn Kirchensatz zu Seuzocb. (14U4, Dez. 1.) Bestätigung 
des Kaufes durch Biachof Thomas von Eonstans (149ü. Febr. 4.) Bischof Hugo 
von Konatanz einverleibt die Pfarrpfründe in Seuzacb mit ihren Nutzungen 
\ir\i} rtechten (Ltnitpriester: Heiiiricli Teltikover) dem Spitale der armen L.eute ss 
in Wintfirthiir. (BeiInge: Yorzeirhni« der rehntbaren Güut v.itn 28. ppbr. 147G) 
(St. A. W thur Orig., Perg. und Kopienbuch V, S. 176.) Laut Vertrag vom 23 /26. 
Sept. 1866 kam die KoUatur an die ZQrdier Regierung.) 

^ Undergan d. h.die Grenzen begeben und beaicbtigen, in Aufen^ 
schein nehmen und l)e.stimmen ; eigentlich zwischen den anstoasenden Grund* so 
atücken hindurch schreiten. (Schweiz. Idiotikon U, & 23.) 
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Von dem kloster To&, «. 35, & 68. 

Anno domini 1496 ward die kttehi ze Thdfi im kloster mit 1496* 
gwelb und kämy gemacht. 

In dem jar ward Hüg von Laudenberg biscbof ze Costentz. 



s Hertlog fittgmfiiid starb. 

Anno domiiii 1497 sturb bertzog Si gm find von Österrich, 1497« 
der einer statt Winterthur vil güts gethan hat.' 

In dem jar ward die fürgloggen oder wingloggen ze Coeteatz 
gemacht und ze Winterthür in allten thfim gehenckt. 



1« Die Obergaß ward besetzt. 

Anno domini 1498 heiatzt man die obergassoi ze Winter- 1498« 
thOr mit kjfßling steinen. 



Der tliürn ze Feliten ward angefangen. 

Anno domini 1498 fieng man an ze Felltben (Veltheim bei 1496. 
15 Winterthur) büwcn den gloggentbüm. Der Stüdlin was wercb- 
meister; sin kuecht fiel ze tod ab dem tQm^ hieS Hanns Stdssel. 



1 Aurh nach der Verpfändung Winterthurs an Zürich suchte sich der 
Herzog bei seinen frühem Untertanen durch Bestätigung der FriMheiten und 
sogar durch Geldspenden im guten Andenken zu erhalten. So quittierte der 

SS Allschultheiss Ertiard von Huntzikon den Hohneister dM Enhem^ Sigmund 
von öslreich, Gaudents, Graf tu Metoch und Kircbberg« l&r die Summe von 
800 rh. n . w i( Ii. ^Vinterthur von Ostreicli erhalten hatte, (14S?, ApriU.), wahr« 
scheinlicii ihr H>'st ilcr Zalihinpon, welche seiin-r Zfit Kr7.!ipr7op Alhrccht auf 
6 Jahre hm versprociien hutto oder ein Beitrag zum bau des neuen Glocken* 

S5 tumis in WinterÜiur. (Siehe Seite 62.) (ürig. St. A. W'Uiur.) 
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BL 40» «. 77. Vom biadhof yon Costennts.^ 

1500. Anno domini 1500 wolt her Hftg von der Hohenlanden- 

bergf der bischof xe Oostenntz, in der Eichenow In geritten 
an; das ward im ron bflrgern se Costentz gewert Es ward 
darnach grosser krieg darOfi. » 



Die kilch ze Wiuterthür.^ 

1601, Anno domini 1601 fieng man an se Winter thür büwen ein 

nttwe kilchen and lies man den allten cbor stan und die zwen tbürn, 
Im selben jar gallt vor der em 1 mütt kernen ij (6) lib. 

1 fiertel haber vj (6) ß. w 
April 4. Im selben jar am balmtag, dwil man in der kilchen was, am 

morgen nach der predge, verbran ein teil am spital zA Winter- 

thür und Oflnrat Javar defi sattlers hflfi. 



Ein xstrhr in 'Wlnterthturer wald.* 

15U2. Aimo (iomiai 1502 was bischof Hüg vou Costentz gen is 

Winterthür kommen und wolt die hepch in Winterthürer 

^ Die .\htri Iloichciirin halle ilie i,'U-i<-li»'ii Stani}L'-<v< >?-nM-hte wie diT Ri- 
schof Vün KoiisUiir/.. l'm dem ungeiäUichen Leben der Kluslerherre» ein Ende 
zu bereiten, wollte Bischuf Hugo von Hohenlaudenberg zu Konstanz die Abtei 
Reichenau seinem Btotum einverleiben ; aber die Konatanser binderten Ihn m 
daran. 

* Nach (1er Loslrennung der Vorstädte Winlerthtirs von der Kirche Olior- 
wintprthiirs (1482, Mai 9.) wurde die alle Kirch»^ fiir (He vergrösserte Kirch- 
gemeinde zu l(lein; zugleicli zeigte sich in Wintertbur wie anderwärts gegen 
das Ende des ih. Jalirhunderts ein michtig vermehrter Idrchlicfaer Sinn. Schon » 
früher war der Gnind zu einem Fond sum Bau ^ner neuen Kirche gelegt 
worden. Erst nachträglich gab Ülschof Hugo von Konstanz die Einwilligung 
zum Niederreissen der alten Kirche. (15<W, .luni 2.) Der Bau «schritt nur langsam 
vorwärts, weil die vorhandenen Geldmittel niclit ausreichten und der Rat stets 
auf die Entdeckung neuer Einnahrnsquellen erpicht sein musste. Die Vollendung ae 
erfolgte erst im Jahre 1515; im Juni gleichen lahres weihte det Konatanser 
SufTragan Franz Balthasar, Bischof von Troja, die neue Kirche ein und erhielt 
dafür eine Etitschadigun;? von 77 Gulden. I>as innere der Kirche erhielt reichen 
Schmuck. (Verf»l. A. Ziegler, S. 88—41.) 

5 Im Escbenbcrgcr Wald hausten Sperber, üubiclile, Falken, die jung 95 
aus den Nestern genommen und zur Jagd aJbgericbtei wurden. Eine 
Baeheinsenkung des Esehenberg beisat jetst noch das Fallcentobel. Was dem 
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irald nfi nemen; defi nndentAnd sich oflch jttnokher Tboman 
Wellenberg nnd Eberlin TOn Rischaeh; darüfi 'erwAcha vil 
findtsehalt 



Bisrhnf von Konstanz, soinfn VerwaiifHen unü Kreumlen «tIüiiIiI war, dazu 

6 glHuliteii sich auch andere Aduligc aus der Umgebung Wititerthurs berechtigt. 
Eberhard von Ryachach, BQrger von ZQrich, Hans am Stad und Junker Thoman - 
Wellenberg eu PfUngen lagen, voMiHaichtlieh mit Vorbedacht, auf dem Eschen- 
bei^ ßleiehen Jahres (1502) der Falkenjagd ob. Dazu kamen Ulrich von Landen« 
l)erg zu Hegi, Bruder des Bischofs Hugo von Konstanz, Bürger von Wintorthur, 

30 Jüsua lleltlinger, a. Schültheiss und andere Wiiiterthurcr und Ven^andte 
dea Biachofo. Sie vehrlen den Ausw&rtigen daa Jagen, zerriaam ihnen daa 
Garn, nahmen den Lodcvogel weg, ja aie terachlugen dem Wetfenbeiv aein 
Waillieil in einem Fenster in Winterthur. Der llandr-I hatte üble Folgen : nicht 
niir wunle der Cberfall als Friedetislirm h lu' trai lilct. sundrrn es entstaml imch 

Ift der Streit, ob das Jagdregal über den Eselieiiberger WuUl der Stadt Wmterlhur 
oder dem Staate, den gniidigcn Herren iu Zürich, gehöre. Winterthur schickte 
ei'ne Abtminung nach ZOrich, ohne Erfolg. BOrgermeialer und Rat daaelbat taten 
den Entscheid: Die Bürger und Hintersassen der Stadt Zürich haben das Recht, 
im ppsnmtrn Zün'hrr (toliirt dem „Ff'florspiel* obzuliegen, jctlrnfrills noch mehr 

ao als »okiif, die nicht iiiirt:iT vim /.mich sind. Die Wintcrlliurfr oder dje Leute 
des Bischofs sind also niciit lH,'rugt, es ihnen zu wehren. Die weggenommenen 
Jagdvorricfatungen und der Lockvogel sind aurfickzugeben oder au ersetzen. Daa 
zersehlagene Fenster iat -anf Kosten dea Beklagten henuatellen. Ulrich von 
Laudenberg hat Zürich eine Busse von 1 Mark Silber zu entrichten, ebenso 

as Klan?; Suizer, M<*tzi,'fr von Winterthur, weil er seinen Spies?? peprii drn Junker 
von liyschach geziitkl hat. Die Fenslerzerstorer sind ebenfalls mit Bussen tu 
belegen. (1602, Juli 6) Der Vorfkll seigl deirtUch, dasa damato actum Zürich 
wie andere eidgenöaaiache Orte die Rechte der Landeabohelt selbst gegen den 
Bischof von Konstant tu wahren bestrebt war. Dass wegen des Streites eine 

30 ar«je Misstimmnnp, die von Ostreich noch genährt wurde, zwischen den h'-Hen 
Städten entstand, ist leicht begreiflich. Durch den kaiserlichen Bat i^jgmund 
Crewtzer, Dumprobst ze Konstanz, suchte Wintertliur Kaiser MaxiroiUans Ililfe und 
Beistand ; dieaer antwotrtete : « wiewol wir Buch in denaelben benndel allen diesmal 
fiit willfarn mt^gen, aus den vrsachen, die er (der Rat) Euchantoigen sol, so wellet 

as do< h des dhein heswerüng tragen, dann Ir mftgt Euch 7.u seiner Zeit in dem 
vnd anderin all v gnaden /n vrnis als Kwrni wehten Erbherru versehen, das 
wolten wir Eucii giicdiger maynung nit verhaiten. Geben zü Büuhlaw" u. s. w. 
(IQOe, Nov. 20,) (St. A. Wthur, Orig., Pap.) Dieses Handels ungeachtet nahm 
die Abrichtung von Raubvögeln sur Jagd im Eachenberger Wald ihren Fort* 

40 gang. Hans von Laudenberg, Chorherr zu Embrach, von Winterthur gebürtig, 
schenkte dem Kaiser Maximilian auf dem Reichsta« zu .\iig'!burg einen abge- 
richteten Habicht aus dem Winterthuivr Wald und wurde dafür reichlich be- 
lo)mt (1518) Nach einem vom Kybui^er Landvogte Hans Lux Bacher auage- 




— Ti- 
voli der brotUouben. 

1606> Anno domini 1&03 büwtend die von Wintertbflr die xwejf 

liflser, die brotloüben, was Gdnrat Jüfar satüei« hflS gesin und 
ein teil am spital, was kfirteUcb der meister gestorben. Darfiß macbt 
man das Scbmaltzbflß und wflrdend bede bfiser in ein tacb, oüdi » 
xü eim bflfi geroacbt. 



Bi. 40, s. 78, Die krützli üelencL' 

1503« Anno domini 1503 fielend die krfttzlin den menschen an ire 

kleider, namlicb den wibem an ir stücben ond wisse kieidfing, oflcb 

den pfaffen an ire korhcmbder. w 

Der kern gallt 1 mtitt k. iüj (4) lib, 1 fiertel haber vj (6) 
1 fiertel gersten fv (15) 1 fiertel erbs jviij {lS)ß, 1 fiertel hanf- 
samen 1 lib. vi (6) (t, 1 mafi win vi^ (d) beller oder ( (10) beller, 
▼ast gAt win. 



Die münts ward geenndert* » 

1504. Amio d<NBiiBi 1504 ward allenntbalb in Züricber mflntz oder 

gebiet die mflnta geenndert. 

stellten Pu»e «eiste der Wint^hurer Bürger SebsstiAu Habs mit solchen Vdgeln 
ins Welschlsiui und nach Deutschland. (157^ Mai 17.); ebenso 1618 der 
FaUcenhfindler Michel von Eich. Noch in der Mitte des 17. Jahrhunderts kamen » 
Franzosen nach \l\^terthur und kauflen gezähmte Habichte. (Troll, Iii, S. 

222-2*^6.) 

' Im Volksglauben bat das Kreuz oft die Vorbedeutung von Unheil und 
Tod. Guter berichtet : Anno 1468 sah man auf den Kleidern vieler Leute Kreuxe, 

worauf viele Menschen Tom Aussatse befallen wurden. Der Chronist Sieher SS 
bostatipt iVip Frsrheinuiip'. itulfm er berichtet: „Anno 1503 fiflr'inl die crüt/larh 
(Knnr/.UMn) iif die menschen und kleider in raangelei färben." (Schweiz. Idiotikon 
Bd. III, S. 940.) 

* Schon im 14. Jahrhundert suchten Zürich, St, Gallen, Schsflliausen, 
Zoflngen und andere St<dte, welche das Münsregal Itesaasen. sich mit bensch- » 
harten Herren und (lenieinden über gemeinsame Schritte beim Miinxwcsen zu 
verstftndigen. Nachdeu) die Eidjronossensehaft sich durch Krolterungen h*i- 
deutend vei^rössert halte, trat die Notwendigkeit, im Innern Handel uuil Yer> 
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[In dem jar was das groß schieBsen in Zürich; das best was 
100 guidin^J») 

*) Zusats von Stadlachfeiber Gebhart liegner. 



kelir <liin*h einhoitlii ln- Rfstimmnnprpn im Münzwesen zu erloichtHni, immer 
& mehr zu Tage. Mit Auäiutlnuu vuii hcrn, das seine eigene Müazpolitik verfolgte 
und sich gerne in- den Gegensats tu Zürich stellte^ einigten sich im Jahre 
1426 die sieben alten Orte mit Zürich und Lutem an der Spitse lu einer ein- 
heillichen WertlKMiie^sung der gangbarsten Miinzsurten und zu einem einheit- 
flchen Mfinzfusse für neue Prn{rtin},'»»n. IVif> r»«bpn'iMktm(l sollte 50 Jahre dauern, 

10 ging aber bahl in die liriiche, weil der Gulden im Preise süeg, L'ri aus der 
Vereinigung trat und Bern in seiner Sonderstellung verharrte. So wurden die 
Bestrebungen« den Geldumlauf au erleichtem, zu Wasser, und jeder Ort handelte 
im Münzwesen wieder wie Trüber nach GutOndcn. Es l>edurlle eines neuen 
iTnpiilses. die Regulierung in FItiss zu brin^ren. Nach den nurKundeiki ii ).'i'ii nahm 

16 die Zirkuintiiin des fremden Geldes zum gro-ssen Schaden für Handel und Gewerbe 
licdeutend zu; dazu kam, dass bern in seinen Gebieten die Annahme der Münzen 
der übrigen eidgenössischen Orte untersagte. Die Tagsatsung vom 2. Olttober 
1477 sprach daher den Wunsch aus, auf Kosten, Nutsen und Schaden der ge- 
mfin'Mi FitlfTonossenscIiaft sullte eine einheitliche Münze geschlagen werden. 

90 Dalx i herrschte die Ahstrht, Hie fn'mden Oeldsorten aus drni I.nnde /u vrr- 
treiben. Aber zur Ausfuhrung kam das Vurhaben nicht. Im Jahre 14Ö7 wurde 
der Wert von etwa flO Gold» und Sllbermünaen bestimmt Nach dem Schwaben- 
kriege trat die Vereinheitlichung des Münswesens abermals in den Vordergrund. 
Im Jahre 1503 erlii<'lt* n Basel und Zürich den Auftrag, die im Umlauf be» 

SS flndlichen Geldsorten durch Fachleute prüfen zu lassen. Damals wurden in 
der Eidgenotfsetischafl z. B. 15 ungleichwertige Plaparte und 15 verschiedene 
Goldguhlen ermittelt Im Mai lfi04 erfolgte eine Ergänzung der Wertschätzung 
der verschiedenen kursierenden Geldaorten ; auch tauchte der Plan auf, für CO 
Jahre die Münzoninung derart zu regulieren, dass der rheinische Gulden einen 

SS Wert viin 34 Piaparten hnlit'n SLiIItc. Alicr das Projekt fiel nicht auf günstigen 
Boden. Die meisten Ortr- wandten sich dein üiTncr Miinzlusse zu; nur Zürich 
fügte sich nicht. Du schlössen die Urkantune mit Luzerii und Zug einen 
neuen absondernden Vertrag ab, dem sich auch die Tessiner Vogteien lu unter» 
werfen hatten. Die Reformation verschfirfte die Gegensätxe so sehr, dass Jahiw 

Sl hunderte lang die Einheit im Münzwes<Mi nicht zum Durchbruch kommen konnte. 
Zürieh besass damals (1501) : üeller, Pfennige, .Vngster, Rappen, Sechser. Plaparte, 
(Krfthenplapau*te, so genannt wegen des schlecht gezeichneten Adlers), Schillinge, 
Rollabataen, Batxen, Halbbatien, Dielte, Dickplaparte u. s. w. (nach Dr. Job. 
Strickler, Bern : Das Schweiz. Münswesen im Obergang vom 18. zum 19. Jaiirfa., 

4a Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirt.schallsgeschichte, Leipzig, S. 127 — 133.) 

' Dieses Schie.«*sen war das letzte 'ndK-^c fidfrennssisehe Volksfest vor 
der Glaubenstrenninig. (Vogelin.) Um die durch tien Schwabet»kricg gestorten 
fireundschafllicben Beziehungen wieder herzustellen, wurden nicht nur alle cid- 
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Man versdhwilr die peiuion.^ 
1504. Anno domini 1504 TenchwArencI die Eidgnossen die pension 

ze nämen wAder von kflngen noch keysern und von niemand. Eb 
ward aber nitt geballten. 



Das gelt bleib der kilcheu.* s 
1505* Anno domini 1505 erloüpt keiser Maximilianüs denen von 

Winterthür, das gellt, das im aplas ze Winterthür ^^cfal]en waa, 
ze brächen an ir nüwen kilcben; deß gelts was (1100) üb. 

HenössiMbexi Orte mit ihren Zugewandten und Verbündeten eingeladen, sondern 
es ergingen Schreiben an alle Städte Siiddeutsclilands, am Rheine bis in die lo 
Niederlande hiounter, nach Tyrol, Salzburg, Passau, Wien und Ofeu. Das Fest 
dauerte von Mitte August bis Mitte September 1504 ; wälirend dieser Zeit wurde 
die grosse Zahl der Oiste unentgeltlich bewirtet. Im Anfang war das Annbrust- 
schiessen, hierauf folgte das BQchaenschiessen, den Sehluss bildete die Zürcher 
Kirchweih. Während des Festes war ein „Glückshafeu" mit 44ri 11. Inhalt auf- ia 
gestellt. Kill Knahp znjy dif T.nsp (sich»^ (Vw .Ahhitrtunp; \<r\ ljll»biu.'h). Um das 
Glück an sicli zu fesseln, spielte man auf die Namen vuti Heiligen. Der Wiu- 
lerthurer Scbultheiss Hans von 6al nahm seine Ijose für sieh und in Gemein- 
schaft mit folgenden Heiligen : St. t^ankratius und St. Alban, unserer Frau su 
Veltheim, Johannes. Harthol'.^mäus und Jakulius den Zwölfboten, Veronika, RochuS, 
Christof, Sebastian, Ofiüa und allen plauliigi n St^plcn. Der Srhultlu-i.ss, in Steter 
Geldklemme sich beiindend, hätte ein gutes Los wohl braucticn komien. 

1 Selion Mhd' hatten die eidgenössischen Orte Besdbifisse gegen das 
Pensionswesen gefasst s. B. am ^ Februar IfiOOi ohne Erfolg. (Abschiede III, 
II 1316.) Als der schlimme Einfluss der Jahrgelder immer mehr sutage trat, 15 
schlössen am 21. Juli 1ÖÜ3 al!i' zwölf Orlo samt Sl. tiallcn timl .\ppenzell in 
Raden ein Verkommnis, dns seit Jahrrn vorhi n itd worden war. und in dem sie 
sich gegenseitig die Plliclit auflegten, alle Pensionen, Dienst- und Gnadengelder, 
Gallen und Geschenlte von auswärtigen Fürsten abzulehnen. Das eigenmichlige 
Reislaufen wurde bei schwerer Busse an Leib und Gut verboten und das un- sa 
befugte Anwerben für fremde Kriegsdienste in der ganzen Eidgenossenschaft bei 
Ttwh'Hstrafe verlmt^n. (Abschieilc. III, II, 2H4. I"n4 -131f).\ In einem Beibriefe 
verpDichteten sich ferner zehn Orte, ohne Zustimmung gemeiner Eidgenossen 
oder der Mehrheit derselben sich nicht mehr mit fremden Fürsten und Hwren 
SU verbinden. Eidgen6eaische Gesandten reisten von Ort xu Ort und liessen «5 
das Verkommnis beschwören. Umsonst, das Krebsübel hatte zu tief Wurzeln 
gefasst : Kin Ort nach <!i«ni andern zog sich vom Pensioncnljriff /iirück, und am 
4. Juli 1506 besehloss die Tagsatzung, die Angelegenheit dem Gutdünken jedes 
einiehira Ortes zu überlassen, (.\bschiede, III, II, 430.} 

' Beim grossen Jubiiftum im Anfang des 16. Jahrhunderts hatte der Ab» 
laashsndel in Winterthür eine bedeutende Summe abgeworfen. Da der Kirchenbau 
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Von eim kaUten winter. 



B1.41, S. III. 



Anno doniini I50G was so gar an kallter wioteri das die reben 1506b 
erfrüread und die böm zerspiellten. 



' grosse Opfer versclilang, war der Rat bestrebt, den Ertrag der Sündenvergebung 
( in seine Hände zu bekommen, und waudte sich deshalb an den Kaiser Maximilianj 
wobl wissend, das» dieser immer nodi an eine Rttclifewinnung des Ortes su 
banden Ostreichs dachte, und erhielt eine günstige Antwort unter der Bedingung, 
dass dvr päpstlirln- Lfgat soinr Znstimtnnnfr pHpüp (1502, April 14 ). Ahor 
die KrfnUuii^ des Wiiiisl-Iics zog sieh in dif Lange ; cli-mi der L' ^rat liatto ilcii 

10 itun zukotmnenden Driltei der Summe dem liisdiof Hugo von konslan/. ülM*r- 
lassen und die swei andern Drittel sollten vom Reichsregimente zum Kampfe 
gegen die TOrlcen Verwendet werden. 

Der Kaiser verlangte aber, dass die Erhebung und Verwendung der .Tu- 
biläumsgolilcr in s. in" Upfu^rnis fallo, worüber ein heftiger Streit zwiscln-n ihm, 

11 dem Kardinal Uaytiuuidus und den Kurfürsten entstand, aus dem Maximilian 
als Sieger biervorging. Nun errt iionnle dieser d» in 'Wintertliur wohl verwahrte 
Summe der Stadt zum Kirehenbau scheniten. (löOft« Min 6.) (Orig.. Perg. St. 
A. W.) (A. Ziegler. die Idrchlichen Zuslän<ie in Wthur am Ende de» 15. Jabrii. 
S. '^bl'.il.) Zur Beendigung des Kiixin nliaiies reichte diisr Summe nicht aus; 

*0 deshalb war der Rat auf Entdeckung neuer Hilfsquellen i>edaclit. Eine günstige 
Gelegenheit schien sich ihm beim Pavierzug darzubieten. Indem die Winter- 
thurer dem Papste Julius IL su Hülfe sogen, hofften sie auf Gewährung eines 
einträglichen xVblasses und wandten sich deshalb an den Kardinal Schinner. 
Hans R i n «• r m ft t , Hauptmann der Wintertliurer zu Rafy (l»avia), gibt, 

«6 iiaelulcm er schon viermal geschrieben, auf eine Aufforderung des Ratos hin 
Hericht über die erlebten kriegerischen Ereignisse in Italien und erteilt 
dann über die Angelegenheit der Kirche folgende Auskunft: »Vnser Ki leben 
halb so haben wir durch den von Sax (am 6. Mai 1512 sammelte der 
Fn^herr Ulrich von Hohensax zu Chur die Schweizer Söldner zum Zuge 

30 nach l'avia; unter ihnen befand sich Ulrich Zwingli.) an viiscrn v'"fdi};oMten 
herrcn den Cardinal (Scbioner) mit allem ern«t, hochem tliss lassen 
sÜclien vnd sin gnad emstlich ermant alles des, so dann nott gewesen 
ist damit vns der ablas vff vnser kilchen, wie er dann vOinpeseichnet vnd 
im der selbig siner gnaden in sin band» der vns dann aölicb antwurt geben 

40 haut, das sölichcn ablass nß /.chriiipm viimür-lifh syge, doch so hat er uns 
wöllen geben vIT fünf jar lang Hischofllichen gwtiU. So haben wir sorg, das die 
Bullen darumb ze machen rocer costen wurde, dann vns der ablaß die zitt lang 
ufttragen mftge. Ik>cb wöllen vns, so fürderlichosl ir mttgen, vns witter bericht 
geben, wie wir vns halten Sölten. (Bafy, vff zinstag nach Vlric^. 1512, Juli 6>) 



» (Orig., Pap., St A. Wtbur.) 
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Von eim diebstaL 

150^ In dem jar (1506) vor der fafinacht ward ze WinterthUr sfir 

Kronen gestolen iij ° (300) güldin ; die warennd jflnckber Bi 1 g e r in 
▼on Landenberg* gesin. Der dieb ward ze Niderbaden ge* 
riebt und ward vil unrats darüfi. » 



Von brünsten. 

Iö06 In disem jar (1506) verbrflnnend ze Rüttlingen in Wirten« 

borg annderthalb hundert hüser. 
Juni 31. An sant Albans tag verbran B&lacb bifi an eins pfaften bufi ; 

es verbranen vi (6) kinder. i» 
1507 Anno doroini 1507 Terbran Wettingen das kloster amSambs- 

April 10. tag nach Osteni. 

April 23. An sant Georgen tug zo nacbt verbrünnea ze Ffüngen swej 

htSser und /wrV menschen darinn. 
81,41, s.t 12. Anno doniini 15ÜÖ verbrünnen ze Wintertbür zwey büser i& 
1508» by dem Holderthor. 

Ze Liitzern verbrünnend nun hüser. 
S. 113. Anno domini 1509 in der andren fastwoclion verbrannpii zfin 

1509* Einsidlen by 1^^(70) hiiser und die kilch, wie wol mit grosser 
arbeit man unser frowen capell bebiellt. m» 



Der riohstag «e Costenti. 

1607 Uf sannt Jörgentag in disem jar (1507) fieng an der ricbstag 

Apnl 28. 2^ Costenntz und Mazimilianus lech dozemal die leeben. 

Da was ze Zftricb de6 kttng yon Frannckricbs bottscbafft, 
bielt köstlich hof mit gastOng und gab vil gellt nÜ» ts 



> Bilgen von Hohenlandenberg I.., Schultheiss zu Rappenwil 1610^ G«> 

ni.nlilin: Dornfhoa von Rain.schwa^. Im Dienste der Zürcher nahm er in der 
Vurliul «ler Kiil^'onosspn an ilff Srlilncht hv\ Mfirijrnnno teil, hielt sich „redlich 
und tapfer" und vtrlur in diesem Kampfe das Leben. 1515, Sept. 14. (E. Diener, 
dos Hau« Landenberg, 8. 103; J. Studer: Die Edeln von Landenherg, S. 83.) so 
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Bin Wasser gosizL 



El, 41p 112. 



Addo domini 1608 am Sontag vor der Uffart kam ein grosse t&08 
wtssergüsin; die Ettlach ward groß, und die T66 was also groß, ^ 
das das irftr se Töfi zerbfacb, wie weis gemacht tod steinen was. 



Anno domioi 1509 am Donstag nach Pfingsten Terbrannt man Mai 91. 
die predigermünchen ze Bern; dann sy machten, das ein brftder, 
der einfSeiltig was, liefi im ein wunden inetsen und rüstend ein hostien 



1 Im Jahre 1509 wurden in Kern 4 Dominikaner des dortigon Klosters 

10 verbrannt, weil sie üherirHi«;r!io Ersrfipiminpen vorspipgelton, maßische Künste 
ausübten uud sieb audere Verbrochen zu »chulüea lionmieu liessen. Das Gericht 
verurteilte sie als Ketier und Zauberer zum Feuertode. Allgemein war die An- 
sicht verbreitet, die verbrannten Mönche hätten die Versehen auf Befehl ihrer 
Oberen begangen, weil diese damit die Lehre der Dominikaner von der Em« 

15 pfängnis der Maria liowoi'jon wollten. Di*' V. rhnMi mm jr erregte wcitherum grosses 
Aufsehen; deshall) hat auch der Chruiust Ijuurenzius Hosshart den ganzen 
iiandcl aus einer gleichzeitig erschienenen Druckscbnlt wörtlich ubgcächrieben. 
Im Jahre 1897 suchte der katholische Historiker N. Paulus den Nachweis zu. 
leisten, daas die Bemer Ordensmfinuer Opfer eines Justiunimles gewesen seien. 

tO Vom entgegengesotztnn religiösen Standpunkt gelangte Professor R. Steck in 
Hern zu demselb'-ii Kr^rclHns. I>pr H.iupt.schuldip' .^«'i der Laienbruder Johatuies 
Jetzer gewesen, der die Wundererscheinungen in Szene gesetzt, und der, als 
er «ch entlarvt und den Feuertod vor Augen sah, l>ehauptet habe, die Vor« 
Steher seines Klosters, ja der ganxe Orden bitten die Wundererscheinungen 

ts angeordnet So sei es ihm gelungen, die Schuld auf die vier .Mönche abzu« 
walren, während er straflos ausgegangen sei. (R. Steck, der Reninr Jptz«»rprt>7.ess 
1507—1509,) (Bern 1902.) „Kaum glaublich i.st, dass die Mouche von so viel 
Aberglauben und Leichtgläubigkeit liebcrrscht wurden, dass sie die Betrügereien 
Jetzers nicht merkten. Es wäre doch auch rodglich, dass die Klosterinsassen 

so von dem wahren S.-irli verhalt Im Stillen und Geheimen Kenntnis hatten und 
Jetzers hyslerisclic Zust.nKli"» r.u gunsten des Konventes und iIit Doniiiiikanor 
Lehre von der Empfängnis .Maria wider Isesserp-i Wissen ausgebeutet luiben." 
Sehr verdächtig ist, dass der Konvent, nachdem der Betrüger überwiesen wurden 
war, gegen den Schuldigen nicht einschritt und die Benier Regierung und die 

S5 Bevölkerung über den wahren Sachverhalt nicht aufklärte. Besonders belastend 
ist, dass alle Klosterinsassen einen Eid abzulegen hatten, ül)er die Entlarvung 
Jetzers reinen Mund zu halten imd zu schweigen« (Hermann Haupt, Deutsche 
Literaturzcitung lyoö, Nr. 23, S. 1413/1Ö.) 



5 



Mau irerbrant die predigonuünolieii. 



1 



1609 
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ztt, die solt blfit schwitzen. Vil grosser bftberjfg band sy TerJ^&beii; 
damit hand sy wellen die wellt betriegen. 

(davon s&cb die gantz hiatori am 40 bbitt glich daroach.)' 



BL42, $.113. Ein warmer sümmer. 

1509* Anno domini 1509 was gar ein warmer sttmmer, ward lützel & 

huw und ombd; man wAscht beid galdbronnen mit eim besen, das 
kein wasser darinn was. 



Man ertranckt zwen botten. 

1510. Anno domini 1510 würdend denen von Schwitz zwe botten 

ertiennckt von F ra n t / n s e n und ire hüchsen ze M e v land zü Schmach 
den Eidgnossen verkoüfft; darüß ward großer krieg und blütver- 
giessen. 

In dem jar krieget graf Ulrich von Wirtenberg mit denen 
von Kotwil; es ward aber bald geriebt d(lrch die £idgno8sen. 



Von eim nassen jar. is 

1511» Anno domini 1511 was gar ein naß jar; die Wasser warend 

allennthalben groß, thetten vil Schadens; derBodensee, Züricbsee 
und der Rin warennd unsäglich groß. 



Die Knöringer kriegten den biBOhof/ 

1511* Anno domini 1511 kriegtend die edellüt, Knöringer genempt, » 

den bischof Hflgen von Landenberg, der bischof ze Costentz 
was, Ton der Riehenow wegen. 

• Die Kopie des .IffzcrhandHs .'rstrprkt sirh von S. 79 — 105 iI<t Clironik 
und Irägt die Schlussbemerkung: gesdirieben an sant Niclaus abend {b. Dez,) 
im IbBO jar. IS 

* Im November 1608 zeigte Bischof Hugo von KonalMiz der TegsaU 
zung in Zürich an, dass er mit kaiserlicher und päpstlicher RewilUgting die 
Abtei Reichenau sfiiHni Hisfum einverleiben werde Abnr die Stadt Kon- 
stanz, die Eiiiwuliuer von Steckborn, Berliugen, Ermatingen und Mannenbach 
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Von YÜ mÖl^IlL 81.42, 8. 114 

Anno domini 1511 fieng man vil mörder nnder den bMtleren; 151L 
man redetet sy in der Ei(d)gnoscliafft, im Brifigow ond im 
Sflntgöw. 

6 Von bränsten. n. 42, t. ii4^ 

Anno domini 1511 au saunt Pelagiüs tag verbrünnen ze Cloten 1511 

nun first. ^"«^ ^ 

Anno domini 1512 an sant Urfilen tag verbrsn derMttnater* 1512 

thürn im hohen stifft ze Coatenntz; oüch die gloggen zcrfielent, ^* 

Mao darinn warennd. 

Von frowen in Sammlung.'^ 

Anno domini 1512 band die frowen in der Sammlüng ze 1512> 
Winterthür mit ettwan vil j^ellt vom bapst Rom erkottfft, das 
sV ire kütten ennderten und tnigends wie die frowen ze Töß; dann 
16 oüch predf^er ordens warenndt. 

•) Sit he Exkurs. 

sowin ilit' Anliänpor von zwei Konvenl.sherri'ti der Reichenau erhoben hingegen 
Einsprache, weil der Uewaltal(t mit den Privilegien, die das Kloster vom Papste 
und Kaiser erhatten habe, im Widerspruch ^he. Besonders die Bfirter von 

la Konstanz iRrehrlen sich dagegen und fQhrten gqjen den Bischof bei den Eid- 
genossen heftige Klagen (1610). Ihnen schloss sich Bernhard von Knöringen 
auf f^onnenberg (bei Frauenfeld) ;ui. sich Litter bfsi liwcrrruJ, (fass der Biscliof 
seinen als Abt von Reichenau gewahlU ri linider Markus iii( lit in sciiit- lU clite 
einziehen lafisc. Der Kaiser mischte sich in den Handel; der Furtbehtand wurde 

M gewährleistet, aber der Abt Maricus sollte dem Bischof die Aualagen lOr die 
pipstliche Bulla im Betrage von '6000 Gulden vergüten. Nun begann Wolf 
Dietrich, der Sohn des Rernhard von Knöringen, mit dem Rischof 
eine Fehde und nahm einen Konstanter Domherren prfan^'fn. Auf Dofohl der 
Kidgenosseu bemat liUgte sich der Thurgauer Laudvogt des Vaters Bernhard. 

m Obgleich dieser freigelassen worden war, setzte der Sohn die Fehde fort und 
führte abermala swei Geistliche in die Gefangenschaft. Im Jahre 1512 kam ein 
Yorijrleich zustande, nach welchem die Abtei Reichenau dem Rischof Hugo für 
10 Jiihre zugestellt wcnh-u soIHi'; alior <li>' Kmistaii/i^r vcrhindcrtini abermals 
die Ausführung des Vertrags, so dass im Jahre 1Ö16 Abi Georg, 1519 Abt Gallus 

16 und 1521 sogar Markus von Knöringen als Abt eingf^tzt wurden. Erst im 
Jahre 1640 ging das Kloster Reichenau an das Bistum Konstanz über. (Pupi- 
Icofer-Ktrichler II, S- 140--142.) 
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43» s. 116. Zwen berg fielend Beaamen/ 

1512. Anno domini 1512 fielend by Bellete xwen berg ze samen an 

de6 heiligen krützes tag und schwallt sich das wasser, das tU dörffer 

1515 und gflter unndergiengend; aber darnach im 1515 brach das wasser 
wider nfi und thet tü grössern schaden denn ronnals; es thett gar » 
grofien schaden an Bellets. 

Es ist in disem jar vil krieg gesin zwüschen dem hang von 
Franckrich und den Venedgern. 



Die Schlacht vor Naverra.' 

151.^ Anno domini 1513 geschach die scblacht vor Nawerra;»» 

Juni & behieltend die Eidgnossen mit grosser not das feld und er- 
schl&gend yil Fr an t so sen und lautzknicht 



^ Dor Bergsturz fand am Eingang ins Val Rlßnio ln^i Rinsca, Bezirk Hivinr«, 
Kantun Tessin, von» Monte Crenone, jetzt Pizzo Magnu, statt. Viele Wohnungen 
wurden zerstört, hunderte von Menschen kanten ums Lel>en. Die Schuttinassen lö 
stauten den Breno; dieser bildete dadurch einen See, der mehrere Kilometer lang 
war. Nach 14 Monaten erfolgte plötzlich der Durchbruch, wodurch die Gasend 
von Iiiasca bis zum Langenaeo schrecktich verheert wurde. (Geog. Lexikon der 
Schweiz 1. S. 247.) 

* Iiii äugenunnten groitöcu Pnvierzug erhielten die Wintert hurer vom Papste £0 
Julius IL eine ehrende AusseichnuDg, indem sie in ihrem Panner neben den kwei 
Löwen noch ein goldenes Kreuz mit einer päpstlichen Mütse und Binde führen 

durften. Weil 17 Bürger der Stadt, danniter Hans Bosshart, ohne Willen und 
Erlaubnis des Hate.s an diesem Zu^'i» ti'ilgenommen hatten, sollten sir Ins mr 
Abtragung der Bussen die Heinuit meiden. Nun legte sich ftir sie Kardinal 25 
Schinner ins Mittel, indem er die bezügliche Salzung und OninuDg aufliob mit 
der Begründung, die Ungehorsamen seien zur Erhaltung der diiistiichen Kirche 
und der päpstlichen Heiligkeit ausgezogen und deshalb unstrafbar. (1618, Aug. 
29.) Uer Rat in W*intertliur fügte sicli, legte aber dafür ilen Reisläufern einen 
Teil der l'nkosten der Stadt auf. (Troll 1. S. 52.^ IMc Krfnlge des Pavit^rzu^rps M 
gingen rasch in die Ürüche. Im Februar 1513 starb i'apst Julius II. Krunkreich 
suchte sich die Uneinigkeit der Schweizer und die Schwäche des Herzogs Vax 
Sforza von Mailand zunutzen zu machen. In der Schlacht vonMovara(1618 Juni6b) 
errang die eidgentissi.sche Tajifcrk- it, nachdem der Entscheid lange hin und her 
geschwankt hatte, den Sieg: fiOOO Franzosen und 1500 Eidgenossen deckten das a6 
Schlachtfeld. 
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Von einer groeeen kellte* 

Anno domin i 1514 fiengs vor wienachten an kallt sin; es fiel 1614* 
euch ein grosser schnee, ward der massen kallt, das der Zürich - 
see über fror, das man von KuppciBcUwil gen Zürich mit 

< Schlitten Ü&r. Die mtllet ze Winterthür mdchtend in |üi|j (14) 
tagen nit malen. Man für Ton Schafhttsen gen Andelfingen 
ae mülj^. Der Bin was ze Schaf hü sen ob der brüggen der mafi 
flberfrom» das man darüber riten und gan mdcht. Man hat daaelbt 
ein hasen uf dem Rin gciagt und gefangen. Ze Basel hat man 

10 uff dem Rin tantset, gespilet und vil annder mfttwillen getriben, der 
dingen afl gedachtnüfi. Das j^fi ist an sant Pauls bekerung tag zer- Januar 25. 
schmültzen on allen schaden. 



Die wasser smd groß gesin. 

Anno domini 1514 iras nach sannt Johanns tag im sümmer nie ]514 
Ii über ein wochen sdiön, und die waaser band grossen schaden getbon. Juni 24. 
An sannt Michels abent hat es geschnyt und was vast kallt; aber 
momdes was es ganntz warm, allso das es von rechter liitz tonderet. September28. 

Der zit vor dem herpst schannckt man ze Winterthür wel- 
sehen wio, Elsisser, laudtwin den besten umb (15) pfening, den 
so ringsten umm viij (8) 4, win, ein türer denn den anndren« 



Vom groBBen wind. 

Anno domini 1515 am SambsUig vorm nüwen jar kam ein 1515 
grosser ungestümer wind, deßglichen man in uusern lannden nie gehurt i>czember 29. 
hat; dann er warff an hüseren, schlössen! und tflmen die ificher ab 
•6 und thett grossen schaden in w&lden und höltzem, nanunlich im 
Winterthurer wald bat er by tüsennt tannen nideigeworffen. ^ Er 
ist dürch alle lannd gegangen. 

* Lkt Rai orlaubtp don nürporn. von den umgeworfenen bäumen SO viele 
nach Hause zu hulcii, als jeUer kuiiiie und wullc. 



Qa«llca icar SrLwcUeriwbeo KeformationtgetchtrJiu. III. 6 
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1515 Ein Haas Jar. 

Mai 25. Anno domini 1515 fiengs an regnen von sannt Urbans tag biff 

August 24. an sannt Bartholomefls tag, kam korn and baber nafl in die scbflren. 

Bennzemal lagennd TÜ £idgno88en in Meyland, verwüstend das 
lannd. Es sprach yedennan, wie sy den armen laten das iren nämind » 
und verwAstind; aliso verbanngte gott oücb in unnserm lannd b6ß 
wfttter. 



BI.H s. 117. Von der sohlaoht se Heiland.' 

1515 Anno duuiini 1515 an dtß heiligen kiut/ts al>ent grillen die 

^'unld^H^^ Eidgnossen des kungs von Franckrichs volck uu vor Meylannd i> 
und gewuunend die schlacbt; doch was das nit aller Eidgnossen 

t König Franz I. wollte das Herzogtum HiiilaiHJ wieder fUr Frankreitrh ge- 
winnen und die Oberhand der Eidgenossen sOdlicti von den Aipen breche». Die 

Schweizer, uiifinii;, lii"ss«'ii sich mit ihm zum Fri< <l«>ii von Cialh'rate horliri. (lÖlÖ, 
Si [it. 8 Iin<5 dein KraiizosfiifciiKlt^« Kurdinal SchiitiMT svUr in i!<'r Ouen»; 
(laiiiit «Ii«' Kiil^'fimsscn, die 24 IHX) Mann stark warm uihI ans dit'i Al i« ilmi'/fii 
Lc'btuuUc-n, iiiciil ubzieUeu kuuitteu, verwickelte er sie iu ein Gefeciil iiiil tlt-iii 
Heere Frankreichs. Es ent«ipann sich eine fürchtbare Schlacht. Am ersten Tage 
Sept. 13.) blieben die Schweizer im Vorteil ; am zweiten (Sept. 14«) entschied die 
Ankunft der vciietiaiii. sehen Reilen-i den Kampf /u ihren Ungunsten hei Mari- £<► 
t;nano, jetzt Melet.'nano, in der Nahe von Mailand, l'nter dem Zilrelier Ihirger« 
lueiüter Marx Itoist, der schwer verwundet war, tiaten die Eid^euossen einen ge« 
ordneten Rückzug an. 12000 Tote, von welchen die meisten Schweizer waren, 
bedeckten das Schlachtfeld. Zürich erlitt die grössten Verluste, über 800 Mann. 
(Dändlik' r. Schweiz. (Irsch. U.S. H27—'V,\7).' Unter den dreissig Er.sehhigenen S6> 
Winlerthnrs lielaud sii h di f Fahndrich Jakol) Winm.'inii. «Iit Snhn d«'s SehnlI- 
heissfu Hans Wimnann. lier Pffifcr ririih und iJuMliitin llaberstix'k wurden 
Hus der Stadt verf»aunt, weil sie die Flucht ergrilVen hatten. Heinrich liuchi von 
Wiesendangen durfte während seines Lebens nie mehr in die Stadt kommen» 
weil er Ober die Winterthurer llauptleute eine böse Zunge geführt hatte. » 

In Vcrhiinhinj; mit dem deutschen Kaiser }:edachten die Schweizer die 
v.'rlon-n«' WalT» iielitf wieder zu LTcwiimen und ln)tcn 24 tKlO Mann auT: di»- See!»« 
der L iilernchmung war .«itets der Kardinal Schinner. Auch die \Vint<'rilmrer naimieu 
an diesem neue» Zuge teil. SogibtStollyssen, Hauptmann der Wintertliu n>r, 
dem Rate dieser Stadt von R e r g u m (Bergamo) aus einen Bericht über die Lage 
und Täti;«'keil scin<>r Truppe. l>ie Kricclite hatten den Sold nicht erhallen und 
wariMi d«'s)ialh niiinhij; und unzufrieden. Der Kardinal (Schitui' i i kam nach 
lierj^um, ljra«.'lite liuiM.'hufl vom Kaiser uiui ver:»praeii, man werde die Truppen 
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inll und meinüDg; denn es was ein frid gerftfft. Ettlicb Eidgnossen 
warend schon beimwert sogen; aber die gwardin knecht schlfigent 
zürn ersten lenn an nnd mantend die Eidgnossen. Hemacb allso 
bebftben die Eidgnossen desselben abendis den sig und das feld ; 

« oficb hattennd sjf vil Iflten erscblagen; das tbett alles Matthefts, 
des bischof von Wall 10. 

Alls nftn die Eidgnossen am abent biß in die nacht die 
Schlacht gewiinneud, bliben sy on ordnftng uif dem feld, wfiflt keiner 
TOni anndem, und rittend die Frantzosen die gants nacht unnder 

10 und umb sy, vemamend da alle iro anscblag; dwil rüstennd sy sidi 
mit bftchsen wider zürn strit. Morudes frft an deß heiligen Ivi utzes 
tag ze herpst karaennd die Frantzosen wol gcriist an die Eid- 
gnossen, die dann gar zerströwt nnd on boptlut und fenndrich 
warend, greif sy allso mit sinen reisigen und büchsen an. Do war- 

IS tend sV sich redlich im aniang; aber das geschfltz gieng allso starck 
in sV, das sy anfiengend ze Hiihen, und der scbreck was allso in 
sy kommen, das (viele) in den griiben ertranckend. Fümamlich band 
die von Zürich aller scbwarlichest verlorn; dann die von Winter- 
thür hattcnd by rrr (BO) marm rerlom. Tn diser scblacht band 

so die Eidgnossen aller meist liiten ^ehan; dann drvf^ ziig warennd ze- 
sameu konien, aber aller scbantliebest gelitten. Man rechnet, das 
beiderteil aller erschlagnen sVen gesin acbttzelientusent secbsbündeit 
und drVg utkI viertzig man etc. Die von Z ii rieb haud filrohin kein 
früntschaö't me zür kroa Franckricb gebept. 



Ein geldäf far Zfurlch.' bi. 44, s. n«. 

Alls man so kläglich beim kam von der scblacbt, wolt der 1515. 
gmein man ettlicb ze Zürich f&r vendter han und ward ein wild 



redlich bezahlen u. s. w. 1516, Zin•ll^f nach Marcy (April 28.) (Orig., Pap., St. A. 

W'lliiir.) Am l'n>itng nnih L'rtiatii (Mai S0>) erstattt-te Junker Hans Conratvon 
80 H ü ni 1 n n {zu Alt-Wriltliiip'ii), llauptniiUiii, an SdnilthcisK und I\a( in Wintpiiliur 
den H<»richt, dnss die Manuscliancii von Wintciihur unti ScIialTltauscn Ix'i dem 
Zuge itt das VoUlin dio Vorhut bildcku. (.Oriy.» l'ap., St, A. W.) Der Fddzug nuhm 
einen unglücklichen Ausgang. Am 29. November 1516 wurde mit Frankreich der 
«ewige Friede" geschlossen. 

35 * Wt'peii der i>rn«sen V. iluv!. . die Ziirieh in der Schlacht VOn Marignano 

erlitten hatte, eiitätuiid«n auf der Laiid3cliaft wie in Luxem, Solothum und Bern 
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gescbrey ttnnder den pflren, deimasseD, das die am Zflrichsee und 
ttfi aller landtschaft t&r die statt Zürich fielend. AUso was denn- 
zemal ze Zürich bischof Httg TOn Coatenntz; der redt dartiwü- 
achent. Man liefi die püren in die etat, die amend und trunckend; 
oüch fieng man ettlich; die etrackt man. s 



1516. Von eim guten warmen surner. 

Anno domini 1516 was ein güter warmer sümer; man hatt 
grossen mangel an wasser, also das man jryj (16) wochen wasser 
reichen miißt ab dem Heiiigenberg in der stat Winterthür. 
An sannt Margrethen tag was das kom in den schüren, und an defi lo 



Unruhen. I>ie Krbittermig iKlitetf* sich insbesondere '^cpMi die so^ciiniiiiten 
„Rroneufresser", die als Verräter bezeichnet wurden. Vuin Zürichsec und uudep- 
wArts drang«n die Baueim in die Stadt und taten sich da an den in den Buden 
auf dem Markte ausgestellten Ldbkuchen gütlich; daher dieser Aufstand den Namen 
Lebkuchenkrieg erhalten hat. (Dezember 1515.) Im Januar des folgeniien Jahi-es 15 
kam «wischen der Landschun und Zürirli cm Vi rj/Ipirb zustande, in wfMchom 
bei Verhi.Hl von Ehre und Gut es jedenuaiiii oline Ausnahme verboten wunJe, 
nPension, provision, gnad, dienstgelt, miet, gal) noch schenki" anzunehmen. Zürich 
zahlte der Landschaft aus freiem Willen 4600 ff. (ca. 45000 Fr.) Die Herren, die 
wegen Verrat oder Bestechini;: dnrcli Urteil als ehrlose Leute erklärt word -n M 
\var**n, dnirini nicht iiiclir im Rate sitzen und ;rur (ir'in L.iudr' iiii}.'- nils lui'hr 
eine Vogtei id>ernehnien u. s. w. Es wurden zwei gieichtautende, von Zürich, 
Wintertlmr und Stein a./IUi. besiegelte Briefe ausgestellt, von welchen Winter- 
thür den «weiten cur Aulbewahrung erhielt. (St. Helarien abent, Januar IS. I6I61.) 
(Orig., Pag., St. A. Wthur) Um die Unzufriedenen in Winterthür zu beschwich« t» 
tigen, bcscliloss der Grosse und Kleine Rat, den Knechten, welche die Stadt in 
dr-ti l( i/t< ii Mailänder Zügen im Dienst gehabt hatte, den Wfwhpnsold tu j-'eben, 
wuln i niicr tiie erhaltenen Vorausbezahlungen und Gaben von fremden Herren in 
Abzug gl bracht werden sollten. Die UnzulHedenheit der Reisl&ufer wurde durch 
riwmde Gesandte und ihr Gefolge geniOirt. So verbreitete der Sekretfir des M 
englischen Boten (der di-utscb«; Kaiser, England und Sjtanien hatten sieh gegen 
rrankreich verbunden) beim Wirtr Slollysen in ^^'inlerthur die Knndf*, die 
Bauern <ler Berner Land.schafl hätten sich gegen die Hegittrung empört, die L iiler- 
taneii der andern Orte würden diesem Beispiele bald nachfolgen. Die Tagsatzung 
zu Luzem machte «uf solche Reden und Schriften auftnerksam und ersuchte ss 
die Obrigkeiten um deren Abstellung. Ein Gesuch des Königs von England um 
Werbung von Söldnern wurde abgelohivt. elienso das Reislaufen ganz verboten. 
ilblb, Dez. 12,) (Eidg. .Vbschiede Bd. 3. 2. Abteiig. S. 946.) 
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]ieiligen krützes tag hat der berpst ein ennd. Es ward bo güten win, SeptemberU 
deiglichen lanng nie gewachsen was. Die winrechnung was ein soflm 
iimb 5 lib. und r ß*, aber er gallt aber zwey jar 1[{10) üb. beller. 



Von eim hagel. 1516 

5 An sannt Margretlien taf^ in ilisem jar scliliii: der hagel ze Juli lö. 
Zürich und thett giosüeu schaden an reben und lenustren. 



Ein Md mit dem k&ng Ton FranokrlolL* 1516. 

Der kfiDg von Franekrioh hat iriden gemacht mit den 
Eidgnossen ze Fryburg in Üchtland; er gab jrij (12) tonen 
10 gold ; das nam der gmein man. Also bett das gellt gwalt in der 
wellt; das unrecht macheis recht, nnd was krttmm ist» machets 
schlecht.* 



Bin kaiiter winter. . ^ 

8L46, S.II9. 

Anno domini 1517 was ofick gar ein kallter winter ; dann die 
15 reben erfrUrend. 



1 Im Frühlidg des Jahres 1516 w&re es in Oberitalien beinahe su einen 
Kampfe gekommen zwischen Schweixern, die im Solde de« deutschen Kaisers 

und Frankn^irlis standen. Dies Öflhete mdlif Ii di'ii «'idgtMiös.sisi-hfn Ohrigkeitcn 
tiii' Autirii. Auf «liT Tnpsritruiip von» 7. Juli 151(» wur«U> ltfs<-lik»ssen. in '/nkuiift 

20 »o«l»*r franzitsisi'h noch kaiserlich, sondern nur «'idpoiuissiscli zu s«Mn. Xacluk-m 
tlie Forderung eines liündniä.sos mit Frankreich fallen gelassen wurden wai", er- 
folgte am 12. September 1516 in Zürich der einstimmige Beschluas eines allge- 
meinen Friedens. Der formelle Abschluss dieser Übereinkunft kam am 29. Nov. 
1516 in Fn'iburg i. C. zustande. Dieser Vertraj? niii Frnnkreieh erhielt die 

Sö zeichriung „ewijie Hirhtuno','' die »Irr Eiiljjennsseti- halt neben vielen andern \vr- 
güiistigungeti gro.S8u Geldmittel brachte : für die Kosten des Zuges nach Üijun 
iOOOOO iCronen, für den in den Mailinder Feld/ü^H U erlittenen Schaden 300000 
Kronen ; zudem wurden Jedem der 13 Orte, dem Wallis und jedem der drei 
Bünde in Ratien, 2000 Frank -n jährliche Pension und den zugewandten Oiien 

«0 und rntertanen zusammen iiÜOO Fr. versprochen. (£idg. Abschiede: 111.2, 986 
9Ö8, lüül-1012.) 

* sltilit = gerade, eben, giatl. Lexer 11 ; .S. Uö7. 
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April 2&. An sannt ^Slnrxtas: üel ein sehne tiud erfrürend aber die rebea 

und ward darnacli ein warm er sümer. 

An sannt Arbogasts t^ig kam zc Winter thür ein grosser 
hagel, der grossen schaden tett m reben. 



Von gFosaen winden. • 

Eb kaiiicnd diß jars groß blast von winden, doch in ein laniid 
vil grösser denn im anndren nammlich ze Korlingen und ze 
Costenntz, 

Die ächnuUsat ist von grosser hitz di£es jars uf dem feld 
verdorben. lo 



Von dem hoptwe. 

1&18« Anno domini 1318 gieng in d'er wellt ein groC hoptwe ufi. 

Es lag schier halbe wellt daran, und se Nefftenbach stürben vil 
laten darTon. 



151B Das diit OBterapil. u 

April 4. Anno domini 1518 in osteffirtageo begieng man ze Winter« 

thür das liden Christi. Es wäret zwen tag und costet die statt 
vil. Es was das drit osterspiL 



Sant Vits tannts. 

In dem jar was zii Strafibttrg nnnder dem gmeinen volck die so 
kranckheit sannt vits tannts. 



Ein richstag. 

Tn (lein jar was nnnder keiser Maximilian ein grosser richs 
tag ze Ougäpurg. 



Digrtized by Google 



— 87 — 



MartmÜB Luther.* bl46, 1. 120. 

AnDO doroini 1518 hat doctor Marti uüs Luther, Carme- 1518 
liter,* zo' Wittenberg sich wider den bapst zum ersten ersetzt, ^* 
TOD im uff ein künffbig conciliam appelliert am 29 tag noTembris 
£ onnderm bapst Leo dem z^henden. 



MaximiliaiitiB starb.* 

Anno doinini 151 9 starb der fromm fUrst ke^ser Maximilia- 1519 
nus am vj (6.) tag Januar}'. Januar 6. 



Die pestilenntz regiert* 

10 In dem jar was ein grosser sterbet 20 Winterthar an der 
pestilenntz und stttrbend by fttnfhündert menschen, jflng und allt. 

^ Schon am 31. Oklobcr 1517 tR-hlug LuUiur »eine Uö Slreilsälze wi«l»T 
den AbUtös an der SUnskirche in Wittenberg an. Ber deflnittve Bruch mit der 
römischen Kurie erfolgte erst drei Jahre später durch Luthers Absagebrief an 
15 den Papst und durch (hc Vcrhronniinv! der päpstlichen Bannbulle vor dem El- 
stertor zu Witt«Mihcrj;. (1520, D<'zcml»er 10 ) 

8 Voll frcmtlcr llaii«! korri^jicrt: Aujiusliiicr. 

3 Der Tüdi-sla-i f;illt auf den ll.Jamiar IbV.l 

* WiiitiTtlinr. \!- > im- Füljic der IVst zcijrt das Üntsitiifli filr ila- .T.dir 
20 lölU ansscrgcwohidich vieit' \ unnachtnisse an Verwaiidio; ehenso gfhcn vicU' 
Eitfleutc die GütergerDeinschaft mit einander ein. Interessant ist femer folgender 
Eintrag; „Kine Herren lieid Rät habent sich erkennt d^s Juden halb: Die wil 
der Decha (Ulrich Graf) an der cantxel ofTenlich gepredigt, er habe den leuten 
sin art/.iiey in treu, nach dem sy mit den heilipcn Sakramenten versehen liahen, 
tö das er dann bei (ter nächsten Ahkiiudiirv^' hf lihen solle." (hntslitirli V, S. 21)0.) 
Die EinwobnenuiUl Winlerlhurs Itetrug ilamals ca. 2500; es staH»en somil 20 'Vo 
der Bevölkerung. Unter dem Namen der „{.'rosse Tod" durchs«^ die Pest die 
gante Schwei«; in Zürich wütete sie vom August 1619 bis Lichtmess 1530 und 
rafrti* ca. 2500 Einwohner hin. Ulrich Zwingli wurde auch von ihr ergriffen, 
so (Bull, i, S. 28.) 

„Anno 1519 ivi}.'ii rl die pestilenz zfi Winterthur und Stürben über die 
400 menschen." (Chronik von .losua Heltliiijrer.) 

Das Stadtarchiv Winterthur beMtzt ein Verzeiclmis der an der Test 
«rfcrankten Einwohner; es ist verfasst von unserm Chronisten Laurenx Bosshart 
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Das evangelinm fleug an. 

In denen zyten {»rediget Mar tinfls Lttther ze Wittenberg 
wider deß bapsts aplas ze Rom, wie es ein betrag wfire and be» 
wäret das mit göttlicher biblischer geschrifft. 

Erasmfls ton Bhoterodam hat oück ein büchlin lassen » 
usgon, darüS man gar vil anfieng mercken. 



und Iwt nicht nur deshalb Wert, weil es über die Namen der an der Pest 
ergriffenen Personen Auskunft erteilt« sondern es dient auch sur SchriAver* 
gleichung. Der Chronist unterscheidet in der Aufzeichnung zwei Abteilungen: 



1. Die Lebenden in der ätadt. 

Unter diesen lieflnden sich (olgende 
Persution : (die bedeutendem sind vonm 

gestellt) 

Meister J a o n h \f e y e r , Ifitpriesler difi 

guUhüß (Heiligeubery). 
Doctor Alban Graaf, conventher sttn 

Predigern ze Basel. 
Mer Larentz Me^er, pfrftndher dia 

gutzlifiS. 

Her Vir ich Gyßler, pfröiidlKT <iiÖ 
gotzhÜA. 

Meister Larentt Bofihard, pfrfind- 

her diS gutzhüscs. 

Her Marfiti \V (1 p f ourh pfrfiiKlIior 
(von Hnilcr<;r Hand hiueingeschrie- 
Ik.'u). 

Her Jostie Aschenberg. 
Her Conrat Köster. 

Her H (* i II r 1 c h C u s t o r. 
Han<: AViiiman schoitheyss ze Win* 
tt'iihur. 

Her Thoman Schmid chorher ze 

Embrach ynd sin mftter. 
Frow Agnes von der Hohenlan* 

il iMi Ii e r j,'. golxirn vnn Mdlenoii. 
liaii IIS Meyer, schuinaclier uiidAniiu 

sin hOsfrow. 
Jacob llftcker. 



2. Die Todten in der Stadt: i» 

Her Conrat Camper, pfrfindherdift 

got/ln'iß. 

Her Ruiluir Itarclthart, pfr&ndher 

«litt ^'otzhnß. 
Her Werner Würsler, pfraiiüber i» 

m gotzhüfi. 
Her Hanns Hftrner und her Hans 

Sil tler, Ix'il cnpiän in der .statt 
.Ifinrkhcr Wall her von Ilallwü. 
J u n c k h er l' I r i c Ii vuu der Iluheii- sn> 

landenher^. 
Frow Barbara von der Hohenlanden- 

herj; trrltorn von Hejfy. 
Frow Kliznbeth von Uallwil gebom 

Vüii Ilcjry. SS 
Frow Ii 1 s l) e l h zum Uach. 
Gebhart Heggner, schflltheyss. 
Hanns Sultter, schtUtlieiss. 
Conradus Landenberg, stalt- 

.sflinlM'r. 10 
11 an US Geyli ngcr. 
Hanns Totz, Schlosser. 
Hanns FjTrabend. 
Hann s L «> ni ) i n. 

H n II II s I! o ß h H rf. » 
L r» u I (1 W H ge r i i. 
Ile i n r i e h T u t 
Herrn an Vogt. 
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Meister Ulrich Zwingli, predicant ze Zürich, hat das 
evangeliura ^»eprediget in diser zVt. ^ 

Gott hat unns sin wort wellen offenbaren durch das mittel 
der griechischer' und hebräischer sprachen ^ dann das ist keim 
5 menscheu zü ze legen, gett bat es gwaltigklich gewürckt. 



Die Lebenden in der Stadt: Die Todten in der Stadt: 

H a i> s P r :i n t z, tisc limacher und Ellfl* H e y n i N ^ n i k e n> 

heHi hfisfrow. Katrin vxor. 

Verena (rey Ii ngeri i». Ellsi filin 
!• Hanns Lächler. ludier: dii- erste Stito; es siud 

HannsMütieram graben, noch fünf solche Seiten.) 

Ho^Mila Vutz eriii vorm ohcrtbor. i i i j«-. i s-^ 

- Die lelipndigon vnd die toden in 

der stat tat a» einer sum ij^lmsr (277) 

... . • . menschen.«) 

ij (Iiis hieher die er.sU* >i-ite des \er- 

seichnisses; es sind noch drei solche ~ 

Seiten ) *^ ^^'^ fremder Hand gcRChrielien. 

Heinz Mofr man von Seen, Ky)iiir}.'rr Untenogt, auf dem obern Kclnhof 

zu Winlerthnr zu (•••rieht sitzend, urkiindel, dass vor ihm i-rsehienen sei I[ a n s 
toJ<>I»ly von W a i l e n s f p i n als vuilmäelilij;*T Anwalt «ies II ans U ö s 1 i u 
vß dem A s c h e it b e r g , ji-lzt wuhuhurt zu \V a 1 1 o n s t e i n und erulTuete, 
vff das, so der scbOcblich prflsten der pestilentz jetz zft diser zit alda zft Wal- 
tenstcin regiere, sig ouch gedachtem Hans HSslin vasi süi volck alles bitz 
an zweV kiiid dmvli sfilichen prusten liinjiantien vnd er sfdber oueh an s'Ii' h,-in 
25 presfen tödlich kranek W^ni sige." Hans Itosli sfi nun Willen.«*, si'iiuMi N .li-i n 
Sohn Hans Ito.sli ^'onannt llaitüeu liub, „an eines kinds teill und cnu-s simm-s 
statf* anzunehmen, und es solle derselbe sofort zu ihm ziehen und ihm in 
gebührender Weise helfen. Diese Annaiime an Sohnesstati und zu Erbberech- 
tigung wird vor Gericht vollzogen. (St. A. W.) (1626, Aug. 10.) 
90 * Zwingli l>egaiui s< ine Tätigkeit als Predijjer in Zürieli am 1. Januar 

1519, einrni Sanistaj.', im Cirossmün.ster. Kr ptedigte so -/ewaUi;,', «I i-s jeder- 
mann erklarte, so etwas sei ruieh ni«- ji<'liort worden. (Vt^rjj;!. H. Fuisler: Die 
Chronik des H. Wyss, S. 3.) (Khenso: Zwini^li uls Redner: Zwingiiana S. (>l-f;3.) 

* Welche W^icbti^jkeil die griechische Sprache erlangte, gebt daraus hervor, 
«6 dass selbst das kleine Winterthur einen Lehrer anstellte, der des Griechischen 
mächtig war. Seckelamtsi-echnung von 1630: Item vss gen f /?vmwin, als man 
den griechischen schAlmeysfer an nam. 
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81. 46, 8. 121. Der von Wirteuberg ward vertriben.^ 

1519 Anno domini 1519 ward hertzog Ülrich von Wirtenberg 

April. ^üfch den schwäbischen piindt iifi ainem land vertriben.' 

t Wörtlich gleich in der Cbroniic des Josiua Heulinger; diese ist auch in 
di-ii fol^fciKlen Abschnitten nur ein«' Kopie der Bosshartschen Chronik. (Stadt>& 
bibliulli<-k Wtliur: Miiinisk. Hand 9 ) 

2 Ktwa 12000 Si h\vi i/( rsi iltffK'i* waren »lern M^M-zof; riri<-li zu Hülfe 
gct.'ilt. Tin gcfalirliclif.' Verwicklungtir zu vermeiden und den MaUnun^a-n 
des schwäbisciieu lituides nacligebcnd, be.selduKs die Tagsatzung den Rück« 
ziig der Reisläurer, womit das Schicksal des leichtfertigen Regenten besiegelt lO 
war. Die protestantischen Fürsten setzten ihn ersl im Jalire 1^ wieder 
in sein T.and ein. (Dändliker, Scliw. Gesi-Ii., ltd. II, S. 4iA\) Auch nullintier 
(I. S. 21'23) tut dieses '/tip>s ntisfiilirlieli Krwahnuti^;. Als fille FrniniHiunpMi 
der Obrigkeiten an die lieimlieh ausge/ugeuea lleislüufcr, luMm/ukehren, luclits 
fruchteten, schickten sie dem Herzog Ulrich die Absage und boten Truppen 15 
auf, die Unbotmässigen zum Gehorsam zu bringen. Samstag vor der alten 
Fastnacht Uty\ Zürieh HOOO Mann nuT. Das \virktt>. Hie Söldner krlirlen nach 
Hause; w.'slialli '/firii li iti r Sl.ifit NN'infeilliur schrieb, il.iss die jje^en Württem- 
lierg Aus>ie/.iigen(Mi nieht ai>niarselueren sollten. Aurwiei:ler zum Aus/uge aus 
der Linge^end von Winlerthur waren; Juli. Heinrich und Hs. Konrad vun Uüm- W 
lang zu Wftlflingen, lleini Fritschi, Tliomas Wellenberg zu Pfungen, Hans Weber 
von Neftunbarh u. s. w. (E^li: Nr. 41.) Zürich hielt über die Reisläufer ein 
slrenjies Cierield: KlH-rliarl vt»n Hiseliaeli als <MM'rster in diesem Auszu'^e wurde 
zimi Tode verurteilt. H.iii^ Zie_'li«r, genannt Pf.ifni, kam in d«*ii Turm und miisste 
Vor seiner ^reila^^äung 200 11. erlegen, Thuinjis WoIIeuberg, (.lottliard von Lan- *i 
denberg, Jörg von Hinwil zu Elgg und andere zahlten je 300 fl. Hs. Konrad 
von Rümlang und Wilhelm Vogler von Stammheim wurden um je 100 fl. ge- 
liüssl. (Kgli: Kr. 131.) Jeder I. Iii. iiaiit zahlte 101), jeil. i I nhnrich 60, und jeder, 
der di's Herzogs (leid ausgeteilt hatte, 25 fl. Strafe. Ilms Wesimann, Zürelier 
L^iidvügl im TliurgHU, ging stratlos uu:^, obgleich er durch viele 'l^ugiiii übc>r> 30 
wiesen worden war, dass er den Auszug begüustigi und daFür Gaben ange* 
nommen hatte. (Egli : Nr. 31.) In unserer Gegend war dieses Auszuges wegen 
eine sehr grosse Aufregung, die auch in dem folgenden Jahre noch foiidaiieiie. 
Sm bcriclitel«» Zürich dem Hate in Winterthur, was der Obrigki it In trellend den 
Aun»ruch und «las „glauf"* wider den .sehwäbisrhpn Hund zu Ohren gekonunen 3i 
war; weil )d>er der gemeinen Eidgenu.ssen.schati, «1er zu dieser Z«'il kein Krieg 
lei<lentlich sei, hieraus grosse Gefahr erwachsen könnte, solle Winterthur nie* 
mauücm zu diesem Aufbruch Durchzug gestatten und die Bürger wider das Reis* 
laufen ernstlieb warnen. (1520, Okt. 16.) (St. A. W.) Zürieh gab NVintertlcir ' n r 
Herieht, welche (lefahr (Ii - Kid:; '!iif^'<»'ii.sehaft bedrohe wegen der WiderM t/lii h- 40 
keil tie» lier/ugü Ulrich von Wurttendierg, der sieh in der Schwei* aurijalte 
und aller Räte und Ermahnungen ungeachtet anstatt vom Kaiser das Recht 
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Ein richstag. 



In disem jar haltend die cliOrfürsten ein grossen richstag ze 
F ran nck fürt Doctor Martinas Lüther dispütiert und ward 
nie flberwünden.* 



Vom hagel se Bern. 

Anno dl »mini 1520 wns (Ipf £rros> iiagel ze Bern, dor so 1520* 
grossen schaden gcthan hat an ziegcltacliern und schibeuienustern. 



Man treib das fech uß. 

In dem jar treib man ze Wintert hur das fach uß uff 

jo vreid an sannt Kathrinen und snnt Andres tag; man hat das f^b So^'ember 3o! 

all tag mögen ufitriben kellU halb biß an sannt Steffans tag. „ ^ 

Dezember 26. 



anzunehmen, aein Land mit (Jewati »ictliT < rliiitt;<'n wull»-. Züricli halH- ihm 
die Werbung von Mannsrfmftfn giin/li' Ii nb;:fs( lilat.'< ii. Ks sfi nnfi^'. il.i>- Witt- 
U'rtliur sich auf aJie FaUe wohl gtTU.sttt halte. (1Ö20, Ukt. 17, St. A. \\ ihnr.i 

15 Den) llcrzug l'lricb von Württemberg waren von Winterthur ebenfalh« Ueislaufer 
xugesogen, für welche er, da sie hieför bestraft werden sollten, mit fulgendem 
Schreiben SchuUbeiss und RSte um (.inail«» hat: Vns«>rn gnnRtli( ti<-ii iiriis -/Ovor. 
Ersnm*"P. wystMi, li»'l>fn, ht'Miinl*'rti. N.-ii h rn «'ttliche «*üwrT»- Ittir.'rr tit:fl iin- 
dorthunt'ti «■nwcrs porichts uihI p< l)i»'ls yiizaljs wir in fiiriu'iiitMi und 'im in/ i_' 

SO güw-fst, vuscr crLüch vattiTland und fur.stenUiunib Wirtttinpury wi<l<Tuini> zu 
erobern, bj* uns int dienst geweat, ist unser gnedigs beger, die selben der lialben 
nichts entgehen lassen, sonder bevolhe» haben, sind wir geneigt, widerumb in 

allen güttcm iif^ai rUc\> zü b< srliuld<Mi inid 7.u « tiifi -ntr« ti f>riliim Sf-bfifliU-Sf' n 
Sambst.-i<rs nai-h Itt niini-rf n- anno lu. il525. Marz lö.) Vlnch von gotls 
^ giiadeu hertzo^r zu WuU«?uiIm'iv- 

* Wörtlich yleich in dt-r Chronik de?» Jusua Hettlini/ur ; dif.se ist üuch in 
den folgenden Abschnitten nur eine Kopie der ftos^ihartschen Chronik (StAdt- 
bibliothck \l*'thur: Manusk. Band 9.) 
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Doß bapsts krieg. 

1621 Anno domini 1521 hat der bap8t ze Born tU krieg; die Eid- 

gnosaen schickten im hy vi"* (6000) knftcht. ' 

Im selben jar gab man ze WinterthUr 1 fierling hanfsamen 
April 33. umb Tpcj^v (35) schilliDg nach sannt Jörgen tag. 



Hallow ward ingenommen. 

Au^u^so Anno domini 1521 am Zinstag vor Bartholomei namennd die 

die von Schafbüsen Hallow in, das vormals de6 bischofs Ton 
Costenntz was.' 



1 Papst Leo X., von Frankreich und feindUchen Fürsten Italiens bedrolitt 

iTlanyl»' fiiicri Zuzug von GOOO Scliwciz^-rsuldnfrii, dii', nlinn ■»Tusse Taten zu 
vfMTi< ht»Mi, nmlH!r7.ü|.'eit. !»prrli«"h uiul in l'r»^iulen lehleu. nirlit in Lagt^rii uiui 
Zoltt'n, .sumlenj iu guh-ii ouartiereu und Helten sutiliefeu, weshalb diestir Aus- 
zug die Spottbenennung: Lelniackenlcrieg erhielt, (üandlifcer, Sch. Gesch, Bd. II, 
S. 453.) 1» 

s Auch Stumpf (37. Knp.^ V. ßuch) und Rüegers Schaflhauser Chronik 

meiden. iJass llallaii an dh'Sem Ta^re (1521) unter SeliaflfJiausen gekonnneii sei. 
Die meisten Schrinlirmser (iesrliielitselireiher sind ahei" <\*^r Ansielit, llallau sei 
erst 1525 in den Kesitz von ^cliallliauäen gelangt. Der Sachverliall i.sl folgen- 
der: Im Frieden von Basel 1499 sagte der Bischof Hugo von Konstans dem n 
Flecken Hailau die Befreiung von fremden Gerichten su, hielt aber das Ver- 
spreclien selber niclil, sondern verklagte (len Ort wej:en fieldrordeningon he» 
den» kaiM'rli. [ien Ilofgcriehic zu !5i<twil; il. vh;il|i filhrfi-fi die H."illmi<T, tniterMtützt ' 
vuni Altte Michael zu Allerheiligen in Scliuithausen, Klage gegen den Hisehof 
bei den Eidgenossen, die den Hiseliof mahnten, den Pruzcss einzustellen. .Vis *& 
diese AulTorderang ohne Erfolg war, kündete der Abt dem Bischof die Schutt> 
und Schirmherrschaft über MbHbu und übertrug dieselbe der Stadt SchafHuiusenf 
«lie den Fleeken sofort besetzte. 1521. Nun verklagte der Dischof bei 10 Orten der 
Ei<lgf tifssctisctinft ilii- St.'nlf Sehadbausen ; diese ii;d> adrr die Ert<l;inin<r ab. sie 
veraulworte sii Ii nur bei allen Orten der Sehweiz, weshalb der Handel sieh in die 30 
Längo zog. Beim Ausbruch des Bauernkrieges fürchtete der Bischof, noch mehr 
xu vertieren, und verkaufte deshalb im Jalire 1625 seine Hoheitsrecbte im Kletigau: 
Neukirch mit den beiden Halluu n. s. w. um 8500 11. an Schaniiausen. Laurenz 
Hosshardt ist somit in seinen Angaben zuverlässig. (Kircilhofer, Jahrb. S. 18 
und 23, Uiieger, I. lid , S. 455 und 47ö u. f.) 8& 
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Kalohren TerbraiL^ 

Anno domini 1521 au unnser Frowen tag ze niitteiu Oügsten 
verbran das Kloster gar Kalchren. 



Bodis ward gewüimeiL' 

& Amio ilomini 1522 liat der Tüiggisch keVser die insel Rodis 
mit f^rossein her l)elägert, und nach vil ritterlichen tatten der herren 
von Rodib liand sy es im ubergeben; allso hat er sy an dem 
beligen Winäcbt tilg ingenonimen und alle Christen uüt habb und 
gut ziehen lassen. 



to Die Wasser warend groß. 

Anno domiiii 1522 was ein grosse vassergüsin ztt Winter- 
ihür, allso das zwey wftr an der öulach by der gerwjf und by 
dem Unndertbor zerbracbend. 

1 Kulchratfi im Kanton ThurKau, Bezirk Steckbom, Gemeinde llQttwilen. 
lA Konrad von Klingenberg, Bischof %'on Freising, gründete, selir vaiirsciieinlicli 

Eum Aiulciiken des von den Rotwtler lüirgem ersclilagenon Hilters .IuIiuiidcs 
von Klin^cnliorjj. «Ins Nr^nnenklosliT M;iiiaz<-Il zu Knl»"hrniri. Da rem islitniisJe 
ilii' Stittuni^sbriere zorsloiicii, so kann das Jahr niclil Rienau beätimiul werden; 
iintnerhiii stand diese» Gutteähau» schun vur 1331, weil es in diesem Jalirc 

so die Kirche zu Herdem Icaufte. Zur Zeit der Reformation vcrliessen alle Ordens- 
frauen das Kloster; Im lahre 1582 kam es zur TViederherateliung: die Goliäude 
wurden neu nufgelinut oder in pnlen Stand gesetzt, und es zogen neue Schwestern 
eifi. Der Hischof Hess die Kirelic im Jahre 1571 wieder einweihen. Jetzt sind 
die Gebäude zu einer Besücrung^aiUitalt umgewandelt, (i'upikufur, Gesch. des 

tft Thurgau I. und II. Bd. 186fi.) 

* im Juni 1522 segelte eine Flotte von 300 Schiflten aus den Dardanellen 
gegen Rfaodus, uinl i1<^r Sultan Suleiman (U-v r.iMNse sammelte in Kleiiiasien 
ein Heer von lOÜ.OÜÜ Mann und set/to tinrli ili r lns. l Iiinüher. Atn 1. .\ugust 
begann die Belagerung. Nachdem zwanzig Sturme abgeschlagen, Mauern und 

SO Türme vom feindliehen Gcschüts unbaltliar gemacht und die Kriegs Vorräte 
erschöpft worden waren, schloss der Grossmeister der lohannlter mit dem 
Sultan eine Kapitulation, krall welcher allen Hittern lateinischer Zunge freier 
Ab/tif: mit Ilab und Gut n.n Ii di r lii.-^ l Krcl.i ^i walirt wurde. (21. Dez. 1522.) 
iWelier, Weltgesch., IX. Bd., S, bOl — ilUl.) Auch lUillingor tut dieses Krfi;„»nisses 

*6 EIrwälmung mit der Bemerkung, die Christen seien uneinig gewesen, und datiert 
es mit dem 25. Dex. (Bull. I, S. 83.) 
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FranciseoB ward eiacliossen.* 

1528. Anno domini 1523 als F ran eise as Ton Sickingen den bi- 

schof von Trier bekriegt und im in sin lannd gezogen und niU 
wftnig schaden gethon; aber alls pfalltzgraf Pbilippüs und der 
kndtgraf von Hessen dem bischof bjrstannd tatend, ist Franciscfls s 
in sinem eignen scbloss, Nanstal genant, darinn er belagert, dfircb 
ein bttchsen schütz ?erl6tzt worden, d«6 er oftch gestorben ist 



Ein bruust. 

1523 Anno domini 1523 ze Mitterfasten verbranend ze Wesen by 

März 10. (26) hüser. » 



Hans Hüser ward sobtUthetos/) 

V}2''i AiitK» (loiiiini 1523 an saut Albans tnj^' ward zii eim scliult- 

Juni 21. ljei>bcn WinttTtliur erwellt Hanns Unser,* was vor seckel- 
lueister und nie sclmlLhtiss gchin ; er ward zuia ersten erwellt. 

*) Spalerur Eiulrug, aber vom Chrunisteii. IS 

t Erzbischof von Trier war Richard von GrcifTenklau. Mit öOOO Mann 

Ktisvvnlli. 1500 fl»'il<'ni und /.alilroii-lii'in llosohütz ziij; Franz von Sickiiipen sogen 
■Jner iScpl 152"i), »im (i -rt dif Hercirnialion einznfiiliren ntMl .sicli znin Herrsrher 
cinpurzuschw nigen ; alnn- *U\a Unteriicbtneu schlug fehl, und der ehrgeizige Itiller 
mussle sich in seino Burg Lands tu hl zur&ckziehen, wo er« von der Kugel » 
vhter fehidlichen Fcklsehlange gelrolTen, im Uurggewulbe vor den Augen der 
einrückenden, siegreiclien I « inde v<>rs< lii« d. (1523. Mni S.} 

* lluscr. ein «l!t s Winterlhurer Gi seliln M. d iv si Imn in der Uarnisch- 
aiileite von 1405 vorktmnnl, H'^-i : llan-s v«iii Musm, «.russer llul; 1446: 
Gundolt Iluacr, Mitglied des Stadtgerichtes. Ein Haut» Iluser wohnte von » 
1460—1490 am Obermarkt und zahlte jährlieh 4 ff 15 ^ Steuer; IfiOO: 
seine hinierlasseiie Witwo El8a Sulzer. Eiu anderer Uans Iluser wohnte von 
14<;!)- 14!)7 un) (irahen und entrieldete jälirlieh eine Steuer vun 1 fl" 6 ^. Im 
Jalu'e 14^7 viTknuft .lak(d) von I.aiulenliervr dem Ilnfner Hnns lln-^er sein Haus 
um 125 II. 1504: Hans Iluser, Hufner, Grosser Hat; 1512: Klemer Ual; 1510-22: 30 
ScckelmeiMter; 1Ö2.S: Hans Huscr, Hafner, Schultheiss; er wohnte am Nie- 
dermarkt und steuerte jährlieh 6 8. Die Angabt>n des Chronisten L. Bosshart 
sind somit ganz zuverl.issiii. Von 152.I— 1531 werhsclte Hans Unser mit Hans 
AVinmann je auf ein Jaiir in der Verwaltung den ächultheissenamtes ab ^ wahrend 
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Vom w&tter. bi.47, 8. 123l 

In disem jar was der Mey, Brächet und H6wmonat ganntz 
nasa; aber der Oügst und die nocbgenden monat vflrden warm; 
also ward güt win und wolfeil. 



fi Die üoweu kamend uss der Sammlung. 

Anno domini 1523 würden die von Wintert hur zo rat, d:is 152ti* 
sy den froweii in der Sammlung, die i)n(lt:(r ordeus warend, 
iren orden ab naraennd, sy ußstüretend mit barem gellt, gabcnd 
einer Vegliclien ir inbraclit gut, und was sy verbüwen und erspart 
10 bat, machtend alUo die Sammlüng leer. 



Der bischof wolt gellt liau.*) 

In diser zjft hat der bischof von Costenntz vil gebaudlet 
mit Binen citacionen gegen ettlichen priestern ze Winterthfir; 
aber man bat sjf nit veUen exeqüieren. Zürn letsten bat er ein 

15 •) Siehe Exkurs. 

tlon sclnvicriv'' ?! Zfilfti »Irr hrforrnatiun wnn ti .-il««» ein f5äck<'r ninl ein Hjifn»»P 
die ertiti'u Iluupler der 5>Ui<lt iitid Iciti-lon die ticscJuitt«) und V«'rwickliiiigen 
derselben mit grosser ^fahning, Weisheit und ausgexeichnetem Geschick. Von 
1531— 1Ö49 war Hans Huser je das eine Jahr Schulllieiss, das folgende Stell- 

tO wrtrt'U'r (l»»ssellM-n, Lanp^iv /♦■il lickleiüele er aurli tias Amt ' ini s Oln-rvtiixlrs 
in Ht'Hliii;;«'!!. Aiidt n- fUicdtM* el<^ rii-crlilf>chtf>t : Im .Jalire 1497 kauft»« Heini 
llijsrr das Wittlrrltnin-r |{ni*t.'fm'ilil um (i ü Malier; 152(5 halte er am Clraben 
ein eigenes Haus. Neben iluii lebte noch ein Kunnid Unser. Der J>uhn des 
ScholUieisseii : Joachim Huser war 1527 Grosser Rat; 1550: Kleiner Rat; 1551: 

» Schultheiss. 1630: Simon Huser, Grosser Rat. 1550: Lorenz Huser, Stadtriehter. 
iööO: Jakob Unser. Strultrirliicr, 15r.4: Grosser Hat, löTfi: Seekelmeister. 1577: 
Srliullhi'i'^s. 1(J12: .lakob Unser, Scbnlllieiss. 1745): .l<>ti:mn IIti<t r, Grosser Hat. 
1771 : .Jonas Unser z. Husen, Cirussiir UaU Trull kennt dieses alle Geseldeeiit 
nicht, sondern zählt es zu d«« neuem von unbekannter HcrkunR, einge/ogeii 

90 1804 und ausgestorben 1848. (Troll, 7. Teil, S. 11—19.) (Ilatsbücher: Sl. A. 
Wlhur.) 

1 0er Schwesicrnkonv« iit iler Dominikanerinnen, «nfäiij;li< li An^rnstine- 
rinnen, ^'euaimt die Sannulung, wird zum ersten Male im Jahr 1260 erwähnt. 
(Z, U. B. Nr. 1127 und 1130.) 



Digrtized by Google 



— 96 — 



fiflbsidiflin erfordert tod allen priestem; ddt band sich etUich ge< 
widert und im vor unnsem berren von Zflricb recht gebotten. 
ZttiD leisten gabend sy nftt; allso ward der bischof beroübet siner 
gerechtigkeit Die priester ergabent sieb an welltlichen gewallt. 



BL47, 8. 123. Wie der scliültlieiss und dz stattschriber amptgeeundert • 

ward anno domini 1522.''^ 
1522. Anno domini 1522 an sannt Albanüs ^ tag ward von der 

gmcind ze Winterthür zu einem schültheissen Gebhart Hegg- 
ner**^ der jüng erwellt nnd schanckt man im nach gewonlieit zum 
imbis abent urten und zum nacbtmal. * Am ersten tag Howmonats lo 
glich darnach starb Josüe Lanndenberger,* stattschriber, ein 

•) SpäteriT Eintrag vom Chronisten. 
Siebe Beilage. 

1 JHe Walil der Stadtbehdrden fand seit 1264 alljährlich je am 21. Juni 

(Allwnus) .statt. 15 

8 Soit alten Zeiten war es in Wintertliur Gebrauch, dem Amtsschultheissen 
auf den iiciligen Abeud Gescbenke zu inachen; ullerlui Cbelstäiide und Ur^nclien 
wegen wurden von dem Kleinen und Grossen Rate diese Galien untersagt, und 
er erhielt dafür eine Jahresbesoldung von 16 ff Haller aus der gemeinen Steuer der 
Stadt. HiT Srtnilllii'iss hatte f«Tner anf ilif Ostoni da?; fn'hiii k (;.'ehftckh'S Fleisch 20 
lind Ei< i) /um (lemissr fur die llurger in iIit Stadt luiniii /u tragen; ebenso 
inusste er zu den „Hochziten" (Weihnachten, Ostern und l'tingslcn) die Uats- 
knechte und andere Leute lu Tische laden. Aller dieser Servituten wurde er, 
da auch die Geschenice unterblieben, entbunden; dagegen verblieben ihm die 
(iahen l)ei .«ioiner Wahl. (1433, qtiinta fi ria post Lucie, Hat.shuch I; vergl. auch IS 
Idiotikiiii, IM. II. S. 1114 ) Im lalirc 1480 wnnle der Kuhliirl. dnr ein wichtiges 
Amt uine hatte, angewiesen, von seinem Einkommen jüiirlicli dem ScbuUbei^äeu 
34 Maas Schmala abkugeben. Im Jahre 1621 wurde dem Schültheissen die 
Jabresbesoldung auf 20 ff Haller aufgebessert nebst ,fSchmalz und Bi-and.* 
Der neue Schultheiss musste nach seiner Wahl die Räte zur Morgensuppe SQ 

(Suppe Mild KIei.«ich) einladen. 

^ .Mittwoch nach Cantale, 30. April 1483. wunic Knnrad I.andenberg mit 
einem Jahre.sluhn vun 2Ü flf ilaller uls Stadtscbreiber angestellt. Im Jaln-e 1514 
kommt Josua Laudenberg als Stadtschreiber vor; seine Einträge, die im Gegen- 
snixo 7M denjenigen seines Vorgängers recht leserlich sind, beginnen im Rats« 35 
buch enst 1519. Am Samstag vor Seba.stian, den 14. .Tatmar 1520, führl(* er beim 
Hatf Klage, er sei wahrscheiidich vnit scimMn Dien.slmädchen v(^r;rifli't worden 
und Ihobe deshalb eine schwere Krankheit duivbgemacht. Troll kennt den Josua 
nicht und lässt deshalb den Konrad Landenberg bis llegners Wahl im Amte 
verbleiben. (Troll, 6. Teil. S. IflO ft, 1846.) «0 
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jünger man, und batt umm dasselb stattschriber ampt der obgenant 
Gebhart Heggner; das ward im von einer gantzen gmeindmitt 
gutem willen gelihen; allso ward der herr zu eim knacbt. An sannt 
Üiricbstag im selben jar erwellt man widerftmb Hannsen Win« Juli 4. 
»man/ der was das Tordrig jar ofich schüitheiss gesin. 



Bin dispntacion Be Znrioh. m. 47« s. i2«w 

Wie wol ettliche -^esijrech ' luil iiieister Ulrichen Zwingli 1523 

^6 U Tief 

gehallten sind, so s^n person allein antroÖ'en, band unnsere herren Oktober. 



* Ein altM Winterthurer Geaohlecht, das »chuu in der Hariiisclmnleitß 
10 von 1405 encheint. 1421 : Hans AVinmann, Grosser Rat. 1471 : Hans Winmann, 

Stadtrichter; 1483«1491: llniin Wininnnn. der alte. Kleiner Rat; 1478: Hans 
WiiuiiHnn. tl«T jiinv:»^. r.n .sserRat; 1485: Kirclicnpflo>:*'r ; 148U: Pflt>'«'r in» oImtii 
S|iit;il ; 141)7: KI^miht Hat; 1507 S<"lnilUipi>i8 V^m 1507 bis /ii sfinom TimI»»: 
1531| Aug, 28. war (icr Itacker Hans Winmann das eine Jahr Anil.sschulllieis», 

ift das folgende Statthalter desselben, mit Ausnahme von IfiSl und 1582, in welcher 
Zeit er 2wei «uretnander folgende Jahre diese Wörde bekleidete, eine Ausnahme, 
die der Chronist mit Hecht licrvorhebt. Die Angaben des L. Hosshanl stininien 
mit *li>n Kinträpi'ii im flntslHirli ,ionau üher«'in. Andere Güctlcr di-r Familie Win- 
imuui, die zur Zeit der Hefunuation lebten, waren: Marlin \Vnununn, 14U7 : Grustier 

SO Rai, 1501: Stadlriehter; 1516: SIechenplleger. lal<ob Winmann, Sohn des Schult» 
heissen; 1504: Grosser Rat; er starb auf einem Hailiinder Feldzuge. Jalcol» 
IVinmann, ein Enkel d<\s Sehuliheissen, 1528: Grosser Rat; 15B1: Stadlriehter; 
er starb am 12. Aug. 15."U an der Pr-l. Lorenz Winntatiti : 15r?2: flios^cr Hai; 
1537: Stadlriehter; 1547: Hjiuherr. I)as Ver/.eiehnis betivHi-nd die Aniterbesci/.ung, 

Sft das sieh im Stadtarchiv Winterlhur belindet, i^t uH unzuverläj».sig und infuigr 
dessen stehen auch die bezQglichen Angat)en von Troll, namentlich diejenigen 
Ober diu Wahl der Sehuliheissen, nicht in Obcreinslimmung mit den Einträgen 
in den Ratsprotokuilen. 

- «'rstf I» t s p u t n f i im in Ziiri'b faiiii ;un .lau. Ifvi.'i stnft. /ti 

SO wt'lrlM'r etwa RRJ ItMlnflnnc r i i ■-i lii^-nen. darunt<-r Fritz von Anwd. Hofmeister 
des UiMichufä von Kunstanz; Juliaiiii 1-aber, detisen Vikar; Doktor MaiUn Itluntseh 
von Tübingen ; Sebastian Meier von Bern u. s. w., die meisten Pfarrer, Predi- 
kanten und Geistlichen des Zürcher Gebietes. Auf diese Disputation verfasstc 
Zwingli ein f*rogranini zur HeTonnation. da.s aus (»7 Artikeln bestand, über das 

36 Evan^'cliiini. .Iesu'< <!hrisftis. rÜpKirehe, die Satzunyen der Mi'iiscbeti, den Glauben, 
Papst, Messe, Kurttilte der Ib'iligen, Freiheit der Speisen, Feiertage und VVaH- 
fahrten, die Ehe der Geistlichen, Gebet, Maclilassung der Sünden, Fegfeuer 
u. s. w. (Bult. I, S. 84-90. 07—100. Literaturverzeichnis bei Wyss-Finsler S. 12.) 
QovtleD SM 8«liw«iserMiCtt R«lbnB«tloiui|M«lilobM. III. 7 



Dlgitized by Gc) 



— 98 — 



TOn Zürich eiu besonndere di.spütacion ' lasseu ußchriben in alle 
ort der Eidgnoschaft. ofich den ])ischofen von Gostemitz, Chftr 
und Basel], und dartzu beruft alle priesterscbafit in ir Stetten und 

• Im Jahiv 152n crhnb sicli in Zürich viel Streit wetren der Beilietialtun^' 
oder Abschaffung der Bilder und der Messe. (Egli: 387—389; Nr. 378, 380, aU2, & 
3ö7.) Als sich Leo Juü am 1. Sept. Iö2'i in einer Predigt im Sl. Peler Tür 
das Entfinmen der Gdtsen aus den Kirchen ausgesprochen halte, wurden int 
FraumQneler Ampeln beruntergerissea, im St Peter Rilder beschädigt, ja einigi? 
Burg*''*, di« «Iff* neuen Lehre mit Kifer zugetan waren, warfen unter der An- 
fühnin^i lies Schuhrnarhers Kl.iiis llolliiijrrr, der .später si-iiies evangelischen iO 
lilaubens wegen in Luzern enthauptet wurde, ein grus^es Kn-uz um, das in Stadel- 
boren aureinemölfentUchen Plane stand. (Egli: Nr. 414-416, 421^423.) Dicst* 
Bildemlünner liamen in Gefangensdiafl. Da die Ansichten über die Tat sehr 
auseinamter gingen, indem die einen Weinten, dir Kifi n r liiiltm irrld gehabt, 
die andern aber verlangten, dass .««ie mit d«MU T(Mlf l.oir.ifi wi idcn sollten, IS 
und als .sich besonders auch noch di<' l'redikanlen von den Kanzeln in den 
Zank mi<»cliteu, wurde in Zürich am 29. Sept. 1523 eine kummissiun. bestellend 
ans 8 Räten und den 3 Leutpriestem, heauflmgt, eine Ordnung betrelTend die 
Bilder und anderer Dinge vorxuberaten. (Kgli : Nr. 424.) Am 15. Okt. gleichen Jahnut 
heschlOK.sen die Reite, nach Zürich eine Disputation idier die Bilder und die SS 
Mcs.se auf den 28 Okt. 152^ auszuschreiben, inzwischen liiitl»,'n die r„ r.(in.'cnen 
iu liull zu verbleilten. (Kgli; Nr. 4iiU.) /u dieser zweiten Disputation in 
Zürich wurden die Bischöfe von Konstani, Chur und Basel, die Eidgenossen 
und alle Geistliche im Zürcher tiebiet Ungeladen; die Bischöfe, der Abt von 
SL Gallen erschienen aber nicht. Von den eidgen«i.ssischen fJtändcn schickten tS 
nur St. (jallen und Scli.inii.insen eine Abordnung. Anwesi url waren über 3Ö0 
Priester, darunter lü Doktoren und viele Magi.ster, im ganzen etwa 900 .Mann. 
Die Disputation begann am 26. Okt. 1523. Den Vorsitz übernahmen Doktor 
JoBchim von Watt, Bürgermeister su St. Gallen, Doictor Sebastian Hofmeister, 
Predikanl in Schalfliausen und Doktor Christof SchapfH'ler von St. Gallen. Zwingli W 
bewies zuerst mit der Bibel, d.i.vs di. Kirche die Ci nieinile jiller CL-mhip* n in 
Chri.stiim sei und somit das Hecht und di(; (lew.tlt habe, in kirclili> heii Dingen 
Ik'iH'hlüsM- zu fassen, nicht nur das Konziliutn aU<;in. Dann begründete l^u 
Jud in langer Rede, dsss von Gott und der heiligen Schrift verboten sei, die 
Rilder anzubeten. Weil niemand die Bilder in Schutz nehmen wollte, tat dies 3& 
Meister Ib iiirich Lüti, Predikant in Winterlhur, nur um Anlass zu geben, dass 
auf seine Verteidigimg geantwortet wcnle. Als kein»-!- sich der Milder annahm, 
wurde am ersten Tage deren .Vbschairung bescidossen. Am Dienstag den 
27. Okt. wurde lange darüber disputiert, ob die Messe ein Opfer sei oder nur 
«•in Wiedergedächtnis des Todes Christi. Der Propst von Embrach, Heinrich 40 
Urennwald und der Comthur von Küssnach, Konrad Schmid, stimmten der 
von Zwingli aufgestellten Tliese zu; »lo< h iinsserte <ler letztere, die Predikanten 
sollten nicht .sagen, die Me.sse komme vom Teufel, und dieser habe die Mouche 
und die Orden gemacht. In seinen Darlegungen kam Zwingli auch auf da** 
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lannden, dai tzii alle gelerten; aber der bischofen kam keiner wäder 
sy noch ire gewallt botteii. Der pfarrer von Schaf hüsen knni {jon 
Zürich und disputiert, sfinst niemanU von anndem Eidgnussen. 
Do warend unnsere hcrren von /urich alleinig deß gloübens und 
■' band deßbalb vil schmach erlitten. Aber iii diser dispütacion t>ind 
dry namhaft artickel erhallten und erobert, das die niess nit* 
ein Opfer, sünder von menschen erdacht sye. Der annder artickel,* 
die bilder haben und machen, dieselben eeren, syge verbotten. 
Der dritt artickel,' das CS ein feg für ^ syge, weißt kein göttliche 
M biblische geschnüt. 

Actum Simonis et Jude anno domini 1523.''' Oktober 28. 

•) Diese Zeile spätei-er Eintrag (l»;s (Ihroniüttiii. 

Pegfeiier zu sprechen, wuboi ihm Konnid Grebel und Simon Stnmpr, Prarrcr 
zu lh")ngg, Willersprachen. iJcn Srhluss der Di.spiitaliun bildeten 0«'«5prnche iiiser 

lä Ab.schniriiiig der Seelenmessen, über Abendmahlsgenuss in beiderlei Gestalt, 
Einfülirung der deutschen Spr.iche in der Messliturgie u. s. w. Die endgiUtige 
BeschluRcfiBssang erfolgte erst am IliUwocb den 28. Okt Die Folge der Dis* 
putation war die Freilassung der Gefangenen, doch wurde Klaus Hottinger als 
Anführer für zwei .Jahre .ins i\n\n I.anile verbannt. Ferner erhir'If<^n alle Geist- 

*0 liehen zu Staclt und Land, weil viele „nnhprirbt" waren, von der Übrigkeit eine 
.Vuleitung, wie sie dos Wort GoUes verkündigen sollten. .\ra 19. hai. 1623 
reichten Dr. Engeifaard zum Frauroünster, Ulrich Zwingli und Leo Jud dem 
Rate in Zürich über Messe und Bilder eine Denkschrift ein» welche obrigkeitlich 
genehmigt wurde. Xm 28. Dez. gleichen .lahres hatten alle Priester in Zürich 

t5 zu er-icheinen, wo ihnen der Refund vorjfelesen wtird»v <V.\!\) Nr. 4fiO) Hies 
waren die sorgfältigen Vorbereitungen stur Absehaflung der Hilder. Der liiscbof 
von Konstanz und die Tagiatzung arbeiteten ihr auf jede Weise entgegen, ja 
am 26. Februar 1524 erschien sogar eine gemeinsame Abordnung, um ZQrich 
vor diesem Schritte abzumahnen. Umsonst, am 16. Juni gleichen Jahnas 

W fiisste der Dat den B**^ch1ii<s. fln«^s msui _di<' ^rttt/f^n inid liiliir«r mit züchten" 
hinweg tun solle. Die Kntleniung solle in AnwcscnlM it dn- (^eislliehen und 
angesehener Gemeindeangehorigen erfolgen. (Egli .\r. 544, bMi.j Fast überall 
wurde der Entscheid freudig begrüsst. In Zürich wurden die meisten Bilder 
vom 2.^17. Juli 1624 entfernt. (Egli Nr. 662.) Auf der Landschaft erfolgte die 

S5 Deseitignng ohne .\ufruhr und Zwiespalt, worüber viele ganz erstaunt waren. 
(I!n!l. I. S. 12r» IHf). S 15g— 159, S. 1(>'>-177 Strrrk!* r !, 717. 727. Wyss- 
Finaler, S. 40, 45. Die einsehliigig«'n Literaturverzeichnisse siehe ebenda.) Auf 
eine Anregung hin von Zwingli, Kng<dhard, Leo Jud, Kaspar .Megander und 
Oswald Mykonius beschloss der Kleine Rat in Zürich auch die Abschaifung der 

«Messe am 12. A[>ril 1525. (Egli Nr. 684, BulL I, S. 263 f. WfS8>Finsler S.G2.) 
* Vom Chronisten rot unterstriehen. 
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TTniuen heigots tag ward abgefhon."* 

lKt4« Auno (iüiniiii 1524 hat man uniisers hergots tag ' uitt nie 

bt'ganngen; den er was allwog jim Donnstag nach der Ptingst- 
wochen. Do trüg man das saci ament in der statt umm und brücht 
5'edernian grosse hoflart mit krentzlin etc., und trügend die priester » 
kelch, darin gal) man inen guten win; da tninckend sV. Allso be- 
gieng man den tag mit boffart und füllen. Es ass und tranck Veder- 
man by einander uff der herrenstübeu. - Das alles, so uiau an dem 

•) Spaterer Einln*g vom Verru»»«ei-. 



> KroiileichnaJiisUig; im Jahre 1524 der 26. Mai; sivhe aueli S. 12 dieser lo 
Chronik. 

Ue Proxession am Fronleichnamstag ist bei den Kittholiken allgemein 

vorl>roitet. Der Priester, der die Mest^e liest, trägt das AllerlieHif^te unter einem 
Baldaehin. Die TiMlt?«'hni''r li.iltcii liiciiter, von wolclion mindestens vier auf 
'Stäben ia Laternen wolii verwidirt weixleu müttöeii, damit der Wind nie alle 16 
auslöschen kann. Die FronletchnamsproKession wurde vom Papcite Johann XXII., 
gest. 4. Des. 1334, eingeführt. Laurenz Bossbart ist also wohl unterrichtet, wenn 
schreibt, sie sei seit dem Jnlire 1JJ34 in Winlerthur bepnnjieri wnrilrn. Am 
I.Juni 1495 machten der a. Silmltlici-^s Erhart von Hunzikon und srinr Frau 
Barbara l^arter reiehe Yergaliuiip-n zur ^d/in/eixlen Feier des Fronleichnamsfestes 80 
und der darauf folgenden Oktav. Die Mette hatte morgens um 2 L'hr anzufangen, 
wozu der Hessmer mit allen Glocken festlich einläuten musste. Um 6 Uhr be- 
gannen dann die andern i;esungenen Tti^'es/.eitcn : Prim, Tenc, Se.xt, Non, Vesper 
und Complet. Hie Fiitschädijiungen dr'r dabei fuiiklionieretideii l'ri«\-fer wiinlen 
{;enau ausgeschieden, und der Hat '/cUtbfe, «lie Siiftini'^' für immer aufrecht 2ö 
zu erhalten. (t>rig,, Perg , St. A. W thur ) In Winterthur wuixlen alijahrlieh noch 
xwei Prozessionen nach Veltheim am 2. Juli (Fest der Heimsuchung) und 8. De- 
zember (Mariä Empfilngnis) gemacht zur Erinnerung an die glücklich über* 
standene Belagerung durch die Ividgeiiossen im Jahre 14(50. Auf Yorsehhig ficr 
Priesterschnft liin fassten Schulthei'is und Rate eiiuMi bezüglichen Bes> bluss 30 
am 18. Juni 14U(>. Ausser der gesamten (.•eistliehkeit musste aus jedem Hause 
eine Person teilnehmen wie in Zürich an der Einsiedler Wallfahrt, die zur 
Erinnerung an den Sieg der Züricher bei Dättwil 1351 eingeführt worden war. 
Nach einem Vorscbl.ig des Pmpstes und der Verordneten des Kapitels (Jrt>ss- 
niüiister bescliloss iler Hat in Zürich am 21. Mai 1524 ib u Krnu/'_'nn<r ini(i «his Ä 
Vorstellen des Sakramentes am Fronleichnamstag abxuschaHen (Egli Nr. 534, 
637), und Winterthur folgte sofort nach. (Vergl. Bull. 1, 160 61, Wyss-Finsler 
S. 53, Ziegler S. 23, 25.) 

' r>ie Herrenstube war das Zunflliaus der .Idellgen, der Gei>»!lichen und 
der vornehmen rfPsrhlnfbter vim Winterthur un<l rmgebuiijr. bii latirt? 1521 4t 
waren da folgende lien-en zunflberechtigt: üurkluu't von llallwil (7.u Hegi), 
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tag getlion hat, ward abgestellt; dann nnns gott sin warheit geoffen- 
baret und dürch sin woit nnderricbt, das sdlicbs alles ein irrtüng 
und kein gotzdienst ist, etc. 



Sin maudat von Zärioh defi winakhe(n)den lialb.''^* »,4%9,\u, 

5 Unser herren bflrgeraeister, rat und der grofi rat, so man 1628* 
nempt die ^* (200) der etat ZA rieh ist angelangt, wie das ir ge- 
bott, so sjr der z&henden halb, dz ein yeder zähenden boI recht 
und wie von allfcer bar, habent lassen nflgan« scbleobtiich werd 
geballten, dz Bf bedflret» und dwil der win und ander frtteht, daTon 

to SpSter«r Eintrag vom Chronisten. 



Jörg von Hiiiwil (zu KIjip), Hans Konrnd von Hnnilang (zu Alt-\Vüininj,'on), Wolf von 
Lantlotibnv fzii NiTli iilpacli), Hans von (ioldenbery (zu Moi-shur^?), Jcx'ljem Motli-li 
von Happensteiii, tlaiis .laktib vuii Ulm, Laurenz von Saal (auf (lirsherg), Tiiomnn 
Wellenberg (zu Pfuugen), Marx Russinger, Baltitasur .Sanazelier; die Äbte von 

15 Fischingen, Peterehausen und Rüti, Probst und Kapitel zu Embracb, der Kloater- 
meister lu Töss, die Geistlichen im Beerenberg; 16 Geistliche in Winterthur}' 
*!ir Chorherren auf dem Hi ili^rmlior,: nämlich: Ulrich Gisler, Lorenz Meyer, 
Maiiui Wipf, Meister Ijinrenz liussliaif , Mcisfor Matis von Chnm nrnl riiich 
tiraf, Dekan; ferner 36 l'riesler in den Landgemeinden; endlidi <ler jeweilige 

M SchttItheJss und dessen Stellvertreter, der Spitalmeister und der Stadtschreiber 
in Winterthur. Die Gesellschaft bestand somit zum grössten Teile aus Geiste 
liehen. (Troll, 3. Teil, S. 99/101.) 

1 Worlliehe Abschrift des Mandates, siehe E^'ü Nr. 4151 

In allen Teilen der Zürcher Landschaft weigerten sich viele Bauern, 

2ä künftig den Zehnten xu entrichten, vorgebend, Uerüelbo sei nach dem Evan- 
gelium nur ein Almosen, die Geistlichen brauchten abev denselben zu unnützen 
und leichtfeiiigen Dingen. (Chorherrn am Crossmünstcr.) (Kgli Nr. 368. .luni 
152.3.) Ein Almosen ;,'ehen sei schon reelif ; aln r dfn l'iitstern (in Emhrach)^ 
s«M man iiirht vi iptlii litef , den Zehnten /.n ^.'i'lit ii; denn diesp hätten schon 

äKt Kisten und .Sack«? voll, ein schönes Einkommen und konnten inmier mehr 
Renten, Zinse und Gülten erwerben. Der Probst esse kein Heu (Heusehnten), 
und es sei unbillig, dass die Rauem das, was sie mit saurer Arbeit und blu- 
tig«?m Schweiss früh und spät erwürben, solchen geben müssten, die hoch zu 
Pferd seien und keinen Muiitiel Htfen fE-^li Nr. 392, Aug. 1523.) .\hnliche Klagen 
wurden nn Wein- und Oljorland und am Zürichsee laut. (Vergl. Egli: Zehnten- 
verweigcrung.) Laurenz Ikisshart, den Verlust seines Einkommens besorgend, 
hat deshalb angstbefreit und mit Vorbedscht das Mandat der Oberhand, dosB auch 
in Zukunft der Zehnten su entrichten sei, in seine Chronik aurgenomnien. 
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der zahenden gebfiit, noch uf dem feld sint, lassmt unsere herren 
es nochmals b}' voigetlionem irem gebott blihen, und waineiit darüf 
mengklichen, dz nachmals ein Veder von win und underm rcclit und 
wie von allter har ziihende by einer marck silbors büß, und einer 
möchte sich hierinn so gefarlich u])ersehen, un;>er herren wurdent* 
es by sölicher büß nit lassen blibeu, sonnder im dz höher und in 
ein ander weg rechnen. Und sol ein yeder den andern heriimb 
leyden by sinem eid. Unnsere herren wellent oüch lassen acht 
haben, und wo sy argwon findent, darnach bandlen. Daratch sol 
sich ein yeder richten und wttssen, im selbe Tor schaden ze sind. 
September 2G. Aetom am sambstag Yor Michaelis anno domini 1523. 



1524^ Von der ersten ee der prleater/) 

Alls nfln die mess und das fegfhr abbganngen und man ge> 
flissen was« das gotewort se lesen, kam oftch das herfür, das die 
priester sdUten eefrowen ban. Do hat her Mathis Hirsgarter,' 
plueret ztt Winterthflr, anno 1524 Tor der fafinacht ein offenn* 

*) Siehe Exkurs. 



* HirsgnrtiMjr, ein nUos WiiiterUiiii-i-r Gesdik-ilil. 1405: Pi'ler Uii-sgarter. 
1406: Mitglied d«9 Grossen Rates. 1416: Mitglied des Stadtgericht«». Ulin Hin», 
gaitnw, Spitalmetster in Winlerthur 1405. MatlilAS Ilirsgartner stammle von lo 

dem Hofi IIiis<^arten in Fehraltorr; 1517 war er Kaplan am Sl. IVter in Zürich, 
dicnlo bfi L Irirh 7.\\ii\\!h, hnir iliiii mit jrroswrn Rifrr. rlic iiriif I.pJirc einzu- 
führen und schrieb dessen Pi-edi^jlen und fck'ripta al'. im .hdirc lölU kam er 
als Piurrer nach Wint^har und führte da die Refurmation ein. Am 8» Februar 
1524 feierte er die Hochzeit mit seiner Dienstroogd, einer Keller von Ober t5 
Winterthur, und erliielt dabei viele Gesclienke. Am 13. Ih x. 1544 sei lieimtete 
er s\r}t -tum zweiten Male mit Elisalienm WVibUn. Von 1037—1').')'.» war rr 
Dekan und sUirb im Marz 15G3. Cbelsstiinde lügte er unerschroekcii ; wenn c.h 
nicht mit rechten Dingen zuging, klupflc er so lange an die Türe des llat^ 
Saales, bis die Räte ihn herein iieftsen und ihm Gehör schenkten, und dann ae 
strafte er sie unter Augen. Er befa-sste sich auch mit Arzneiknntb- und konnte 
den soiiwanj:ern Weibern ( b >!<• ein Kn/iblein (»der * Mapllein g< l>;iri>ii 

würden. Sein Sohn Leod» i^ai iif- wunle I'rovisur der l.,alenis»-tudp 7itfn (iroH.H. 
müuster in Zürich, dann i*farrer in Si-hwamendiugen 1514, endlu-li in Uiufcn 
1547-1662. Seine Tochter Maria heiratete den rfarter Ulrich Clum in Wintei^ ift 
thur. (Manuslcr. E. 9«, S. $27, Stadtbibliothek Z&rich.) 
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lieb bochxit mit ainer eefrowen; die wm Tom gescblecbt ein Kel- 
lerin von Oberwinterthttr. Und demnacb alle priester, so se 
Wintertbttr in der statt und uff dem lannd warend, griffend 
zttr ee. Etiicb namend ir metzen; ettlicbe mflfitend by Terlieroog 
fiirer pfründen die metzen von Inen tbAn oder rV zflr ee nemeni 
dann die oberband weit ban, das die priesfer unstriUfltcb iräi^nnd. 

Vom Ttinger krieg.' bi. 48, s. 125. 

Anno domini 1624 fieni^ ein lanndtrogt ze Frowenf^ld 15^ 
ein priester, uff Btirg gesessen by der statt Stein, mit namen 

1« ' Der llliiijuT llainii I . iw. il. if,> ili«> Kluft zwisi^h«!! Zürich und iU;n fünr 

Oi»cti in ^'ofahr<ln)lHMuli 1- Wiist». Unter «l»^r Kfiliriitivr vim !,ii7fni hcreitoten 
sii-h iUe Waldslättc zum KrH'jj;o vnr; aber Zürich Wieb die Antwort nielit srluildi(: 
und traf fJegenmussrejjeUi; so wunic Wiiilorthur aufgefordert, in diesen , sorg- 
lichen*' Zelten die ausgeiiDgene MannsrhAfl und die geaamten Truppen wohl 

u jK>rü8tet zu halten. (1024, Nov. 80.) (St. A. W.) Am 2& Dez. 1084 kam von Zürich 
Abermals der Befehl naeli Winterlliur, die zum Auszujie t?e!iörenden Trnppeii 
ti>;irseidH»reit zu halten „viT .illerley Heden, so vß^'.nnd (daran ob ifoit wil) iiürlt 
sin wirt." (Orig., Pap., Sl. A. W'lliur.) Wie gn>ss «lic kriegsgefalir damals war, 
darüber gibt ein SrJiretlicn Winleribum an Züridi interessante AuafKunft: Ein 

^ Bürger von Winterthnr untl ein solclier, der in Konstanz verpArOndel ist, haben 
mitfeteilt, i\mn die Landvogtei in Frauenfotd in den verHossenen Tagen hat ein 
Ciebol ausgelien lassen, runii sn||e^ wtMin fn^nnles Kriepsvolk ins Land eintrete, 
nieht Sturm lätitin, nnd wenn man aueli ^liirnn', ^solle doeh sieh des im mant 
vtzit nniH'men, sonder still j-iitzen.* Dieselben hah<-n uns ferner lierieiilct, dass 
jenseits des Rheines zu Radolbell, Mersburg» Stocluwh und an andern Orten 
sich viel Kri^vollt zu Fuss und zu Boss sammie. (11^5» Jan. IS,) (St. A. Wthur: 
Missiv«»: S. 33.) Dass iheses S*'hreilien wirklieli an ZQrich abging, bezeugt fol- 
<,'eiii)e Ausgabe der WinteiHiurer Seekelamtsivehnung von 1627; „Ußgen l'i ß 
Hern Ilug Seli (Stadlkneelil), als er ein iiiefiür gen Zürich trüg, als der landfugt 

^ lies ußgau, wan ein frempt folclc In das land licm, soll sj^ch nieman nütz an« 
nemen,*' Cber den Ittinger Rturm vergl. das Literaturverzeichnis bei Wyss-Finsler, 
S. SO. .\nmerkung 4. 

netre(T«Mi<I das Sehmahlied sehrlt^x ii itii' 12 <>i"te Kid^renosseii. in 
Luxem versanimell, an Zürich (vIV Verene) am 1. S«'pt. J52Ö : -l>' r l.ündvogt 
im Thurgau berichtet uns, dass das Seluniildied weder in Stamm he im noch 
in andern Orten gemarlit, sondern es habe dA8sell»e des Messners Sohn, in 
Pfyn sesshaft, von Wintcrthur nach Pfyn gebracht, wo es abgeschrieben 
und verbreitet worden sei. Als die Saclio an den Tag Icam, flüchtete er sich 
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meyster Hansen Oehßiin/ den predieanten daselbs. Er hato by 
nacht nnnderstannden, damit destmioder nnfrids darttß erwAchee, 
wiewol es ein an&ng was vil unfrides. Die von Stein würdend 
inneui wie meister Hanns Öchslin vom landtvogt' gefangen w&re, 
Btürmpten mit iren gloggen, und kamend all inen die von Stamm- a 
heim* und vil annder» ylltend dem gefangnen nach. In dem gieng 



mit Leib und Gut tinrh Wintfriliur. Wer d:is Lied ordnelit habe, konnte der 
Tiaiidvogt nirlit iM-falimi, jednifalls wnr os Kriii Ricdormann, und dif. wclcl].- 
•'S l»>nu»ii iiiiii singen, sind keine gulen Kitl^ii'iKissrn. Wir vf-rtrauen auf euch. 
Uas.s euch ein suli-hes SchniäldicU leid ist, und du.s.s ilir di-in V«M'fasser uactirragen 10 
werdet," Hierauf sandte Zürich an Winterthur fulgeudes Schreiben : Betrefltend das 
Schmählied auf unsere Eidgenossen, das in unsenn Gebiete gesungen werden soU, 
haben wir uns bei den in I,u/< rn versammelten Eidgenossen ,.zum Teil" ent- 
seliuldigt lind dMrauf niitfolgendc Antwort erlmitcn. Wir hejr»'hren mm, ihr 
werdet den Handel nach dem Schreilieu der EidgeuosMi^u ^griintlich erkennen 
vnd der gebür vnd biiligkeit naeh daijun handlenn." (1525, Mentag nach Verena, 
Sept 4. (St. A. WIbur.) 

^ Hans üelislin, oin Klost«>rgeisllicher von Einsiedeln, wurde im Jahre 
150.'5 Pfain r in Hiiiv '" i a. lUi . wo it. i-iii Fn'iiiiil Zwiiiglis, sich mit 

Kiter der evangeiisehen Lehre aiu)alun. Zuru iis Einlluss war im Thurgau so i/^ 
gross, das« sieh die UeCurniution von ilort aus verhreileto zum grossen Arger der 
Icalholischen Orte, die dem Laiidvogte den Auftrag erteilten, alle Anbänger des 
neuen Glaubens gefangen zu nehmen. Amberg ging mit Eifer ans "Werlc. In 
<ler Naeht vom 17. auf den 18. Juli 1524 lit^ss erden (Uhslin gefangen nehmen, 
naeh Frauenfeld und von dort na«'h Luzern fülirrn, wo f»r während 14 Taj^on 
verhört und gefoltert wurde. Vor die Togsntzung in Kaden g«-l»racht, erliielt 
or, da Iteine Schuld an ihm gefunden werden iconnte, im September die Ent> 
lassung. Elgg, wo ursprQnglich das Kloster St. Gallen, nachher die Herren von 
Monstcttcn unil endlieh Rapperswil das Recht der Pfarrwahl hatten, bat den 
Hat in Züri<'h, fi'ir den Dekan InTiiliard M»'iss, der ilcm alten Glauben treu ge- W 
blieben war, Hans Oelisliti als Pianvikar abzuuixlnen, was genehmigt wurde- 
Trotz vieler lliudenii.sse von Rapperswil verbreitete öclislin in Elgg die Hcfor* 
mation. Alt geworden, erhielt er 1690 die Pfarrei St. lakob in ZQrich und 1633 
die von BOlaich, wo er gleichen Jahres starb. 

* Josef Ambt'rg von Srliwiz, ein leidensehaftlieher Gegner der Heformntion. 36 

• r>i»« THMit' Lohre gewann in Stammlieiiti nnlcr der Kührung des l'nter 
Vogtes Hans Wuth und seiner Söhne Adrian und Johannes, die Geistliche 
waren, in kuner Zeit treue, eifrige .Vidiiinger, die so ul^Jestüm die Bilder ent< 
fernlen, dass die Zürcher Regierung sie unter Androhung von Bussen zur Ruhe 
und Mässigung n)ahnen mussle. Hie minnüche Itovölkertiii^ \<<ii Statiiin)reim M 
und rmgeliuti^r nahm zahlr»M<-}i an den> Ardlaufe teil, um den Hans Öchslin zu 
befreien. Die hohe Gerichtsbarkeit iiijer diese L^iudächafl gehörte aber niciit 
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der stttrm in alle lanndtschalt deren Ton Zürich; defihalb ein 
grofie menge folcks * gen Ytingen mit gewerter band kam. Daun 
der gefanngen ward mit grosaer il gen Frowenfeld gefttrt und 
darnach witer in die lennder gen Lücern. Ze Ttingen lag tü 

» g&ts wins; darüber kamend die püren; man dfircblttff das clogter» 
und was ein wild gestrenng im keller, damit vil güta wina Terschfit 
ward. Sölich geschrey kam gen Zürich, die dann von atflnd an 
mit ir bottscbafft und dorn vogt vonKjbürg, wasCünrat Enngel- 
hart/ alle so uß Züricher gebiet waronnd» abmanntend; aber das 

towas wünig gehorsamer lüten, dann der win was meister. Do 
hattennd die ▼on Winterthür ire ratsbotten mit einer zall knechten 
ae Yttingen, iren berrcn von Zürich zü hilf, damit man die 
unrein gmeind stillen mOclite. Der vogt von Kybürg und die rats- 
botten ron Zürich' müfitend vil böser werten von püren hören. 

15 Zürich, sondern zur Thurgauer LaiiUvogtci. Die fünf Ort« VL-rliingtea vun Ziihch 
die Aoitlieferang des Uotervogtes Wirth und seiner Söhne als Anstifler des 
Ittittger Sturmes. Zürich willigte ein unter der Dedingiing, doss die Ge&ngenen 

nur wov;fn des Aufrulirs, niclit aber wegen des Glaulx-ns verhört worden sollten. 
Allein die Tngsatzung hielt sieh niehl darnii : Htins Wirth und sein Sohn .lulianncs. 

M der t'niervogt Hurkart itüliiuann vun Nn^sbnunieu, wurden, uhglcicli be^^ugt 
worden, daas sie zur Ruhe und «um Frieden gemahnt hatten, iu Baden ent- 
hauptet. Adrian Wirth erlangte auf inständiges Bitten seiner Mutter die Gnade 
der Verl>annun>?. Das Vt inin^ii ii di r Vt nirli illon fiel den zehn Orten zu. (Vergl. 
Buliinger \. S. 175 tind S. 181 — 20H, der den Auflauf virl eiiij-'eliender erzählt 

Hb als Laurenz ik>sshaii.) Die Auslieferung und iinn-ielitung der (iefangenen beiui- 
rubigte die Zürcher Regierung ausüerurdenllich, und t»ie beschwerte sich bei 
den fibrigen Orten wie folgt: Wegen ^eurer gihe und hitx" und um Frieden und 
Ruhe au erhalten, haben wir die Stainndieimer hinaus gegeben uider den Be- 
dinfnint-', dass sie allein um den Ittiiij^'er Hand« ! \i r(n)rt und bcstraH wüntt ii. 

90 Trotz dl r Ztisn^e siiif! ilie <",( raiii.'i iii'n hingeriehtet worden, ^i^ölielies be- 
schwert uns iiwerlhadi großlirti, und zwitlet uns nit, wu es by dem vorbehält 
hüben wOre, es hette uns allen zuu mer wüten, frid und einlgitett gedient," 
(Absch. 4, la S. 667.) 

» 5-7000 Mann (Striekicr, Nr. 865 ' .) 

SS * Er hatte sich in den Siidarhten von Novarn 1513 und Marii-'naiio 1515 

ausgexeichnel und wurde desiiall» Landvogt zu Kiburg; Mein .Sohn Felix wunle 
Amtmann zu Winterthur 1541. (Toblei^Meyer, Gesch. der Schildnerschaft zum 
Schneggen.) 

Von \Vinterthur aus meldet Hans Utinger an I!. und Rat in Zürich: 
40 »Die heute vrtn Ittitiffen heimgekehrten Winlerthurer haben als bestimmt go- 
ineidet, da.ss die andern Angehörigen Zürichs auf die wiederhulte Abmahnung 
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So redten die von Winterthür das best dartz\\; Hans Ringer- 
müt ' deß kleinen rats zfi Winterthür hat sich oflch da redlich 
^ehallten. Aber unnder dem gmeinen man was männgerlein anschhig, 
wie sy f&r Frowenfeld* ziehen welltind. Aber ze Ytingen ward 
das kloster ungezündt; es verbran ein teil am kloster, und bett & 
man nit so befftig gelöscht, so wftr das kloster gar Terbrttnnen. 
Die pQren bannd ein hüpscben schätz von bttcheren 5'ftmerlich zeiv 
rissen, zerstochen und geblQndert, als ob sjf im i^nd itberwfinden 
bettind. Allso zttm letsten off emnstlich abmanen deren von Zürich 
zoch jfederman heim, und s&cbt man vil priestem in iren hflseren, i» 
was sy ze trincken und ze essen fündind.* 



hin noch in dieser Nacht zuifickkehren werden. 19. Juli (Strichler I, 

Nr. 860.) 

* Ein alt«'s Winterthnror Opsrhloflit. das iirspmiiglirli liiess: 1412: 

Hans Ringcrmut, 1422: Kleiner Rat. 1Ö04 : lluns Riitgerniul, Kleiner Knt. von ift 
1504—1630 ohne Unterbruch Mitglied des Kleinen Rides. 1607: Jun^ns Rlnger- 
mut^ Grosser Rat und Pfleger der Sunmlung. Er machte als Hauptmann die 
italienischen Keldziigc mit ; daher sein Eiidlus-s auT «lic anrnihrcrisrhe Mann» 
scliaft. 1513: Abkommen In f dit' Soldaliivrhnuni; tirs ll.iiiplinanns llintiemmf 
einer- und den pemeinen KneciiUMi nndrrftptts. die am Zuge nach „Hafy" (Puvia) so 
teilgenommen halten; ebenso 1515 nach Mailand. (RatHbuch W'tliur.) 

> 1684, Juli 19: Zflrich an Luxem und die adit übrigen Orte: Die Unserigen 
-vor Htlngen haben erklärt, dass sie auf die Mahnungen unserer abgesandten 
Boten „nützil gebint" und entschlossen seien, ilber die Thür gegen Franenfeld 
zu 7,ietien, wa.s uns sehr schwer und leid ist. Wir liaben neue .\bfrfM»nlnete *:> 
liin^'i'srliii'kt und ein TruppenanrgciK)t erlassen. (Strickler 1, Nr. 8l>8.) Zürich 
verlangte VOR Vrintertbur ISO woblgehamisclite Hann, damit diese mit dem 
Stadtpanner ausziehen könnten; die Regierung sei »Sellens, mit 4000 Mann die 
Aufnlhrer, die aus ihrem Gebiet nach Ittingen (hIi i I iMurnfeld gezogen seien, 
mit WalteMgewalt zum Gehorsam zti ! riii;'.>ii l')24. .Tiili V.K (St. A. VC) so 

' Klage des Felix Grob gegen llt iny Wurniann von Wiesendangen, weil 
dieser ihm f>ireiitlich vorgeworfen hatte, er halte beim llünger Auflauf dem 
PfalTen in Cssllngen GIftser gestohlen. Der Angeklagte wollte vor dem Gerichte 
in Frauenfeld mit Kundschaft seine Anschuldigung beweisen; denn die Zeugen 
fiirchteten sich, als solclio im Zürcher Gebiet auf/.uln'ten. l'nt Verwicklungen S5 
zu venneiilen. wurde dem hinger verboten, vor frenido flt rii blc» ?n pehen. 
(1625, Jan. 29.) (St. A. W'lhur,) Die gegen&i'ilige Krbitterung war sehr gros»; 
Itesonders da von Winterthür aus ein Lied auf den Landvogt im Thurgau ver- 
breitet worden war. (1624, Dez.) Eldg. Absch. Bd. IV, ». 754. (Yergl. auch: Hans 
Nabholz: Iii)' Ibiuembewegung in der Ostschweiz 1624—25. r*er Uttngerstunrn. 4o 
S. 27-3ß.) 
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Dryg würdent enthoptet. Bi.48', s.126. 

Von dises ufrftrs wAgen würden Hanns' vogt und sine zwen 
suu von Stamm he im, oiich ein vogt von Nüßboüraen gefanngen 

gen Zfirich geffiii; demnach uff der Eidgnossen ernnstlich 
schriben gen Baden gefi'irt. Hannsen vogts der jünger aiin, 
meister Adrian ' crenant, ward der mntpr ^joschcnnckt. Die übrigen 
dry würden unscbuldigklich ze Baden enutbopteU" 

1 Huis IVirth, Untervogt zu Stammlieiin, Vnter und sein Sohn Johann, 
Kaplan an Stp Annakapellc bei Obentammheim, 1690 Diakon zu Stammheim 

10 und Burklmrd Rütlimann, rntervogt zu Nusslmiiin wurden am 28. Sept. 1524 
in Baden, Kantun Aarguu «'utlmiiptct. Kin nndcivr Solni ifrs Stainrnheimer riifer- 
Vogtes. Adrian Wirth, wurde Licgnadigt. (A. Fwiier, t>taminlieuncr Hcf. Gesch.) 

I Adrian Wirth war anßtaigUeh Schulmdstor in Winlarthur; dies geht aus 
roifi^ndeni Schreiben liervor. „Albanus Graf» prediget ordens, geistlicher 

15 rechte doctor und prior zu den pi"edigerii zu Basel, an sehulthei.s vnd r;"it der 
statt W i n t »• r I Im r : „Mich ktinipt fin-, wie meister Adrian (Wirth) von 
Stammen, uwer scliulmeister, in willen sy, die .sclinl zu Wiuterlhur v(T ze 
ii«'bon vud ze verlosseu. Su hat er ein provisor hcifil Li e u ha rd Dibcrly, 
ist mfn naher ßrfind vnd ist arm, hat weder vatter noch mflter, weifi atier nil 

io anders, dann das er sust simiieh gelert vnd eins gftten, fhimmen wandels sige* 
u. s. w. Bitte, dem Leonhardns Bilierly dir Irrfi-^' werdende Stelle zu uberpelxMi. 
■1Ö21, vfl sant Paiily hekeniiig, .Taimrir 25.) (Ori^' , V»p . S( A, Wthur.) Ein Schul- 
meister Bibcriy in SVintertliur ist auch anderwt-ilig durch Belege nachgewiesen- 
Adrian Wirth wurde dann lletfer in Zürich. Am 1. Mal lfi23 empfshl Herv^ igk, 

tB Abt SU Weingarten, dem Bischof von Konstaoat den Heister Adrian Wirt als 
Prädikant in Winterthur. und unterm 3. Mai ghiichen Jahres leitete djus kiifh- 
liche Oberhaupf flic Knipf. liluiij/ an if< ii Rat in Winterthur weiter. Am 1H. .ftini 
1523 empfahlen Hürgenneister uihI Hat in Zürich der Stadt Winterthur an di«! 
erledigte Tredikatui- den Meister Adrian Wirt (St. A. W'thur.) Adrian ksm aber 

ao als Kaplan nach Untei^Stammheim 1683; mit sein^ Vater und seinem Bruder 
Johann In Baden zum Tode venuieilt, ainer begnadigt 1524; rr.in er und später 
Dekan zu Fehrallnrf 15'.'8: in i istn- KIrc verheiratet mit Mjij.'ii;ili iin Oeilinp-r. 
i:ewesene Konvent flau in ili-r Sainnilimg von Winterthur, jrcstorbea 1563, Febr. 1). 
(A. Fai'iier, Altes und >ieue.s nu.s der StomtiU). Hef. (Jesch.) 

» * Um die Auslieferung der Gefangenen von Stammheim und Nussbaumen, 
die am ttlinger Sturm teitgenommen halten, zu rechtfertigen und den Unwillen 
unter tlom Volke z\i stillen, riclitete Zürich am 19. August (fntaps vor nartlio- 
lomei) 1524 an Winterthur folgende '/nsrhrift : Nur ilte niederen r.erirhtf» t'choreii 
in Stammheim und Nussbauuien nach Zürich; die hohe Gericbt-sbarkeit liegt in 

M der Madit des Thurgau, der unseren lieben Eidgenossen gehört. Diese heben 
die Gefangenen nsf h Baden zur Betuleilung verhingt mit dem Anertiieten, „mit 
inen nfltcit dann billichs, gepfiriichs vnd das sich dem rechten gczymme, zu 
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Bin imbilliche Btraff.* 

Die von Stein und Stamlieiin wiirdend uiitb ein grosse zal 
gellts gestraft, nlls ob nV siicher' wuiiud; deßglichen band die Eid- 
giiüsseu unsre honen von Zürich 7.\\m dit kcrinal wellen straflen. 
Zun Kinsidlen ist raenger tag daruinb geaiu und ist groß gut* 
daruf ganngen. 



Wie wir den bürger eid gethon band.* 

Do man von Tttingen heim kami schlügent sieb ettlich ze 
Winterthflr ze samen, embottend unns iiff dem Heiligenberg, 
sy weltind mit unns ste nacht essen. Das klagtent wir Hansen w 

haiiilU'ii " NiK'ti (Ir'iii St;it>s«M* Vcrkoriinmis unil atui«'ivii Vi i träfen ontsprnclion 
wir dein \ t'tiuiigt'ii mit der Hfdiiiguiig, dass dit> (Tt>rangeii«>ii nur über iliit» IVil- 
iialunc um Slunii und AuHauf micli Ittiiigeii itiquirieil wunlen «iullten und sousi 
Aber nichts anderes, was die Eidgenosse» auch angenommen hohen. Wir ije- 
gehren deshalb, dos» ihr dies dort den Einwohnern berichtet, damit »an ruhig 
hieibi; d«-nn Wir hobcn noch Recht und Billigkeit gehandelt. (Orig., Pap., 
Si. A. \V ) 

* Das Vtirtuügun ilcr Vorurd-iltun vcriK-l den 10 OrttMi. Die Witwe dtjj* 
Untervogles Hans Wirth niusste ftir die Gerichts» und GeCängniskosleu den 9 
(talen und dem Henker von Luxem 12 Cioldkronen entrichten. Die Erledigung *> 

der Schadeiiersnt/.fonlcniti^; /.og sirli selir in die Läng»». Am 9. Mai 1527 wurde 
iii l ire-cMli iii der Siiim li i,'* r.ill(: Zfiridi zahlt d«'n 9 OrttMi bis 25. Juli lel/Jen 
Jahre» 2U0Ü «iuhien a lö honstanzer lialzeii od^T 16 iiicliwyUer Italxiiu Die 
Teilnehmer om Ittinger Sturm werden je noch ihren Vergehen bestraft. Nach 
einer Verwendung von Zürich hin wurden nur die gebOsst, die sich Raub und » 
Hrand hatten zti schidden koinini n lassen. 

2 TrhebiT. Anstifter. \. r |[.. S. 5(;5.) 

' (ileiclH'n .lahre.s, einige .Monate vurleT. Iiatle sieh die ge.>«amte Cieistlieli- 
iteil Wiulerthurii der gei.stlicheu Gericht:>barkeit in Konslumc entzogen, «ich in 
den Schuta und Schirm der Stadt begeben und sich deren Gerichten unter> 
wwfen, wie dies aus folgendem Eintrag des Stadtbuches VII hervorgeht: ^lieui 
vfT den anzng vnd aiHuntung Jmiekher llans.sfn von Sali haben sich vn.s.ser 
kiloher vnd alle kaplanen beg)<ben, nun hinfür sehidtheiscn vtid raft^n allhie 
Tür ire oberen ze liaben." .\etum vi! ^endag nach Invtx uvitt i£jnijo (1524, 
Februar 15.) Gleichen Jahres sclirieb der Rat In WinterUiur an Bischof Hugo, der » 
Priester in Winterthur noch Konstanz zitiert hotte : Wir haben mit den betrelTenden 
Priestern Hede <><'liallen: da riefen sie uns um Hecht an. Wenn der lli.sehof 
oder dessen Stellvertn-tci rui iliiK-n «•(w.H'J /u fnni-Tii hat, so sind wir erhotip, 
vor um, dem Itate in Winterthur, zu Hecht zu .stela:n. .Sie baten un.s auch, »io 
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Winman, dem schflltheissen. Der selb stallt sy ab. Momdes 
katnent wir für rat» schwurent den gmeinen büigere^d; allso gabent 
wir binfür das ummgellt vorn kernen, das wir voimals nit geben 
milfitendt und sind hinfitr bürger ze Winterthür wie annder 
A leyen. 



Von der ungehorsame der puren ze Toss.^ ^^7. 

AnDO doniiiii 1525, als man ze Winterthar in der stat und 
allennthalb in Zu rieb er i/ebiet das evangelium prediget, was es 
ein nngewon ding in der wellt; dann als geschriben stat, der sttn 

10 in diesem Reehte zu scliinn«>n. l'iis» r Prcfliknut Mcisl« r Simnii Mav:lii», von 
Ziirirli verkla^l. stand aucli vor uns vor «ifrielit, und Ziirirli iKT«M'lilin:tR ihn 
hiexu. Wenn nun die rechtlich belangten l'riester um um lleeht anrufen, h<i 
müssen wir mit billigor Pflicht dos Gleiche tun und einen jeden schützen. So 
IBt unsere Meinung: Ilubt ihr elwa.s /u fonlft-n, so nii'(.s.s(>t llir es Ih'i uns AU- 

16 zeipi'U ; datiii wollen wir die Part*-ii>n verlhinMi uml darnach haiidi In, als 
si«-h j.'*'hurt und rL*«-ht ist. i Missi\cn(>«ir?t Wihiir.) Simnti Mri,:liii miisi>le am 
23. Uvi. 1522 vun drr i'ii'dikatiir /.uriK-klrcicn und wurdi- dann l.fiitprie.ster in 

Solothurn. 

* Die Dauemunruhcn nalimen ihren Anfang im Bexirk BQIacb. Als Johann 

W Schwylzcr, Yoj^t in KK'i'^iiU'. finfs Ta^'("s auf den Fischfang K'"t^« ^raf er Hanern 
an. t\tf (Icni ^h-ii-hcn Vergnü'^i'n ohlagt'u. I>«'swt'>j«'u zur Kcdf {loslelll, antwor- 
teten trutzig, (iutl habe die Was.st'r, Wälder, {•'«■IdtT, die Vügel, das Gewild 
und die Fische im Wniig (rinnenden Wasser) frei gegeben. Auf den Bericht 
des Vogtes erschien von Ztiricb Junker Georg Göldli; aber in der Nacht Ver- 
ls aammelttn sich niis Stadel. Neerach, Weiacb und ScIiüpfliiMm etwa 2(X) Mann» 
»un mit (Icwall da'- I «schrci-ht /u <'r7,win}r<'ri. Sic schni:ili)i'ii dir Fu nm^', 
cmpfieiincn d«'n .luiiki r mit Stoinwurfcn. su dass er, um dem lode zu enlnunen. 
mit seinem Kneeltte die Flucht ergreifen musste. Der Rat sehiekle nun in iliese 
Gegend vier neue Allgeordnete, welche zum Frieden und cur Ruhe mahnen 
W sollten. 1625, März S6. (BuU. 1, 266, Egli Nr. 676.) Die Flucht des der alten 
I.ehre ergelienen Ahtes Felix Clauser in Hiiti mit den Wertsachen seines f«ul- 
teshauses nach Ra|(|)erswil pab Verajilassung, dass die rSnuerii im Zürther 
Oberland zur Euipurung übei^ingen, in die kluster Hüli und iiubikun drangen 
und da sich dem Fressen und Saufen in schändlicher Weise hingiüben. Manche 
SA waren auch der Ansicht, man sollte die Güter dieser Kloster einziehen und sich 
mit denselben von Zürich loskaufen. Zürich schickte «len Yogi von riniiiiiigen 
und Ratsboten hin, den Aufrulir y.n li. s< liwichtigen. Endlich könnt« i; die Auf- 
rührer dazu gebracht werden, diie liegehn-n der Regierung schriftbcii einzu- 
reichen. Doch blieben des Weines wegen noch eine Anzahl Bauern in den 
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was wider den vater, die müter wider ir tochur und das hüßgesind 
wider den hüßvatter. Oüch was vil zanngs unndcr den priestern. 
defigücben unnder den la^en, die dann vermeintend, wuder zint> 

Kleistern. Als die Obrigkeit das Stfirmen und Plündern der Klöster mit doii 

h<x;listen Sirafoii hodrolitc, zojteii endlicli auch (liest' lioiin. Der Hass gegrii 5 
djpjji» Ciotte.sliätisor unH die Sladl Zürich als ihrv Ilestcliützorin verbreitete sieh 
aber immer weiter im Lande, ja es wurde vieh)rts die Abstellt kund gegeben, 
in die HaupsUidt Einfalle zu umcheu. (1525, April 23—25. (Üull. I, S. 2C7, llgli 
Nr. 696« 699, 701, 702.) Vergl. EgU: Bauernbeschwerden, drohende EinCille in 
die Sladt, Bauemunruhen. Strickler 1, II, III.) Das Gröninger Amt buschwrrtc tft 
«ich bei der Oberhand in 27 Artikeln. 

Die l'nnilip hpm.lchtigte sich 'Irr (ieniüler immer mehr. .\uch andere 
Ämter legteil bei der Obrigkeit ihre D4>.scliwerdeu ein; so z. B. Kyburg in 17 
Artikeln. Die Räte In Zürich ratschlagten hierüber, verfassten eine schriftliche 
Antwort und liessen diese durch Ratsboten und die Landvögte in den Gemeinden i& 
vortragen. Die Beantwortung' Wzog sich auT folgende Beschwerdepunkte: Ob- 
rigkeit, Lcibeigensclmfl, Zehnten, niedere fierichte und Tagwen, Fis -l" '!" i<, Ztdl, 
Schuldenhafl, Kirchengüter, Wildbann, rn*;eld, Oefiingnis, Manrilrliti», Keis- 
laufen, Wahl der Geiüllichen, Juhrzeileu, Vogi^rbühreu, Gerichtswesen, Ablösung 
der ewigen Lasten, Verganten der Güter schuldiger Zinse wegen. (Bull. I, S. 269, 
Egli Nr. 703, 704, 724, 725, 786, 729 u. s. w. Strickler.) In der Grarschaft Kyburg 
wui-de »liese Antwort im Ileisein der Zürrh(?r Ualsbotpn und des Landvogtes 
verlestMi in Fehraltorf um Sonntnjj vor Plingsteii (Mai 28.), am Montag daraut 
(Mai 25).) tu Oberwinlerthu r, um Dieii.stag in MartJialen (Mai 80.), am Mitt- 
woch (Mai 31.) in Khrten ; zu gleicher Zeit teilte man in den übrigen Ämtern s& 
und Herrschaften den obrigkeitlichen Bescheid mit Aber die Bauemversamm» 
lungf'ti fn-sslen keine eudgülligen Deschlüs.se, sondern verlangten eiin n Auf. 
sc liiil»; ilt iin kf in<^ wollt«' vorher oder nachher oder ohne die andern antworten 
In Oberwinterthur wurde endlich entschieden, es sollte aus jedem Hause der 
Alteste Mann um I'fingstmuntag (Juni 5.) nach Tuss kommen, wu man 
dann Hai pflegen und Beschiuss fassen wolle. 

Aus der Grafschaft Kyburg kamen aber nach Töss vid mehr Leute, 
als in Oberwinterthur bestimmt worden war, bei 4000 Mann. Seit JahrhuniK rten 
hatten die Kloster zum «^Tossctr ÄrpiT der Duuent immer mehr Güt<T in der 
loten ilund veixinigl; jetzt brach der lang verhaltene (iroll gegen sie aut>. Die 
Ihiuem Aengen sofort an tu rumoren, su fressen und «u sauften auf Kosten 
des Prauenklosters. Der Kyburger Landvogt, Hans Rudolf Lavater, der erst 
kiir/.lirh aufgezogen war. trat unter sie mid s,i;^tr /.u ilmen, er sitze mit Leib 
utid (iiif, mit Weib und Kind in der GrafschuH mnl wolle für diese auch I>'ib 
und tiut einsetzen, man solle ihn nlso nicht als einen Kr<Mn«len betrachten. Die 
altera, verständigen Männer reileteii dazu so viel, das» die l^idleutc ihn unter 
ihnen duldeten, wodurch er von ihren Ratschlägen und Beschlüssen Kenntnis 
eriiielt (BuU. I, S. 277.) Zürich hatte den Bürgermeister Walder, Jakol» Grehcl, 
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noch zahenndeu ze geben; daiuuib von solichem ein mandat von 
Zürich ußgiomi^, das man zins und zahennden 5'ederman richten 
sollte. Doch was ettwa» von der oberhannd nachgelassen vorn kleinen 

Meisler Üchsner, Meister Wegmann, Meisler Hacs Kambli und Heinrich Werd- 

:, niiilliM' narh Toss abgeordnet iiiid üir nüt den tiötijj»-!) Voltinur|itt-ii ausg<TÜstet. 
{V-izU 'Sr.l'V2\: ili»;.se crnialmteii <lii' Ti iliu-lmit i- di'i- (Ir-moindr /.um nrliorsam 
iiiiiJ iiHtt'ii Nif, heimzukehren und ilir-r Anliegen durx'ii Aiiwulte in /.uricli vor- 
zubringen. Aber in der Yersumrolung gab es sehr unruhige Leute, die schrieen: 
„Wir sind nun auch zu Herren geworden, wir wollen reiten, und die Herren 

10 mfissen zu Fuss gehen; wir wollen ihnen die FüUbfturhe auRasflen.* Sie drohten 
stt Hchr, «lass sieli iViv Hatshotcii nicht mehr in die Landsgenieiiide wagten, 
her SrliultliHiss Hans Unser, Hans Mt»y«'r uml der StiuitschreilnT Gebhart Hegner 
aus Wintertliur brachten es endlich dahin, diuäs die Vernünt'iigen und I->ieU- 
fortigen heimkehrten (siehe Exkurs). 

15 Es blieben aber viele betrunkene, wGate. unvernünftige Bauern, die mit 

Saufen, Kressen, Wühlen und l'oehen fortfuhren. Da verllelen die Ratshttten, 
der J.aiiil\ >>gt, die Scliultheis.sen und die Stadlscfin ilii r auf l im- Lisi War ihtit-n 
einer iler grössten Wühler und Lärmer bekannt, s<j gingt ii .sie m ilnii iiiii und 
sagten zu ihm; „Du bist ein redlicher, einsichtiger Manu und siehst wühl, wie 

M die Welt toll und voll ist, da kann nichts Rechtes herauskommen, und am 
Ende kommen alle ins Verderben; darum tue das Beste und sorge dafür, dasa 
das betrunkene Volk auseinander geht. Die Regierung wird (Ur deine Dienste 
wüh! und rejchürh vergelten**. Das schmeichelte den RsMlelHführern, die esend- 
licli dahin braeliteti, dass wieder ein Teil der Ikiuern davon lief. 

t& Zur Stillung des Auflaufies tat Winterthur besonders viel, indem die Stadt 
die unbAndigen Bauern einlud, da über Nacht zu bleiben, weil es zur Heimkehr 
schon 7.U spät sei. Die Mehrzahl zog nach Winterthur, wu man sie freundlich 
aufnahm, ihnnti rfit htich zu essen und /.u triiiki ti <^;\\> urnl s\r wahrend der 
Nacht beherbergte. „Denen vcm Winterthur wanl der kost fast sehr abtragen 

M und inen früntiich gedankt mit erbietung, der gut Ihat in ewigkeit^ weder der 
Statt noch besonderen personen, die träwllch gebandelt, nimmer mer z& ver> 
gftssen.* (Bull, 1, S. 279.) 

Nachdem die I.<indschaft ruhiger geworden war, konnte die tJbrigkeit 
auch an die ll.>>tr,iriiti;,' di r ^*rliliininsfnn .Vufwiegler }j<'hpn; doch liess sie Milde 

J"» walten: die wii.stesten ?^chrcier und drohendsten Rädelsführer wujtlen mit lield 
gebüsst. Nur Einer hatte sein boees Handeln mit dem Leben zu bezahlen: Es 
war Heini SOsstrunck von HQnikon. Am 7. Nov. sass Heini Hofknann von 
Seen, Kybiu'ger l'ntervogt, auf dem obern Kelhof in Winterthur, wo jetzt der 
(iastbof zum WUdenmaiui (IfHcht, woIm i K<>nrad llepi, f;rar-j< hafl.sweil>el, 

*^ im Namen tles Landvogles gegen tlen Susstrunck folgende Kl tj^t- ftihite: „Danüt 
es nicht gehe wie in Utingen, beschloss die Versammlung in ObcrwinterÜmr, 
dass, wer sich nficbstena in Töss mit Reden, Speise und Tranlc ungeschickt 
benehme, mflsse bestraft werden. Hieven machte man den Zürcher Ratsboten, 
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zahennden. Allso hat man ze Oberwin trrthür ein gemeiud; 
daselbet ward aiif^esalien ein lanndtag der i;anntzen grafschaft gen 
Jupi 6. To SS am Meiita^]^ in Prin^sttirta^en im 1525 jar. Dahin kamend 
Til me denn Veinan bernlVt Itette von allen gmeinden mit ircn gweren, 
trümen und ])tiffon. Es kam (»iich dahin ein gwallt von Zürichs 
nämlich der burgerineister Walder und ettlich der raten. Als sich 
nun die puren mit grossem gwfil versamlet, unnderstiindend die 
iifrürischen vil meer ze machen. Ettlich meintend, man sollte nitt 
daiijien wichen, hiß das kloster gar verbrennt wiird. Die unnderen 
vermeintend, man sollte wader ziiis noch zahcndcn gen; hett man 
das klein nachgelassen, so mfißte man oüch das groß nachlassen. 
Und ward ein wild geschrey unnder der gmeind; 80 ein alter er- 



die in der «Krone" in Winterthur weilten und neue Unruhen berärcbteten, 
Mitteilung. Trotz der Gegenwart der Zürdier Gesandten war grosse Unruhe in 

Töss ; t-mllicli p«>lnnt< es. den iicmciiieii Mniiii nncli Wintertliur abzufertifien. iü 
Nur lleini Süsstruiu-k ninl anrirre Miehon (lo?1, r.ilsrliIni:'((Mi nnrl stimmten ab. 
wie gegon d.is Klosttr, die Obrigkeit und da.s yair/.«« Jjand vorzugehen sei. 
Dttmit Sasstrtinelc nicht weiter Unruhe stifte, wurde er von den Zörcher Boten 
in das Kloster gesperrt. Er hat Ehre und Eid nicht gehalten und musa heatraft 
werden." Süsslnmek suchte dar/.utun. ila.ss er seine MHgeseHen von Neflenliach 23 
vor und im Keller des Kli*slrrs na< li V4Tnift,rPt( alt^'i'stellt habe, tun weitere 
Unruhen zu verhüten. Hierauf führte der Weibel weiter aus; ,Ala die Hauern 
nadi Winterthur zogen, ist lleini, wie er seltier zugiebt, in Tösa geblielien und 
bat es dazu gebracht, dass die Anwesenden mit Trommeln und Pfeifen das 
Kloster erstürmen wollten; nur mit Güte und Wein hat man sie davon abhalten n 
kcMinen Kbeiiso bat er gesapt, es tue iiictit ;^iit, bis rnan nnt dem Kl>ister so 
verfahre wie in Ittin^eii; liätte er dort niehl .\nleitung gegeben, su würe es 
auch nicht gegangen.** Sü88trunk, darauf hinweisend, dass das Verhören weit 
entfernt wohnender Zeugen ihm grosse Unkosten verursachen würde« ergal» 
aich fh>r (inaih- <b'.s Gerichtes, sein Verlialten in T<iss /.ngebend. Betreffende 
seine ned» n in Ittingen sage er werU-r ja noch nein. I>as Herieht hesehloss 
neue Zeu].i uemvernahme. (Kgli Nr. 855.) Am 21. Februar 152ti wunle Heini 
Süsstrunk tu Zürich zum Tode durch das Schwert verurteilt. Als neue Uelaslung 
war hinzugekommen: Er stachelte eine Hotte Knechte jenseits der Thür auf, 
Indem er rief; Gotteswunden, liebe Gesellen, lasset uns nicht weichen I Man 85 
hat uns „brüegt' utid llaisch" versprochen, das wollen wir haben, h-h habe 
noch 30 erlitten bei mir, die will ich mit euch verzehren, bis das Kloster zer- 
stört ist. 0'-«'« ) 

Am 29. Februar 15128 begehrte Zürich, daas bei den Goldschmieden in 
Winterthur Nachfrage gehalten werde betreuend Sllberzeugi das im KloMer «o 
Tösa gi^tohlen worden und zum Teil dorthin gekommen sei. (St. A. W'thur ) 
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berer man» der am gericht Bass, anfieng reden, so mflfit er von 
stund an schwigen; darfimb vil frommer Iflten hinweg und heim 
giengend. Man bort oüch ettlich schryen: büt ist Zürich am 
hdcbstcn gesin. "DiÜ vertzog sich lanag in den tag, das man nflt 

A schuf, wie vast der gwallt den püren g&te wort gab. Doch ward 
es zfim leisten uff ein anndren tag gesetzt gen K loten, dartzü 
soltind ettlicb uß den gmeinden yerordnet Avr>r Nachdem erbub 
sieb das gescbreVg uniulc r den pflren, sy welltiud geessen und ge- 
trüncken ban. Man scbickt inen in grossen gellten win and in 

10 körben vil brots uss dem kloster; aber sy rissend einander das 
brott ufi den bennden, verscbiitend vil wins; wie vil man berfiÜ 
gab| 80 was dennocbt kein benügen. 

Yil frommer erberer lütt gienngen von T5fi zitlich beim, un* BL 99, 8. t29. 
gessen und nugetrünoken; darfimb schier tÜ unrats darfifi ennt- 

15 Sprüngen wäre. Dann die, so zü T6fi belibend, warennd rerrücht 
unbiUich lüt, trünckennd die ganntzen nacht on unnderlafi. Sy sind 
derselben nacht zürn dritten mal filr das kloster und f&r den heiler 
kommen, hannd mit grossen blöckern an keller gestürmpt mit vil 
ungescbicktcn woiten, nit not zo scbriben; denn der win was meyster. 

so In der nucbt band die vou Wintert Ii fi r all stund ir küntschafft 
und bottscbafft by iren berren TOn Zürich geban, in trüwen ein 
ufsfiben uf sy gebept; dann da was wenig scblaflen. Do es sieb 
aber dem tag nahet, ward es ein gantze stille uff dem bof unnder 
den unrfiwigen püren. So bald es tag ward, gienng der gwallt und 

s^besacb das lager der follen ungehorsamen püroii, dio dann züm 
meren teil ennet der Tbür dabeim warend. Allso lagennd sV da 
schanntlicb by den gellten* mit win. Do würdent sV geweckt und 
mit zimlicben Worten gestrafft; damit zoch einer nach dem andren 
bin weg. 

^ Man hatt allenntbalb uff dem lannd dieselb nacht uf das klostei* 
zert; der vogt von Kybürg schickt vil briefli gen T6fi umm das 
gellt, so man verzert hat. 

Die frowen ze T&6 band dozemal zwen ochsen gemet/get, 
fjf (30) schaf Terbrücbt, by jjj (30) som wins und jviij (18) müt 
s& kernen. 

QtttU«ii tar SctiweUerUclico ncforiuiitioD8gc«cbicble. HI. b 
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Unnsere berren von Zürich hannd sieh tU güts embotten 
gegen denen von Winterthflr von der trüw wägen, das sölicb 
unrQw mit solicbem fünd abgestellt ist. 



BI.49 , 8. 128. Wie sich die von Winterthür da gehallten habind.' 

Als es aber sich ye lennger ye me zfini ubel ziehen wollt, s 
und die von Winterthiir in ganntzen tniwen iie ratsbotten ze 
Tuü by ircii berren von Zürich hatteund» nainlich Hannsen 

1 Mit <l(H> nes^'hwtrhtigiiii^' des AuilAuft's iti To«» war die Gefahr eine» 
iill)ii>nietnpii Hnueraanftftande» im Zürcher (iebiet nicht ticseiligt; voa der 
iKHieii LaiHl«<(P*nM')n<lt> in Klotfii war das Schlinirnstc /.ii IWürchten. .Mige- i» 
(•nliti-li-ii. <li<' vitii Zurii'h ti.uli IHiniU'ii ^ifscliickl wonli'ii waren, iM-rirlilflcn. 
«'S sei in 4:<»saii l in«' I.anils^'fiiifin'if an^^i'^a^tt, viclu »eit^'U «Jer Ani>iciit, einen 
Sluriii zu vi-ranlassi II ; chonso lieren Meldungen ein, die Bauern wollten sich 
in K loten viel stäriter verMtnmiehi als in Tö$s und auf dem Kürkmarsehe 
das Kiusler Tos» vcTilerlien, aiieh Winterthür einnohmon. (1525, Juni 11.) (Egii is 
Xr. 74l>.) iMin Ii liotfu wiinh-ii <ii<> naiirni am Ztirirlisot- iinil aiiilt-rwarts von 
ilfii <ii'nu-iiiilrii. ilir in I'nss ^.'fvscscn warm, /.um Aurnilir anf;;<'wi>';:i lf . 'V.<^\i 
Nr. 742.) Uif Il»'iiieruii>^ liaf «Ir.sliulb rethUeiliif die noti^^LMi Vurlx-n itiingcn. Ziicrsl 
i;ab Kie den Hewohneri» am Ztiriehiu^e, iu ilöngg, Regensbcr^ und im IMen 
Amt, eilen.««» den ZfinRen, durrh Abgeonlnute von der Lage Kenntnis und MV 
mahnte sie zur Treue uml zum Uehorsam. I»i<-s.' (■.•■^:< iMlt>n ^al»<-n «Icr l{<-^'i»'run'i 
;5Hii«li<.'r Antwort« !! ntol «t<>llti-ii sich ;M!f ilir.' S. irr (Ku-Ii Nr. 742, 7-»'?. 744. 
740 ) Nach To.s.s »i;lii( kle Me den .Meisler «.»t hsiKT uii<i den sUteii Kaiubli «1*» 
>Vaehe, damit das Kloster nicht überfallen werde; die Nonnen mussten sie 
fragten, ob sie »ich aussteuern la.4sen wollten; ebenso wurde an sie das Au« 15. 
Kinn»'n ;.'.'slclll, die Summe, wt'leh«' »Ijc naurrn verzehrt liatt«'!). /II liezalilt ii. 
Aik Ii in Knilira 1i mussti-n H<'\ ii||ma« liti^£lc aufitasseii, dass dii' Lands^'i-meindc 
(II Klol»'n nicht auhnihrcrisch wcrdf. (K;;h Nr. 7;{'J.) Mit Zusrhritt vorn 12. .hiiii 
lö2.'i warnt»! Ziirtrh diu .'^ladt Winterthür vur den Dauern, die jlh Kluteu um 
16. Juni sirh starker versamuiehi wollten als fHjher. Es heisse, sie hätten die so- 
.Vbsieht, wietler tuu'h Töss zu ziehen und dann gegen AVintorthur, um den IM't 
iiinzunehmcn ; es sei diesen rnruhip-n nii lit zu trauen. Würden sie wieder 
:r<»n Tnss niarsrhi<>r«'ii. so solle di** Stadt dif Kl<ts(crriau<'ii auirorderii. in aller 
Milif ihr liuh und (>ut uaeli Wiiitrrthur zu lloehnen; deiui man kumie sieh 
wohl einbilden, was für Absiebten die Leute hätten. (St A. W^hurJ 

Die Gefahr ging vorüber. Am 22. Juni 15ä5 hielt die Regierung mit de« 
.\lnr<'or»lnet<'n tuid l*redikant«'ii dri Laiidseliaft ein»' Versammluiijr zur U<-sprechung 
stn-ilij^cr rrap'ii ah. Hi«' licit. n < nls< Inil'Iij.ti-ri siiii, dif rniiiln ii i den Klnstcn» 
Küli und Tus*i seien dadureh eiit-staiideii, ila.ss die l'fallen das Wort (iotles 
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Hüser, schflltlieissen, Hans Mejfer, Jörg Schellenberg und 
Hannsen Bofihart, ward von selben yederman sü gutem erdacht 
und ufigerAfTt, es sollte yederman absieben, man wtirde ze Win- 

terthür in der statt allen gnug ze essen und ze trincken geben; 
* ließ vil foller pOren wol ze friden warend. Aber ettlich weitend nit 
wichen; doch kamend gen Wintert hü r by zwe^tflsent püren, die 
da sich füUtend, und bliben by fOnffizebenh Ändert pfiren ze Win- 

tertliur übernacht, denen man gnilg ze trincken und ze essen 
gab ufif allen trinckstnben. Man verhüt aber ire geweer; dartzü 
1"' wachet man in allen hiisern, da sV lagennd; man leit sV oftch an 
bcttcr; }i linnd sich oiich ettlich unzüchtigklichen geballten. 

Es sind euch ettlich iiiii üwi^' pttren zürn dickeren mal an das 
thor komen und weiten uff den Heiligenberg; aber man wollt 
sy nit ufilassen. 

i> Die ?on Winterthttr haltend mit den iren von Hettlingen 
verschaffet, das keiner gen Töfi kam; aber sy warennd trOwKch 
dt^n ganntzen tag ze Win terthür, tettend alls die gehorsamen 
lind gienngend ze nacht heim. 



Von dem nüwen eegericht ze ZnrichJ 15^ 

» Am Mitwochen, was der zabend tag defi monats Heyen, anno Mai 10. 

doniini 1525, hat man in kleinem und grossen raten ze Zflrich 
verordnet und allen pfarrem in ir iaudscbafft ußschriben lassen, 

iii»|^lt'irli ansjit'lcgt lialtfii. Hii« (^'saiiilten uihI ( icislInlK'n wiinicii inii lici Kr- 
iiiahiiiiiig (MithissL'ii, dalür zu surgt-n, doss riirulie, Zwielrachl und Eiiiporuii;;*'ii 

^^cin Ende nühmen. (Egli Nr. 766.) Hans Nabholz: ßauernbcwogung S. 47—63. 
1 Vor der Reformation haUe der Bischof von Konstanz chcgerichtHrhe 
Shviti^ik^ ii«-!! zu »«ntsrheiden, wol>ei es nirlif immer mit reehten l>inp ii /.u^ing 
(viT^'l. Ktrli Nr. 145i; auch wunlfu ■•»»irlir l.v'utc, uni von ihitcti t'fvU\ /.u 
< rlnii;ii"ii, mit ih-m Kulscltcidf üIht (Icltülir lanp- liiu^ohaltHii. l ui iI<mi Ht'clil- 

3') i«uc-liiMuifii yruMse Koslfii, Mülio umi Arbeit zu rrspuren, vorlej^lc die Oberhand 
das Chor* oder Ehegericht nach Zürich. Es bestand aus zm'«i Leutpricstcm der 
Stadt und aus je zwei Mitgliedern des Kleinen und Grossen Rates, weiche aus 
ihn.-r Mittt- eiiuMi Ohniaiin h»>zcirliu«'t»'u. Die Appfllntiou ^riM-j ntr Mririrt-rmeisler 
und Hat in Zürirh If ;un Montag uud lKiiui<>r.sla^' wunh» fii rn ht hall« n ; das 

3i Urteil musstf narli ai'hl Tagen jiotallt werden. Naehtlein an» 10. Mai ib2ö die 
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-wie bißbar man mit grossen rosten uff dem lanngen gericbt ze 
Costentz in eelichen sacben hat geriebt, allso wellent nnnsero 
kerroi Toa Zürich nüa hinfür ia ir stat TerordDen ein gericht 

TJicliter t,'«'Wiililt wordiMi waren, wunlt; fünf Tagi- s|i!itfr ilie erste iicin lits-sitzui»}; 
gehalten, aiiraiiglich in der Leutprii'üterei Fraumüiister, i>pätcr im Uü-littuiUi«. s 
Mit der Errichtung dieses Institutes erfolgte die vollständige Lostrennung des 
Zürcher Gebietes vom Itiselior von Konstanz.. (Itiill. I, S. 287/8U.) Die nähern 
Ite.stimmuui^en und Ohli' ^jciiliriti-n siehe Egli Nr. 711 und 716. Kinsler I. Nr. fit). 
Dos Ehe}<erieht ^ah sich aiu ü. Juni 1525 eine li<"5(*h!iffsordnnf)^' \\-'.'^\t Nr. 736 ) 
liiu Salzung du» Ehcgerichte.s wurde dann am 13. Juiu gleieiien Jalu'es mit lo 
BestimiDungen erläutert und erweitert, wie der Ehebruch auf dem Lau de zu 
strafen sei: In jeder Kirchgemeinde waren 2* S oder 4 Uinner mit dem 
Pburer beauftraj^, das eheliche Lieben zu beaufsichtigen: Kliegaiimer; 
gaumen - spähen, wa«-hen. Iiüten ; tiaunu-r = Hüter, AiifsrlKT ; Ehegaumer = Auf- 
ijehur über die Ehe; später: Hüter ülier die Sitten überhaupt und im besoudeni iä 
die erste Instanz zur lieurteiiimg von Ehehindeln bis 1860. (IdioUlcou Bd. II, 
S. 299/903.) Halfen die Ermahnungen und Warnungen nichts, so erfolgte Anzeige 
an den Obervogt; trat auT des.sen Strafe nicht eine I!* ssi-rung ein, mussten die 
Fehlbiirfii nii H. utid Hat in Zui irh nberw ieser» werdm N"i'. 990.) Vt i::!. 

aucti itullinger I, S. 309/73; Etliclie Satzungen wider den EJicl/ruch, Ije-sonders 2J 
die Artikel die l'fafTen hctreJTend, beschlossen und bestätigt den lH. Juni 1526. 

Das Ehegericht war eine Schöpfung Zwingiis. Strenge Vorechriften waren 
notwendig, weil Zürich vor der Iteformallon ein zweites Korinth war, wo 
es viel H-volk und Leiclitfertigkeit gab; denn hier wiu'den die meisten Tag- 
.sat7.un<ren abgehalten; hieher kamen an«-h die Gesandten der fnnnden Fürsten sj 
und trielM'n viel Üppigkeit. (HuU. I, S. 373.) Das Liister de.s Ehebruchs war so 
tief eingewurzelt, dass die frQbern Verordnungen nichts fruchteten; deshalb 
wurden dieselben wiederholt, in Druck gelegt und ölTetttlich vericöndet (1586, 
Samstag nach Lucia (Dez 14.); sftater erschienen noch mehr Erläuterungen 
und Verbesserimgeti. In ilii's. in Jahre worden juieh die K i r »• h e n b n <• Ii e r 30 
eingeführt; in diese mus.^lt ii die {leistlichen zur iJesserung des sittlichen I..f!bens 
eintragen: Die Verküudung der Ehe, die tieburt und Taufe der Kinder, das 
Absterben der Kirchgenossen. (Egli Nr. 981, 982, 963, Satzung BuU. I. 381, W'yss- 
Finster S. 75.) 

HetrelTend den Ehebruch wuiile in Winterthur am 23. Sept. (mendag vor 35 
S. .\lie|n-|s Ifvi? ft'lljeiider liesehbiss «_'efa«st ■ .Item niifie herr»Mi selniHheis 

eii'in vnd gross riite iiabend sich enlschlos.sen vnd erkant, das hnifur alle die, 
SO den e h r u c b mit meitiinen oder tfichteren th&nd, dem meitly für sin bifimen 
fünf schiling oder ein par sdtft vnd minen herren ziehen gülden ze g&ben, es 
werde von der widerwärtig rlagt oder nitt. \ii<l soll harin tiientanlz ges«'honel 
oder an d(!r straf vtzit nach gelau.sen werden." 'Wthur»M' Sfriiüliiich Vll.) 

Ihm Hatsbuch zeigt, tiass in Wiiderthur im Jahre l.^.i4 das Ehegericht 
%'on den Räten gewählt wurde ; es bestand aus 7 Mitgliedern, nämlich : Der 
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von erbaren Ifiten, die dann in eelicben sacben bcid teil Terbören 
und urteilen soUent und nit mit lanngem vertzüg die armen lüt in 
grossen costen werffen mit tü articklen, die ein pfarrer an der 
cantzlen melden und offenbaren soll etc, Umb gellt dispensieren 
i gilU nflt und ist verbotten. 



Von einer grossen widerwerückeit. buso , s. iso. 

Anno domini 1525 glich nach dem nüwen jar hat angefanngen ein 1525. 
ungehörte empörüog und ufrür unnder den püren in allem tüt sehen 
lannde, nammlich im Frannckenland, Schwaben l.annd, 

»Thüringen, Sachsen, Peyern, Els&ß, öuch im Kleckew' 
wider ire herren und obern, geistlicher und welltlicher, der me^nüng, 
das sV nieiuan zins noch /;'u IumkIcii ^'t-lKMi und gar nieinun gehor- 
sam sin wollten. Wie wol im anfang ir anscbhig ein hüpsch an- 
sehen hnt, ze leben nach dem cvaiigelio, das alle ding gnuiiu sollten 

»sin, und das wir alle mit einan'hr brftder und Schwestern wärind, 
einen gott, der unnser vatter und her wäre, hettend. Damit ward 
der wellt ?il gwfinnend lüt und iand, zerbrachend vil clOster und 
mechtiger Schlösser; aber all ir sach nam ein boß eund; dann sy 
hüben nit utl' irem ersten fümämen, das sy weltind leben nach dem 

w) cvangelio. * 

KrwhIiiTr (Mathias Ilirsgartiior), Meislor lloiiiricii (Lüthi), S<-hulth«'iss Hans Meyer» 
lAurenz Gi«Ier, Hans Studer» Hans Kaufmann, Berchtold Widmer, mit Ausnahme 
der zwei Geistlichen alles Mitglieder de» Kleinen Rates. 

' KI<>U}.'n(i, K.'iiif. SrliitlTliausrii iiiid flros.slj. HailtMi. 

{5 - Dov »loutsrho I! a n f r ri k r i S»«il .fsihrhiiniiiTlfti licrrsrhl«' eiii 

Rnsterer Heist des UiigeliurKuins und der L'nzurnedeniicil tf«.'gen Aiieligi:! und 
PfolTen, gegiMi Reiche und R^ierende, in allen untern Volkssebicfatent in allen 
Landen, hervorgerufen durch die Not und das Elend der ländlichen und niedem 
Hovolkerniiv'. ili«' ^i' Ii durch stet.s neue und erhöhte Sti nern un«l Afigahen be- 

30 drüek» sah. Ks lald- l.'U sioh IJauernvfrliiifuIc, 7. V,. lin- linnff^ichnh. riic lirüiler- 
Schaft vom armen Konrnd u. s. w., die den Druck abschülteln wollten. Schon 
au Ostern 1514 brachen in Würtcmberg Unruhen aus, die nur mit den Waffen 
gestillt werden konnten. Die Reformation hat also diese AulMufe wie in der 
SVsbweii, so auch in Deutschland nicht hervorgerufen, sondern ihnen nur einen 

95 neuen Aufschwung, eine neue Richtung, eine neue Begründung und Veranlassung 
gcgeiicn. 
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Im Kleckew ze Gries sen hat sich ouch ein groß volck 
zesaroen gc:)cIilugeD wider iren herren, den grafen von Siiltz, so 
uf K u s s e n n b e r g was. Do rittend die von Zürich flnrzwiischeud, 
redtend frvdlich darzu; aber die puren wollten nul vom friden 
hören; daninib würdent ir vil erschlagen, cttlichea die oügeu us- s 
gestochen etc.' 

Zo E I saß - Z b rn was eine grosse iii -ii:^f* deß volckes 
zesamen kojuen, das sich uüch erkiagt ettUcher beschwdrd. Ailso 

Die ersten Kegung* n zu neuen Unnifaen zeigten sich im südlichen Scbwarz- 
urald, im Hegau und Kletgau, im Norden des üodensees und am Olwrrhein, im lO 
Allgäu, wi'il (Jic ustn-irliist lie Fif^/ionin- mit liesonden r lliirl»' an <l<."ii alU-ii 

II<?iT.sch?irfsr.'<-lit.'ii fi -(Iii- Ii. I*s luMri.' su li die yro.s.se «•liristlirht' liniitt-rsrliufl 
im Si-liwar/waiii und i in^'ettiin^' nut ilatiB .Müllor vun ISul}rcnljai-li, ticin lnili<*ron 
L.aiidbknL>clite, al^ lluuplmanu. Dit; ßuuurii kündeten den UeiTon KroudieusU- 
und t<eilM!igenschalt auf. Zürich, Schallhausen und der Bischof von Konstaux 13 
vennittellen, sodass die schlecht bewaffneten Itauem mit Anfang des Winten« 
1524 nar-h Hause /,ot;<'ii. Als al«T die Herren keine Erleieliti-runjicn •tewahrten, 
hraeli der Aufstand inj .laiiuar 1525 vtm riPitfni und heiliger aus. Hie liauern 
stellten eil) Manire.st von 12 .Artikeln aul, das sich rasch in dein südlichen uuti 
westlichen Deutschtand i-erbreitete und auf das auch der Chronist Laurenz lioss- so 
hardi hinweist. In einer SIrafrede einerseits an die Fürsten und Herren, ander* 
seit» an die Bauern, nialmle Luther zum Frieden, ohne Krfolt: : wührond eini<ieii 
Mi>iialiMi /»'r«;»<>rten die li uifTu etwa 1500 Kloster und Hiir.ii ii. I»a verntTi iilü. Iiti- 
l.utiier die s< lireekli» he .S iirill widrr die rauherischeii und inorderiM lien Itauerii. 
Die Fürsten vergassen ihre ivligioseii .Streitigkeiten und reichten .sich die llaud i6 
zur Niederwerfung der Empörung. 

' KÖssenburg im badischen Kietgau, am reciiten Rheinufer, gegenüber 
Zurzaeh im Kanton Aarj^au. Der letzte Graf von Küssahei-fr. der kinih-rlose Hein» 
rieh, verkntirti' 1*i41 s. ine Stamudierrsi !i.in aii d.-is lloelistifl Konstanz. Im .lahre 
1497 kam sie an die «irafeii von Sulz. I»ie Ihirg wurde im Jahre 16-i4 h«-im lieraii" 30 
riiclcen der Schweden unter Horn von der Besatzuni; ungeziinUct und zerstört. 
Zürich schickte als Vermittler den Bürgermeister Röist und Konrad Escher, Vogt 
von f^lisau, zu dem Grafen Rudolf von Sulx; zu ihnen kamen auch .\hgeordnete 
von SchalTliausen und St. Gallen Dii stt llti'n eine „Hichtuiig" von 11 Artikeln 
7wi«<ehen dem Grafen und den ISaiieni auf, nach welcher let/.lere die Waflen nieder- M 
legen, den uiigerichlelun Schaden vergüten, die Anführer auslieferu, jedes Haus 
sechs Gulden Strafe zahlen sollte u. s. w. Alier die Aufrührer nahmen die Ver^ 
mittiung nicht an und wurden bei Griessen geschlagen, wobei etwa 350 umkamen. 
II Vil wurdeiit gefangen, ettli«h deren gericht, eltli«'h sunst i^i-^traallt vnd inen ir 
ou'/eii \ ßi^'i sti ii ln ti. Vil wurd»'nl landlriirinijr. Vtid w.t; aller fliiii,'t'ti alloiithnlben *o 
ein eilender lomer." Viele tlüchteten sich in die Schweiz; deslialh eriiohle Zürich 
den Einkauf ins Uürgerrecht von 10 auf 20 Gulden. (Bull. S. 241-252 ) 



Digitized by Google 



— HO — 



nach lanngem tAdiogen* ward den nrnien lüten fristuiig irs labens 
zfi^psagt, so feer sy ir gwer von in legtend. Do sölichs bcscbach, 
bat man s\' wio die scbaf erniiirt und gemctzget; oiicli ist der adcl 
gantz ireidig gesin ob den weerlosen lüten.^ [Da kameud vm 14730 
* pürenj.»> 

Im Franiickenland, nit wit von TVttrtzbftrg, ist dorgüch 
ein grosse zal wellt dergtichen jämerlich ze tot gescblagen, das hf 
einer mU wegs vom grossen gestannck niemant hat indgen bliben. 
Das band alles z& gericht die bischof von Würtzbürg und 
laStrafibftrg.' 

Item der Schwäbisch pflndt hat derselben ungehorsamen 
pflren oflcb vil nidergelegt und erschlagen, euch ettlicb pfaii'en, so 
lüterisch warend, on urteil und recht an die est gehennckt.' 

•) Von Iremder llami gcächrifbea. 



15 1 tage-tege-dinKen, teidlngen = verhandeln, unlerbanddii. Friedensunter- 
handlangen treffen, Frieden schliessen. Lexer II, S. 1368. 

* Beim Bauemroord vor Elsas^^Zabem, am 19. Mai 152&, kamen wirlclicli 
etwa 18000 Mann ums I^ben. Die Bauern baten um Gnade, die ihnen mit frvunn 
Alr/.ug }!;o\sälirl wtinK'. |{rim Abmarsrli «'litstnnd »mii Sireil /.wisclion oinom Laiid.s- 

SO kncclit und eiiu-in nhzi«-li(Midi.'ii lliiiioni. Nun ersciutll dfr Iluf: Schlapt drauf, 
e» Ulli» erlaubt, wurauT die Laudi«kiiei-Iitu über die \Velu'lu:ieii horlieleii und 
sie töteten. 

1 In der Scldiieht bei Kraiikenhuuseii hui 15. .Mai 15:^5 lagen 5000 er- 
Bchlagene Bauern auf den Feldern und in den Strassen, so dass der Stadtbacli 
96 rot wie Blut dahin floss; 300 wurden vor dem Haihause enthauptet. Nach der 

Clx^rnabf von Wür/biirg tn;u."hte iler zurrn-kt;«'kehrle Hi.srhof Konrad v»mi Tbüi)(;i'n 
eiiw Wtitn'isp durrh '^nin Land, die vit*le Woohen dauert*» innl ^v«lt1l•i mehrerf 
Hundert liuigerit-titet unti iirand^eliatzuugen und üülereinzi*'linngeii an der Tages* 
Ordnung waren. Die Anführer wurden langsam gebraten, andern stach man die 
ao Augen aus. 

* In der Geburtsstätte des deutschen Bauernkrieges, in Oberschwaben, 
dauerte der Aufstand am längsten ; doch hielten die Bauern auch da nicht lange 

stand. Viele Dörfer wurden niedergebrannt. Die ö.streicbi.srben ^Va^■en und die 
\ • rniitiiMii^' fl>>r F.'uh^'^nossen brachten endlich im Mai iö<jö auch den Hegau und 

35 den kletgiiii zur HhIh-. 

Yergl. aueb Kesslers Sabbata: S. 173 — 1^5. 
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81. 51, 8. 131. lEan satBt die linden am Bindermarkt^ 

1525. Anno domini 1525 ze herpst Hess Dir ich Stt Uz er,' der 

tflcbmim und bfiwmeister 2ü Winterthür, die linden' uff den 
Bindermarckt setzen. 



Bin brttnBt* s 

1526 Anno domini 1526 am achtzehenden tag Septembris in der 

septemheria nacht verbran jundcher Batten von Bon Stetten büß ze Ustery. 



Die stral. 

ScptemberliL Am nüntzehenden tag Septembris im seihen jar schlug die 
heiss stral ze Basel in ein turn, darinn büchsen blklfer lag; defi- 
halb grossen schaden in der statt bescbach; dann die stein vom 

* 1481, Mjirz 2. ScIiuHhi'iss Ilnns Hanisporp l»f Hipj.'.'lt citicu Giilthrior im 
Uelrag« von lUO Q II. hafleiul auf einer St iniopoü und Scheun«\ gelegen am 
R I n d 6 r m a r k t. (St. A. Wthur.) 

* Ulrich Suiaer: 1516 Mitglied des Grossen Rates, 1523: Kleiner Rat und 
Mnnhcrr ; vr zoj; als Hauptmann der Winlorf hurer in «lio Schlacht hei Kappel und 
k iiii ita um. Her Rindermarkt war der Platz, wo jetzt der Neumarkt oder Ge> 
miiscniarkl isU 

' Die Angahe des Chronisten ist ganz zuverlässig, wie dio^ aus fulgcndeni 
Eintrag der Seckelamtsrecbnung vom Jahre 1537 hervorgeht: „Rem uftgen Hfl» 

um ein .sinlrach(ir>r und ein royf unt «iic linden an dem rinder markt.* 

* Ttic nonstcücn sind froiherrlicli. s- n. s( lilr. tit, das urkundlii li zum 
ersten .Male im .lahre 1122 » rsf l,riiit. Her Kreiherr Heiui irli von l'sler tritt in 
einer Urkunde vum Jahro 121^ auf. Im die Mitte de» Vi. Jahrhunderte giug 
wohl durch Erbschaft die Burg Uster an die Freiherren von Bonsletten über, ss 
Im Jahre 1320 war Johann von Bonstetten, Herr von Uster und dstreichiacher 
I,andvngt im Aarijau, Thurjfau. Suntj/ntt titid Etsa^s IMe Freiherren wunlcn 
somit l)ien«ätmannen O.Streichs. Im Jahre 14!li unter lir.it lliitl) von l^i.iistetten 
hrannte der Turm der Uurg ab; 1Ö26 ging also auch das Wohnhaus in Flammen 
auf. 15S9 wurde der Turm als Wohnung der Burgherren neu ausbaut. 1530 M 
waren daselbst Hans Konrad von Bonstetten und seine Gemahlin AnnaRöist, welche 
1542 die Feste verkauften. 1762 wurde der Turn»» der jetzt als lle/.irk.s^efängnis 
dient, mit eiueni \Vi iliiilmnse nmvrehen. in drin !^''?*'"'\^''>'titr «Ntif Wirtfichafl 
hetriehcn wini. Die Zürcher Linie der llonsletlen starb lütKi au.s ; die berner 
Linie blüht jetzt noch. 9b 
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tharn f&ren witt in die etat, und die Ittt tvflrdent uoeiDs mit ein- 
nndren, Termeintend, sölicher unfal k&me vom IflteriBchen hanndel; 
dagegen die anndren antwiirtend, got verhängte das daramb, [das 
wir uns söltind besseren.]*) 



* Der Türg nam Ungern in.* 

Anno düiiiinj 1526 mnb sannt Miclu'ls tag nam der tnrg;^Msch 'lö^ö 
keVsei* das Ij n n g e r 1 a n d mit gwalt in und gwau Ofeuj item er '^'^l'*''"''"'''^'*- 
liat dasselbet vil Christen erschlagen. 



Von der dispütacioii Jte Baden.* Bt.6i\ s. m. 

1« Anno domini 1526 am sechßzehnten tag Mayens fienng an die 1520 
dispfltacion ze Baden, von Eidgnossen angesahen. Dahin ^'i 
kamen doctor Hans Eck, doctor Thomas Mftrner, die hieU 

*) Von freimlur Hand gesrlirif l»en ; dii; Fortsetzung des Artikels ist mit 
cittem Streifen Papier verklebt und dadurch unlesbar gemaclit worden. 



IS I Die UDgariflchen Grossen, w^en Herrschsucht und Eigennulx in Un- 

i-Muigkfit lebend, konnten mit dem srliwarhen. zwanzigjährigen Kt'tnig Ludwi>( 
«lern jiewaltijien Anstiirme i\vr O.snianeti, die vnn Sideiman dcMn Grossen fwler 
PräcIiUgen angeführt wunlen, keinen genügenden \Viden»laiul leisten, lici .Moliars 
verloren die Magyaren die Schlax^ht und den König. (29. August 1526.) Ofen ging 

SO in Flammen auf; das Land wurde ausgeplündert und verwüstet. In diesem 
Kriege aolh.'n etwa 200,000 l'njzarn ir.trt oder in die Sklaverei fortgeführt 
worftfii sein. Die Winff-rthurer Se( U. hmitsreehnung vom Jfihre 1527 i iitliäll 
folgenden Eintrag: „Item ußgcn 15 S« liilhng 3 armen Rdelman uß dem 1' ti ge r- 
lan t , vertryben von dem Türge n." (Cf. auch Bull. I, S. 3(36.) Fridolin Sicher» 
Chronik von E. Götsinger S. 76. Val. Tschudi S. 24. 

* Wiewohl die katholische Partei der Ansicht huldigte, dass sie allein den 
reelden Glauben besitze und wohl wisse, was und wie zu rrlrmlu-n spi, und es 
de.shalb niclit für nötig hielt, lleiigion.sgespräehe zu venoisUdten, gab sie unter 
der Führung von Ferdinand vuu Öütrcicii und dessen itat, des Doktors Johann 

40 Fahers, Vikars des Bischofs Hugo von Konstanz, dem Dringen des gemeinen 
Mannes, eine Disputation xu veranstalten, nach, und gewann dasu „mit Silber 
und riold" den Doktor Johann Eck, Vizekanzler der I iiiversität Ingolstadt in 
liaiern, der schon zu Leiftzi-^' mit Luther und Karlst.adt «iisputiert liatte. Im 
August 1&24 anerbot sieh dieser streitbare Gelehrte dun in Baden im Aai^au 
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tfiids mit dem bapst, und Johannes Ecolampadi iis von 
Basel mit sanipt vii anndrcn frommen yiriestcrn und geleiten, die 
liiellten allein das goizwort. Meister Ulrich Zwiugli ward 

ta^t>iiiieii Kiii|.'i>ii4jsscii, wiUer Zwiiij;li, liein ViTltiluvr in liliuilioiissiu-lifii. in Italien 
<Nl«r in Liizern zu disputieren. Zwiugli blieb <iie Aatwort nicht schuldig, und & 
4ler Hat in Zürich lud den streitlustigen Gottesmann frieundlich ein, noch Zöricli 
zum Retigiuii.sg(>sprä«-h zn ki iinni n. iinil st-liicktr* ihm /ui ' ili<-it i>in<-n ('•«■- 
I»»ilsl»rif'r. (Irn 0. N<'\ ' min i \'yl\. NHtnrlicli ^ilu^ Ki K auf (iu >i ii Vorsrlilaj.' ntrlit 
fili. Dan Jiiiir 1520 wurtle \oii l uber und andern dazu benutzt, die l-'uüi-n lu 
spinnen, die in Luzern zusammen kamen. Nun entbot sich Eclc aljernmis zu IQ 
einer Disputation, nioht nur Zwiugli, sundern auch Okolampad in Ito^cl angreifend. 
Am 16. Januar 152(> antwortete /win;;!!, dva» er ein RoUgion5g<'s|ira<-h nicht 
srh<Mi«', nur nni>>f < s ohne ..pratlii-k iimi nlTsal/." vor>;enoinnien wi-nlrn. Adfilfii 
Ta^t-n zu i^u/.frn uuil Kinsieflchi hosrhhK'-rii 1*2 Orte der Kiil-^Tnosscnsiliaft 
(ohne Zürieh), es sei in Uuden am iü. Mai lö2<> «-me Di.-«pulutiun zu veraJi.slalten, 15 
damit, wie es In dem Eiuladungs.schrtHben heissl, Zwingli und seinesgleichen 
wegen des verführerischen Lehrens der Mund geslupit und das gemeine Volk vor 
IrrtQmern l»e\vahrt uiitl zur Ruhe gebracht wenle. Im Mar/ 15'2ß sehrieh I.ienhart 
Tremp in H» ni nn Zwiii^rli. «m- s.>!I»' ja iiirht nneh Kaden ^f<'hen ; «li tiii fr \vis>^e 
bestimmt, dass ihm da* sichere (.ieleil nicht gehalten weixle ; auch hal>e iir. t<j 
Thomas Murner« Pretiikant in Luzern, ihm auf offener Kanzel an Leib und Gut 
abgesagt. (S^trickler, Aktens. I. Nr. 1412.) Warnungen trafen auch von anderer 
Seile ein. Ilieranr veröITentliehte Zwingli mit 12 Artikehi die Bedint:un^'en, unter 
■W' ti lu ll flu l(eli^ionSi.M>s(ira<'h .tlv^i-liallrn u. rricn s(il!«>. iiml liii' (liiiiiilr an, 
warum von l]a«len als Versamiiiluii;_'> 1 1 l in;,'aiiu'^ /.u neinnen sei, ilafiir Zniicti, 2i 
Bern oder Sl. Gullen vorsehlayend und daranl hniweiscnd, dass Eck und Kaber 
von jeher Feinde der Eidgenossen gewesen seien. Auch der Rat in Zürich gab 
den in Baden versammelten eidgenössischen Iloten zehn Gründe, warum er den 
Zwingli nicht hinschicke, Ij^sonders betonend, dass Zwin^'ü (l.-ilu'i grosser per- 
sonlichfT Uefahr .iiis«/('s(>(7.t wäre, und dass ilris » id^'i-nossisi In' Ii. i ht bestimme, 39 
wer einen jutderu rechtlich ansuche, der müsse es da tun, wo er unäii.ssig sei. 
Die Abgeordneten der 12 Orte anerkannten die Gründe nicht als stichhaltig und 
schickten an Zürich eine neue Auflbrderung, in der sie Zwingli ein Geleit von 
25—30 Mann zusagten; ja es wurden so^rar Drohungen laut, wenn Zwingli nicht 
in Kaden ers. Ii. ine, so werde man ihn mit gewalTneter Hand hnleti ''Sfricicler I. ii 
Nr. 14Ü4); aber die t »l»rigkeit in Zürich verliarrte in ihrer Ablehnung und in einer 
neuen Antwort betonte Zwingli, dass bei seinen Gegnern die Ansicht herrsche, 
einem Ketzer müsse man nicht Wort hallen, also würde ein sicheres Geleit nichts 
Dülien. 

Teiler »ler 12 (Me Initle einen .\t^;eordneten geschickt, z. K. Luzern : Han.s 4* 
Ilug, a. Schultheiss ; vertrf tcn waren auch die Pi^i liofi» von Kniislaiiz. Hasel, 
Luusaune, Chur und der Abt \nn .^t, GulU a; leriier waren ers< bleuen fremde 
Doktoren vvn Augsburg, Uegensl)urg, Esslingen, Mershurg u. s. w. Von Luzem 
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oftch dabin bescbriben; aber er ist gewaroet, so bald er in die 
statt Baden komen wer, bettend ettlich tür geschworen, inn zu 
tötden. In süroma, der Eck und Mürner bannd hefftig gescbrüwen 
und mit ir sopbistryg dlsptttiert; aber Ecolampadiüs hat ineu 
«sitlicb geantwürt; wie Tast er überschrüwen ward, so bat er den* 

war ItTiicr <li>r stn'iHmre, ht'ftigr Hr. Thuiiias Miiritur anwcst'iul ; che llau(jt- 
persunirii waren natürlich Eck und Faber. Für «^o l)i^>p^tat^on wurde dne Ordnung 
aufgestellt. Jeden Morgen musste um 5 Uhr in der Kirche eine Messe gelesen 
und eine halb.stündige Predi^M ^-ehaltt n wenloii. Als Vt»r.sit-/iMnie wuhUmi \h'- 

10 7.<-i<-hitf» : Ludwig Har von Ilasrl, Hoktor der Ii. Schrift ; Ahl liariiaha^ Eiigrl- 
]tcr\; in L niiTwaldcii : Jakul» Slapf'rr, HilU*r und Ilofmi-islrr des Ahlos von Si. Ciailen, 
und Meister Haus Hone^'gor, ScLullUciss von UreniKarlfu. Jede l'arlei niusstc 
xwei Schreiber wählen, sonst durfle niemand etwas verÖlTentlichen. Nun liesi« 
Eck die bekannten sieben Thesen an die Kirchentüre zu Baden anschlngent wo- 

Jö rauf am Monlaj; nm li I'riii>,'sti'n, am 21. Mai 152G. die Oisindation hejxann, hei 
wplclicr von der l'arti i il< s alfrn {Ilatilxnis nur K^k anffrat, dor oft mit hitterii 
Worten seine (iegner si lanaiite unci verspottete. Die evaugeliselie L<;hrc ver* 
traten Johann Okobuupad (Hausschein) und Jakob Imeli von Basel ; Ulrieh Studer, 
ilenedikt Dufgower, Pfarrer, und Donninicus Zyli, Schulmeister von St. Gallen ; 

Sü Ik'relitold Haller, Predikant von ISern : Ueiurieh Lin^';:i, Predikanl, und Ludwi«; 
Och.-^li, SrhMhiieisler vim Sfiiallliausen ; Mathis Kessler von .\ppenzell u. a. Zwingli 
beledigte sieli nidn-ekl durch Zuschriften an «leni Gesprach. Das Ende war. djiss 
diu neue Lehre verdauiuit und ihre Auhünger mit Sti-afun bedroht wurden. (ÜuU. 1. 
S. 331-356, E^li Nr 947, 968, 998, Abschiede.) Mumer gab die Akten im Drucke 

ts heraus, wobei ihm vorgeworfen wurde, dass er sehr einseitig referiere; Zwinglt 
schlug de.shalh ein neues (i<'spräcb in '/ irich, Rasel, Rern oder St. (lallen vor 
(Strickler I. Nr. IfiDr).) Iti** flispntation liatle ül)eH).T)i]it noctt nuiiiche td)h' Nach- 
wehen; Faber schrieb an Zürich, dass er arm sei un<i kerne liaben zur Uesleehuny 
angenomnuen tiabe. Aarau hatte geschrieben, die 7 Orte hatten 7000 fl. bekommen, 

SQ um das 1^'ort Gottes zu unterdrücken. Es wurde behauptet, es sei Geld ver* 
sprochen wunlen, ilamit, wenn Zwingli nach Baden gehe, er erstochen werde. 
Die eidgenössischen Holen verwahrten sich dagegen, da.ss sie geschwoivn hätten, 
den Zwingli zu toten. (Slrickler, Nr. 1439, 1446a, 1471, 1807 u. s. w.) 

Im Juiu 1Ö26 schickte die Zürcher Regierung an ihre Landschaft eine 

36 Rechtfertigung, warum sie die Disputation in Baden nicht durch Zwingli habe 
besuchen lassen. Zu den zehn DrQheren Gründen fügte sie noch bei. die andern 
Orte liätlen in Ftaden gegen »lie Stammheimer Gefangenen auch nicht Wort ge- 
halten : ebenso habe Krk in einer Prerlipt in Baden gesagt, es hamlle sich bei 
dem Hehgiousgespracli lucht darum, zu di.sputieren, ob der katholische Glaube 

40 der wahre und richtige sei, das sei schon längst erwiesen, sondern darum, die 
Andersgliubigen xum wahren Glauben zurückzuführen. (Egli Nr. 998, Strickler 1. 
Nr. 1458^ Abschiede S. 913, 914, 919, 920.) (Salat 130—142, Kesslers Sabbata 
911-314.) 
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nocht banndtlich mit der geschrißt sine antwfirt bewert Schaltheiß 
Hug von Lttcern und ander bochhannsen fiengent nn holderen 
UDd büsten, so Ecolampadiüs redt. Item Jacob Stapfer 
was President dieser dispiitacion und was sin l('5)tai; nie gelert. 
Item die pfafTea ze Baden müßtend all tag, diewil die dispiitacion» 
wäret, ein krützgand thün und die letanVg singen mit ei-nst. Sümma 
sflmniarüm ich weifi ntit g&ts von der dispiitacion ze schriben, dann 
die Eidgenossen hattend verbotten, das niemant sölte schriben, 
dann die vier verordneten achriber. £s bett inen aber gefeilt etc. 



Ein brüllst 86 Wien. 

1526 Anno domini 1526 an aannt Mariaraagdalenen abent ist dn 

Juli *2i. grosse bransi geschähen zttWien inOsterrich, dadflrch iij« (300) 
hüser mitsampt sannt Dorothea kloster Terbrfinnen sind. 

Vor dieser brftnst batt man ze Wien ein riehen g wältigen 
man verbrennt von deß gotzworts wägen on urteil und recht. » 



et. 52. s. 133. Von mnnolien, nünnen nnd pfoflbn.*> 

ih2&» Miilaiing dcC 152<> jares Wienechten ward von klein 

und grossen raten w Zürich erkennt, alle klöster vi xotliim, er- 
loupt man den münchtii und klostrrfrowen heriiß ze gond, zu der 
eo ze giitleu. Ettlieh aturet maii uß, ettlichen gab man järlich *<> 
libding. Es was am ersten wünderbarlich in allen menschen, das 
die geibtlichen iie kutteii irs ordens ab inen tetend, ?iir ee grif- 
fend, hanndtwerch larnetend. Die allso uß den klostern gicngend, 
namennd ire bräder und fründ mit recht für umb ir vätterlich und 
mfttterlich erb. Die welltlichen pfaffen schirmpt man vorm bischof. >^ 
Sy namend eewiber; man liefi keim sin hüren, er müfit sy zfir ee 
han oder bald von im thün; dann es war verlierilng der pfirAnd 
darüf gesetzt; das macht iren vil fromm. Die caplanen, so allein 
uff mefi gestifft warend, liefi man by iren pfrdnden bliben ir läben 
lanng, Damach nam die oberband oder gmeind dieselb plrftnd, ire » 
armen darmit ze spisen. 

•) Siehe Exkurs. 
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Es ein grosse switraclit in klostem mit singen und lesen; 
ettlich wolteii Mii;;eii und lesen, damit ir essen und trincken ver- 
dienen, ettlich aber gar nitt. AlUo ist man darcb das wort gottes 
ztan letsten verriclit worden. 

Defiglicben zanngs was in allen kilchen und styfftcn, do man 
täglich mefi und Tcsper sanng; ettUch woltend mcB han, ettlich nit etc. 



Drä liüser würdent gebüwen. bl «, s. laa. 

Hanns Meyer' defi kleinen rats und pfläger der sündersiechen 1526. 
zü Winterthftr* büwt in diesem jnr mit der sündersiecben gät 
10 drfi »Uwe hflser, aneinanndren gelagen an der obren gassen vor 
der süw Ober, und liefi die vordren aUten büser uff dem boden 
abbrechen. Sy würdent in kfirtzer zit gar usgemacht und verkofifft*' 



^ Die Meier sind ein alles Wintcrihurer Ueseblecht; ein Hans Meyer kommt 
schon in der Hamisctianleit«.' von 14''5 vor. (K, Hans«>r, W'tliur z. Z. des Appen* 
jä /flirr Kricjics S. 121. i Vun 1483 — 1504 war (Mlrinn M(^y('r Milglicii dos Kleinen 
Rafes. V..I. IWK)-!.')!!) Hans Meyer, der f;-rl«T. . 1» nfalls. Vr,„ 1593 - 1531 war 
sein Sohn Hans Me>er auch Kleinrat; er wurdt; 1*^2, 1534 und 1Ö3(> znni Schnlt- 
beissen gewftlilt; in der Zwischenzeit war er Stattlialter des Schultheissen Hans 
Iluser. 

jo * Kapelle und Sondersiechenhaus waren schon im Jahre 1287 erliaut. Die 

Feldsii . hen liatten zur Zeil der Iti r tnualion viele Mille-l und ihr Pfleger liie-ss 
w irkiieli damals Hans Meyer. ( Vei^l. K. liauscr: Üas Sondersiechenhaus zu i»t. 
Geurg bei Wtlini S. 10 uml .32.) 

* Die Ilauser wurdtMi mit fremdem Gcid gebaut. Das Soiider»>iechenbauä 
tö am Feld hatte von \i>gl Oschwald, Bürger und des Rats in Zug, 200 Sonnen- 
kronen in Ool«l und von Cftnrat lleggeutzer von Keiserstuhl 200 rh. 0. entlehnt 

und Winterlluir ftir die.se Summe die iJürgseliafl idternitunuen. Hans Meyer. 
Pf1e<^er di»s SondersieclieidiiHises, p^.il» liii frn fiir sidi und srine Noclifol^ier im 
Amie der Stadt einen St-Iiadiosbriel ^lü2ö, <*kt. 11.; /.in.sbrief der Sondcrsio<'lien 
um Feld (l'Ueyer: liaiis McyerJ zugunsten des StaUlscbreibers Caspar Fry in Züricli 
um 200 rh. fl. unter Versckreibung eines Hofes zu Rutschwil und zweier Höfe zu 
Gutenschwil. (lfi@5, Nov. 11./ (St. A. Wthur.) 
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BI.52 , 8. 134. Ehom ward geblündert.' 

1527 Anno domini 1527 am fcchstcn tag ^feyens ist ein zemen 

Mai <i. jr»elesen volck von Hispunier und landsknechten für Rhom gefallen, 
in der il in die statt komen mit gro^^sein grewel und tirannyg allent« 
halben geblundort, die klüster, kilchen und, wo man meint gut und » 
gellt ze Hnden. Ich wil geschwigen, was sV mit klosterfrowen bübery 
in kiöstern und mit jungen töcbtern gebandlet band. Die bürger 
ze Rom sind selb undeieinander uneins gesin; darumb ist inen 
äOhcbs b^^gnet. Dor bapst Clemens VIJ. ist kfim in dii- Enngel- 
bnrg enntrönnen; vil gardvknecbt windeut erscblagen. Dieselben »o 
His panier und lantsknecht wOrdent ganntz rieh; aber $y hannd 
sy wenig genossen. 

> Papftt Clemens VII. fonlertc den König Franz 1. von Frankreieh auf» den 
Frieden von Madrid, den er als Gefangener am 14. Jan. 1526 mit dem deutschen 

l\ais<'r Karl V. ^r<'si li)«is?4»"ii hafii-, iiii lil zu lialtcii und tnilhand ihn seines Eides. I* 
()a.s kiii'liliclM- nt,, i li.i(i|rt jrnindcto fcriuT die li<*ili>.'c T.i^' i. um d»'s Kfii-^t r«» I Imt- 
^ewicht zu lireclM'it und llaiieii von ücii Ireaidfu lUrrselierii zu hi-lri'U'u. lius 
Icaiserliche Heer tn Italien kam In grosse Bedrunguis, weshalb &zherziOg Fer* 
dinand und andere den alten Lamlskneclitnihrer <*eorg Fnindsberg, welcher der 
neuen Ldin- iiuUiigtef dringend xim Zu/.ug liat*>M. Nach (M'h«-i.ss st iucr Ohern 
alles vt.'r|ilaiult'rHl. snintn«'lf<' w ein H<'»'r. /.<>f: ülx.-r di<' Alpi-n und viTfiuijjrt«* sifh 
tiiit dfii .s|ianis<)i*'ii Soldnt-ni iu Italien: ahn- es <.'rlii'ai'h an (leid. Seit acht 
Munulen huUeu die Truppen keinen Suld nielir erhalten ; deshalb einpuilen sie 
Kich; dies machte auf den alten Fcidobcrslen einen solchen Eindruck, dass er 
vom Schlage getroffen wurde. Die Söldner, tief crsrhütlert von dem jähen Fall 
ihn-s Führers, kt'hrlen zutn fiehorsani zuniek. Arn ft. Mai 1527 ••rsliirnifen 
iJeutsi-he und Spani«'r mit /nsnmnjenj.'eiiundi nfn Leitern die Mauern und Walle 
Hutiis und pliuulerlen \Vtilinhau.ser, Kiivhen und Ivloider völlig au», viele 
kostbare Kunstwerke vernichtend. Die Beute soll über eine Million Dukaten be- 
tragen haben. Im Vatikan zündeten die llauplleutc ihre Wachtfeuer an. Papst 9» 
und Kardinäle win-d«Mi verhöhnt. In Aussehweiriui^ und Zögellosi^'keit lihertrafrn 
flie sfiattist lion Suldner noch die deutschen. I'apsl Cifmi-iiss musste ilm n 400.000 
<*uldkroneu vurnprechen und die En^^elshurg ühergelten. Nach aus.>ien sprach 
Kaiser Karl V. sein Bedauern über das fürchlerliciie Ereignis aus, im Stillen 
freute er sich aber der Demütigung des Papstes und suchte aus derselben Nutzen 
zu ziehen. Da« wfis'f l,chen aber brachte den Landsknwhten die Pest; nn-hr 
als die llalfle von ;{0,(XM) Mann sank ins tJrah, huliin^er heriehtet noch: Vii'le 
l^'ute hielten dies als eine ."Nl'rifc «W ffcs 1»ie päpstliche Schweizer^iarde, «lercu 
(luuptmann Kospur Itoist von /unctt war, kam grösstenteils um. (LSuil. I. S. 387.) 
Vgl. auch Valentin Tschudi 8. 27 u, 29; der Sacco di Roma Wyss/Flnsler S. 81- 85; 
Kesslers Sahbata II. S. 68. 
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Die reben erfirorent. 15ä7 

Anno domini 1527 uf sannt Pelagitts tag fielend zxsen grofi August 
riifen und am Mentag nach Mattricy erfrflrent die rebcn, das die Septemi>ifr2B. 
t'.äben nit wol rif mochten werden; es ward stir win, ganntz un- 
5 werd, die recbnung was 6 lih.; man fand 1 som win umb iij (3) 
lib. oder fier üb.; er ward aber glich darnach werd. 



Die dispntacion ze Bern.* bl 53, s. t35. 

Anno domini 1528 am sibenten tag Jenuers iienn^ an dio 1528 
dispiitncion ze Bern und hat by einem monat gewäret. Dahin J«""«»' 
jo wtirdon beächriben all prelaten in kerner piet, und kamen vil priester 

1 Uit; iieiii' Lelir«: fasste im tichiot »li'r Slatll iJerii luu^^ain aluT stftig Fus^. 
Die adeligen und regierenden Oeselilecliter htollen am allen GlAubcQ fest, die 
Zunfle und das gemeine Volk aber wandten sich imnner niclir der nefornrntiun 

zu. und die LSnderIcatitniu' sorgten dafür, dnss ni-ni. il-- StaWl seit allfn Zeilen 

l'>. zu iluifii hn Of^cnsalz sU'IumhI. «.'nnz auf tli<> Seid il, r l;. |, .nniertcn t:»'(ii';iM^t 
wurde, lieini Erlaus des (.ilaubeusniandates der G «»rtr yi'gen die Zwii)gii'äclie 
Ijehrc (1525) machte Bern nicht mit, sondern eriiess ein liesonderes Rcformations- 
raandat, in dem es Messe, Fasten, Bilder u. s. w. beibehielt, jedoch in Glaubens» 
Sachen eine ;rrosserf Freiheit };t»w;Uirle: darum liiess es in den Wald^hilten, die 

W Horner seien schun halbe Ketzer. Da die VII Orte ilas IVofoküli der llisputation 
zu iJath-n, das idierdings von Thoma.s Murner riehtig puhli/i<^rt wunle, nieht zur 
lünsieht lierausgehen wolUoii, uiiterzeiehnel»' es liern uielil. Au der Tagsutzung 
ZU Badeu (14. Jan. 1527) verbreitete sich im Cieheimen die Rede, von der Graf* 
schaH Kiburg aus wolle man Frauenfcld überrumpeln und Kirchen nnd Klöster 

}5 piOudern. Mierfdx'r hekla;;te sieh Zürich und rügte awh die Zm'öcksetzun^:. die 
ihm V .11 «ItMi krilholischeM Orten zuteil werde. Hern fand di«>se Hesehwerden 
iK'reehtigt und nahm (dierhaupl au ilen Anfeindungen der Wuld-statte gegen 
Zürich nicht mehr teil. Zu Ostern 1527 siegten in Bern bei der Ratscrneutsrung 
die Freunde der Reformation über die Anhänger des alten Glaubens, was zur 

30 Folge halle, dass die evangeli.selie Predigt im ganzen Herner Ciehiet gesl.tlli'l winde. 
Nun verlanirfen die V Orte, dn^s Hern (llauhensfrage tleii Landgeiiieindr>n 
zur .VhHtimnning vorlege, ja sie wollten selbst mit den Leuten der einzelnen 
Amter und Herrschaften die Ai)^<Heg<Mdieit besprechen. Dies reizte den Stolz d<,>r 
Bemer aufs höchste; es trat eine tiefe Misstimmung zwischen ihnen und den 

Sä V Orlen ein und erzeugte eine neue Annäherung zwischen Zürieli und der liiireu. 
Stadt. 15. TM t.'v/'e nirhf triehr mit diMi iinimi Js.uiloiien. sundern hielt bes iinli re 
Kdiirerenzen mit Zurieh und den vermtllelntleii Orten Hasel, Sehainiau.s«»n und 
.\ppenztdl ah. Diese giiiistigu Stimmung klug beiiulzend, machte Zwingli neuer» 
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uQ Züricher piet. Meister Ulrich Zwingli ward mit gwallt heleit 
von uniisren herrcn biß in berner laud. Her Berchtold H aller 

0 

was predicant ze Bern, hielt mit nieister Ulrich Zwingli die 
dispütacion. Dabin kanirnd ofich ettlich von Straßhfirg als Mar- 
tinas Blitze 1' und uiiinlor, die warend all mit dem gotzwort ; -v 
dagegen hattends ettlich wider das gotzwoit, die warend von Fii- 
burg uß Üchtland. In dieser dispütacion ließ man Vedcrmau 
schribeuj und würdeut die acta sse Zürich gedruckt etc. 



Der Heiligberg ward verkoüflPt. 

15ä8. Anno domini 1528 nach Osteren kouffteud die von Winter- lo 

thür von unnsern herren von Zürich den heiligen her;: h}* ir 
statt Wintertür umb j:ütj*'' (1400) Gulden namlicb die kilchen und 



ding.s die Ann-^uiii?, iii Ht'rii fine l>isputalii)n zu VLTaiislalt»'n, und si<' flcl auf 
einen sehr fruclabureu Huden. Am 17. Nuv. 1527 erfolgte die üinladuiiij; xur 
Beraer Disputution. Die Innern Orte machten Bern heftige Vorwürfe und ver- <s 
sagten die Sicherheit des Gebietes. l)a Drohreden laut wurden, man werde, wenn 
Zwingli durch die gemeint-ii Hi-rrschafleu reis»-, wo die Y Orle auch inilre^^icrlcMi, 
auf fltr« liX'^'il ^'♦'hcn uiiit t'in Wildprfl sclii» <y( ii. In -i, rli Irri 30f) Ix'wairin'le ZürcluT 
die i'eduehnier, die naeli Hern zog<Mi. Aus dem /AirehiT Meluel uuti^riudimen mit 
Zwingli 35 Geistliche die uirht g:uu gefahrlose Reise, nämlich von Wiuterlhur : to 
Heinrich Lfltht; von Oberwinterthur: lians liosshart; von Stamroheim : I«auren« 
Meyer; von Hickentiach: Ulrieh Wi-rdnuiller ; von Laufen: l'eler Srhnydt-r; von 
Dynhart: Jakoh SclicnT; von Nifi« ii1m<Ii ; Jakoh WajriuT u s.w. (Wy.ss Fiiisl«.'!" 
.S. 87, llull, I. S. 31K), Salat 164, V. Tsclmdi S. 33, Sicher S. 229, Abach. IVIh; 
weitere Litt, siehe Finsler S. 161.) iS 

Von Strassburg erschienen Doktor Wolfgang Capito, Martin Dutier und 
andere; von Ulm: Conradt Som und Paulus Beck vuu Gysslingen; von Mcm- 
ini(i;.'i n: Ituktor Clu'islnlTel Seliappler; vtiii Niiriilierjr ; Amlreas AIlhcinuT; v.»n 
Kouslan/. : Ainlinisius Idarer u s. w. Wider die neue Lehii- sprar ln-n in H<'rn 
Doktor K«>urHd Trayer vuu Freihurg im Cchtlund, i'furitir Uiei»old Uueler von 
Appeii/.ell, Meister Niklaus Christen und der Schulmeister Johannes B&ohstab, 
letzterer von Winlerthur gebQrtii?, Hans Mannenberger, Dekan in Thun und andere. 
Das (;es|)rarh dauerte vom (1. — 25 Januar 1528, endete mit einem vollständigen 
Sie^' dl r (»t fi irni;iti(in«iitrirlei und hatte zur Fol'^'»-, il.iss das -„'rosse, mächti;_'v I!i rn 
sich voll Hini ganz rJer n«.'uen Cdauhensrichtung zuwandte. 200 Üerner galx-n den ü.» 
Heimkehrenden »iclieres üeleile. (Bull. 1. S. 31)0—439, Dündliker II S. 470 u. 502 
u. IT., Strkrklor 1. Xr. 1863, 1859, 1870, 1892. Egli Nr. 132», 1390, 1334 u. s. w.) 
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alles, das zö den sechs pfrAnden gehört von hüsern, wisen und 
garten, und han<1 unser berren von Zürich inen vorbehalten Sias 
und zäbend ; oüch soll man die pfrAndherren ir lebtag by dem iren 
lassen bcliben. 

& Davon sücb die abgescbrifft dc6 briefs glich ror dem 41 blatt. 



Das stein! jooh, ttnder der brügg ze T6B ward gemacht' bi. 53 s. iäb. 

Anno domini 1528 am letstcii t.ig .TilnV fieng man an ze 1528. 
iiiaclien ilas steini jocli uMiiilt-r <lie bru<rf]:en über die Tlioß. Man 
müüt ilr\> tag und nacht oa underlaü inachen, biß man über das 
10 Wasser käme. Es ward in jiiij (14) tagen ußgemacbt in scböueui 
watter und cost on die bürger tag wen by (500) /T heller. 



Zniich macht ein nüwen bnnt* 1538.. 

Anno domini 1528 sind Zürich, Bern,B&se1, St Gallen, Biel 
und Milhasen mit einannder verpdicbt mit eim bürgerlichem pünt, 
IS ze bliben by dem gotzwort wider de0 bapsts recht. 

* Im Jaliri' 152ß .scIjwoII die T«)ss hoch an. „Item vss gon 1 ff yvi ß wart 
for 7,»^rt in Alhan (lislers hus von iI»'mi biiwmeyst»'r viul von «Ion wrii liliiilfit, 
jIo die Tos so gros wua." (Seck. U. W tliur.) Wei;eii der Eulocb ist ein älin- 
licher Einlnig. Bei diesem hohen Wwser litt die Tössbrücke bei Tom Schaden. 
In diesen kriegsdrohenden Zeiten musste es alier Zürich sehr daran gelegen sein, 
dass liiesiT wichtige Flu88iil>cr<;:ing wieder in (jaulen .Stund knin. Nucli den 
Sfok» l;\mtsr»'rhiningf'n wunle in den Jahren 15*2B »nnl l.'rj? mit <I< r Hf>rt"äfi.jung 
iler Jlriicke ;in;:efaiiKen, und da Winterthur an Hausteinen arm isl. wurde das 
uichligste .Maleriul von Zürich bezogen. „Uem vss gen 2 ^ 6 Ji von (Jenen, die by 

S5 meister Kam(b)li waren von wegen der Töser brug." ^l\em vss gen 1 1^ 1 A <lo 
man die brug zü Tos besach vnd dem Kam(b)li zft tetzy," ^Itcm vss gen 6 U 
14 ß fer zerl Hans M«'yer vnd Hans Malrr. al.s sy von dem stein zu d(,'r liriig zii 
Tos gen Zürich rytent vnd yr Ion." „lU ni vss gen y 1 fl" yß vff das fer <Hn;: au 
der trug xu Tos meysler .\(l)breebt" ii. s. w. Iü27. (Siehe auch die Helagening 

SO von VVlnterthttr, bei welcher die Brücice wegen eines schweren Zürcher Geschützes 
zusammenbrach.) 

3 Naeh der Disputation zu Haden schlössen sich Freiburg und Solotliurn 
den V CrtiTi ai). w ulnreb die kathobseh»* I'nrt< i rlif Stimmfriniehrheil der 
regierenden Orte erlangte. Nicht nur in politisclien, somlern auch in rehgiosea 

Qn«lt«m nr UdiwtlMrlwbea R«fi»mMtloMceietitcbte. III. U 
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Die TOD CoBtentz hannd sich oftch mit Zfiricb und Bern 
in ir bttrgrecbt verpflicht 



1528. Bin versamlung zu Eßlingen.^ 

In disein jar sind ze Efilingen ze samen komen by lj5 (70) 
richstett von de 0 gotsworts wugen. S5' band denen Ton Zürich» 
und Bern ganotz früntlich zügeschriben. 



.\i)>;i'lfjit'iili«Mten LMhi ii iln sf tmii den eiHivciiltigeti Eiitsolifiil. lh<» rcforiiii' ttp 
l'iirtei mit Zuricl» an üt;v Spitze veriainjle aber, dass die kuiifessiuiiclleii i-ru^fii 
mit den poUttsctieti nicht vermengt werden sollten ; nur in der Politik habe der 
Hund EU entscheiden, nicht aber auch in der Religion; in Glanbenssachen habe 
soiiiil die Slitmnt'iiiuehrheil ki'iiif* Gültigkeil. Fin diest'in Ycrlfingcii mehr Nach- 
dinu'k zu vcrh'ilicii, Schlüssen Zürieh mul H<*rn ii.icli drr Hemer Disputntit'ti ein 
bcüuiidures Uurgrecht. (25. .Ivnii 1Ö28; aligedruckl in liull. U. S. ö.) /.wiriglis 
Augenmerk nlng dahin, die gleichgesinnten Glaubenogenossen zum Schutze der 
Konfession zu verbinden. Dem evangelisclien Burgrecht traten St, Gallen am 
3. Nov. 15'2S. im Januar und Februar des folgenden Jahres Diel und Mülhausen 
(Bull. II. S. 4«i) iin.l am M.ir/. IWI) H,is,^l bei. (Hull. II. S. (>3.^ 

Die Sladt kuiistanz, liie ini SehwalK-nkriege das Eiiifallstor in die Schweiz 
bildete, und die deshalb Zwiugli den Schlüssel zur EidgenusseitHi-haft nannte, 
liatte schon langst Aufnahme in den Schwehcerbund gewünscht und im Jahre 
1524 der Uefonnation Eingang gewährt; deshalb siedelten der Bischof und das 
Domkapifel nach Mi ersbnr,,' td)er. Von Konstanz aus gingen auch Hestrebungen, 
die neue Lehre im Thurgau zu verbreiten, weslialb ili«- Stadt vdii deti katboli.schen 
Orten und Östreich uiigefcindel wurde, üluicbc Feinde und gleiche Gluubtfiis- 
nnsichten bewirkten nun einen Zusammenschiuss von Konstanz und Zürich: die **■ 
beiden Orte schlössen am 26. Dezember 1627 ein zehnjähriges Burgrecht. (Bull. I. 
S. 41H - ) Am 2H. Jan. 1528 trat dnnn Konsl.niiz auch dem christlichen Burg- 
recht mit Hern b»-i. (Strickler I. Nr. 18.j2. 1S7!). IS^^O.) 

1 Am ö. Juli 1Ö28 schrieb Konstanz an Zürich : Die Fnn- und Ueiciisstddtu 
haben wegen d^ gefohrdrohenden Zelten auf Sonntag nach Jakobi (Juli 26.) muh 
Esslingen einen Tag angesetzt, um sich über den Landfrieden und den letzten 
speyrischen Ueichsabschieil zu beraten und (Je\valtma«i*n'jTe)n pr-.,'!"!! "^ie ali/u- 
Nvenden. Die.se Vi rsfunmlung wolle man In siu lien in der MofTnuii;;, Mittel und 
Wege zu finden, um die Slorer des Friedens aufzulialten ; die Eidgenossenschaft 
werde aus einer Vereinigung der Stidte ansehnliche Stärkung gewinnen. (Strick* 3& 
ler I. S. 639, Nr. 2Q69.) 
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Die ToggenbÜTger verbranten die gdtsen.' 1528. 

Anno domini 1528 bannd eltlich gmeinden in Tof^'^cnb arger 
^alscliaft mit ettlicher gmeinden nicer die götzen uß dei' kikheu 
gethon und veibrent, oucli die meß abgetbou^ deslialb ettlicbe 



5 1 Scliou IUI Jahre 1Ö24 verbreitete sich im Toggenburg ciic Kefortnalion ; 

so meldet« der Abt Franz von St. Gallen dem Bischof von Konstanz, er habe 
die vier Priester in den Gemeinden Kilchberg, Wattwil, Hemberg und Stein vor 

den I^intlvugt zitirn.Mi lassfii (1524, 0kl. 8.); ebtMiso beklagte sich Srhwy/, heim 
LatKlrate in Toggprilnir^'. dass sich dort die neue I^elire ausbreite und i riiiatiufe, 

xo dieselbe nicht aufkommen zu iä«tien. (1524, Dez. 3.) (Striekler I. Nr. Ü12 u. t>.H9.) In 
diesen Zeiten sagte der Abt von St. Gallen dem Able von St. Johann, Johann Staiger 
von Bütswil, den Schirm auf, worauf dieser Glarus und Schwys zu Schutzherren 
annahm. Die Talleute sollten dies(>n Orten Cieborsam schwuren; ali'M sie wei« 
frcrten sich dessen, darauf liinwcisend. ^ic wii n tiiil S. hwi/ und (JI.Eriis nur 

j5 durch Landrecbt verbund«'n; tlies involviere nicht, dass diese Lander üImm- sie 
die holie Gerichtsbarkeit LiesoAsen und ilire Ualsberren seien. Su entstand ein 
Streit, der mehrere Jahre dauerte. Am 17. Januar 1687 verlangte der Abi von 
SU Johann von Schwyz und Glarus, sie sollten seine l'ntertanen in Eid nehmen 
und zum Oeliorsam bringen, und am 17. Mai 1528 beklagte sich Schwyz bei 

30 Toggenburg wegen den scblininicii Krtlppn des lutherisrh-zwiiiglischen Missplaubens, 
verlangte Bestrafung der neuglaubigeti, aufrührcrisclieii Priester, die Wiedereiii- 
wethui^ der Kirchen und die Wiedereinführung des allen Gottesdienstes und 
stellte im Weigcrungsfjüle Gewaltmassregeln in Aussicht. (Strickler 1. Nr. 16S1 
und 1894.) Bern gab seinem Gesandten Vollinaclit thu! Weisung, mit dem Bolen 
von Zürii li, Takuli 'Wcrdmüllcr, nach Olnnis und 1 . '--. iilnirt,' zu reiten und für 
den Kriedeii zu wirken. Umsonst. Junge Leute störten im hioster St, Jobann den 
Gottesdienst und entfernten die Bilder in der Kirche mit der Auarede, habe der 
Abt die silbernen Götzen hinweg getan, so wollten sie die hölzernen auch nicht 
mehr. Dem abwehrenden Batsbolen von Schwyz wurde entgegen gehalten : „Wer 

30 inn hell so fräfen giMiiacbt, daß er ane ein gleit zu ifu n Umi dörfft " (1528, Sept. 
14.) Schwyz, die hohe Gerichtsbarkeit sieh aninassend, wollte die Schuldigen be- 
strafen : tiie Laiidschalt hinderte es. (.Süückler I. 2tX39, 2045, 2105.) Schwyz mabnto 
Luzem, Zug, Uri und Unterwaiden um Zuzug, welcher zugesagt wurde. Die 
Toggenburger wandten sich nach Zürich um Hilfe. Am Montag nach S. Michels 

Sö Abend 1528 (Okt. 6. ?) schrieb die.se Stadt an Schwyz, sie werde Gut und I.ebrn 
zur Rettung der Tngj,M'nbiir^:*'r FreihHten einsetzen. Zürich bot lOOÜ Mann zu 
einer Freifahne und 4U0U .Mann zum Hauptpanner auf. Der Vermittlung gelang 
es, einen Kriegsauabruch zu verhmdem. Auf dem Tag zu Baden wurde ent* 
schieden, dass es bei dem Landreehte zwischen Toggenburg einer- und Schwys 

40 und Glarus anderseits sein Verbleiben habe. (Bull II. S. 14 — 18; .\bscbiedc IV la, 
Wegeün II Bd., Salat L, 210. Rolhenflue, Toggenb. Chronik S. 60 u. s. w.) 
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lennder sV überziehen und straffen wollen; do band sjf ze Zürich 
hilf gesucht; die ward inen zttgeseit; alUo kam nieroan, der inen 
leids th&te. 



Das Türgew begert predicanten.* 

Zur splhen ly't begerteii an die von Zürich die von Diessen- * 
bofpii. Arben, die im Rintal, Ermatingen und im gantzen 
Türgew, das man inen predicanten gebe und bym gotzwort 
schirmen weite, als oüch beschähen ist. 



In Wiiiterlhur l ii.sti'le man sich eUnlalls zum Kriege, wie dies aus der 
Seckelamtsrechiiung von 1528 hervurgeht: ,ltem vsa gen vi jl von dem m&«mel lO 
sfl rösten von des kriegs wegen. Item vss gen gii ß von der kricgRlttden wegen 
vnd einer messif gen Ziirieh. Item v-^s gen ii fi an win, nam man in spitaler 
schür, ftls mati tUr' krip</«?irr(i vsis/.oclj." 

* In Altsteil« n im Heintai. Ai lmn, Diessenhofen und in undeni Orten de.s 
Thurgau verbreitete sieh sehun im Jahre 1524 die neue Lehre; ihre weitere und lä 
tiefere Ausdehnung hinderten die katholischen Landvogte. Der erstgenannte Ort 
schickte zuerst eine Deputation nach Zürich mit dem Begehren nach einem evan- 
gelisehen Geistlichen. Den» Ansuchen wunle entsprochen, indem Hans Valentin 
Fortmf'iller von Watrl«hnt. fler früher in Diesseidiofen <^'e\virkt, alter vnm l.;uul- 
Vügt vertrielirii wi>rd« n war, nach Altstetten reiste. Diesem Beispiel folgten 1:0 
Arbon, Roggwil, Kgnach, Rorschacb und Ermatingen, sich beklagend, ihre Lehens» 
harren, der Bischof von Konstanz und der Abt von St. Gallen „vbersatxtind sy 
mit mi^fipralTen, die nfit kftndtend vnd inen das heilig evangelium verstriektind.*^ 
(bull. II. 2f).) Die vorgenannten ceistlichen Hi rivn beklagten sieh nun hei den 
V Orten, die deshalb auf den 30. Nov. 1Ö28 eine Versiunnilung von Prälaten. ?5 
Edelleuten, Gericbtsherren und vornehmen Personen nach Frauenfeld einberiefen, 
wo beschlossen wurde : „Die Untertanen im Thurgau haben beim alten Glauben 
zu verbleiben. Bei der ßestrafung der Neugläubigen durch den Landvogt ist ihm 
I'nt«Tsiril7iiiij.' /n ^f'wahren. Bei Kri^'L'sanshrueh ist den V Orten Hilfe /u leisten. 
Di«? (iemeinden hatK'ii auf Mittwoch n.d li S Niklnus pl. ,1. eine .Vntwort zu geben." •'^> 
An die Landsgemeinde von NVeinfelden .schickten Ztirich und Hern Gesandte, von 
welchen der aus erstgenannter Stadt eine eingehende Erlöuterung der Verhall* 
nisse brachte. (Bull. II. $, 28/31.) Die Gemeinden beklagten sich bitter über den 
Druck und die Strafen «ler Landvogte: sie wollten treue Untertanen sein, aber 
in Glaubenssachen dürfe kein /wnng herrschen ; nn«'h sii' ii jlti ii die Ansicht v«m 
Zürich und Hern, dass bei «len regierenden Orten in konfessionellen Fragen iler 
Mehrheit kein Entscheidungsrecht zustehe. (Pupikofer II. S«ite 250—256, Strickler 
I. Nr. 2032. 206S, 2101, 2193, 2195.) 
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Ein brüllst bi. 84^ 8. in. 

Aiiuo doiiiini 1528 am sonntug zc nacht vor sannt Grallen 1528 

tilg gienng für uf 26 Bürglca^ im flecken und verbr&nnend Oktober 11. 
yi\ hüser. 



B Samlüiig ward der splttaL* 1528. 

Alk die von Wintertbflr die frowen, so in der SamlUng 
warend, abgefertiget, und man irer stiffter will und meinüng ver- 
läsen, ward von kleinem und grossen r&ten erkennt» dafl nun hin- 
fttr die Sauilüng ein spital solle sin. Do verkoaCEt man den 
loallten spital am marckt, und ward die Samlttng zQ eim Spital; 
die armen lüt fiengen an, darinn ze wonen in der wocben vor 
sannt Gallen tag. 



Man koüflt das Lörlibad.' 

Anno domini 15*28 koüfftend die von Winter thfir die bttser 
lAnnd güter, so zürn Lörlibad gebörennd und verkouffiend die 

• Ks <iit>t in der i^chw^iz 4 Oiie mit d«Mii Namoii liiir^'l^n: in rii. Oh- 
walden, Kreil ur«: uiiri Thurgftu; wuhrscheiiilicli ist hier dos letztere im Bezirli 
Weiiifflili'ii ;j< riii'iiii. 

• Der ^^pilul war eine Vermjrgungi^nbtalt tiir Anne, Üetagte, (jebivciiliche 
SO und Kranke und schon im 13. Jahrhundert errichtet. Am 10. Nov. 1906 verkauften 

um 16 Ü H. die Geschwister Suartx und Suter aus Winterthur dem Meister und 
den Dürftigen des Spitals daselbst einon WLMn>;arten samt Trotte und finen Acker, 
am „Liniporpc'* gr*k'j;en, und am 1'^ fi ln-. l.']17 sfift.tr Ai.'iir>. du- fn'ihi'n^ Kö- 
nijrin von Un^iarn, einen Altar und eine Kaplanriptnuiile nn Arincnspilal zu 

U WinlerUiur und setzte dem neuen I'frundhcrren ein jahrliciicä Einkommen vuu 
3 Marit Silber aus. (2 Orig., Perg. St. X. W.) Dieses Gebäude stand am Harkte 
unterhalb des frühern Kaufhauses, an Grot^se und Höhe sich vor den Nachbar» 
h.'iusern nielit nttti-rstiieideml. Im .I;iliii> 1528 zogiM) ai.^f» dif Spitalpfründer in 
da«5 Mfuis ?ni' SMiiimlunp, das in ii< r N'alie des Jetzi^'en Koni^rsliofcs lag. In 

30 den Jabren 178Ö — 17üO wurde der obere Spital neu aufgebaut. Der Neubau des 
untern Spitals am Rindermarkt, jctxl Neumarkt, fallt In die Jahre 1807—1814. 

' Der Name Lrirlibad kommt von Lören, die Lcrchtanne, die Lärche (pinus 
larix) Oller von Lor«'n, eint; Waldung: mit Slfin;;»'roII. (Sehwei/,. Idiot. S. 1374,'7Ö 
und Hrandsletler. < >rlstinin<Mi Nr. (M^.) Ks lag auf der Siid«t»ili* t!<'s I,iiidl>«Tges 

»5 und WHj' 8cbon im lö. Jalirliiuideil erbaut. Der erste liekannle Besitzer liiess 



1628. 
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hüser und ettliche güter wider; ettliche band s}' zürn Limperg 
ingezünt und band inen vorbeb&Ufcen den brünnen etc. 



Ein uüouf ze Bern. 

Im vorgenannten jar erb&b sicli ein widerwertigkeit zwflschen 
denen von Bern und diu iren von Sibeutal,' Hindersewen* * 
und Haßlau' von der kilcben güter wägen; darftmb die Siben* 

Uans Sattler, Kaplan in Wintcrthur, der es an Aberli Bofthart verkaufle, welcher 
auf das Gut vom lunker Otto Hochmefinger, Bürger in Stein a/Rb., 100 rh. fl. 
entlehnte (1471). Am 1& Afwil 15d7 bezeugten Bürgennetster und Rat in Zürich, 

«lass ihr Bürger Jakul» Meyß, Kaplan in Winterthur, für sich und seine zwei lo 
Brüder, allf Hi i htf. wf'If li*' ArlH);jri'5f !l*^«ri iiiid Ilaii'; ^V<'l^t•r auf dem L^trlibad 
hatten, auf «>tlener Gant um 200 rh. tl. Kapital und 10 rh. 11. aui»ätcheiide Zinse 
gekauft habe. Das Lörlibod war damal« ein etnbeachlossener (umxöunter) Buf, 
XU dem S Häuser und tiofsUltten und das Bad, Terner 12 Mannweric Heuwachs, 
40 Jttcbarten Ai'ker, 10 Jucharten Weide und 2 .luchartfu Rehen «.'rhorten. Die IS 
CütfT kamen li.ild wieder auf di«* <*.rnit, hei wi'li li> r dii» Kirch. •ii|>nr;.'er Hans 
Bußhart utul Hans Kreis uni 12 S Haller heide Häuser auf d«Mn l.oilil.ad samt 
der AVidem, des Dutten Gut. Weier, Wiesen und was von allersher zum Bade 
gehörte, »uhanden der Pfarrkirche in Winterthur kauften. <1527, Hai 39.) Gleichen 
Tages erwarb Kaplan Bucher in Winterthur einen cum Lörlibad gehörigen Wein- to 
garten im Tossertobel am Lindherg. Bas Lorlihad samt rnigeluiudr- gehörte somit 
•/um Wintei lIinnT Kirchengut. Da die frühero Hesit/er und Weher vom Hofe 
nicht abziehen wollten, kam der Bündel vor U. uiul Uat in Zuru-h, die zugunsten 
des Käufers Jakob HeyA entschieden. (1527, .luli Ib.) (3 Orig., Perg. St. A. W.) 
' Dieser Streitigkeiten wegen mag sich die Fertigung hinausgexogen haben, weshalb » 
wohl der Chronist Laurenz K<>s$$iiart den Kauf in da.s .lahr 1528 verlegt. Die Ge- 
inriihle Oherwinterthnr \. ik;uifle am 28. Januar 1544 um AbO ff [hill< r ritv^n 
Lnifang (umTfinnles Gut) beim Lnrlibfid. wobei ausdrücklich bemerkt wurde, dajjs 
der Brunnenihiss des Ltirlihades ganz allem der Stadt Winterthur gehöre; sollte 
er einmal ausgehen oder wenig Wasser laufen, so dürfe Winterthur nach ihm m 
graben und ihn bis an das «Töbeli" suchen uikI zum Gebrauclie der Stadt nehmen. 
Dieser Einfang kam später ebenfalls in den Be.sitz von Winterthur. Der TA>rlibad- 
hrunneii wnnle nachher zu den beiden Quellen im Moi kentobel geführt und das 
gesamte Wasser in die obere Badstube in die Stadt geleitet, weshalb diese noch 
1860 das Löriibad hiess. Einen Teil der Güter des Bades zäumte man zum 
Undberger Waid ein; die Hiuser sind längst verschwunden; doch führte noch 
zu Anfang des 18. Jahrhunderts diese Gegend am „Limperg* den Namen Lörlibad. 

• Jetzt Simmental. 

• l'nterseen. 

a Haslilal. « 
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taler und von Haßleu in das kloster Hinderlappen' fielend, 
frassend und trünckend da. Die von Unnderwalden zfigend mit 
ofTnoin pancr zu den ungehorsamen; aber sy mustend bald 8chaot^ 
lieh tiiehen; darüÜ ward Yil kriegs, etc.* 

6 i Früher auch: In der Lappen genannt, jot/t iiiterlnken. 

' Von Unlerwalden und Uri aus wurden die Bewohner dea Bemer Ober- 
landes Eum AulsUuide gereizt, der durch das strenge RefommtionsniMidat noch 

vei>5n)ssert wurde. ObjjU'ieli es nach dem Stanser Verkommnis den einzelnen 
Orten verfH)len war, die. Untertanen der andern Kantone rn iitilerstülzeii, zo^;en 
10 che (interwaldnur mit uiTeneni Panner zu den Aurnihrerii, dw auch von dea an- 
dern katholischen Orten Hälfe erwarteten; offen wurde gesagt, man wolle den 
Bemer Nachbaren helfen, dass sie von dem Ketzerglauben weg kfimen. Bei 4000 
Hann Iahten bei Unterr^een. Da» Kluster Interlaken wurde (;ephindert. Itcrn 
saniniclte Truppen und bat Znrieh un» eidgenössische*« Aiifschcn. (15'JH. Okt. 2J).) 

15 Znrieti hoi» 3000 Mann aus und schickte den BürKenneister l>ietliehn Hoist und 
den Schultheissen Hans Efllnger nach Hern. Der Aufsland wurde niedergeschlagen ; 
die Unterwaldner mit den Hauptaufwi^lem flohen, von den Hemern auf Befehl 
der Regierung nicht verfolgt. Montag vor Martini (Okt 6>) 1628 war die Ruhe 
wieder herirestellt im Berner ülierland. Aber nun begannen lange Verhandlungen 

so wegen der Teihiahme Unterwahh'ns, ja es droht*' der Ausbruch eines Bürgerkrieges. 
(VgL Uull. II. S. 21—25, S. 74, 80, 120, 124. Strickler I. Nr. 2173; ebenda siehe 
die vielen Akten betr. das Eingreifen von Obwalden, Uri, Wallie, den Feldxug 
der Bemer, die Vermittlung von Freiburg und Solothum und anderer Orte, die 
Urteile über die nadelsführer, ül)er die langen Verhandlungen mit (Jnterwalden 

16 belrefTend Gennä,'tuuiig, Bezahlung der Kosten u. s. \v.) Dieses '^esehiehtüelic 
Eroigtns spiegelt sieii in der Winterthurer Seekelamtsreelniung wie folgt: ^Iteni 
vssgen ii S {viii ß vm schmaltz zt\ ilem m&s niel in Burner krieg, gab ich Hans 
Maler." „Item vssgen 1 ff vm aalti in Bamer krieg gab ich dem Schellenberg." 
Bürgermeister und Rat in Zürich forderten Schultbeiss und Rat in Winterthur 

ao auf, 140 Maim zum Ansmarseh l)ereit zu halten: „VIT die schweren sor»/l(lifheii, 
seltzamen leulT \ ml al1erl< y tri'»wtirif:en, so vns vilfalleiigklif h fwpernK t, habent 
wir za vuser statt panner 4000 .Mann vägenommeu vnd vdi 140 man vITgelcgt, 
daa ein Jeder mit schflch, haraaach vnd gwehr sich rfiale vnd vns warte. Es 
ist euch vnser will vnd meinung, das ir die, so sich der büchsen gebrikchent, 

35 bescheidint, das Si bnchsen vnd sunst dhein ander gwer nemint vnd sich dero 
gebruchiiit u. s. w (15'i8. Zinstag in der Pflngstwuehen (Jinii 2 )" (St A W thur. 
Orig. l'ap.) /.un«*h sela-iel) an den Vogt in Knunau, er müs.se sich erkundigen 
über die ^Ujsichtcn von Scitwyz und Zug. »Witer vns langt an, wie unser Eid« 
gnossen von Schwya in etwas unraowen wider uns sin sölleu" ; er solle sich in 

40 Zug aber das Verhalten dieses Ortes vergewia«ern. (1628, Okt. 2.) (Egli Nr. 1-19G.) 
Zürich verlangte von Winterthur, UO Mann für eineti 7.u7.\\,r nnrh IltTti in Üen it- 
schaft zu halten: „Tns habent vnser lieb Eidtgnossen vnd dinsteiiln Ii mithurger 
von Bern geschneben, wie die iren im Überland sich abermals ctnbört hätten 
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Bi.s4*,t.i3s. 3Proweiifeld begeit ein predicanten.* 



1529. Anno ir)2H uf iuilaririgon (leren von Frowen fehl ^'ahennd 

unnsere lierrcn von Z u rieh ini-n widiTümb ^'en sunnt Joliannes 
usseitliall» Uer stat Fioweiifeld her Moranden Scliinid, der 

mit anwig, das inen vnser Eidtgnossen von Ynderwalden tfizuchint 1528 Son- ^ 
tags vor Sj-monis et Jude.* (Ukt 2b,) (Orig. Pap., St. A. W.y Gleichen Tages erging 

< in ähnliches Aufp-bot an die Vofjlf» zu Grüningen, Greifeiisee. Kglisau. Hf^^ens- 
Ip iv'. Kiioiiau. Audelllngen, Wädenswil und an Stein. (Vgl. Kgii Nr. 1506 und 
Al.si l,. p. 1422.) 

Am 2. November 1528 erhielt in Zürich eine Olierliommiasion Vollmacht, ifr 
«o allen Zelten, Tag und Narlil, sich tu versammeln und in den ^gmeinen, suo« 
fallenden lmiirl(>ln iiiirl sachen notdürftige Hirseliung z& tun als si g&t, nutz und 
notwendig wirt heduneken" u. s. w. Il«ren AiKirdnnnpMi nuis.Mf man .sofort ge- 
liorclien nriit Ausnahme des \i)s7m,;<'s des Sia*lt|iaiiners ; «lieser liefehl verblieb 
der Hegierung. (Egli, Nr. lölU.) Alle;» «Irängte zum Kriege. I* 

> Die Einwohnerschaft Frauenfelds war der neuen Lehre sugetan ; aber der 
Landvogt und die adeligen Geschlechter hinderten deren Einführung. Der Pfarr- 
iiHfer v(»n Kurzdorf (Sankt .loliaini) Morandus Schmid. Bürger von Winterhur, 
wurde im Jahre 15"2fi vnni f,;iiHlvi,;.'1(' am ll' i';.' vertrieben und vt^rhnnnt. Im 
Spatjahr 1Ö2Ö kam an seine Stelle Joliannes zur iiurg, der aufangüeli m (ilauliens- so 
snclMm eine unentschlOBBene Stellung einnahm und deshalb von dem Landammann 
Martin Wehrli in Frauenfeld gestochen wurde. (22. Dez. 1S28.) Der Cbeltftler, ein 
Anhänger des alten (»iauheus, wurde nur milde bestraft, wortdier sich /.iirieh be- 
klagtiv In Kiir/(!.>i r wui '!" vni Mfn / 152^ d^ r evan/eliselie (lotlrsdiensf cin^e- 
ftdirt, und Zurieli ordnete dorthin wied«>r den Morand Sehmid ah. Auj 19. März 
gl. J. führte uueli die Kirehgemeinde Frauenfeld die Uefurnialiun ein, und die 
Geistlichkeil schtoss sich ihr an. Darüber wurde der Landvogt Stocker so er* 
sumt, dass er eino «eitlang seinen Aufenthalt anderswo wälilte und sogar den 
neuglauhigeii (.oties<li> iist störte. (Pup. IL S. 263—267, S. 310. Strickler I. 
Nr. 2054, II. Nr. fJO, l'.M ^ SO 

Murund Svhniid, l'redikanl zu Sl. Juhann in Kurtdorf Itei Kraneideld, hei- 
ratete Anna Schenk, weiland Nonne zu Töss, eine Schwester des Burkhart Schenk 
zu Mammertshofen. Sie und ihr Uruder Burkhart starben mit Hinterlassung von 
Kindern. Nun entstand eine Erhsehaftsstreitigkeit zwischen dem iMedikanten und 
«lern Junker Hans l'lrieh S( li. nlv \ >ii Iwisti 1, (ii i irhJslierrn zu «^herlMiren, Bruder 5ä 
dt*r vorgenamiten Ge.-^rhwisler Vt»gt der Knuier vor Gerieht war Alexander 
KcHselring. Jakuh l'rei des Itals der Stadt Zürich, derzeit Hauptmann und die 
Räte des Gotteshauses St. Gallen fällten nun folgenden Schiedspruch : Junker Hans 
ririch Schenk zahlt den Kindern 600 0. Konst W., davon das eine hundert dem 
Morand S( hmid. dem Vater der Kinder, für erlittene Kosten und Sehaden, den 40 
l'.esl in zwei Hjden. (4. Juni 1530 ) Da d» r Junker mit tlen Zahlungen saumig war, 
wurde er reehtlich Lelriehen und seine tlüter in Weiufeldeii in Beschlag gelegt. 
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vonnals oAcb da iras gesin. In denen tagen giengond die götsen 
itn Türgew gar ab und glich darnach die meß, ja oficU ze 
Frowenfeld. 



Vom Bit uff dem Xeflthor.^ 1529 

t Anno domini 1529 umb Pfingsten band die von Winter- 
thflr uf das Ke fitbor ein kleins tamli gemacht, mit nn ge- 
deckt; desselb sin ist an pfiflfen in der orgalen gesin der kilchen. 
Man batt die gloggen, so im allten sintal gebannget« in das tbttrnli 
gebennckt, das die stQnd schlecht. 

10 Am Sambstag vor Bartholomei in diesem jar ward von ^ 
meister Larenntzen Liecbti* dieselb zit gar iisgestellt nnd nfi- 



Angplogeiiheit wios der Oliumer I^andvogt ftemiiarl Sclücnser vor das Lud- 

periclil (Ifi'V2. \piil 9.). iinil am 21. Oklolipr i:\ J. .sU'lIt»'ii Srlmltlieiss iitid Rat 
in Wintcrthur dein M<>rn»ifl S<iiinid, I*r»'dikniit«.>ii in Kur/.florf, für dieite zwei 
15 Urteilshrii'f«' » in VidiiKn- aus. (Ori;:.. Pag., St. A. Wthur.) 

* Am 9. iK-z. J527 wurden die ürgt'ln in Zürich abgebrucheii : denn man 
wollte in Zukunft beim Gottesdienst weder Gesang noch Orgelion. (Bull. I. S. 418.) 
Dos Verbot, In den Kirchen zu orgein, erfolgte von der Zürcher Obrigkeit schon 

im Timi 1524. (Bull. L S. 162, T,iih Nr. 547.) Winkrthur Mirtc nach. Oer kriege- 
SO ri.*"« li' ii />*it»'n wfijon wurrl^M die Befe.'itigun(rsmTke <]'-r Siadt in ^'-'ind 
gestellt und vcrsUirkt. Daa Kefitur, später Zeitglockcuturm uder unterer lto((ei) 
genannt, bildete ursprünglich das untere Tor der Altstadt und schloss die Markt- 
gasse von der untern Vorstadt at». Wie immer sind die Angaben des Chronisten, 
die er l>etrelTend Winterlbur macht, richtig; denn die Set kelamtsrei-hnmiK von 
*i 152^) tH'M.-t: „ItfMn vs«(/»Mt viii ß dem Urm« Mnler von deui fäiily \ fT dem Kefy 
tor. Iti-m \s>'/>-n V ß von »in. als man d< ii dum in hat derkl vfl dem kefy tor." 
lias Zinn von den Orgelpreifcn reichte nicht au»; um 202" kaufte man noch solches 
von Ulrich Sulzer. 

* Zu gleicher Zeit war Aarau willens, eine Uhr anzuscbafTen, um deren 
io Erstellung sich Laurenz Licchti hewarb. Sehulthoiss und itui in Winterthur 

.stellt«'!! ihm hiezu «-inen Empfehlung.-ihrief aus, in welchem es heilst, <I;i>< er in 
fl'T Fabrikation kitstlii her und .selts.uner l'hren srhr erfahren sei, für Wmterthur 
ein mächtige» Werk erstellt und »ciuit Kuni«t auch anderswo bewiesen habe. 
(Troll a Teil, S. 180.) lfi2R, Johann Evangelisten Tag. (Dez. 27.) Ein «hulicbes 
95 Empfehlungsschreiben richtete Winterthur an Schalth«iss und Rat in Thann Im 
El.sa.«is. Lauivnz Liechti hatte in Winterthur ein Haus ^ckaun, an dem er ver- 
.schiedene liauliffte VcrandrTungen vornehmen lies.«*. wob<'i er mit di'm Junker 
Wolf von lireitenlandenljerg der Greuie wegen in Streit geriet, den der Hat iu 
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gemacht; es ist ein küD&tiicfae «rbeit und costet ein statt nl 



1529* Jakob Keyser ward verbreimt.' 

Anno domini lb29 am 29 tag Meyens ward her Jakob 
Keyser, den man nennt Schlosser, ae Schwitz offennlich von defi s 
gotz Worts wägen Terbrennt 



Wintfrthur au 11. Dez, 1528 K»*rithtlich <iitsclii»Mj. Im Jahre 1545 fryla^rs nach 
f.ru. i> nii lini Ii Mai 8.) schrieU-ii S. Ii uml Rat in SoloUiurn an Srh. unii Rat 
in SS inUTthur, woil «Irr M»'ist<T I«aurf*nz Lifditi dort eine Turmuhr ersU'lU, aber 
wegen krankbi^it nicht hatte vollenden können. In diesem Jahre starb der be- lo 
röhmte Chrponucher« denn gl. J. schrieb Sololhum an dessen Witm'e betr. die 
unvollendete Stadttihr. (St. A. W. Orig. Pap.) 

* IHe Zeichnungen zu einer a«lroi)omiselien l'hr im Ketipturm sin«! nrn^h 
ira städtischen Arrhiv vorhamlen. f'lier das Werk pibt eines der rihitter foli^cnde 
Auskunft: „Ittcm das werrk ist aulT 4 stund ülK^rs^ fzIt vnd «äi-hl' f'ht Hie hnlh vr i& 
vnd ditx gaiiiz vr vnd die liertlcl vud »eyset die gaiitz vud die iiailj vud die lierttel 
vnd we;«el denn monscheinn vnd 12 xeicbenn vnd die 7 blanettenn vnd denn 
•ufgang vnd den nldergang vnd die tag leng vnd mitttag, miltemachL* 

Cher 250 Jahn- lajr die Familie Liecbti der l'hrenmachcrpikuii=t dl». Auf 
I„n»tr«"fi»z Lieehli fnl'/tf Jakoh Lierhti u. s. w. ais Sfndluhremna<*her ; von lß99 bis £t 
1740 Iis. Ulrich Lieehli, dann de.H»en .Sohn Heinrich von 1740—1771. Der Stadt- 
ubrenmacher wurde vom Kleinen Rat gewählt; aus dem Kirchenamt erhielt er 
jihrlich eine Besoldung von 10 S an Geld, bei der Rechnungsahnahme 16 ßj von 
einer Uhr auszuputzen 5 8, ,fur Glocken salben und Kahl stellen". 

* Jakoh Kaiser, genannt Si hlosser, von Uznach gebürtig. Pfarrer in t5 
S. hwr-rzenbaeh, Kanton 7.üri* Ii. Iii' l! dif Tinuungspredigt. als iler erste Priester 

III unserer <»egend, Wilhelm liouhii in Witikmi, in die Ehe trat, und verheira- 
tete ^ich selber am 9. Nov. 152^. Früher ainlele er als Pfarrer auf der Ufenau 
und erafimte die Scbwyxer durch seine eiftigen Predigten für den neuen Glauben, 
ebenso dadurch« dass er den Palmesel gegen einen Sägebock vertauschte. Von w 
Greifensee aus. wo er wohnte, ging er häufig nach Oherkirch l>ei Uznaeh. um 
die evnnpelisi'he Lehre zu verltreiten. E.seheiiliaeh und I'/nnrh gehörten zum 
Gaüter, ulM?r ilas Schwyz und tilarus regierten ; tilarus führte damals die Ober- 
hand. Schwyz legte 6 Mann bei Eschenbach in einen Hinterhalt, die den Kaiser 
am 2S. Mai löS9 gefangen nahmen und nach Schwerz führten. Zürich schickte » 
den .'>«'4-lcelmeister Hans Edlihaeh dorthin mit dem Verlangen, Kaiser müsse in 
I'-Tiuf h vor ein (Jerieht gestellt wr-nN'n Iiii' Mi'isi ui hatte keinen ErfuI^. 
Schwyz wollt.* zeigfii, wie i-s jedem geiie, tier es wage, in seinem (lehiete oder 
in «einer Machtüphäre die Refoniiatiun zu verhreilen. iJio Landsgemeinde be- 
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Vom jungen Lanntzen ze Liebenfels. 



In selben tagen erhüb sich etwas zwitrackt zwüschen dem 
jttngen Lanntzen ze Liebenfels und ettlichen puren im Tfir- 
gew. Der jüng Lanntz halt an im eins püren tochter, und der 
pür wollt in mit recht fürnamen ; aber er mocht nie fürkomen, 
und 80 dick der jüng Lanntz wollt, so was die tochter by im. Do 



schloss am 25). Miii ir>21>. Kaiser müsse den Feuertod t rlcidi ii, timl rf.is Trleil 
wurde gleichen iagcs vollzogen. Der Zorn Zürirbs stieg aufs lioch.ste. kai.sers 
Martyrertod war eine der vielen Ursachen des ersten Kap|>elerkrieges. Die Ent- 
>i> Schädigung (100 Kfonen) an die liinterlassenen veruraaichte bei der Aufstellung 
der Besiinimungcn des ersten Landfrieden» viele Schwierigkeiten. (Bull. II, 
S. 148. Eidg. Asch. IV., Strickler II. Nr. 896, Nr. 4124. Das weitere Uteratur- 
Verzeichnis siehe hei Wyss'Finsler S. 117.^ 

' Die Lnnzeis /.u Liebenfels waren Ausbur}.'*^" von Winlerlliui' iind /alilti«n 

16 der Stadt jahrlich 3 fl. Steuer. Der Thurgauer Landsturm zahlte 400, nach 
andern 4000 Mann. Es verbreitete sich die Meinung, der Mord sei aus feind* 
lieber Absicht gegen Zürich erfolgt; Bern hielt den Ausbruch des Krieges gegen 
die innern Orte für unvenneidlich ; aber Zürich leitete den H.uidtd auf den 
l^^rhf.swei>. Heinrich Lanz von Liebenfels schrieb an die Zfin lii r lidt. ii, er he- 

<o dauere den Tudschlag seine» Sohnes, doch trng<> er an demselben keine Schuld; 
er bitte sie, dahin lu wirken, dass die Thurgauer Gemeinden ruhig bleiben und 
ihn nicht scbidigen würden. Der Sohn besitze kein Vermögen, doch sei er 
liereit, in gütlicbf !'nt ihandlungen einzutreten. Die Tore des Schlo.<»ses öffneten 
•^icb. und flif Aii'/i kla^'tcn, tniter ihruMi muh IFvi/ Dii-ti-ich von Latidcnhorg, 

S5 der wegen seuies Verbrecheu.s am Helfer von Krauenfeld tbiriitig war, übergaben 
sich der gerichtlichen Gewalt. Der Gerichtstag wurde auf den 2. Juni 152U an- 
gesetut; die Frau und die Kinder des getöteten Heinrich Frei von Neunfom 
verlangten Bestrafung und Entschädigung. Die gerichtlichen Verhandlungen 
rntisstiMi riiv^r-^t« !lt werden, weil der junge Jakob Lan? tödlich i rkrankte. Am 

80 21 .lull l.')'i!) wiini.' ein gütlicher Schiedspruch gefalll fnl^:( ii(I(Mi hdialtes : „Drr 
Vater Heinrich von Liel»enfel.s zahlt der Frau, den Kindern und der Verwandt- 
schaft des Gelöteten 1006, der Landschaft Thurgau ftir Zehning, Sold u. s. w. 
1276 Gulden; die 80 Mann, die den Jakob Lans nach Frauenfeld führten, und 
die Wächter müssen auch entschädigt werden. Kommt der Totschläger zufällig 

85 iti rill \Vii1.<;h!in>*. wo Kind'T odt>r Vt*rwf»>idte des Entleibten sind, so mtis«t er 
ihnen weichen; kommen sie aber nach ihm dorthin, so sollen sie ihn ruhig 
lassen. (SOhnung eines redüchea Totschlages.) Das Gescbdti, das die Gemein- 
den aus dem Schlosse wegführten, soll surückgebraebt werden. Was im Schlosse 
verzehrt wunle, muss nicht vergütet werden." Manche Orte f rlio.«t ii ihm die 



40 gerichtliche Dus.se (Buü. 11, S. 147, Slrickler U, Nr. 401—404, 406, 433, 466, 
Puptk. 11, S. 27»-m) 
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henckt der pür ein gesellscbafft an steh und sochim für Lieben fei 8. 
Also erschos der jüng Lantz tocbter vatter. Da kamen erst vil 
pflreu für Liebenfels, und als die von Zürich dahin kamend, 
gabennd sj das sdiloss uff. Da fand man Hfig Dieterich von 
Landenberg, di u furt man gen Frowenfeld; glich darnach oöch & 
in einer rofibar den jüngen Lannizen; deraelb gab gellt und ward 
allso ledig. 



Bi. 55, s. 139. Vom aiifang deß kriegs, den die von Zürich mit den 
1529. V orten gelicpt Uand. 

Die von U n n d e r w ;i 1 1 d e n Molltcnd einen lanndvogt gen w 
Baden inäetzeu, alls denn die zyt erfordert. l);i<? wolten die von 
Zürich und Born inen nit gestatten ; dann s\ warind buntprücbig 
und bettend sich noch nitt mit denen von Bern besetzt.^ 

*) Siehe Beilage: Erster Kappeler Krieg. 



* Die koiile.ssiüiH'lk'ii (;('p<M«s{«tz«* viTsduti iU n sich auf Ijcidi^n Seiten dureli x& 
Gowallaklij, dureli Soiidcrbündnissc, durch ri)«'r.srliülluijy des Geguers mit 
Spotl und Hohn immer mehr. Uelde Parteien drängten zum Kri«^. Den 
Zankapfel bildeten die gemeinen IIem>eha(len, wo Zürich und Bern den Grund- 
satz diin-}i7.uführen siichleri, du-ss in Glaidienssaclien niehl die Mehrheit der 
re^'ierendfn Orte, sondern die Mehrheit d^r slimmhereehlijileii Hürjjer in den tO 
Kircligumcindea eiiU*cheide. So gewunii Znrich, seine Stellung als Viirort be- 
nutzend, den Thurgau der neuen Lehre und verschaflle sich auch ohne Berech> 
tigung einen massgebenden Einfluss im Gebtete des Abtes von St. Gallen. Am 
meisten Gewicht h>j;ten Zürich und Bern daranT. das freie Amt, namentlich 
Ureniparten nml MelUnpen, dem Kvari'/elinm zu jrewitmen ; denn schloss sieh 8& 
diese Ge^^end ihnen an, »o waren die wichtigen Reu»süt>ergange in ihrer Gewalt 
und damit eine gute Verbindung zwisdtön beiden Orten hergestellt und den 
V Orten ein Ausfallstor verschlossen. Die Wichtigkeit dieser PUttze zeigte sich 
in allen .«spfitcrii Glaubenskriegen. Wirklicfi .schlössen sieh Hremgarten und 
Mellin^'cTt (l. ii I(.fi>nnierten an: Am Sam-sln«: vnr ('sli-rn. 27, M,irz 1.52!), ver. SO 
hrunnten die Mellinirer auf dem Kirchhufe ihre „Götzen", und am 2(5. April 1529 
folgten ihnen die Bewohner von liremgarten und sfiüter andere Gemeinden des 
freien Amtes nach. (Wyss-Finsler S. III, 114, BuU. II, S. 69,^.) Die freien 
Amter stand. n unter der Oherherrscbafl von Zürich, Luxem, Schnryt, Unler- 
wnldcn. Zn^' mid Hlani-.. It r Stn it AVf<pr>n der Teilnahme l'nterwaldens am SS 
Aiif.slanrI irii Hitih t (Hwriaiul war lux h nu ht beigelegt. Nun war di*' U.Mh<> an 
l'nterwaldeii, lu das freie Amt und nach iiadeii einen Landvogt ahzuordiieii; 
allein auf einem Tag zu Baden (86. Mai 1529) beschlossen Zflnch und Bern. 
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Item die v ort: Lucern, Schwitz, Ury, Zug, Under« 
wftlden sind heimlich mit einanndren deß räUg worden, so gy den 
lanndvogt zc Baden ingesatztind, wollten f^y Baden besetzen; 
Mellingen, Bremgarten '.v.^d die im Wagental straffen von 
sdeß wägen, das sy die meti und götxen Jjannd abgetbon und an- 
hanugend der evangelischen s( cten. 

Uff solichs am fünften tag Bracli( ts anno 152d, was ein Juni d. 
Sanibstag, sind die von Zürich mit vj" (()( )()()) mannen iifigexogen 
für Züg, Itlgertend sich ze Kappel im klostcr.' 
10 Am Zinstag, was sannt Medardas tag zügent die von Winter- ^ 
thür uß mit Irrrr (90) mannen. 

Am Mitworh, was der 8 tufj Rrachmonats kam der vo^t von 
Kyburg llanui» Rudolf Lafatier^ gen Wiuterthür mit der 



d«;ii neuen Ijiiiilvugt ni«'lit aur/i«>lR>n zu lassen, weil l iilerwuldt^u tliireli Nii-Iit- 

15 innehaltung des Stanser Yerkommnisses seine Anteilsrechte an Ueii genioinea 
Herrschaften verwirkt habe. Aber Luxem und die Innern Orte wollten Unter» 
walden mit Gewalt zu seinem Hei hie verhelfen und forderten die Östrcicher in 
Wahlshut auT, vorn Hheine her ilic Rt H u m irrten :ni/ii<j:reiren. her A iisfiilminvr 
dieses Seliaeh/.nges kam Z,iirieii /iivm , imii ni i s atn 5. Juni 1529 mit ;")(>() M.iini 

20 unter Ulrich 8toll Muri und Ürenigitrten Itesetzte, den .\ufzng des l'nt»'rwHklrier 
Landvogtes Anton Adacker verbinderte und die Verbindung mit Bern hentellle. 
{Wyss-Finsler S. 117, Rull. 11. 149-155, Eidg. Ab. IV 1 h, S. 196, 385. Stricklcr 
11, Nr, 415, 418. 4'23.) 

' l>er Aufbrueh der Zürcher Hauptmaeht niit '/wiiij^li tmi-li Kapp<'l fand 

25 erst am 9. Juni statt. (Vcrgl. VVyss-l iiujler S. 120, lUdl. II, Itki. Ahseh. IV 1 b. 
£^ 21U.) Am 5. Juni wurden die Mannschaften aufgeboten. Von Kappel aus 
sandte Zfirich nach Zug den V Orten den Absagebrief, der am 8. Juni ausge* 
fertig worden war. und mahnte Bcm und die befreundeten Orte zur Hülfe. 
lUull. II, S. 167. Striekler ) 

30 * Dem Kihnrt.'er l.andvogt liaiis iSiidtiU Uivaler liel die seliwieri^'e Anr};jd»e 

zu, den Thurgau und das (jcbiel des Abtes von St. Gullen zu besetzen und 
gegen allfSiiige ustreichische Einfälle «u schirmen. ZQrioh, einen Ausbruch dei* 
Krieges voraussehend, hatte schon im lahie 15^ eine Volkszählung veran- 
staltet, die In der firafsehall KihuriT .W?!». tti fler Stadl Winterthur allein 37I> 

35 walTenf.'iliip' F.eule er^^ab. Lavater /<v_' rMH' li- r hid)srhevteii \fnimcn. flanniter 5() 
Bürger von Winterllmr, aus, niarsehieite am U. Juni über Kl^^g nach Wil, wo 
die Thurgauer lu ihm stiessenj am 10. besetzte er Bischofoell, am 11. Horscbadi; 
nachher mussten ihm die Gemeinden im Rbcintat trotz des Widerspruchs von 
Appenzell huldigen. Dies TOissfiel den Bernern, die Zürich vorwarren, die Be- 

40 Setzung dieser fiebie)»' \fnirs;i<-be ^rrosse Koslrn. nt;il Zürii Ii ii.iln- ifavon ganz 
allein den Nutzen. Zririch suchte zu lieseliwichtjgen, indem es antwortete, ea 
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gnfschafft fennlin. Da ward TOgtWindscb von Illnow hoptman, 
Claus Scbümacber von Nefftenbach fendrioh und der wirl 
zu WalÜBsellen zur Linden lötiiK P. Demselben vogt von Kvbürg 
gab man zu Meister Hannsen Blnwler von Züricb und lu>r 
Heinrich Brennwnld, propst /ü Embrach und pflAgerzü Töss;^ 
die würden verordnet gen Wil. Aber der apt von sannt Gallen^ 
mit sinem rat ist danron, naromlicb so ist der apt in karrers gestalt 
über see gefam.' 



nehme nllf.«: zn fr«'?ii«'ifisantfr Haiirl oin: -/u<loin soii'ii ilic }M»srt/t> ii Tifhit-t*' v'tn 
jfutes L'iil».'r|»liunl, bis die Kriogskosten bezaltit seioii. ^Wyss-l' iiisler, S. 122, iO 
ItuU. II. 172, 157.) 

Hans Rudolf Lnvater, geboren 1491, Glaser. 1612 Teiliielimcr am Zug 

iiarli l'axin. 1521 Fähiidrirh tiiiter Kaspar Göldli im L^inlarkfrikritv. 1524 MiN 
(cViftl (ler Gcsniiilt-rliarf an Cli riifus Yfl. zur Kirün-itititi,,' di'.s rru*kslriinlii.'i'u 
S4i|(|t's. S<Mt 1Ö2Ö UuuhoKt kilmr^i. ofl«'rs aiirli (IrsaiulUT an Tagsutzutigf u. l* 
Zwiiigli schoiikU' ihm jrrossr.s Vcrtraui'n. (\Vys.s-Kins|i»r S. 122 ) 

1 Der Abi von Sl. Gallen, Franz von Geissbort?, hatte sich aus d«;m Kluster 
ftitfemt uml seine Residenz in Rorschocb genommen, wo er am 21. Märs 1529 
starb. Sein Hinschied wurde geheim gehalten. Im Einverstindnis mit den 
innt'rn Orten v»»rsannn<'ll»'n sich in Rapperswil dir Cnnvcntnalcn und waliUcn W> 
im Gt-hiMmt-n zu seinem NachfolK^'i* Kilian Germann, auch Kunffi. p'nnnnt. Uic 
Schirmorte Luzern und Schwyz .slnnmlon der Wahl zu. nai h langj-n-m Zogc-ru 
auch Glariis: Züricb aber versagte die Anerliennung uml n;\\t dem LAndvogt 
Lavater den Defehl, ihn in Wil gefangen ta nehmen. Hechtveitig gewarnt, floh 
der neue .\bt über den Bodensee. « 

• Da» Winlerthuivr Stndll»urh VI t'nlhall f«>lv'»'nihMi Kinirap : Vßzup vnd«'r 
da.s pniKT jrnn Z ü r i ( h \ r\i\ aühie vnder das väniy IjXJJ (IW)) man vtui di«> hin 
wäg von Z ü r i r Ii vll Zug zogen an dem Ü lag liraehents u*^' 2Ü jar.** Alle 
Teilnehmer »iiid mit Nomen und Geschlecht aufgeführt llauptroaun m'arHans 
Bossbart, Mitglied des Kleinen Rates und Rauherr; Fähndrich: Albans» 
frisier : Mitglieder des> Kleinen Rates : Heinrich Knus und R&dolf 
Ärny. 14 .Mann trugen llellbarten. darunter die fniherr» rnplnm^ Hriurtrfi 
(AisU-r iiml Melelier Suter, ehensf» Meister Hans Sehäror. 4,') Mann waim mit 
Spiessen liewalTnet; unter ihnen befatulen sieh die Junker Wolf von Hreilen- 
landenberg und Jochim Mötely und der Pfarrer Schwiderius Roltcnswyler von » 
Ikutten; 13 Mann hatten Büchsen, so z. B. Junker Hans von Goldenberg <u 
Mitrsburg und Miehel von Eich. Zu der Truppe geborten 2 Spielleute und 9 
Mann von llettlingon, das mit Winterthur zu „reisen* hatte. 
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Die Turgewer zugend gen Zürich. bi.ssss. 140. 

Am nünden tag Brachmonats im 1520 jar sind die von 1529 
Frowenfeld mit irem fennli zo Winterthür über nacht gesin; 
f>üch eine groe5so zal der Türgower fügend durch die statt Win- 
öterthür bifi ze miUeruacht. * 



Namhafftig ursaoii darümb man kriegt.* 

Die erst das die Unn der walder mit den von Bern sich 
noch nit besetzt hand, etc. 

Dieannder das die von Schwits her Jacoben von Schwer- 
10 tzenbacb, der ein kind von ütznach ist, in Utznacber gericht 
gefunug«!!, darufi über alles anrftffen defi rechten gen Schwitz 
geffirt und daselbst verbrennt hannd. 

Item ein bürger von Zürich ist unschüldigklich in irem 
lannd abel geschlagen worden, aliein defihalb, das er von Zürich 
lö was. 

Zu dem i»t es küntlich von eim gwalltigen man, das er ge- 
redt habe, die Züricher sygind nit aliein k&tzer, sonnder böser, 
dann bettend sy mcrhen oder kügen angangen oder gehygt. 

1 «Es sugend oucb hernach in das ZftrJTCh l&ger die TurgSwer vnder 
M dem fenlj der statt Frowenfeld vnd schätzt man sy vfT ISOO stardc.* (Bul). II» 

S. 171.) 152Ü, Juni ü ?) 1 — 2 lUir NachnnUfti;s: Iloinrich Eut!'^', Hauplrnaiiii zu 
Fniucnfeld an Zurii h: Das Sclireibeii Züriclis an ili«' F.aiulsi ImH Tliurftau hübe 
ich unt 12 Uhr .Mittags »-rhalten und den versaiiunelten Knt'ctitt'u vorg«'lt'son. 
t'iivci'züi^lich bin ich dann mit dum Fulinchcii uufgubruchen, um morgens fridi 

SS in Zürich eiosutreifen. Zugteich habe ii^ den Brief in den obem Thufgau nach 
Weinfelden geschickt, wo man ohne Zweifel auch bald aussieben und nach- 
rücken winl. (Slrickh-r. Akten II, Nr. 493.) 

' Der Chronist !ia! ilas ofTene IU'srhw(>rdr<!rhreihen vor .\ugon gi'hnht, 
das Zürich gegen die V Orte xuhanden seiiior Dntertauen, seiner zugehörigen 

M und zugewandten Orte richtete. (1629, März 2.) Zarich sandte die Klageschrift 
nach Winterthur mit folgendem Begleitschreiben: „Uns hat jetzt für nutz und 
|i^t angesüciicn, damit wir dii' unsorn allenthalben in statt und land in discn 
gf»srhwiiul<'n .sorgklichen löuflVii ilurch ein oflen truck wüssen la-ssint, was uns 
von etiicheii I^idgnussen beschwerliche« zuhanden gestussen und begegnet sige. 

n Ihr wellent soUichs tiei euch iu der Kirche auf nedirten aenntiig (März 7.) 
olfenlich Teiiesen lassen, damit ein jeder möge hören, wie mit uns gehandelt 
worden." (St A. WTtfaur.) 
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Xoch sind jr^v (25) artickel, die ganntz unbilUoh wuler unn- 
sere henen von Zürich gehandlet sind, deren der ein förnänier 
artickel ist, das die selben V ort mit den ferdiuandischen 
kflrt/er tagen ein pünt gemacht wider aller annder Eidgnossen 
eid und pöndt, welichs kiintTttger xyt gmeiner Eidgnoschaft ze » 
grossem nachteil dienen niuciit. 



Die von 8. Gullen kament zün Züriohem.' 

Juni 11. Am Sambst^g, was de r rj (11) tag Brachets, kaiiRiit frft gen 

Wintorthur die von S. (iallen mit ij* (200) mannen, irem fenn- 
ly, mit iiij (4) ^nitcr sti itl)iichscn und aller bereitschafft, dartzu >•> 
ein wagen mit sciiutlHn, bicklenf büchsenzüg etc. Sy zügend gen 
Kapel unsern herren zu. 



s. 141. An dryen orten hat man Int* 

1529* Unnsere herren von Zürich biiiti mit ihrem pamr uiul wol 

mit yv" (ljUÜU) mannen starck ze Kapel gelej^on; di r unnder 
hüf was gen Wil geordnet; der nam das Türgow und Uintal in, 

1 „By den ZArychem Ing ttio stati Sangailen mit irem fendij md MO 
wolbezfigter vnd gerftster redlicher man.* (ßulL It, S. 171.) (neteiligung St. 

Galt. M< .uu l.Kapf.ol«'rkri«'K siehe Ei.l>;. .\hschi« «lr IV 1*, S. 228, 263, 270, S71, 
272, 273. 274. 277, 28fi.) (Kessler. SRl)biUH, S .^19) so 

- Oio Znrclior Truppen waren an 5 f»r1' ii aiir^i sd llt : llruiptmneht, 
nnter Juijj l$erj<er, 4()00 Mann >tark, lag bei Kappel. Itci Kyhnr^jer Landvogl 
Hans Ruduir Lavater versicherte sich vorerst des Tburgau, dann /.og er am 
9. Juni von Eigg nach Wil, besetzte am 10. Juni Dischofzell, am 11. Juni Ror- 
Schach und nahm dann das H h «> i n t a 1 in FM niid iMlirlit. So deekd* er die 
Gren7.e ^repen da.s n^^drii hischi' Ht>er, d.i< si< h in Kcltlkireh .samnieln«. flanpt- 
niannn Jakn}» Wi'nlumller /.«.»g mit 600 Mann narh lUili nnd besetzte naeh der 
Ablage U z II a c h. Die Lilanier niar.schicrten ebenfalls durthin, ihre Hechle 
über die (»rafschaft Windegg zu behaupten. Appenzell und GraubOnden ver- 
mittelten, damit da die Feindseligkeiten nicht ausbrachen. Die Toggenburgier so 
lagen mit 500 Mann /.n Kalthnuuien. Anf Besehwenlen V4»n niarn.-* nnd Scliwyz 
hin bfklnpfr ^'vh Bern bitter bei Zürich, dass dieses I't/.nnch und Gastcr be- 
setzt habe, und verlangte eneri^sch, ilsa»» sich VVerdinüller zurückzichü. Hierauf 
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dich alles apts land; der drit was ze Eichtensvil oben am 
Zarichsec; die lianod ein güt läger gehan. 



Vom züchtigen iager byn Ziirichern.''^ 

^Inn li.'itt allweg gcsüheii im krieg alle laster riclisnen namm- 
* lieh untniw, schwöre, spilen, Imren, roühen uiul alle ungehorsainc; 
aher trott sige i^'i-jopt. derou kciiis ist im lei^pr gcrichsnet; dann 
uniisfiT lierron liattHii drvg iiaiiilioiVt ]>r<'(lic;niten verordnert: 
meihter Ulrich Zwint^'li. deü eomenthur von Küßnach' und 
ineiater Frantzen*, wie wol siin.st oneh vi! geschickter priester 

w ■ Sielie lloil.iL'> n : ilio Driefe des WiiilerUiurer Hauptmanns Ilan» IkNwtMUl 

uus dem Lii^'ur bei Kupp«>l. 



beschloss Zürich am 13. Juni niur^'eiis 5 L'lir, der Heklaiiiatiuii ein Genüge zu 
tun. Werärnftlier erhielt d«n Befehl, auf daa link« Z&richBeeurer sich xuruck- 
stuziehei). (Vei^l. auch: I, StricklRr, Vatentin Tschudis Chronik S. 78 — ^74.) Dort 

15 la^ in it i c Ii t r s w i ] uidI W ä <1 e n s w i 1 ilHuptniaini Hans Hsi.-Iior mit 5Ü() 
Knorhten, weil die Scliwy/er rlrii I'nss an dtT Si-hiiidelle^ji lieselzt liiell'H, Iti<* 
Tuggenburger Imlten sieb Wenitnulkr nielit aiigescblussen, isunilern waren aus 
Mangel an Provision nach llaüse geziy^en. Am 17. luni gingen die Scbwyzer von 
der Schindellegi über den Iloherhunen nach ßaar und die Zürcher von Rich- 

10 terswil naeh Kappel. Am 5. Juni 1.V29 sandte '/.i'n 'u h unter l'lrich SioH 600 
Mann mit 4 ('i»«se!iiit7<'n und eJliehen MaekenlMielisen iirtcli l! r e m a r l e n. 
I)a Luzeru in Uuul euie ttewalTnete Abteilung balle und die Leute von Meien- 
berg sich mit den V Orten rösteten, marschierten die Kürcher abends nach Muri ; 
dorthin schickte Zürich noch eine Freifahne mit 900 Knechten. Als aber die 

f5 Lucerner mit dem llauptpanner un(i 9 Geseliüt/.en heranrtirkten. z(i<:en sich die 
Züreher naeli Rrem</.irleii /urru k. Zu Hilfe •rcntidint. rtiai -i hierten <lie Luzerner 
naeh Haar, die Ziireher tmeli Kappel. lirenigarti'ii erhielt den ,\uflra^', ilen 
wiehtigen Verbindimg.spluüt zwi.selieu iJern und Zürieh wohl zu verwiüireu. 
(Bult II, S. 126- laO. 143, 141, 161, 175 u. s, f.) (Wyss.Finaler, S. 118—134.) 

«0 1 Konrad Schmid, gelioren 1476 cu Küsnacht im Konlon ZQrich, wurde 
am 10. Mär/. 1519 (!omthur de.s Ordeusli in-- der Johatmiter in Küsnacht. „ein 
gelerter mau mit einer ffrossm stirn " Mil ^Tosserii Kifer wiuidle er sieh der 
neuen Lehre zu und wurde l'larrer m Kusnaeht. Hei allen wiebtigen Angelegen- 
heiten war er ein treuer Begleiter ZwingU». (Li(eFatur%'erzeiclm» sielie bei Wyss- 

» Finaler S. 17 und 120.) • 

S Franz X.in< k war Kaplan in Kinsiedelii; frühe sclion wurde er ein An- 
hünger /.win-ilis. im nu, 1, i ],"■>'.) wurde er l'lürrer in Zurzaeh, wo er vor dum 
4. Juli 1ö;U starb. (Wyssd insler, S. und 12a) 

<kn«1l<>n Mir Seliwfllnrtavhea ItaliMiiiKHomgeMlikibte. III. 10 
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ufi Züricher gebiet im Iftf^r warend, die oflch etwan predigtennd; 
aber die bemellten dryg band farn&mlicben tfiglicb geprediget 
So man predgen wolt, scblflg man mit der trttmmen umm, es syge 
miner baren meynOng, das yederman das gotzwort böre. Dem- 
nacb bettet yederman gmeinlicb und rftft man gott ernstlich an» 
umm fn'd und gnad» damit das gotteswort siuen fryen fürgang 
bette, oüch die, so es nitt erkantind, erlücbt würdind ; defigUcben, 
so verr es mügüch wer, blütvergiessen vermitten und wid('r ein 
christenlicbe Eidgnoscbaft vereiniget würde in guttlicher liebe 
versamiet etc., ja alles, so not ist, verraant man taglich die menge 
ditü volcks. Da was kein unwill, sonnder sniiche trüw und liebe, 
das einer nit on den anndern ein mündtvol brots gessen oder ein 
triinck wiu getbon bette. Kein schwur liort man, und wie wol die 
jugeniit kürtzwil sucht, alsdann die knaben erstlich anbübend keg- 
len und stöcklen, darnabeml sich vil wettens erhüb; aber es ward li» 
alles frimtlich und tiigenntlich abgestellt, also man ganntz und 
gar nüt spilen bedorfft.^- ^ 



Bi.H\s.i4a. Vom Züricher läger ze CapeU 

1529. £s ist oüch in allem beer kein gmeine metz gesehen und 

üppige wort nie gehört worden; dann man mit fliß uppickeit ders» 
Worten abstellen müfit. Item man bat niemand gestattet roübens 



' D»'n Intiall dieses Berirht«'s lu stnfi^^f niirii li.uiptniann Hans Hotsslinrt 
iu seinem driUen ScUreibtin au dett Hat in W'intertliur (2U. Juni 1529). Siulie 
Beilage. 

' «Dif i9t in mengcm menliicheii ein groS wunder, das in einem solclien ts 
grofien hör ein söUch gehorsam Ordnung 17 ganz tag gehalten ist. Item Icein 

gmeine dirn ist under inen enthalten. Denn oh eine kam, fertip;et man si 
tugentlich hitiwäg angelionds " Alte Tage pre<lij?t(Mi IMrieh Zwiri^li, Conr.nd 
Soinnid, Comthur, Meister Kranz Zinck und Wulfgaiig Juner, Abt von Kappel. 
„Item man schwftr nit. Item es ward niemand mit dem andern uneina. Item so 
es was alle weit der obericeit gehorsam. Item es was der afig inprunstig an 
die pensioner au kriegen. Und battetend alle mal vor und nach dem Assen 
utui spüt nifiTi wi di r mit würfel noch karten, sunder sungen, ?»|)rnn«ren. würfen 
und sti' ss<'inl ilni Sil in und trihend snnst ander kurzwil." (\V\ ss-Mnslt r S. 1*^8 i 

' liiere Mitteilungen werden dureh den Reri«rhl des Wiuterlburer lluupt- ü 
maiiiiä Hau» Bussbart vom 20. Juni 152U bestätigt. 
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oder undertribens der fruchten uff dem feld, es syg höw, körn, 
haber und annders der fründen oder fygenden. Unnsere Herren 
band oiich es^en und trinckcn gnng in dus lafrer gofortiget, nam« 
lieh j niiltt kernen umm jj ('2) üb. und zuricliwins gnug umb ein 
6 zinilicluMi pftTiinf,'.' Aber mit dem trincken furkoinen, das Veder- 
man sin anzal wins zur notdurfft würde, damit verln'it, das nieman 
unbillicb in triinrkenlit'\ t Itandlete, darfiß nnfrid ennt^piiingp. 

Ttem die boptlut und /^wältigen hannd allwet; all lieniulel, so 
inen furkauiend, alleun gnu indlen filrgeballten und hirider inen gar 
uüt gehaodlet ^ das halt oücii yederman willig bebailten. 



Von deren von Zag läger. 

So bald man ze Züg erfür, da8 iionsre herren von Zürich 
iisgezogen nnd gegen Züg daher kamen, sind sy von Züg herOS 
zogen gen Barr und an ein wasser beißt Loritz. Do bannd sjf 
1^ ihr l^er geban. Die Lü cerner sind mit macht und grossem 
geschttts sü inen zogen, die Walleser mit TÜj (8) fennlin, Schwitz, 
Ure und Unnderwalden.' Daselbet sind vil hüren zesamen 



1 Es ist oiK-li fin ^/rosso ^tiiail von fIo(t in ilisom krieg gsin, das mai» 
so pn»6 wiitulrr Itml Ztun h htich {h'""k) und es ins lu>r v[ grossen wripMi in 

50 j.inniiion rörli ftirt, das nit darvon z reden ist u. s. w. (Wyss-Finsler S. I2d.) 

Nun was in den 5 orten IrftlTenllch thfiwr und grosser mangel vnd hunger. 
Im Zflrych l&ger mochl man haben ein mfttt Iteracn vm ein gutdin (2 ff), eitt 
maafl win um ein liallu'n hatzeii. Deß Hessend sieh etlieli fruidlieh gesellen 
der 6 orten mit (lyß ulif-r die waelil hinus, die wurdent denn gefangen, ffir 

51 den houptman gefurt vnd mit brot liogabul vnd wider heyu» geschickt (({ull. II, 
S. 182, vergl. ferner die ..Milchsuppe* tiei Kapell daselbst S. 183.) (Vergl. auch 
J. Rueger, Chronik von Schailhausen 1« S. 006.) 

S I)i(> Thurgauer achiit/.ten die Grenze gegen Östreic-h. Am 20. iuni 1029 
ginir von Kojislanz ans die Warnung nach Zürich, ("»streich werhe Kriegsvolk 

^ /'i Mershurg und Wangen nach Uregenz und hahe aus dem Walgau einen 
Siurm angeordnet. Merk Sittich werde zu Altenrhin, Epjio von Reischach Ul 
Stein a. Rh^ Graf Friedrich von FQrstenberg bei Watdshut und eine Alrfeilun^ 
l»ei Basel zur Hilfe der V Orte in die Schweiz eiittalh'n. Zürich ermahnte nun 
«lie Thurgauer und llndolf Lavater im inieinlal, auf dir fu. n/r rin sorv"<ames 

3.=) Auf.'*« TU fi.iltrn. Infolge <les.sen erging am 2.'l. .fntii durch den gniuvu Thurgau 
4l»;r Landsturm. Am 24. Juni 1Ö2Ü «clackto der iUü in Frauenfeld nach Winter- 
Ihur einen Bericht von einem dem Thurgau drohenden Überfall durch Kriegs^ 
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kommen, gro0 spil geschahen. Die Lucerner Imnd sy verlept 
mit korn, aber tbür. hanud tanoest in iran h&ten gehan; das 
was ir wortzeielien.' 

Taniiast im hüt* Mich macht graw,* 

tribt ubernn'it, das der pfaw a 

tut nienier gut ; und der stier 

es straf dann d rut oUch siinst vier 

das unrecht a.nt. ■ siud vereint, 

üuch «Hciiiid blut ■ wer hct^ t^'nnint?. 

mit schwert und j,diit. j^die doch für war w 

[das gott gwiiß thüt; Gar menge .)ar 

hab nitt vmmüUi.J*) (jewasen sind 

Recht erplich find.] ^ 
Bl. 57. S. 143. Es wnro vi! von disem krieg ze schrib» ;i ; <Iiewil aber sölichs 

on srhlnlien g» ri( ht, \\il ich die form deß l'rideiius von wort zii 
wort her in schrilieu. 

'I und : Kn/rin/iiriu nach einer Abschrifl von 155(). 

vtilk. il is sicli jciiscils tU's |{i.mIi'Iis<"<'s •!t>s:iiiiincU lialn'. In WinlcrUiur verur- 
.sachtf dies«' Mi-I(liin(! «'bi'nfalls {,'russf l'nruli)- uiul alli-rlci l>«'lun liltnii_M n. wi - 
ilit's aus den ful^« nden Hinlrayi-u des Seekehneistors Jorj; Scliellfulifi^: lu i vor- 
geht : Item iissgen vn ß f«r zert ich, als ich ntyt ften Zürich^ als der stürm kam 
vfl dem D u r g 5^. Item v«$gen vi ß von dem ro»s, als ich reyt dem stürm nach 
^'••n Aldurfr. Itrni vss(;en 6 ß von dem ross, als ich reyt gen Eglisow 
von der f e r e t r y wejfcn 

' iJie Kriej'er aus den V Urica „truogend fannesUi mit Itiys au iren 
„paretten" und wurden deshalb von ihren Gegnern „Tanngrotzen** genannt Die 
. Rcrormierten hatten ^zwyfaclie kriiz" angemacht; etliehe steckten auch Zweige 
von Sleclipalmen auf ihre Harette. Im (Ilarnerlatu! w.ir das Trajten ilieser Ab- 
zeichen lii'i Sirafe verhol. II. (.1. Strickler, (Chronik <li s V. Tschudi, S. 79 ) 

^ Diesc^ Ver^e sind enie Anü|iiüiung darauf, das« die krieger und Au- 30 
heiliger der V Orte aur ihrer Kopfbedeckung Tannenswe^j^ als Kennzeichen trugen. 

* Dieses Gedieht gibt dem Unwillen Ausdruck, dass die V Orte mit dem 
alten Erbrcitide der i:id;.'enussenscliaft, mit Ostreich, einen IJund schlössen. 
(Ferdinatidi.^ hi's !?rttifl)tis i 

Uie beiden (If dichte st<'hen auf iJlatt 255 Ii in enieni l'ande <ler Mrief- 3ö 
Sammlung der Refurmaturen (E. II. 300j im Stuutäarchiv Zürich. Sie waren 
jedenfalls im Jahre 1529 weit herum bekannt, und so hat sie auch L. Bosshart, 
allerdings unvollständig, in seine Chronik aufgenommen. Vielleicht sind sie 
ani-h erst spider (1.5.'iO) erweitert und ergänzt v^orden, so dass «ler Chronist 
«lie urspriingliehe Fassunj,' aufgesrhrieben halte, (Ver;;!. Th. üo t^uurvain: An- *0 
Zeiger f. .Schweiz, (iesch, 10. liil. rJOö, Nr. 2, S. 45.40.) 
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Ein abfeschrifln: deB lanndtfindens, im feld abgeredt.' ^ 143- isi. 

ir)2i) 

Juni 26. 

Vom Ferdinandisciieu pündt.' bi. et, s. 151. 

Wie im annclren artickel (^onielldet, ist der Ferdinandisclien 152J^. 
ptindtnuß ^ halb, das die selb mit brief und si^'f 1 di n scbidhiten 
& Doch desselben tags srlltf uberantwürt sin und zerrissen, kament die 
hotten und brachtent sV nitt; deß die von Zürich nit ze friden 
warend. Es was nit v* (.')00) man by dem paner; sV emj)fHlen aber 
den botten. soliche puntnuß ze bringen oder kein frid ze hallten; 
daby embot man gen Zürich sölichs. Do fertigt man die bücbseii 



10 «Ai.lKi. k '. Kittg. AlisLliietkMV 1 k-, S. 1478-1483; Aivliiv von K.soIrt 

uiiü lioUing. i J 78— 8Ü; |{ul!iiii,H>r II 185— lül ; hluiilschli, Buadesrecht II, 
365—262; Archiv f. Schweiz. Het Geseh. I ; Wyss-Finsler S. LSO-IBÖ. Die ver< 
«ebiedenen Parteivoraohloge für den Frieden siehe Eidg. Abscb, IV l^ S. 266 u. d. f. 

* Am dl. Juni 1529 wurdo in Kappel der I.andrrieden geschlossen. Uit 

lö Fri'udiMi wurilen tiw (.IcsrlniJzf ;.'i l'isf. Als <li<»s tlio IkTiHT von nreni^wlcii 
liorti'n. nitMiiU'ii sie, rs Sfi «'iit Anuull erfolj,'t, und r>i!t»>n gen Kappclj lUs sie 
aber den i rifd»Missclilus.s v»>ni;ili!U! u. zojrcn sie heiiiiwails. 

•Am Frt.'il.'ig, dt-n 2b. Jnni, broji-hcn die li(;idi-n l'arU'ion in Kuppel und ßuur ihre 
Ti«ger ab, und die Truppen begaben sieh auf den Heimwog. Als aber die V Orte 

»o dnn Ferdinandischen Bundc»brier herausgeben .sollten, weigerten sie sich dessen. 
Als die Hauplli ni(' und OIuti-ii der refonnierten Städte die» inno wurden, 
dranjfen sie in die Schiedleule, dnfin' /n sorjjen, dass das Dokument in ilire il;jii<|i; 
komme, süUist werde mau es nnt liewalt iiuleii. Sofort wurden dii; tU^ziehendeu 
MannsebaHen sur Rückkehr beordert, und es entstand eine neue Unruhe. 

ij Nach eindringlichen Vorstellungen der Vermittler gaben endlich die V Orte den 
llrief heraus. Als man ihn in Kappcl laut vorlesen wollte, erhaschte ihn der 
I.aiHl.iiiiiii ui Villi, d(uehstae!i ihn mit dem Messer und zerriss ihn. Einige be- 
niächli;^ten sich der Schnüre, andere di^r Siegel und des Wachses. 

Die V Urte zogen voll Unmut und Unwillen heim, ja eini^ie ilrolden, der 

90 Friede werde nicht von langer Dauer sein. Die Schwyzcr schwuren auf dem 
Heimweg, am alten Glauben festzuhalten und alle die xu strafen, welche die 
neue Lehre annälnuen. 

Voll Kreude »d»er den Sieg kehrten die ZnrclM-r Sajostay, deTi 2Ci. Jinu, 
naili Hause. Manche, die verbannt worden waren, wurden itegnadigt, weil sie 

u den Zug auf ihre Kopien mitgemacht hatten z. B. in Zürich Eberhart von Reischach, 
in Winterthur Jakob Stukly. Am SonntAg (27. Juni) wurden die Ratsboten von 
Üem und Sirassburg imd alle I remih-n. im ganzen 720 Matui, auf dem Linden- 
hof in Zürich unenlgeltlicii bewirtet. (liull 11, 8.192 und 1^.) 
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wider uff den w^. Aber in kflrtzem zit kam der Ferdinandisch 
pflnt mit brief und eigel; der ward von stönd an zerissen, und 
kam yederman mit froiden beim. Die tou Winterthflr kament 
Juni 86. beim am Sambstag nacb sannt Johannstag zü angonder nacht J 



Bi-6iss. 152. Von eim tag ze Baden.' s 

1529 Uff Marie MagdHlcne kamennt die Eidgnossen zesamen 

Juli 22. 20 Baden der sacheu halb; do ist der frid obgeschriben unglich 
verstannden. Unsre hcrren von Zarich und die füuff lennder 



1 Wintorlllur hutte für die Kriegskosten aufzukominen, wie dies aus der 
Seckplnnitsroohuung des Jorg Soliellenbcrg hervorgeht : Item vssgen iiij*lj f 451) ff 10 
gab icli llericii Kiius von des Kriegs wegen. (Heinrich Knus war Abgeurdnetur 
des Rat€8 im ersten Kappelerkrieg ) Für 8 Monate betrugen die simttidien 
Aiufaben der Stadt 1S66 ff. Da Ebbe in der Kaaae war, entlehnte Wintertbur 
beim Pfarrer Üchsli in K I bekannt nii.s dem Ittingersturm, 400 S. „Uem 
vssgen XV ß '>nn irh fer zert, u\s ich das gell von nieister Hans Orhsly nam." 15 
Vom Juli bis Schhiss des Jahres 1529 erreichten die Ausgaben nochniais die 
Summe von 1470 8, für diu kleine Stadt eine bedeutende Belastung. 

Da der Krieg einen so gunstigen Verlauf genommen halle, wurde die 
Kirchweih in Winterthur (Sunntag vur l^ureiiz (8. August) liesondera hoch und 
freudi;.' pefoiert. „Item H ß dem Htifr Seli, als t r fi r kuut zu Yliiow, Soutzach M 
vnd llfilingen. Vs^p*'n vi ff ward r< i- /.rrl von dem hirtzen vIF dtT Oberstuben 
£ ß dem Stuben spd Ion vtV K y 1 w y. | ß dem Caspar Pötzen vll Kthvy spilon. 
vi ff piß wart fer tert von denen, die die lüt gr&xend an der Kilwy. ^vi ff an 
geschenktem Wein auf die Kfibf. 1 ff t jl an das mal den aroest (Armbrust) 
schützen. 2 ff yii vi h vm diich «len büchsen schützen vfT Kylw5'. Dem Hader tj 
v(^n Kytnir^' riti Fenster geschenkt. Um li^nzian der Frau des Meisters 
fkrhores, u s \v . 

* Der Landfrieden ruhte auf schwachen Küssen. Schon der erste Artikel 
gab Veranlassung su ungleicher Auslegung. Zürich beharrte darauf, dass die 
V Orte nicht nur in den gemeinen Vogteien, sondern auch in ihrem eigenen M 
Gebi. Ii .Icn evangelisclien Glauben ohne Bestrafung der Anhänger dulden mOssten. 

Die V <tit,' rilu r 1, irttMi di«- Kestimmung .so aus, dass weder auf sie noch die 
iltrigen des Ulaubens wegen irgend ein Zwang ausgeübt werden dürfe. Müssten 
sie die Ihren etwa* anderes glauben bissen als ihre fhunmen Vorr&ter, so 
gingen sie ihrer Oberherrlichkeit in ihrem Gebiete verlustig, und die sei im 9i 

Frieden ausdrücklich vorbehalten. Auf einem Tag zu Baden Freitag nach 
Maria Magdalena (Juli den 23 ) wiinlo ülit r (lic Auslegung dieses Artikels eifrig 
hin und iier gesiriiLen, ohne dass die Parteien zu einem Ausgleich gelangen 
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saLcnnd oinannder fihel an, sagteiind oinannder den itrasten. Und 
nach vil lianntierungvii ward nüt usgemacht, aber ein annder tag 
augeseUt Man meint, die Bcruei* trügind utf beiden acUslen. 



Von der heisBen straL 1529 

i Anno domini 1529 am Montag nach sant Jakobs tag sclilftg August 1. 
die strall in das acblofi Schenekenberg^ ist deren von Bern. 
Ea erschldg defi vogts frow se iod und ein junkfrowen und tbet 
sünst oüch ettwan vil Schadens am gebfiw im schlofi. 



Stau tliett die götzeu ab ze Wettingen.' X529 

11 Anno domini 1529 am Zinstag nach assfimptionis Marie thett August 17. 
mau ze Wettingen im kloster die götzen ufi der kilchen, nam 
man den münchen die kfltten ab; die mefi vard oflch abgethon 
und meint man, unsre herren von Zürich würdint denen von 



konnten. Die Angelejffnheit wurtit.' zum Ahsclii»'d heiin^fcliraclit. Obgleich Zürich 
15 zwei Roten nach liern geschickt hatte, war diese Sladt mit Hasel der AiKieht. 
die evangelische Partei sullte in diesem Glaubensartikel nachgeben, dagegen desto 
fester auf der Forderung der Ersetzung der Kriegskosten bestehen. (Bull. II, 
S. 195—219, Strickler, Val. Tschudis Chronik S. 77, eidg. Abschiede Bd. lY. I N 
S. 296.) 

40 * Amt Schenkenberg, früher Kanton Bern, jetzt Bezirk Brugg, Kanton 

* Die Gistercienserabtei Wetlingon war vor 1218, wahrselicinlich von den 
Grafen von Rapperswil, gegründet worden. (Z. U. B, I, S. 272, Nr 387.) Wyss^l'insler 
S. 135 berichtet, die Umwandlung sei am 23. August erfolgt im Beisein de» 

» Wolfgang Joner, genannt Hiipli, des Abtes von Kappel »in<l zweier Abgeord- 
neten von Ztirich mit Namen Ulricli Sebaeh und ririch Fiinck. \l>f tu Wet- 
tiugeii war damals Georg Müller von Haden. „Ine nuineh \<m Wettmgen habend 
die mass und götzen dannen gethan und einandren das haar glatt allgeschoren, 
die kutten abgezogen." Eine Bemer Botschaft (Niclaus Manuel) hatte den 

JO Übertritt bewirkt. il5L>*). Aug. 8 und Aug. 19.) (Al>.srhiede IV, 1 »• 317,390,688, 
717, a34, 872; Itull. 11, S. 221. Sulat S 241. linttinger II, S 2m. StähHin II. 
S. 433.) In dem Kloster wurde eine Schule eingerichtet. Nach dem zweiten 
Kappelcrkrieg wurde das Kloster wieder erölTnet unter dem Abte Johannes VI. 
SchnewUn. (Bull. 11, S. 221 ff.) 
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Baden ein prcdicanten gen. Hör ])farrer von Badon nani urloiil», 
wollt gen Einfeldeu, aber er ward kranck uud ist bald gestorben 
ze Baden. 

1529 Aber ein tag mit den Eidgnossen.' 

Soiiiember 6. Am Sonntag nach Vercne, was der v (ä) tag September, 6 
fiengend die Eidgnossen an xe tagen von defi gelUs vägen, das 
die V Ort unnsem herren von Zürich geben sollten; dann die 
tadings lat hattennd gesprochen, das die V Ort unnsem herren 
von Zürich solten g^ben (2500) krönen, trifilb }'edem ort v** 
(500) krönen. Aber sy hand das gellt nitt wellen gen, wie wolto 
die Ton Ury gern irn teil geben hettind; so bannd die anndren 
ort, wenn ßin hatler in vier teil zerschnitten wer, nit eiti fierteil 
wellen geben. 

b:. 52, s. 153. Diö V Ort bochtend hefftig.- 

lu tlt iien tjifjpn snmnilet sich ein zuij im Hegow und ze lä 
Feldkiloh; d« C t idstrinid sich die V (ö) leiiiitloi vil und v:i>t, 
meinteniul der ki-isci- uml sin bnider sollten in dise lunnd kuiiieu ; 

» Am -23. Aii/iist 1521) liidtcu «lit- fi Slädf.- '/fuirh H.mii. Has. l, St. Üallon, 
Müllmuscii, lÜni mit Kuitslaiiz zu liaiK-n im Aar^^aii «■iiieii litir^'orlag zur lU:- 
fiprechung de«) Landfriedens ab, (Abschiede i\% I \ S. 3320 verlangten lo 
80,000 fl. Kriegsentschädigung, waren aber bereit, diese Summe auf GO.OOO fl. 
XU ermassigen. Am (>. Si-pl. 1520 wami <lif stn ilijjiMi Parteicii in I^adcn alu'i'. 
mals h<>isaMtrii"«!. Züricli vt<ilan;-'lt> vuii Soliw\/ KM) Kronen fiir die Kiml. r di s 
verbrannt« !! Jakub Si J»loi».s»'r ; l{<'i'n von Liiti-rwaltJcn 3U(-K) Sumirnki-oiicii. Hie 
Sehietlioute von Glarus, Preiburg, Solotburn, Scbafliiausen, .V|)])t>iizc>ll fällten den i& 
Spruch, jeder der V Orte habe 600 Kronen, im ganzen also 2500 Kronen «u 
eiitricliicn. Üio lioten der KathoUlten wart«-n abi r ein, sie hätten Iteine VoH» 
macht, iigfinl ol\va>< zu v»M"s|nwln"n ; nii-hl sio. sutidci-n di»> Stadt«' liättcn il>'n 
Kri«-;/ lMV'<»im«'ti, es wiirv ;dsn rmr billig, rl.n'-s iiinn si<' riits«-hadi^'r. Nun setzten 
ilie SLhifilleutc einen neuen Tag aul den 22. Sejil. 152Ü an. (Abseh. IV, I '', 30 
Nr 180, S. 354 u. 8. f.) Auf diese Einrede schlugen die Städte den V Orten den 
Proviant und den „feilen Itauf ab. 1529, Aug* 26. Bern verbot seinen Untcr> 
tanen den Kornverkaur nn die V Orte. 

2 V>»n allen Seit en trafen Rerichfe ein, dn<< die Katbolik*Mi den Lnn(l- 
friedea nicht haileu wollten. Ueru au seine Hob,' n ui baden; Die V Orte wider- *6 
setsen sich dem i'>ieden mit Rucken und Bauch und wollen keinen Stein auf 
dem andern lassen. Etliche Gemeinden haben schon beschlossen, keine Kriegs* 
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aber der Türggisch keVsor wn«? in diser zit i'il Ungern gefallen 
und ^'owoimen ; oiirli lauert er sieh für die hopstat in Osterricb: 
Wien; daiümb die kriegslat geu Wien zieheu müßtciid. 

loisii'ii 7.11 /alili ii. Tins ('»slrcii-liisfli<' Iloei- vi'i"ltli*il(t im Allj:!iu; der Kaiser 
jvi mit hrdfuteiukT Mfu-Iit in litMiua pi'lnniict. es siml t >i^f Aiisihlage zu he- 
ITirehteu. (1520, August 22.) (Ab»«clj. IV, 1'', 8.337.) lienrht vuii Basel: Vuu 
Konstanz ist die, Kunde eingetrofTen, dass die V Orte zu Überlingen einen Tag 
nilgehalten haben, Rericht von Zürich: Jenseils des Bodensees werden neue 
iiiislungiMi vt-rniistaltet. Ili(> iniieni drle wollen den Frieden nicht hallen, 

10 sondert! rnit Hiiire i\i v I * titin,itnti^< In n einen „Türk" \vi(>^'»-n. l'm di'ii For- 
«leruntfen mehr Naehilniek zu verschallen, l»ut Zürich vun neuem irup|)i.'n auf, 
zu welchen auch Wiiiterthur sein Kontingent ^u steüon hatte: „Üiser ufizvg ist 
bescheben vir das die v ortt den costen, so zft C a p e i 1 vITgelofTen, nitt band 
wellen bczallen. Actum fritag vor Mathee anno ^ij. (1529, Sept. 17.) Sununa 

11 1*^ IIX)) man vnder dz paner pin Zürieh." l'nter ihnen ht>randen sieh th-r 
l'!arr«'r Meisler lleinrii-h Li'iH' isnd „her" llans St h dmeisler, die heide llal- 
hurlen lruj{e». Ilauptniami war Li rieh Sulzer; Falindrich: Alhaii Uisler; Hate: 
Heinrich Knns, Rudolf Arny, Jörg Frig, Schreiber und Laurenz Liechtenstelg; 
ebenso Heinrich ßftcbstab, Wolfgang und Hans» diu Geilinger; 16 Mann mit 

10 llellbarten, 48 mit Spirsseii, 14 mit BCichsen. In dem-selhen .lalnv err'V^li- i'in 
7'.v«-ili's Anf^iehot. „I>i< <iriil di' fiMi(T/i>f nt.ui mit ihrem !'> itttm-ister IJans hulV- 
uiiuin vuder iiaa Viinly oueti von des euslen wügen zii C a j> e 1 1 vllglullea vnder 
das vänly gan Zürich.* tinter ihnen befand sich Junker Wolf von Üreitenlanden- 
bcrg, halber Gerichtsherr von Neflenbach. 

i.-. Im 10. Artikt'l iu slinnnte der erste Landfrieden, dass die Sehmaeh- uinl 

Si h;uidwc)rte, «lie von Parteien des (ilauhens wehren „gruh unil itii\ > rsrhampt 
^rhriu hl" worden seien, und cieswt-^'cn dit- grosse Zwii lr.ieht eiil.staiiden sei, 
von beiden Teilen ganz veriuieden uiul ahj;e»tellt ».ein .solHen, (.Vbsehicdu IV, 
1 S S. 1481.) Zürich kam dieser Bestimmung nach, indem es folgendes Kreis- 

«> schreiben erliess: Nachdem der Frieden zwischen Zürich und den V Orten wieder 
lier^ji'slflH wonh-n ist, erni.ihnen wir eiieli ernstlieli und zum hochslon, «üih 
sampt und soinhTs f?e;.'» n utisere K j d t p n o s s e n . wo sy und die iren an 
ueh stu.ssen«! friintlu li.-r. Iridlicher liingeu stu befli.s&en und .sy weder mit Worten 
noch werehen z& beleydigen, anzctaschsten oder einich unbild nit zft ze fügen, 

3i sonders ob ilch etwas beschwerliches begegnote, sollichs unsem oder iren 
Vögten zü bringen und für üeh seibS fridlich und lüwip zü synd.'* (jesehieht 
dies nicht, so werden die rehlbareu nn Ehre, leih und (iiit peslrafl. (152U, 
duiislag Ma)iduiene (Juli 22.) Zürich au \Vintt>rIhur. (Urig., Pap., St. A. W'thur.) 
Ganz anders war es in Schwyz. „Anno 1529 uf dises sant Dartlimestag 

40 (August 24.) habend die von Scbwytz an einer ganzen Inndtsgmeind mit der 
nierer band erkent. das menklich möge tannest tragen, ouch sehmützen (seiunähen) 
und reden, was in ghi.st was den vorigen gestelten fridei> hübschlich ge* 
hüllen." iWyss-Finsler, S. 137.) 
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1529. Eia priester ward eunthoptet ze Morspürg.' 

In (\er zit h;it Hiig von der Hohenlandenberg, der bi- 
scliof zc rostcniitz was, ein priester 7.0 ^förspnrg in der pefenck- 
miü vüu dtß cvaii^'elions wagen, stallt in für geriebt der nieimin;?, 
das er inn wollt verbrennen. Da batt sieb der gefanngeii prit slcr 5 
alls« tapfer mit Worten eiiiitiichuldiget, (bin bischof so banndtlicb 
den prasten gesagt, das man inn nilt konnd verurteiln mit der 
warbeit. Dartzü wüßt der gmein man <Itß priesters waiub'! und 
verannt warten; so man inn bette vei urteilt, wäre es ein utlouff 
dariiC wüidtMi. Also ward der froniin jjricster widerinnb in ge- 10 
fencknüß niul vil tüffer in tüni liituib gelegt; in mittler zit bat man 
mit toi tun ii witer gesncbt, wiuwol nftt fundeii ; dennocbt ist der 
unscliultlig uß gnaden (wie sy i-j)iecheud) juit dtiu seliwert gericht. 
Bescbecn vor Costanntzcr Kilcbwibi im jar 1520. 

O Hügo biscbof. bisebaf u 

Din nam vor bis bim scbaf 

So betfitfl, bifi die acbaff, 

Dir wirt sicher die straff, 

Dü wenst, got schlaff, 

Er wirt rechen sin schaf. 10 



ei.«2»,t.i64. Wie die V Ort sicli 20 letst ergabent- 

1529 An sannt Matbetts tag im 1529 jar was aber von Eid- 

6epiember21. gjjQssen ein tag angesaben von deß frids wiVgen, kam Vedemmn 

• i>er l^hronist l)enol)let hier sehr wnhrschfiiilich von dem Martyrium 
des Andretts Oder; auch Johannes Kessler gibt hievon Kenntnis, induni or ^ 
meld«l: |,Am letsteo tag augstea hat Hugo, bischof von Constanz, Andreas Öder, 
genannt von Meningen, von wegen evangelischer ler und warhail sfl M<'r.sf)urg 
verhrenneii lassen; er uher, AixJnvis. ist in ilrr lu keimuiin des nnmmfMis Christi 
uinJ sines worte.s frnidit; }<('sturi»en und verharret ((lott sVe «?. l<i| ij hiß in das 
end.'' Von diesen^ I'rozess liefen Akten im Staatsarchiv Züricli ; iti denselben so 
wird der Delinquent Herr Endrea Öder, Pfarrer au Mariazell, genannt. E» ist 
picht unm^Uch, dass die Angabe Boasharts von einer acfatiesrildieii Straf- 
milderung (Enlh.iupten anstatt Verhrennen) ihre Ri«-litif:t«'it hat. (.1. Kesslers 
•»abbata, herausjregehen von K. Kgü und l\. Sclioch ltK)2 S. uti«! f)??^ ! 

' An) 22. September 1529 war neuerdings ein Tag zu Haden, zu weieliem S5 
die 6 Städte und V Orte ihre Boten achiclrten. Die Letzten hatten gehuOl, nukn 
werde ihnen auf ihre Dille bin und um der guten Freundschaft willen die ge- 
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(laiun, (laiui allein diy v Ort kauiemi spat daliin der meinüng, s}* 
wollten gar mit geben. Alls luan aber lanng taget und sich die 
schidlüt vil arbeitetend, sind die botten der v Orten ye lenger ye 
liefftiger gesio uff ir meinüng, nüi ze gen. In sölicUeiu am Fritag 

s mc\i Matbei kamend die fronunen armen Iflt u6 ettlichen orten von !>ep(eniber84. 
Zfig und SchwiU etc. gen Zürich ze ih&rckt, das sy kernen 
koüfftind, damit sJT nit so grossen htknger bettind. AUso wollt 
man inen nttt lassen verfoUgen (dann die von Zfirich hattent den 
T Orten feilen kofiff abgeschlagen); wie wol sy mit weynend^n 

1« oflgen ir not klagtend, müstend sy dennocht leer on kernen wider 
heim beeren. Daz waschend hannd sich die von Zfirich und Hern 
mit einannder vereint, hy der abredfing des frides ze bliben^ daran 
setzen lib und gftt, und was sy vermdgen, semlichs befolhen den 
.schidlfiten, das sy söliehs den t Orten mit kurtzen werten an- 

15 bindint, ja oder nein, daby ottch den schidlüten gesagt und ^ er- 
manet iren eiden, pflichten und trüwen, das man inen hellfen weil, 
sölich ungehorsam Ifttt gehorsam machen» mit vil mee worten, nitt 
not hie ze mellden. Man weifit nitt eigenntlicb, was den v Orten 
von iren gmeinden cmbotten was. Nach vil zanngs uff der schid» 

« Ifiten enntlich erfordern hannd sV sich letst crbotten und er- 
geben, den friden mit allem sim innhallti wie der hievor geschriben, 



forderte Krietrsentsrliädigung erl.ns-' n; sie wollen nun die ZshlUDi^ I. islini, ob- 
gleich sie der Aiisifht s«>ien, nichts schuldig zu sein, doeh nur unter dir Be- 
dingung, üas$i der Landfrieden in allen Artikeln buchstäblich gehalten werde, 

u doss die Getreidesperrre aufhöre und ihre Lsndvögte in die ihnen angewiesenen 
Vogteien «ufreiten könnten. Die 6 Städte waren damit einverstanden und venichtetcn 
dafür auf ihre Art der Auslegung des Glaubensartikels. Sollten die Kosten 
niefit cntriehtet wenlen. so behielten aU' sich ftri.- Il.irid vor. Auf r)r;in<?en 
Ztirii Iis hin verspnifh Srliwyz. die 100 Kronen für die Kinder Sehlo.sserÄ« zu 

SO zahlen. i»er Antrag, bald ein Mandat gegen Schmach- und Scheltwurle, die eine 
wichtige Ursache der Entzweiung waren, zu erlassen, wurde als Abschied auf- 
genommen a. 8. w. (Beibri^ zum ersten LandfHeden iSSS^t Sept> 84.) (Ahschiede 
IV, IS S. 14H3 und S. 370—374, Nr. 192.) Die Kriei?.sent.schädigung sollte am 
24. Juni Ib'M) nach Uaden entrichtet werden. Als dies nicht erfolsTte. drohte 

35 Hern nnt Hroviaiitsperrc. (1&3Ü, Okt. 17.) Die Leistung geschah ttald darauf. 
(1Ö30, Okt. 20.) (Abseh. IV, S. 806 und 812.) Zürich erhielt 1000 Kronen, 
hatte aber daraus Thurgau und St. Gallen zu befriedigen, Bern ebenfalls 1000, 
mu.sste al>er Hiel bezahlen, Basel 400 Kronen, das einen Teil nach Mülhausen 
abzugeben hatte. 
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statt ze hallton, tind das jrellt, wie die schidlut ußjjesproehen hannd, 
ze geben. Das ward aber ein z^'t laung ulzogeu und nit ge- 
hallten.' 



BL63» t. ISS. Wie Bich die von Sohafhüsen hieltent. 

1529* Die 'von Scbafb Ilsen* sind im anfang vast gut gesia am » 

evangelion, dwil inen das kloster mit lürt; und lannd, oüch alle ge> 
recbtigkeit übetgeben ward; sV liessend ottch ettlicbe Christen liebe 
mandata nßgon. 

Es ward aber im kurtzem ein grosse ufnlr in der statt Schaf- 
liüsen von defi gotsworts wagen, defi vil Iflten gefanngen würden, lo 
und enntmnnend vil. Es bracb oüch denen von Schaf hüsen ein 
grosse bindemüfi am wort gottes ; dann die meß und bilder bliben 
lang zit stan, nnd wiewol der gmein man wol an den Zürichern 
was, dann im krieg wollten der gmein man inen zu gezogen sin; 
do das der gwallt vemam, verordnet man zwen vom rat, die in 
der gütlicbeit sollten hanndeln, und müOt die gmeind daheim bliben.* 



1 hör l,an<hi);il Aiitliniii Adaclu-r von UnterwftKlfu rin in Raden nuf, 
uti'l JHif ("..'illi (Okl. K).) wurdo (ir)s _l.riiiijlu)ll" anf^^iMiflit; 1 iiiul (ius;;(>saiidt. 
„VimI V! riiii.'iiit iudfiiiiaii, di»: .sarti wer»" mm wul vtMS(ii-ji<'t viid verricht vnd 
k&nni^i-ii Spänen all vrsaeheii abgeschnitten, ja wann nllc xftsagen vnd gebutl 
so redlich werend pehaiiten worden all« glatt sy mit worlcn dargethan. (Bull. II, 
S. 197 i)8.) 

- fii Sfliamiaii««Mi f;,t:ii ili'' ii'-Mf I.i-Iirf wirklicli frisli/i ili- Fii^j.ui;,^ l.rj d^r 
KiiiwoliiKTsrlian.; di-r l\l< tu«' Hat, ubscliuti in soiiit-f Mi-lir/alil altj;laul»ig g<'sniaf, 
wagte e.s deshalb iiiciit, g''K*'i> dieselbe aufzutreti'U, ja er setzte der nll/ai freioii ^6 
lA^bctisweise der Geistlichen Schranken und schallte auf einmal 24 Keiertage ab. 
(1522.) Auf den Tagsatzungen standen die Abgeordneten der Süidt noch auf der 
S^'it«' (Ut Katliolikrii ; z»i flaiise» wiird»- alicr maiiclif piinjrt'iR'iid«' Neuerung («in- 
^leführt, /. H. das Heislaufen verbofeii, ütx& lietlelwcseii untordrückt uud einf* 
\erbe.vserle .Vruiuauriluuiig eingefülul. 30 

' Wegen verschiedener Hiisstande unzufrieden, empörten sich einige Zünfte 
und suchten die driiekenden Fesseln adeliger Vorrechte abzuschütteln ; aber sie 
wurden mit Wall" np- wall In-zwungen ; Sehaslian llofnif i > ; Selm»lian Meyer, 
ilie i-ntsclii- il' ii^ti II Vi-rküntliger der im'IH'h Lt-hv". ini'l \ i» l<' andere miissten 
llieiien. (lö'Jö.j .Naeh dem l{eligionägei»|jraeli zu Ifaden wurde der alte (iutlesdieiist 3» 
wieder eingeführt. 
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¥ou der meß und götzen ze Scliariiusen. 1529 

An sannt >[icheUtag zo lierpst im 1529 jar ist man ze öohaf» s«pteinbcr*29. 
hflscn in klein und grossen räten dcß eins worden, das die meß 
und bilden nunhin für tod und ab sin .BöUend in allen, iren ge* 
A richten und pieten.* 

Schafhüseu und Solotom kament in püudt. 1529 

Am 24 tag Octobris sind die Ton Schafhüsen' und Solo- Oktober 24. 
torn' bürger ze Zürich irorden, hannd sich mit inen verbünden 
wie Bern nnd Costenntz. 



10 Die meß und g^taen ze Züriaoh. 

In denen tagen hannd die von Zorzach^ oüch die g6tzen 
nfi den kilchen gethoo, sind von der me0 gestannden, und gab man 



1 Nachdem die Rofurnnatioii in ['>ot-ii /.nm Durclilinich gekommen war, 

vi>rlaii^t«' aiii-li (Iii' niir'^'t isclian in St lianiiaii.scii wiviliT «lic Kiiirnlii-iiii<^' iIcs riciuMi 
t& (Ilaiilieiis. iHirt h ButscIiafliMi «It r ex anj;i'lisr|ifii (hie tTinuitlcrt, galt ctuilich die 
Obrigkrit iiai ii iitiil s*.-hly>s.s siel» der Ucfunnatiuii au. (Vyl. Strickler, .VkU'Os. z. 
scbw. net*Geach.) 

* Am 27. Septemlier 1529 gab der Grosse Rat in Scbafftiausen dem Kleinen 

Itat ilasfihst den Aiinrag, mit Zürich. IttTii und iSnsd liftrclIViid da5 evangelische 
jtO Uiin^rerlit in l'iit(>rliaiidiiin;.'i>n /.ii In l- ii. Zinich »-itcilte i-iiuT !?(itsrliafl die Voll- 
macht, ntit derjenigen vun SrlialTlmusi'n üiter da» chri^tlicla* llur^'r<*i-ht zu reden, 
ihr die Aufnahme mit Freuden cuxumgen und einen dafür dienlichen ürief *a 
vereinbaren. (1529, Okt 6.) (Sirickter, Akten«. II. Band, Nr. 840 und 867a u. a. w.) 
3 Nach der Dtspulatiun von Üaden (152(i) scldi^ss .«irh Soiotliurn der ka- 
SS llinlisrli»^t) Partei an. W'-ttn iiai-h dem ersten Kapitelerkrii ;.(■ ili.- Mi lirznhl 

der l.aiidp'ui« iiitlett die .Vi« >se aliscliallle, »u iist Solullmra doch nie dem evan* 
yelischen Kurgrechl hei^^etreten. 

* Am 10. November 1529 fonlerte der Landvogt Anton Adacker Richter, 
Räte und Gemeinde in Zurzach auf, am 29. Nov. gl. J. in Baden xu erscheinen» 

M um sieii vor den Unten der VUl allen (.)rte gejien die Ankla(;en de.s Dekans 
Hudoir voll Tohel zn \ 'i rint worlen. (Slriekli-r. Akt. II. Nr. !)18.) llie-^er. von Züricli 
gebtnUit, war auglen ii iMarrer in Zur/ach nnd gab dureh sein unwürdiges lle- 
nehmen Veranlassung, dass die EinwohnerschaR sich dem alten Glauben ab- und 
der Keformafion i:ui»-aiidte. Am 21. August 1629 beschloß» die Oenteinde mit 

» allen gegen 7 Stimmen die .Vnnabme der neuen Lehre. Am 17. Okt. 1589 sprach 



Digitized by Google 



— 158 — 



in(n (in predicauten von Zürich: meister Franntzen von Eiu- 
sidien.' 



BL 53\ iL 156. Jnnckher Hanns Ct&nrat von Bümmlang ward 

ennthoptet»* 



1529. 



Alls jünckber Hanne CAorailt von RammUnng, in miner » 
herren ▼on Zürich gebiett gesessen, mit hoben und nidern ge^ 
richten ze Wfi 11 Hingen und B6eh, mit lanndt und Ifit sonnderlich 



sich die Bürgerschaft neuerdings mit sllen gegen 6 Stimmen für den neuen 

Glauben aus, worauf die Hihior, AlUire um! Ol•^;ehl eulfcriit wunloii. Die (Jeisl- 
lieli.'ii <\r(i Henediktitierklostpr^ zo^on aus, nur zwei blieben zurucli. (Wyss;Finsler 10 
H. 140, vgl. die bei. Liter«turangal»en duüelbst.) 

> FnuiB Zinclc war Kaplan in Einsiedeln, trat frfihe zur neuen Lehre über 
und wurde ein treuer AnhAnger Zwingiis. Er verm&hite sich mit Adelbeit Ochsti 
und konnte desh.tlli iii<<litmehr in Einsiedi-In bleilien. Datrat ihm Georg Stahelin 
die Pfarr»"! rr<*ii mIlk Ii im Kantim S' hwvz ab, von wo er nach Zürirli k.iiu. Mit i& 
Zwingli zog er auf die Dii^putatiuii nacb Itern (6. — 26. Jan. 1528;. lui ersten 
Kappelerkrieg war er mit Zwingti und Comtbur Konrad Schmid Feldpredigcr im 
Zürcher Lager. Am 29. August 1539 predigte er in Zurzach und starb daselbst 
vor dem 4. Juli 1531. (Vgl. Wyss Finsler und Slriekler III. Nr. 894.) 

* Hündang, an der Glatt, Bezirk ni. t^ l-frr, K.iiilon Zürich, wurde im Jahr»^, tO 
1>24 genannt Rumelaneh. 1145: Eberhanlus de Hurnelane, Bürger in Zurieli. 
1240, Conradus: villious de Uiund.anc, RiUer. 1256—1277 lleinricus de llume- 
lang. 1900—1306: Ritter Heinrich von ROmlang, Mitglied des Rates in Zürich. 
Er nahm unter Ostreich an der Blutrache teil und kam in der Sehlaelu am Mur- 
^-nrl-Ti nm«^ T.ehrn. (Ksrlicr und Srhweizer: V. Ii Nr. 188, '>H8. %5. 1659, » 
1012.) Die Burg Humlang wunl-- ini Sempnrlirr KiK ^re zprshut. In dfr Srhlnrht 
bei Nafels verloren Heinz und Kunz von humiang ihr Lehen. Wegen Lrhteitung 
und Verschuldung wurde die Herrschaft Rümlang verkauft ; die Herren traten in 
fürstenbergische und östreicfaische Dienste. Sie besessen die Burgen Gutenberg, 
an der Schlucht, hinter Tüngen bei Waldshut im Grosshenogtum Baden, und SS 
Sindelstein ini B»'7rrks;niif DonntK-^chiti;.'«'!!. 

bas .VUudium VVultlingen mit Buch am Irchel war Eigentum von Habs- 
faurg^östreieh; im 14. Jahrhundert besassen es die Herren von Seen als Lehen. 
Im Jahre 1404 bansten auf der Burg AH-WölfUngen Rudolf von Seen und sein 
Sohn Hans. Hans von St>eii kam in der Schlacht am Stoss um. Klara von 
Bosenlierg, prelH>rene von Seen. vf'rm.'ihlie -«ich mit Ulrich Ylll. von Landenhrp^- 
Greifensee, der am 3. Septeml>er 1407 ins U interlhurer Bürgerrecht trat. So kam 
die Herrschaft Wüldingen an die Herren von L.andenberg-Greifen8ee. Im Jahre 
1415 wurde dieses Burgrecht erneuert mit den Kindern Martin, Hans, Claus 
und Brida. Martin verheiratete sich mit Agnes von Heudorf und binterliess drei m 
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gefrVj;t, oin wellt wiser edelnian, in kriegen gcbnu lit, tapfer sin* 
libs, aber gaiaitiS arm; dann nach sins vatters tod ward im au him 
teil die herrschatt Wüllflingen imd sius vatters saligeu groß 

unmündige Kinder: Martba, 'Agnes und Veronilia, üloer die der bekannte Feind 

!> ch.T Ei«ln;enoss»>n, Pilgri von lleudorf zu KTissi uliutg, Vormund wurde. Ihm ulft 
r,< h<'iifrri.ri>r d«'r Kindi-r drs Martin vi.n Landenliortj: v<'rlieh Koeiij^ Krii'drirli (Ja-s 
Rt'rlit, in d*'n I»orf. rii Wnlilingeii (ind IhwU ühvr da.s Mlul zu ricliU'n, (1442, 
Stpt. 28.) und Hi-r/.«ig Albrecht von Ostreich belehnte ihn mit der Feste Wülf- 
lingen, die den Kindern nach dem Tode dea Vaters zugefallen war. (1449, Juni 27.) 

10 Martiia vermählte sich mit Hans Sehwend dem Langen von Zürich zu Dübelstein, 
Agnes mit Heinrich vun Rümlunp, Veronika mit IMetrich von Rümlang, Landvogt 
im Breisg.ni Somit kam die H«Tr«5chafl Wiilflin'/ei) an die Herret» von Hüinlniig. 
(Naclt L'rk. : Siaal.san ii. Z eh u. St. A. W tiiur.) Heinrich von humlang leiite meislens 
auswärts in östr. Diensten und erhielt den Deinamen der „hose Rümeli". Erst im 

IS Jahre 1487 nahm er bleibend auf Wüiningcn seinen Sitz und kaufte das Winter» 
thiirer Bürgerrecht. Seine Vermögensverhältnis.'ie gingen immer melir der« KrebaF- 
gang. Seiner Krau mus.sle er vor den» Hate in Winferthur vorsprechen, ohne 
iliren Willen nichts mehr zu verkaufen uUer zu versetzen ; auch durfte er »iö 
dazu nicht notigen. Wmterthur fnsste sogar einen Entseheid, wie bei Heinrich 

M von Rümlang die Geldforderungen einzutreiben seien. Seine Tochter Ursula trat 
in die Ehe mit ileinridi von Mandacli tu Rheinau. (1492, Okt. 17 ) Haid darauf 
.seL'M<'fr> er d.'is Zi iUirlic, Sciui- Scluic Hans Konrad, Hans llriiii ii li umt S<-lia<;lian 
teilten sich in da.s Ijochver.-schuldete Erbe. (1495, April 24. i Hans Koiirad ver- 
kaufte Sctiluss und Burg.^itall Zindelstein, Hess sich bleibend in der IJurg Wülf- 

ts lingen nieder (1497. Aug. 23.) und wurde Wlnterthurer Bürger. (Fürst. U, B. III. 
Nr. 579, IV. Nr. 223.) Hans Heinrich, vermählt mit Barbara, einer natfirUdien 
Ti>ohter de.«; Erzherzogs Sigmund von ().>;lrei<-li, gin;: i>J>i iir,iIIs im Vermögen riick- 
wart.s, s(y iJa.*»s er sogar dem .lakoli fieiünpcr in ^^'illI< lilmr M ine IJetten vcrsot/fii 
musste. (löOÜ.) Veraus.serungen und Verpluiidungrn hiiulien sich. Um öäUO rh. 

•0 Gulden verkauften die Gebrüder Hans Konrad und Hans Heinrich von Rümlang 
dem Spitale in Winterthur den grossen und kleinen Zehnten in Wülflinsccn, der 
in 24 verscliiedenen Posten verpfändet war. Alle 3 I?nifler wan-n eifri^ie lU is- 
läufer und niachtt n dio itnliernsf'fieii reldzü«/«- mit. Weil liitu'- Konrad am Wiir- 
leniberger Zug«^ leiigeuoiuineii hatte, wurde er von der Zürcher Obrigkeit um lUO 

as Gulden gebüs.st. (1519, Mai 3.) Nachdem das Reislaufen verboten worden war, 
ging der Junker Hans Konrad immer mehr der Verarmung entgegen. Im Kloster 
Beereidierg nahm er an geheimen Verhandlungen gegen die Zürcher Regierung 
teil; denn er hielt fest am alten r.lauli.-n und am Fremdetidi. ii>l<' Srhulden 
liaiiften sir-h auf Schulden; die iiiaubigen drängten; deshalb Hob «t nach Kheiuau. 

40 Am 17. Mai 1527 wurde er im Raihause Zürich gefangen gehalten. Die L'iiter- 
suchurg ergab Folgendes: Hans Konrad von Rümlang bat etliche Bürgen in der 
HentMluift Wülflingen betrogen» Indem er 262 rh. Gulden und 220 ß llaller und 
4 Hütt für sich verbrauchte, anstatt dass er sie zur Ablösung der Bürgschall 



Digitized by Google 



— 160 — 



gelltschulden. Er hat kein eewib sin lebtag gehan» doch seilten 
on metzen gesin. Alle jar, 8o er hat inftssen zinsen, Dam er me 
gellt uf, versatzt also sin lannd und Ißt Es hannd oüch mit im 
Terkouftt oder verinangelet' sine eigenlfit, die hinder im Terschriben 
und er hinder inen der nmQ, das er ettlich jcwüngen hat, ze Uisen, & 
und nani er dasselb gellt, loCt nit tib, ver/insets ein zit lanng. Item 
er was dem wort gottes vil widrig, wiewol er sinen nit wort wolt 
haben. Solichs und anuders vil me ist über in geklagt; durumli 
er gefanngen gar noch zwey jar gelegen ze Znricli uif dem rat- 
huß, den schüldneren ze gutem uftennthallten, dnnti w gar vil »• 
sclifiMi^ w;m. Drn von Ruch, AVnllflingen, Wmlc rtlmr nnd 
anndcr iut hannd ob v™ (5000) gfddin an im verlorn; darümb ibt 
Oktober 16. er au sannt Gallen tag enthop^et im 152U jar. 



Bl. 64. S. 1». 



Vom w&tter in diaem sümer. 
Ze Basel was ein wassersüsin.' » 

Alls die von Basel sich mit unnsem berren von Zürich 
mit ein bürgerlichen pttndt vereint, sind s^ oOch ußgezogen, inen 
ze bellfen. Do kam g&chlingen unversalien ein grofi wasser mit 



verwandte, wie er versprochen hatte. Er bleibt der Gemeinde WOlOinRen 1400 ff 

scliuldig; für diese Siimm • Iristi'lc (si<> für ihn Hin- rsi lialt. Di»^ üliriircn Schulden so 
|i('»r!i;_'<'ü xusiiiiuncii in Iii i'ostcn 2710 ff. 05 Müll Koni»Mi, '.\ M.tHi-r K<>rn H 
Maller llular. Kiu Teil der (;iruil)ii.'('r tial <lie lii'rrisriialt umt (iiitcr des ,luiiki*rs 
vergantet, verkauft und an sii-h i;tv.i>gcii; auf obrigkeitlidie Anfrage hin erklärten 
die noch nicht befriedigten Kreditoren, »ie venichtetcn auf seinen «Leib" zu 
kln<,j:i>n, du ilorli nichts erhaltlich sei. Der .Junker wnitle weiter in der ('•«■f.ingeti» ts 
S'^lmf? iM'hahen. I(a n»'Me H<'lrii;ii'riM'>Ji und K;ilsc liuni.'i'n an den Taj: k.-nnon, 
wurde er am am 16. ükluber 152^ mit dem Schwei-to hingerichtet. (Egli: Nr. llUü, 
11Ü8, 12yü.) 

Hans Steiner, genannt Müller, von Niederham, Schlo«aherr zu Pfüngen, 

kavifle um .'{119 fJulden rUe Ilerrsrhafl Wülflintien mit Buch un<l wurde vi.n M 
Ziiricli daniit 1» 1> ImK (15'i8.) Die Herren von Rümlung in dem Zürcher Gebiet 
starben knr/f /jmI nm-h der Hcforinul i' m aus 

' liennlic'ii \ n li.irnlfln. <!,exti ül. >. 178.) 

* Am 14. .Tum seliwoll der llnsii,' so selir an, dass ein i^chaden \t>n mehr 
«Is 100,000 Gulden eittfiUnd. (Vul. T.Hciiudi, S. 7li; lt;u»ler Chrunilten 1. 8. 1Ü2-1Ü4.) 85 
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söliclier ungestümV zfi eim thor bin in, das es unsagliclien grossen 
schaden gethon bat an gwelben, so unnder der erd sind, an hitsern 
und gebuwen, oücb den koüfläteo in iren läden alle ding verderpt, 
Terfürt, das man es nit gnfig gescbnben und gesagen kan. Man 
meint, es niög nit mit btlndertüsent güldin bezallt werden, dass es 
schaden gethon hat. 



Die Wasser warend ze Ueberlingen.' 

In selben tagen ist oücb se Überlingen das inasscr sogrdt 
gesin, das es die ringmflr an der statt zum teil ummbgeworfen 
to und grossen schaden getban bat an büsem und gebüwen. 



Vom Rin, wie er groB was. 

Der Bin ist oach wttnderbarlicb grofi gesin Ton Strafibftrg 
hinab biß unnder C6I11, bat ofldi grossen schaden gethon an 
Achten und gebüwen. 



15 Ein naaae em.* 

In diesem krieg bat es vast geregnet, und warend die wasser 
grofi im buwet; in der kom- und babcrcm was fAcht watter. 



Von der Lindtmagt. (Limmat.). 

Die Lindtmagt ze Baden ist so grofi den ganntsen sümer 
«0 gesin, das man von grossen bedem zfl den kleinen bAdem nieman 

* „Des *;Mmrrs, al« dann die geliirg tretfriilirli schiiee tmo^eiul, wurdeiid 
die wtusser ser groß, dann es ouch fast regnet" (J. Strickler, Val. Tschudis Chronik 
S. 76.) 

s INe Seckelamtsrechnung enthält viele Angaben, die darauf hinweisen, dass 
ss das Jahr 15S9 sehr regnerisch war. Wegen der Eulach mussten die Rate in 

Wintorfhur mit dem Kyburger Lnndvogt und den fJrarseliaftsrichlern manchen 
Augensohein vornehmen. Inleressant ist folgende \nsfj;»lie: Item vss gen ii ß 
von der Oülacbeu des fogtz dochter, als er vus zti trinken gab. 

QmBm sar ScbwHnrMca RctocnatlcDttMoblAM. III. ü 
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Mitr« j». h&t iiiögeii uberfören von Ostern hiü Bartbolotnei, ja oüch lung 
\.H5ust24. darnach. 



BL 64<, & 1&8. Von kxieun ' und ÄmlÜL * 

Man meinty die kriesin wärind Terdorben ; aber es ward zim- 
lich Til krieee; die ämli nnd wiecbslen* serspielteod an den b6umen & 
K»>iik>nibtfr 9. yon vU regnen. Ze Co Stents an der kilchwybi bi^l man wiecbden' 
nnd amiin feil gehan, nnd Hanns Ziegler ze Winterthflr hat am 
selben tag gAt wieobslen ab sinen b&flmen gewttnneni die von 
wQnders wägen er mit sinem folck ob dem tisch geessen hat. 



15^ Von der haber ern. t» 

Si'|ii«>iiilM>r 1. Der liaber ward so kiim rit' und wnrot die haluT ern so 

laiiiig, (las das omb iimh Wintert hur vonn luiljcr luiriu ist kommen. 
Zo sannt Freuen \:\<^ was noch vil hahcr ze schniden und drV 
woelieu (hii nacli, und meint man, vil habers mucht nitt riff werden 
vorm Winter umb ^cblatt.^ Es ward diß jars gmig haber aber l5 
wenig korn. 

* Der KirM-libuuin, pnmuä avium, Siisskirschc, .stuiiimt aus Kk-iiia.sicii uihI 
wurde von den Römern nach Italien und llelvelien K^>braclit. 

* PruniM austera und Pranu» airida, letztere : kungestielte, hellrote^ säuer- 
liche Kirsche, die in der Umgebung vun Wint^hur jetst noch nAinli" genannt » 

winl. hie spanisch«! Wt-iolisfl, ruimii. nmarollc. dalicr entstanden in den 
Scliw»Mz«TniuiMlurt«Mi : AnimiTe, Ämmere, Äiutiieli, Öniiiili. 

' Snucrkinst'lu', l'ruiuis cerjLsus, tVw Wcichst lkirscli»', vom l>it. vis«-i(ila. 
ahd wilisila. uhd. wioiiiiel, Weichsel. 1547 : Kriest^, Si-lileclHMi uiul Ucmle. ((ifil 
48, S. 236.) Vgl. Moritsi und J. L. Brondstetter: Die Namen der Bäume und *& 
Strftucher in arlsnamen S. 10. Schweiz. Idiotikon: I. 8. 214. 

< Kirchgemeinde im Bezirk Winterthur, Kanton Züricli; Unterschlatt 663 ui. 
Dberschlatt 694 m über Meer. 
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Sin scMIfbrucli ze Hindertüfien.^ 



1629 



An Bannt Frenen abennt im 1529 jar, als man ze Hinder- Augusi 31. 
tfiffen in das schiff' was gesessen und der Rin vast gn^ was, 
hat das schiff zwen oder dry grofi kl&ck gelassen; Bf wftnnd gern 
s ze land gefaren, da wollt der schiffman nitt faren. Aber einer von 

Eglisow wust die kündtsame, nam das rdder iu sin hanndy in dem 
brach das schiff, nammlich die ein wand, fielend ettlich in Ritt, 
ettlich kamendt an ein widfellwen' hiiiül^. Ze letst kam das ze]> 
brochen schiff an das lannd. Man half allen nienschen, das nieman 
10 ertrannck und nieman kein schaden geschah w&der an Ub noch an 
göt, gott syge lob. 



Das l&ch starb ae Winterthür/ 

Von den» nassen watter wftrdent vil kügcn krannck; es ge- 
schah dem gmeinen aiuifii man grosheii üchaden. Au üuimt Martins 
ti\'^ wart iid hundert kugen gestorben, die all nut dem hirten ze Nuvembcr 11. 
W'iuterthür usganngen warend. Ttem vil kelber stfirhcndi dann 
man hat ein kalberweid im Brunnen winkel ' verordnet. 



Vom lierpst dises jars, bi.6b, s. \s9. 

An sannt Gallen tag was es vast kallt und fiel se abent ein 1529 
«0 schnee. Man h&tt ze Winterthtkr noch nitt gewftmmet, die trüben ^^ktoher 16. 
mochtend nitt riff werden. Aber der schnee gieng glich ab und 
kam güt w&tteT) als ob es im sflramer wäre. Man herpsteti es 
w&re riff oder nitt; doch ist es ungticb gesin: ze T&chlins 

' Kircli>!<'iii(Mn<l>> norbas. Itt>/irk ftülach, Kanton Zürii-h ; Schulgemeiiule 
SÄ Teufen : Obrr(euf«'n, Sclilij.sst<'uffn, l'nterloufiMi, am Kiissi' d»'s lirhel. 

- I5«M «k'r .MiiiHiuni^ «li r Tnss in den Rhein, auf diMn rechten Ufer der 
liiss, liegt d«*r llof Hlicinrg;^, wo jfizt nocii eine Kälnv i.sl. 

' Wide - Weide, salix; vehve - Weide, Weideiibaum, salix. l,<-xer Iii., 

S. 821 u. 61. 

M * Seckelamtsrcclinung von 1029: ttem uflgen 16 ß dem Enderli, als er 
isieng gen Konstant, da« bulfer rcychen slk dem feclitod. 

* Kleine Ebene swiscfacn dem Dorfe Töss und dem Eactieiiberg. 
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brunnen \ Eicliolti en ■ und aiiiBrfil"'' sind vil giiter trüben ge- 
ätannden; aber uüt giits am Heiligenberg*; dann dieselb trott 
ward nie geschwellt. Uff die obgeoannt kellte sahennd die trüben 
yast flbel, aber das varm w&tter brachts wider ze recht; man hatt 
Oktober 28. abgewümmet in der wochen ror Simonis et Jnde; ward die rech- » 
nüug umb den süren win gemachet um tj (.')[.) U baller; darnach 
fannd man ein mafi desselben wins nmm iüj (4) pfennig.^ 



1529 Wer schultheiüBS in dem jar wftre. 

Juni 21. An sannt Albantts tag ward Hanns Hüser zft eim schtüt- 

heissen von der ganntzen gmeind erwellt, wiewol er vormals oüch 
in anndren jaren schüUbeiss was gesin; dann Hanns Winmau 
und Hanns Haser wtirden nacheinanndren erwellt*. Man schanckt 



1 Jetzt Tactilihbruiuien, U«.-b)jelaiid(; auf der Süü.scite des LiiidbiTgi*ä bei 
Wialerthur. 

* Jetet noch R«ligelande am Lindberg: EichoMer- Eicltt>aum: Etcholtren is 
= bei don Dichbaumen. 

3 H<igel, weltlich von Winterthur; der Südabhang ist jetzt noch mit Reben 

bepflanzt. 

* Auch urkundlich kann bewiesen werden, dass die Soiuienscite de» iloi- 
ligenbergea damals mit Reben bebaut war; der Weinatock ist jelst dort ganz so 
verschwunden. 

* „Dises jnrs was fast ein nasster Suiner viid kaU«'r herbspt und wuchs 
ein wyn, der vß der mnssiD suur, vn^nif vml vny;esuud was. Wiirmlv wArhsornl 
in imm, ouch vnim die btiuteu ; die küpteriieu ror oder hauen fraas er durch 
vnd ward gmeinlich genempt Gotlerbhfttm. Noch was die rflchnung vmm ein so Sft 
eilend tranck 2 ff 6 /}. Vil ward sy vfigeschfttt, etUicher gerfirt in kalcb zum 
bUWen " (l!ull. fl. S. 233.) 

Aus Englaiiil kant eino scliwere Krankheit, an weh-her anfänglich, ehe man 
daa rechte lleilnuttel kannte, viele Menschen »larben. „Üi»e kranckeit stieS die 
menschen an, glich wie die pestelentz, mit hilz oder grasser kellte. In 24 stunden *o 
endet sy zum l&ben oder todt. Die darmil verbaOt, schwltztend ^'nglftftblich 
hftüUg, warend geneigt zum schlalT, man m&st sy aber die 24 stund niit schlairen 
lassen oder sy sturbent." Das war ili'r sop'tintmte eugliscbe üchweiss. (Bull. 11. 
S. 223.) (Vergl. auch: Yal. Tschudi, S. «2. 8.i.) 

< Schultheissen in Winterthur: 1523: llan» Ilusier, Hafner. 1524: Hans 
Winroann, Bäcker. 1625: Hans Kuser. 1680: Hans Winmann. 1527: HansHuser. 
1528: llans Winmann. 1529: Hans Huser. 1630: Hans Winmann. 1531: Hans 
Huser. 
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dem nuweu scliultlieissL'ii nitt an sannt Albuns» tag; dann man lag 
im krieg'; aber au sannt Bartholonieiis alient jagt mau im graben August 23. 
ein tier-, und schannckt man an sannt HaitliolonuMistag ziim nacht- Vugusi 24. 
mal dem Rchnlthi'isst'n Hansen Huscr, di ni hüiiptnuin Uannsen 
i Boßhart und dem fenndrich Alban Gyüler etc. 



Schultheiß und rat ze Winterthur.' 

(Die ordottng der ratsherren ban ich nitt mögen wüssen.) 

Hanns Httser, acbültheifi; Hanns Winman; Hanns 

Ringermilt; Hanns Cüstor; Hanns Meyer; Jörg Schellen' 
loberg, seckelmeister; Hanns KreVß; Ulrich Seltzer ; Hanns 
Bol3hart; Lnrcnntz Gjfßler; Hanns Sprünger; Heinrich 
KnQ6; BAdolff Arny. 

An sannt Martins tag gallt der kern 1 mütt ü\| lib. (4 8) November 11. 
haller, was lannge zyt nie tfirer gesin. 



1$ Vom Turggischen keiser, wie er Wien belägert hat. st. ess 8.160. 

Alls der Tiirggisch keyser* mit eiin unsäglichen grossen 1629 
Ibllck das I^ngerland und Of'len in genommen, hat er das land ^«Pi«"»*»ör21. 
vast gewQbt und in schneller ü für Wien in Osterrich gerückt, 

' Kr-slor Kappelerkricg. 

2"» - S. . krlaintsrcclmiiii^jc li«'sl,iti>rl tVws mit ^ol}^<•m^l•r Aiis>;.iIm.> : ,lti.'in 

vss j;<Mi \ 1 /J wart ffr /.rrt von «lein liirfzt n vt!" t!»'r Olwr^ttilioti " Jiu StjulturalH'ii 
tturdeii dainaU llir»>cli(j jit.'liaUtMj, dcrt-n L iiteiiiaU dio StiuH bL-striti, /., It. 1527; 
Item vss g«n v S um hoiw tlen birUtcti, gab ich (Jörg ächcltonberg, S««keU 
lueister) dem brftdcr im walt. (Eschcnberg); um »in gadeii den hirlxiuji : 11 ff viiil ß, 

2'' 1528: 1 ß 7.5 hoden lii"üt, do die yungeii liirtzen wiinlcinl: iii vrn yrüscli den 
juii^reti liirl/.f'ii. Item vss gfii 1 8 wjirl ft-r zrrl im Jakob Svltzcr Ims von dincn, 
die den hirtziMi gcfau^ua liatit, tleii niuii guii Saut Guioii gebcu iiuiit. (Dum 
DanluchTeibefi vou dt<r Siatlt St. Gallen ist iioch im Wiiiterthurer .Inshiv vor« 
hamlen.) ii ß von dem jungen hirtxeu »ft fer graben. 1529 : 90 ß vm milch dem 

W jungen liirt/.en u. s. w. Im Stndtgiaix'n wnn ii auch Fis4<hteichc. 1&28: IttMn VSä 
Jjen iii ff yv vm iii' (3Ü0) kaiplfii st l/Jin^:. 

" Die Ai>};al>i>n sind narli dein llatsliiicli V riclilt>(. 

* Suleiman (^Sulymaii) II., der (jrijs.s«; oder l*ruelitige, lürki.sclu'r Sult^m 
1 1Ö66, wollte dem Islam die ganste Welt nntenverfen, und besonder:« die „stoub- 
95 gleichen Ungläubigen*, die Cbristen, ausrotten. 
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dasselb mit v (5) grossen bflffen belfigert am 2\ Septembm. Er 
hat by (40000) seilten ufgeseblagen, daby man des Tflrggen 
macht ungefarlich gesoh&tsthat by drytthalb hundert tflsend mannen 
starck; die band das lannd gar vast verderpt Er bat grOsamlicb 
an die statt gestürmpt ; dagegen band sich die in der statt ritter- ^ 
lieh ztt gegenweer gestellt^ sich das mal defi Tflrggen erwert, das 
er von kellte wägen bat müssen wichen am nttntzebenden tag 
Octobris und ist also abgezogen. Ursacb defi kriegs'. Als graf 
Hanns Ton Weywoda vermeint, das kflngsrieb (Tngern se be- 
sitzen von erb nnd rechte wägen, dergliehen Ferdinandfls, der iq 
hertzog von sterrich oflch yermeint, rechter erb ze sin nnd nam 
das Ungerland mit gwallt in. Do graf Hanns dem hertzogen 
Ton Österrich ze sehwach was, hannckt er sich an den Tfirggi- 
Bcben keyser, bracht in oflch in das Ungerland und in Öster- 
rich för Wien. Da hat er grosse tyranD5*g gebrückt mit vil lüten 15 
hinweg füiren, tödten, brennen und schleitzen etc. 

1529 Wie meister Ulrich ZwiriRly mit Marti Luther 

disputiert hat. 

September H. Am Fiitag nach Verene ' im 1529 jnr, als der landtgraf Ton 
Hessen meister Ülrich Zwingli erfordert hat, zft im ze komen ao 

* Nach tl*T Si-tilm'ht bei Muliac^, in wi-ldier Snleiuian <li<' Hlutt« und cirn 
Kern der Ungarn vernichtete (1520, Aug. 29.), wurde Johunn Zapoha, Woiwocli' 
von SiebenbOi^n, vor «einem Anhang zum König von Ungarn aufgerufen (Nov. 

1526); st'iiio ricpiuT aller proklamiert« !! den Er/.ln rz«ig von Ostreich zum nvlit- 
in;issi(.'i'ti König. (15911. He/. IH) r>n .lohnini sirli /.ii srhwarh fühltp. sich spirx-s »5 
TVindcs /.u erwehrL-u, stellt»* er sieh und das Reich der Magyaren unter den S.'hut/. 
des Sultans Suleiman. Im Februar 1529 erliiett König Jotiann vom Groaalierrpii 
in Konstantlnopol die (Senehmigung. Ferdinand suchte die Pifine seines (segnerü 
/u durchkreuzen, inileni er Suleiman eine „jährliche Pension" his zu 100,000 
Duknt.'ii vcrsprt « licii lioss Snl*'iinan zop mit cinom Heere vor Buda-Pesth tnul ao 
rührte senicu Schützling Johann in div Konigshurg. (1529, Aug. 20). Dann zug 
er mit ,drittehalhhunderttausent Kriegern, dreihundert Feuerscillunden viid 
22;000 Kamelen vor Wien." Noch drt>i erfolgloeen SturnrnngrilTen musste er 
wegen der grossen Tapferkeit der Besatzung und w. -i u des rauhen Klimas ah- 
ziehen am 14. Okt läiO. (r: Weber, \Veltg(>sch. Bd. IX. 224 f., 228, f. 231, 233, m 
304 -306. XI. S. 332—334.) 

• Um au der Heise nicht gelundcrt zu werden, verliess Zwingli am 3. Sept. 
Nachts 10 Utir Zflrieh, nur Iiegleltet vom Seiler Rudolf Amböl von Luxem, einem 
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j*en Marckbflrg in Messen, do ist er an obgenanntem tag ze 
abent hinweg geritten, doch nit on wflssen ettlicher miner berren 
von Zürich; dann meister Oirich bat nit me dann den Oll' 
vanen ' mit im genommen. Do man Ternam ze Zürich, wie 
A meister Ölrich hinweg wAre, schickt man ylends Ülrichen 
Fiincken im nach; der fand inn underw&gen und was allso sin 
geleitsman biß gen Marckbiirg in Hessen. DaTtzwüschend hat 
der laniidgraf von Uessen' an hersogen von Sachsen" geworben 
▼on deC Luthers waigen und annderer, so dem Luther an« 
■«hiengend; dei^ ward er vom fürsten gewäret ^ Aber doctor Mar- 

st'ln gelelirteii Mauiic, ülieniarlilete vor Oer Stadt an der SihI und reifte dann 
am 4. September über Bnigir iiui'h Raael. Als der Rat in ZGridi seine Abrei8c 
errahiien liotto, Hchiekte er ihm IHrich Funck. den Gliu^er und Hans Sehmtd, den 
„f'lM'iTenter", nsu-h; «-s 7.»)j; mit ihnen aurh Chrisiopli Kntsfhunfr, der l)f;kannt(- 

• " iM-ridimle Zinvlier HnrlidrHckcr (WvsN-FiiiKler, S. lüS, 144. 145, Slrickler II. 
S. 789. II. Ii.st-Iier, S. 123.) Zwingiis l'rt'digerjstelle versah irr/,wis»:hen der Cuut- 
thur Konrad Schmid* In llAsel wliloss »ich ihnen Johann Ocolampad und 
«•in Itatabote. in StraKshnrg, wo Zwingli eine Predigt hieltt Martin liucer, Cnapar 
Meilii» und StadlmeLster Jakoli Sturm an. .\ls Zwingiis Abreise bekannt wurde. 

io VI H-n iti fcn seiiif <]i-'^urr tiris Ceriu lit. ,der Tüfel were by imm ge^in, sieht* 
harlich, vn<l halte nin hmwiig gerült." 

1 Rudolf Ambuel, Collinus oder Clivauua, geboren 1499 in Gundenlingen, 
(Gemeinde Römerswil, Kanton Lüstern, genoas den ersten Unterricht in MOnater 
und Lu'/ern. machte höhere Studien in Basel, Wien, Maihuid und erliielt dann 
eine Lehr.st«'lle in St. rrlmu, Kjiulon l.ir/.t'ni: als \ii?ian>^(*r '/wiii<jrlis niuv-sfe er 
-sie aller 1524 verla.ssen, kam iiacli /mit-ii, leinte ila.s Seilerhandwerk und wurde 
da nach O-porins To<l (Cepurin -Jakub \Vie.sendanj.'er von Dynhard. Kanton 
Zdrieh) Professor der griechischen Sprache; 1689 Gesandter Zwingiis in Venedig, 
1531 (iesandter des Herzogs Ulrich von Würtemiierg in Frankreich, f 9. MArx 

•0 1&78. (\\ yss-f'in.sler, S. ViS, .siehe da aueli das hv/Ai^Vn-he Uteraturvenetchnis.) 
' \ . d(M* (Jrossmüliire. Landjfral" von Hessen, f 1561. 

• .Idlianii, Her Slandliarte, KurtTuvst von Sachsen, f lö32. 

* Zwisclien den Anhängern Luthers und Zwinglia hatte der Stceit Ober die 
Abendsmahtsletire tind andere Glaubensartikel sclion drei Jahre gedauert zum 

SS ^ro.s.sen Arger der .Vidianp>r der Reformation. „Sftiich s<-hrihen al>er vtld wider- 
«■lirihen, sehrtiit/elii. sclimnt/en vn«! zwytnirht ver4'r}ieret vil Chiisten ifitlien 
V'ar vi»el, vnil niaelit ein sehwal dem Itn'^'aiig lU's iieiligen Evangelmnjs." (Bull. 
II. S. 224.) Iiciu politisch weitsichtigen Landgraren Philipp von Hessen gelang 
es trotz grossen Widerstrehens von Luther und Melanchthon, in Marburg ein 

40 Religionsgespräch zu veranstalten, in der Holfnung, eine Verständigung der Führer 
der rterormalion zu bewirken, die Gegner Hmiis zu einem gemeinsamen Vorgehen 
/,u vereinigen und eine protestantische Allianz zu «tiflen. 
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t in IIS Lflther mit sim anhanng dingtead vor hin dem lanndt* 
grafen von Hessen an, so er inen xAsagte diso artickel namlicb 
zürn ersten: sicher gleitt?; zürn andern: das er inen nit zümflten 
welle, offennlich ror allea menschen ze dispAtieren; zttm dritten: 
das er sdiicbs, so sjf raiteinanndren in gespr&chswifi redind, nitt in 5 
die federen verfassen noch in keinem truck welle lassen usgon, 
das er inen zugesagt; und sy sind uff solich /usa^eii zu im komen 
mit Iren gefällten schoben (langes, weites Uberkleid) und güldinen 
ringen an Iren fingern, hannd mit meister Ulrichen gedisputiert.* 
Bl. 66, 8. 161. ] );ivon kan ich nitt scbriben annders, dann das sy in allen ar- » 
ticklen, die den gloiiben antreffend, ganntz einig warend^ dann 
allein mit dem artickel, das Martin us Luther und sin anbang 
wellend Christüm unnder der gestallt deß brots und wins ganntz 
liblich uff erden haben*; sölichs aber meister Ülrich Zwingli nitt 
sin probiert raitt gottlicher geschrifft, oüch durch christenlichen 
gloüben, den wir yewellten ungefelscht von uunscni fordern ge- 
lernet, das Christüs sVge ufgefaren zun himeln, sitze zur grechten 
gottes, sins vatters, dannonher sVgo or kfinfftig ze richteu etc. Item 
alls Joannis am b; der gei.->t maclit laben difj, das tieisch ist gar 
kein nütz und vi! anuders hat er <li lu-rfur zogen, das ich von *o 
kürtze wsigcn biibcu laiiV Darümb hau ich aber das hie gemeldet, 

1 üliiit; sn-heivs (iel«'ite reist»; Xwmgli mit seilten Freunden nieisteiiü Uun.*li 
katlioliache Gegenden und traf am 29. Sept. wohlbehalten in Marburg ein. Luther 
mit aeinem Anhang; Philipp Melanchthon« Justus Jonas, von Augsburg Stephan 

Agricula, von Nürnherg Andreas Dsiander, von sch\vHl»isch Hall Johannes llivn- 
tins, ninelile sich erst auf die als er vom Lnndgrafuii eiu »icheri*» tieleile 

erlialteii hatte, und lanifte am HO. Sept. in Marburg an. 

• Um wenn immer moglicli eine Einigung zustande zu bringen, uixlnele 
der Landgraf an, dass Luther und ükolampad, Zwingli und Melanchthon vor dem 
Reginn des öffentlichen Culloquiums die streitigen Fragen in swei abgesonderten M 
(k.'mächem liespredien sollten. Die erste Unterredung fond am 1. Oktober 
1629 stau. 

s riiPT die lA'iiren von d- r I i iiiiffd uiul der ICrhsiinde wurde die Einigkeit 
erzielt; ebenso verstandigt*.' man sieli zu «b-r Eorniel, dass der Ii. tjeist in uns 
die Gereehligkeit wirke vermittelst des Wortes Gottes, und ül)er das Verhältnis ** 
vom Glauben su den guten Werken. 

* Cber die Lehre des Abendmahls standen sich dagegen die Anschauungen 
schroff gegenüber. Am 2. Okt. fand über diesen Punkt eine ofrentliehe Dispu* 
talion statt. Umsonst mahnte der Kanzler Feige mehmuils zur Einigung: Luther 
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dwil Martinfis vor. hin angeding^t b^t, wie vorhin gemeldet ist, 
so bedflnckt micli sin andiogen unbillich, und eol man das liecht 
nitt nnder ein fierteil stürtzen» sonnder offennlicli lassen scbinen. 
Sttmma sämmarfim: der fromm fürst, der lanndtgraf von Hessen 

ft bat meister &I rieben Zwinglin siner meynttng geglottbt» demnacb 
alle rertribnen priester widerfimb angenommen, dartift erloflpt, 
alle bücher ze lesen, die der Zwingli bat lassen nsgon und annder 
lüt, so nitt wider göttliche biblische gescbrifft sind. Allso uf sölich 
disptttieren ist der lanndtgraf dOrcb meister Ülrichen Zwinglin 

1« aller sincr zwifelii gf^lediget". Der fürst halt ofich wellen meister 
Ülrichen ricblich begaben; aber sV sind all drV mit froiden ab- 
gescbeiden und in kfirtzer zit wider beim gen Zürich komen*. 
Aui dritten tag Octobm fieng die disputacion an und wÄret iiy 
(4) tag. 



Ii lielialTt«; lici Biii-iist)ilK'ii (Ut Si-lirifl uiitl ln'i «letn Satz»': Ihn- Leib Cliristi 

ist ins Urot»' jtPjroiiwarlij.'. «Iiis Sii-Iitbam fnflinlt das fitsiththarp. /.\viii};li wirs 
Inn auf die Slülle Juliauiiis (i: ^das Hciscli ist iiiclits iiiitz«^'- und benu-rkte ; 
Dieser Sats bricht oucb den llal«« Herr Doktor; worauf Luther erregt erwiderte : 
Sparet die stutzen und troUtigen Worte, ihr seid hier in Hessen und nicht in 

10 «ler Siliwvi/. Am -J. Okt. wurtb- die l)is|ititaf iou forln^'setzl, oliiu- Erfolg: Luther 
ftisst«' auf ili'in kaili«>liM( lt« ii Gottes- und Wunderbegriir und iiess dos Mysterium 
IUI Sakruni<:iilt> nicht laiiit ii. 

' fianz ohne Frucht blich jcdorli die Zusanimi^iikunft uii lit. Auf eine An- 
regung det> LaiiUgrufuii liiii verfantstc Lullier eine ZnHainnien.stelluM]^ der Lehi-un, 
f5 iu welchen er mit Zwhigli übereinstimmte. Itt 16 Artilteln wurden die gemein- 
Kamen rcformatorischen Grundanacliauungen aufgesetzt und von den Anhängern 

• ler beidrü I'.irtcien unterzeichnet. Ebenso versprach man sich, in Zukunft sich 
iii<"lit mehr mit x. ri* I/i intcn Sin itx hrinen zu bckanijiM'ii : tli<»s wurde aber niclil 
gciialten. Die Erreicliung des politischen Endzweckes d(>r Zusamincnkunfl war 
3ü aber zu Wasser geworden. (Vcrgl. auch ÜulL IL .S. 223 — 231). Yal. T^chudi: S. 79. 
Salat S. 247. 248; Oasler Chroniken I. S. 104, 105; Kessler II. S. 228-226). 

* Zwingli langte in Zärich am 30. Okt. Abends 5 Uhr wieder an; seine 
.\bwesenheit dauerte also 6 Wochen und 3 Tage. (Wysa-Finsler S. 144.) 
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1529 Mn manndat der kemengält' halb. 

Oktober Ui. Uiiib siiimt Gallen tap; acht tag vor und nach* im 1529 jar 

liessend unnseru benen von Zürich ein mandat nsgon von f]( r 
unzinilichen '/ins. marckt und koiff wagen, nämlich wo kernenzin> 
erkuiifft ist, sol man hinfür gellt zinsen nach anzal deß hoüptju'nt/.. » 
doch gniudzius, erb- und banndlecben vorbehallten. Daby ver- 

t Die GfiU ist ein Grundzins oder eine ailjmiriiche Ijeistung oder Henlo. 

Iiaflrn«! auf eiiicin (ji'uiMiM(ü<-k. xuhaiifieii (ie^ij<*rligell, der sieh die Heute. gf>» 
vvohnlirli mit 20 fiir 1, erkauft Inf, odt r dem sie als ^Std^tenU" (Jahr/eitstifliiiij;) 
jrrstiftet worden, m-j^olten oder eiitriclitet wenleii miiss. I)ie YtTpIlichluiig lo 
iiurii't guiiz allein auf der Uegenscliaft, iiielit wie beim Schuldbrlrf auf der 
Person des Schuldners; desiialb Itonnte weder der Kreditor noch der Dehitor 
sie Icünden. Das waren ewige Gullen. Erst später errichtete man Icümlimiv, 
ablösbare Gfiiten: das war der Überbau}; zum persöidlelien rielddarleilieii. 

I)«s Mnndnf wunk* am 9. Okt. ausjfpfertijft, kam al>er nirlit frlptcliMn is 
Toge» zur Verollentlicliuug, UaJier verlegt Wyss (S. 141) die Au%ei||:e auf den 
19. Okt., Dullinfser sogar in den November. (II, 8. 195.) Das Mandat ist abge- 
dructct in Eglis Reformationsalcteii, Nr. 161^ S. 081 und zeigt deutlich, dass die 
/.iuvlier Uegieruiig ein olTenes Auge Rir die Nut rlfs Yolkrs li itlo, „Wir wollten 
lieber, «lass jedermann dem Mndrrn aus cliri>tfi< lH"r IJffd' lirH. n wünlc: (•■< ist io 
aber leider die Liebe m allen Mensehen erkaltet, und der (lei/ hat die Hber- 
liund, „wodurch die armen übel getruckt und gross not criiden müssen; damit 
der unverschampt git und Übermut gehindert werde," so gelicn wir zu, dass 
l'fenni|r/.ins gekauft werden uui^'en, idter nur /.u b'^ o. In Zukunft dürfen ewige 
Korn-, Haber-, lloggen-, Weizen- uml Wr'ingüiten niiMif mehr erriehtf t werden, s;. 
sDiidern nur iiblnsbiire <;«>ld«.'ülten /n 5 ° o." lh\ auch in srhlr-ehten .liilm n wie 
1521) die (irundzins«' in natura und in jitiler l^ualitäl abyelietert werden mussten, 
kamen die Schuldner oft in grosse Kot; deshalb wurden die Frurhtgfdten ver- 
boten. Bei den Plereits errichteten Gülten kann statt der Früchte ebenfall» 
(leid geleistet werden. woIxm die KnHliton ii iiii c Rechte dureli Urkunden oder ao 
'/.rU'^f'U ZU bitweisen haben. IVi .lusslelieudi n Zinsen sollen iVtc niäul'i<rer ein 
nutleidiges Herz haben. Der rlieinisetie (julden steigt stets im Werte; deshalb 
steigt das Kapital, und der Zfaftsmaiin wird beschwert; liei ZItisleistung und 
Abltisung soll der rh. Gulden zu 16 Vi Schwyzerbalzen oder 2 ff i 3 Heller Zfii«her 
Wahrung bereehiiet werden (iülteii, auf rh. Gulden lautend, dürfen nicht mehr AS 
errtclift t wtTden. '/inslirit f.' durrt n mir von ^j.'esehworeneii" Notaret» erriehtet 
und miiHbeu von den «Ha-rvogteii beglaubigt und besiegelt werden. Auf den 
Markten ist viel Wucher getrielK?n worden, wodurch der arme Mann zu Schaden 
kam und oft von Haus und Hof, von Weib und Kind und von dem Seinen ver- 
trieben wurde; deshalb darf in Zukunft niemand, wer dem andern Kernen. 40 

noggeii, HalKT. (Jehl oder (leideswert leiht „uf beit, borg, zil oder tag,* mehr 
verlaiigoit lU« die wirklicti geiielieiie .Summe. (Vergi. auch Itull. II.) 



Digitized by Google 



— 171 — 



botten, ät» nttnhinflkr (das) nieinant söUe kernenzins: korn, haber, 
geraten, loggen oder winsins koüffen. Defiglichen oflch mit dem 
gold erlflterung getbon: wo man gold sinse^ das man j:vij (161) 
halsen &a ein güldin nemmen mttsse, oflch verbotten, das sich 
4 nieman versehriben sölle, umb riniscb gold ze Zinsen, wie man sieb 
am m&rckt sdile ballten, damit flArkoAffer abgestellt; und sUm letsten: 
war anfibrief scbriben und siglen söUe, damit nieman betrogen 
wei*de* 

Hanns Brangger ward laudtrunig. 

10 Zur selben zVt do bat Hanns Brüngger, ze Toß an der 
strciß L'esossen, viel Ifit betrogen mit gellt erintlebnen; er wnrd 
lanndtninig; man verlor vil an im, wo ergriften wer, bett mau ihn 
geriebt etc. 



HannB Abiin von Olaris hat hoohiyt 

15 In denen tagen bat Hanns Abiin Ton Glarifi, der ammen* 
was und sieb in der fridlichen täding gar redlich geballten ^ bocb- 
zvt geban. Unnsere berren von Zilricb sind mit vier gwalltigen 
radtsbotten gen Glaris ztt im an das bocbzit geritten, bannd im 
gabett den grossen silberinen köpf (Becher), der in der abbtyg ze 

»Stein ist gesin nnd darinn acbt gftter Ztkricber gflldin. 



Vom sinodo ze Frowenfeld. bi. 66, s. t62. 

Am Mi'iitaf^, wns der tag Lüde, kam meister^ Ülricb Zwing- 152«) 
lin mittaryeu ratdsbotten von Zürich gen Frowenfeld. Dahin '»^•«^«»»•«'' 13. 

> Der früliere Landammann Marx Mad starb am 6. Sept. 1520 /n r/na<-li. 
Ä5 Si'iii Nju'hrolprr war Hans Alili von Glanis, eiwählt am 1(>. Okt. Iö2ß an <Ut 
Unnd.%'<>mtMn(l<> in S«-li\vaii(lon. (SJrick!<'r: Valentin TsrliuMis Dirunik S. 2M.) 

* Er war einer der llauptvernnttlor im ersten lva|i|H-lerkrieg (verj;!. Eidji. 
AiMch. IVt 1 ^ S. 227, 233; Bull. II, S. 169, llottingcr II, S. SSS) Bluntsclili II« 

4Sft). Bekaniitlkii war ZwingU mit seinen VermitUungsbeatrebungeii nicht 
90 f*inverstandcn. 

* Mit Zwiiijili ritten ani 12. lU>/einl»er v<ni /.üru-h iiacli l''rau*Mift-lrI r Mcisti-r 
Peter Meyer und LIricli StoU, beide des Rates, lerner Konrad l'ellican, U im r 
der hebrfilscheti und Rudolf CoUin» l^hrer der griechischen Sprache in Zaricli. 
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warent beschribcn alle priester im gaontzen Tflrgöw und Rintal, 
was ein grosse zal, und bat man mit den T6nffern vil sangs 
geben, oflcb mit ettlichen priestern, die mefi, blüt und fleiscb im 
saorament woUtent ban. Es sind oOcb ettlicb von w&gen ir an- 
wüssenbeit von iren pfrunden gesetzt und ettlicb von irs allters » 
wflgen sflnst abgestannden. 

Die T6 äff er obgenannt sind von denen von Appenxell gen 
Frowenfeld geschickt worden, hannd in gescbrifft ingeleit iren 
handel, Termeint, ire artickel s^end wol gegründt in göttlicher 
gescbrifit, nammlich das der kinder toüff nit sin söUe, sonnder er i» 
syge vom tftfcl erdacht, mau mflsse Torbin gloaben, wie Marci am 
letzten geschi-iben stat: wer gloflpt und tonfft, wirt silig. Item 
das kein Christ möge am gwallt sin und regieren. Das hannd sV 
probiert mit dem: Die küng der lieiden beberschend sy und die 
gwallt briiclien an inen, werdent gcnempt gnad her, aber ir nit is 
allso. Und mangerley argüment baudt sy bracht. Dagegen die 
pfarrer vermeintend, ire artickel falscli sin und mißbruchtind 
die göttlichen gescbrifft, batteud hiemit die gmein priesterschafft, 

(i luT (Ii«' lt«'>>'lt«iti>r sieht» die Aii^tiiIh'ii Iwi W ys-<-KinNlfr, S. 118, 145. H'S. t 
Ziiricli IiuUl' den tlmr^aui.sclieti LaiidvDj^t llt'iitrn-ii /igerli vuii Zug iiiehniiHls io 
aufgefortlert, die Geistlichkeit »o einer Synode einzuiieruren; Jiber dieser weigerte 
sich dessen beharrlieh. An seiner Ktelle erliess der n. S<*hiiJthei8S Hans Möri- 
k«»fcr in Frnnonffld das Einladnnt.'ssrlm'ilMMi mn 4. I)oz. l'ylii. Vor drr Ver- 
sanKTiIuii'^' ritt ilcr f.;tn<tv«>ii1 Zi-^'t-rli Hnvon und „wolt nit (tatlrj sit) " Im (ianzcii 
waivn oUva ö(X) (ii-istliche ersi-lut- mm, darunter von St. Unllen Chrislopli Scliap- *» 
jjeJer und Dominicus Zilli; von Konstanz Johann Zvicii ; Heinrich Stull. Abt %'oii 
Fischiiigen \ Konmd von SHiwallbacli, Komlhur von Tobel u. s. w. Her Haupt» 
xwock der Zusammenkunft war. die Pnidikanien von so verschiedener Herkunft 
und Hiidunv' /.m lihereiftstimMVMul. r V<Mkiindimi; tU s (l.itti ^wm-lcs zu v«Tst.'tM- 
dlgen und zu verplliehlen. VerhantUungsge^enstiinde waren ; die Besoldung so 
und Anstellang der GeistlicheUf das Abendmahl, die Wlcdertuufe, der Kuvheu* 
liann, die Festtage, u. s. w. Zum Schlüsse folgte die Erteilung der Zensuren. 
Her I'radikanl Jorg Gii;ri \ou LaiiKrickenbach Hess sich besonders angelegen 
sein, «las Al>endmald, wie es I.nllu i li tirtc, zu vei1eidip:en. In Appenxell war 
die Wiedertäuferei stark verlireitet, inid die dortigen l'nulikanten liessi it » s 
sieh in der Synode eifrig angelegen »ein, iliesellic zu verurleden. Kinige An- 
hänger des alleji Glaubens wurden ihrer Stellen entsetzt« viele Geistliche er> 
hielten wegen Unwisseidieit, Trunksucht und Frauenliebe eine ernste Ktige 
mit d l Androhung von Entlassung. (Pup.-Stricider, Gesch. des Tltufgau II, 
S. 295-208.) lo 
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<las sV suiich geschriflft und artickel snlltind erdüren, so lündind 
sy, das falsch und irriff warintl aii^'e/ogen. 

Dai'wider die Touffer venneintent, es sollte kein mensch über 
die artickel urteilen, er wäre dann oii alle sund und hette den 

6 geist gottes. Aber zfim leisten hat man ire arginnent alle gnug- 
samlich ulgeloßt, das nit ein wort dawider koiidcnt. dabv er- 
kennt, das sV die geschriÜt iiitt reckt bruchend und <:n.ßlicli irrend, 
oüch denen von Appenzell geschriben, das ire pfarrer rocht und 
die Tofiffer uniecbt habiod. Es ist in der versamlung vil gehanndlet 

10 vom sacrament und in mängerlei h&ndel, bat wol geenndet mit 
allen sQcbten gegen geistlichen und welltlichen. Got sVgc lob. 



Die von Straßburg wurdent barger zu Zürich.' 1629 

Alls die von Strußbflrg sich Teranlasset hand mit Zfirich, 
Bern und Basel, sind unnsie herren Ton Zürich und die von 

i&ßern mit iren botten gen Straßbiirg geritten. T)amach kamend 
mit inen geii Zürich die von Straßbürg, hand ze samen ge* 
schworn ein btlrgerlichen eid zürn wort gottes. Welche stat von 
defi wort gottes wiigen beleidiL'ot wfirde, das die anndren wellend 
ir liilHirli sin. Darum sond die von Straßbürg gen Basel fer-. 

*ö tigen jv™ (lüüOÜ) tiertzel rnjjfrrn, ein genempte summ iielts und 

ettlich tonen bfichsen biilfer. Solicbs ist bf^schahon uff Mitwochen l>«.üember 15 
nach Liicie anno domini 152U. Biß was der anfaog dises pOndts 
mit Straßbürg. 

> Zur Zeil der Reformation trat Strasburg mit den reformierten Stfidten 
S& (l**r S4-hweii in nähere Beziehun|(en; bei lieu politischen VerliaiKiliintreii In 
Marltuiy war di«'st»r Ort plifMifaUs vfrfvpt»'n. Am 5 .T.innar 15^50 lilnss Strass- 
liur^i das cliristliche Hiagnt hl inil Ziun li, licni uml linHt>i ab; na< Ii dnii \Vr- 
Ira^e inusste Strassburg den gciiaiinlen Orten im kriegsfalle keine bewaii'ncte 
Hülfe schicken, dagegen in der Friedensteit cur Kriegsbereitschaft in die Städte 
so Zürich und Basel 100 Zentner Pulver und 10,000 Viertel Boggen liefern. Die 
Verhandlungen zum Ftiindnis liatlen in Basel vom 20. Dez. 1629—1. Jan. 1630 
s( ttt«»f>funden. Der Vertrag wunic nm 17. .Inn. 15H0 in Ftasel, atii 23. Jan, in 
Kern und am 31. Jan. in Zürich beschworen. (Strtckler. Eidg. Abi$chiede iV. I 
S. 498. IV I S S. 1491. Vergl. auch Bull. II, & S43, Kessler II, S. 946, H. Ewher, 
S5 140. Die weiteren Literaturangaben bei Wyss.Fins1er, S. 140.) 
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Von einem wannen wtnter. 

Es war so ein warmer winter durch uß, das der bach zc 
Winterthür* am niarckt nie überfror, das seltsam was; dann 
jjiaii vil arl)eit mit dem bach hau iiiuß. so er überfrürt. Es blieb 
allsu wai Iii watter biß der frflling mit siner wermi kam, und meint • 
yederman, wett ein frftyer siiininer werd(en); aber eclipsis solis 
(Sounendnijternis) bat es geweudt. 



Anno domini 1530. 

BL 67. & 163. Ein uflrÜT ae Wil im Törgew von deß apts wi&gen. 

1590. Es ist in kürtzer zyt ein abbt zfi sannt Gallen gestorben.* i» 

Do vard ein span, ob man ein anndren erwelen sollte; aber die 
von Lucern und Schwitz band beimlich ze wägen bracht, das 
ettlich con?entberren gen Rappe rech wil sind komen und ein 
abbt zA Sannt Gallen on wflssen und willen unnser herren von 
Zftrich erwellt; ottch sind die von Glaris oüch nit derby gesin*; is 



* Zur V^'rhütung von Feufrslinnistt ii uiul zu HtMnigmin.sarln'iton lloss 
fnllicr durcli tlii» Murklj^assr oin niVi in r Haoli, drr zur Nai htzoit Fremden und 
Kinh«'imisrlii ii » twa ^eridu-lich werden konnte; deshalt» verlanjiten die fran/.o- 
sisdieii iMatzkoiimiaiidanten von 1798 — 1803 niehnuals vun den Siadtbehurden. 
ilass er sugedcickt werd«, » 

* Abt Franz Getssberg wurde totkrank in das Scfakws ftor«chach gc« 
lira< ht und starb da am 31. Marz 1629. Sein Hinschied wurde einige Zeit 
verlieimlichl. 

' Kilian ri*>miatm, alias Käuß, Statthalti r .Jrs v»Tstorhpii>'ii Ahles in 
Wil. traf Aii.stalteii. «len IMaii Züriolis, die Walil etucs neuen Aldes zu verhin- ^.'> 
<lorn, zu durclikreuzen. Er wunlc am 25. März 1529 nicht oline UmU'iebe unti 
nicht nach Vorachrifl gewihlt. Am 27. Uftrz 1S29 gaben die in St. Gallen wei- 
lenden ZQrcher Abgeordneten ihrer Regierung vun dem Vorgang Kenntnis und 
wifsi'u tlarauf liin. wie notwendig,' es sei, sich mit Glarus über die Anhand- 
naliini* fr»>meinsanier Seliriltr zu versiändisren. Am 31. Mar?, '^leiehen Jahres 
sehrieit Zuncli den Toggeidnuger (temeinilen, dem neuen Abte niciil zu huldigen. 
Luzera und Schwyz anerkannten die Wahl« Zürich versagte ihr die Genehmigung; 
und brachte auch Glanis auf seine Seite, wodurch die Sliinmenzabl der 4 

Schirmorte f;leieh wurde. (Eid^f. Absehiede IV 1 S. 113 IT.) (Valentin Tschudii 
S. Buil. Ii lU. kciisler Ii. S. 20&-2Ü9.) SS 
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darttmb Zürich und Glaris fll»6l se friden warend. Ja mitler 
tft fiel der kri^ in mit nnnsren herren von Zürich and deo 
T Orten; ist der abbt gewichen, ein groß gftt mit im hinweg ge- 
nomen, das ein grossen Unwillen nnnder den gotashfißlüten und 

^ unnsem herren von Zürich bracht hat. Alls nün der krieg gericht, 
ist der abbt on imderlafi den Eidgnossen nachgeritten und ge- 
worben, dass er widerümb ingesetst würde; aber im ward die ant* 
würt, wer inn hab geheissen hinweg gan, der heisse inn wider kan; 
wenn er das, so er dem kloster enn^ürt hat, wider gebe, welle 

10 man im anntwflrt geben. Die gotzhüfilüt wollten sinen nüt in der 
kütten, wenn er mochte mit göttlicher geschriffl erhallten die kütten 
und sant Benedicten orden. Semlichs ist vil und dick gehanndlet; 
aber man sagte» was man wette, den apt wollt nieman inlassen.' 
Ziim lotsten ist ein ansohlag beseh&hen ae Rappers chwil vou 

»* ettücheii prelaten mit den Luzeriiern und Schwitzern, damit 
der abbt ze Wil in sin pfallz kilme. Nämlich so ist am Zinstag 
wochenmärkt ze Wyl am kindhn tag im ant'anng deß ld30 jars. Dciember 28 
Da warennd vorhin ze Wil in der pfalltz bürgermeister Diothelm 
Koist und der WerdmüUeri seckelmeister von Zürich^ Die von 

ao 1 Am 7. und 18. Mai und 1. Juni raiidi^n Verhandluiigon zwisi-lieu den 

.Snliinnorten und dem Abte statt, aber ohne Erfolg. Weil Abt Kilian sich in 
deinen Landen nicht mehr sicher fühlte, Qoh er Über den Rliein. In seiner 
Ahwesonlit it besetzten die Wiler den »Hof*, den AVohnsitz des Abtes; die St. 
«Jaller nahm- ii das KI<ist(>r in Besitz, din Gutte.shausleule lejrliMi lle.sat/.untr<'ii 

ti in Ror.s«-liach und ainlf ii' Scdlö^isfr Nach itom prsl<Mi Kappeler Krieden kelirl«- 
Kilian heim und wollte seine lierrschafusrechtc antreten; er tat viele neue 
Schritte, um als Abt eingesetxt zu werden; aber Zürich und Glaras stellten 
»ich dog^n, da er durch Betrug gewählt worden sei i auch seine Untertanen 
w irpn ;:en ihn. (Val. Tschudi S. 77, 76. Sichers Chronik S. III, 114-116, 

*»238-2.Hl>. Vmhnu II 4V]. III 'i-i?— 229.) 

2 Zwmglis Streben ging dahin, der neuen Lehre in der n.stseliweiz fe.strn 
Fuss SU verschalTen; richtigen Blickes sah er, dass ihm der meiste Widersland 
von der Abtei St. Gallen entgegengesetzt werde. Seine Pläne richteten sich also 
i iT M M Sturz die.ses (iolte.shau.ses und auf die Befreiung «h-r Untertanen von 

3-» ilcr Iir!rrs<*hatl ilos Fürstabtes, Seit Endi' Nuvt-mlu r 1528 halle Srhirmhatip». 
innnti Jakob Krei von Zürich die sfhwin i'^r Aul;;.!!)«', in dt^r l^ind.sehatt lios 
Uutleshauijes St. Gallen für Ruhe und Ordnung zu .sorgen und den Abt von der 
llesitznahme der Regierung fem zu halten. Trotz der Bedenken und Abmah* 
nungen blielien die Rechtsvorschlige des Abtes und der katholischen Schirm* 

^ orte uniierücksichtigt; die Güter und Einkünfte der Abtei wurden von de» 
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WiP sind ouch zweytrachtig unndereinander gesin; dann der 
raerteil hanget am abbt und der minder teil was am gottswort und 
an unnsern berren von Zürich; deßhalb vil grosses zaun^.s luiiider 
inen im rat und in der gaiiiit/cu gmeind was etc. Der anschlag 
l»ezenüK:r 28. was, das mau im iiachtnial am kindlin tag sollte in die pfallt/ ^ 
fallen, dirselb innemen. Der abbt hiellt mit eim züg ussert der 
statt, da wol(t) man im das Wortzeichen uff der pfalltz geben ; alü- 
daun sollte er inreiten. Do e& umm die fiere was, kamend gen 
Wil zwen bfichseDsebtttzen, die von unnsern herren Ton Zürich 
gen Bosch ach uff das schloi) warend bescheiden, wollten by unn* 
sem herren inkeren in die pfalltz. AUs sV gegen der pfalltz 
giengend, hannd die böOwilligen s\' gerecbtfertiget mit nnbillicben 
Worten vor der pfalltt, damit Ober sy gezflckt, uff sy gebowen, wie 
wol nit gewQndet, aber ire r5ck zerbowen, damit ein ufrAr ge- 
macht, defihalb tU vollcks fflr die pfalltz kam, uud was ein wild is 
ding. Es warend by unnsern herren in der pfalltz ettlich gwalltig 
ufi Apens eil von ettticher h&nndel wi&gen; dieselben und annder 
fromm Ittt sind banndtlicb darzwOschen gesin, hannd allso die 



Cemetnden eingezugeii uad die Arotsstellen mit Refonnieiten besetzt Die 
8t. Galler Landachaft ertiielt eine Verfasautig; an der Spitze dea Landrate» m 

stAiul «liT ScIiirmliauplmHiiii aus den vier Orlen. Je mehr die Trviiiuinj; 
Twist hr n Fiirstatit und Untertanen vor sich ging, deslu näher sah »icli Zürich 

ain Ziele. 

1 Dif M< lir/alil ilcr Einwohner der Slmlt Wil war katlioliseli neWieluMi und 
sah deshalb das itegimcnt Zürichs nivlit gerne. Am 9. Ilez. 1521) liamen Uuten a 
von Zürich nach Wil, zu 'Weihnachten auch solche von Luzern und S^chwyz. 
Ein MisaverstAndnia verursachte einen Auflauf« der durch ruhige Schiedleute 
und il' n Ii« rbeigeeilten Landsturm (3000 Mann) besänltipt werden konnte. Die 
Kunde de^ Vulk-.nifst.unli s v< rlmMlffc sich nisch im Tniln n Tliurgau, wo sofort 
3_4000 Mann skI» /.ur Hülfe liereit stelUen, ja sogar aus der Grafschaft Kyhurg 90 
kamen Scharen herbei. Vier Anhänger des Abtes wurden gefangen genommen 
und gefoltert, zwei Abisdiener im Zürcher Gebiet gefangen genommen. (Salat 
8.254t 255, 257-259; Sidur S. 12*2, 252-250; Kessler II 238-243, 
Vadian II S. 418, 414, III S. 229—235, Bull. II 244—248.) 

Am 25. M.ii 15.'K) erfolj^tc eine Ni-n. inlr.mi'- fior St. flalliT Abtrivcrh.ilt k 
nis.se. (Vergl. eidg. Abschiede IV 1 •» S. <)44— ) Die ü Konventiienen wurden 
ausgekauft; jeder erhielt 500 fl. zu eigen und 100 (1. Leibgeding; der grösste 
Teil des Klosterachatzes war forlgeachafll worden. (Vergl. auch Bull. II 248- 270^ 
ValenUn Tachudi S. 95.) 
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wellt gestillt. Der lioptman Batzenheim er' macht sich darvon; 
die hotten von Lflzern und Schwitz sind oucli dabv gesin und 
gewichen. Aher das geschrey;^ kam uff das laniid, wie unnser 
horrc'M von Zürich in der pfalltz ummUüt wuriiid. Do sind die 

5 ^'otzhiiLlut mitsampt anndern lui. l.piiren von stilnd an für Wil ge- 
zogen, die statt all« iithalb ummleit der meimintr, das sie unnsern 
herren von Zürich bj'ston und die sücher oder stifftcr deß uff- 
loftfs straffen wellind nach allem irem vermögen. Da ist vor der 
statt Wil ein grosse wellt zesamen kommen, bmnnt man den 

10 widerspannigen, so in der statt oder davor, garten, hüser, Avyseii 
oder annders haltend, eehleitztennd die sQn, namend inen, was da 
was. Der hflff ward jfe lennger w grösser, hy v» (5000) man. Es 
was groß jamer in der statt; unnsere herren von Zürich müS- 
tennd ernstlich die wellt stillen*, und gab man den pfiren sür statt 

ts hinttfi ze trincken und ze essen. Man ersücbt in der statt, und 
fienng man ettlich. oftch warennd ettlich entrflnnen. Aber aflm 
Steg* fienng man iren zwen, die gen Bappersehwil wollten, die 
man gen G-rftningen ftlrt. In solichem hat man die grofi wellt 
vor Wil abgetädinget, yederman heim gelassen cn alles blütver- 

«ogiessen; dann wer der b&fiwilligen anschlag für sich g^anngen, 
meint man, es w&r grofi jamer darfifi enntsprflngen. Gott sfg lob.* 



' Hans ricrmniui, Haiiptniann zu ISaty.ciilK'id. Itrudfr des Alites Kilian 
K lim (Sirickleft Akteiisammlung 11 568, 632, 715. 863, 1008. 1016, 1030 
u. s. w.) 

sft * Abt Kilian wurde vertricbeii und floh über den Rhein, in der iioirriuiig, 
der deutsche Kaiser werde ihm xu seinen Rechten verhelfen. Er ertrank am 

30. Aiip. 1530 in d«'r hochnii;:. s.-liwüllenpii lin^jrenzor Aa. (Kossler {| 254—266. 
Rull. II 270, 271, Siclirr 149-151, Vadiaii II 415. 41(i.) Als neuer Abt wunh» 
gowülilt hiotliolin ninrcr. dosseii Antritt Zürich und (!larus idtcnralls vcrun- 

M möglicliten : die Kloster^ebäudu wurden an die St. Gailer vcrkuufl, der I.uskauf 
der Toggenburger von der Herrschaft des Abtes kam zustande u. s. w. (Vergl. 
Sicher S. 157. 159, IßO.) Kessler II. S. 263-274 ) 

3 Alter Pass und I^iigerwog von Fischingen über das Ildmii nach Steg 
im Tösstnl lind HapinTswil. 

46 * Arn 23. Dez. 1529 VorniilUigs 7 l iir galM-n Dielliehn Höi.st, Jakoh Wurd« 

mUler und Jakob Frei, die Abgeordneten von Zürich, an die Regierung von 
ZQrich folgenden Bericht: «Doch so hat sich zuogetragen, dass ungefarlich um 
die dritten stund nach iniltajr. (dass) etlich nnniewij; iüt, mit namon uss der 
Grafschaft Dogenburg, der Batxentiamer mit samt sim hufeii, auch von Ricken- 

<)iien«ik «u 8etair«lMrliob«B KcfwiDatlAiMfeaelifeblaw tit. 13 
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Bi.67\s.i6i. Vom abt und dem kloster se Rinov.^ 

AlU Rynow, der fleck, niitsaiiipt dem klostcr under Jen 
lanndtvogt ze Fro went'eld gehurt", sind die ariuen lut daselbt 
vil gestrafft vom lanndtvogt umm fleiseliessens willen und haniid 
iiiMnf»erleyii erlitten etc. Ire predicaniiten. iiaiiimlich heiT Diet- ^ 
rieh Hasenstein, pfarrer fiff dem Berg, und herr Niclaus 
Klinger, i)redicant im kloster, sind vertrihen worden von deß 
iidttsworts wjigen, und gab man eim veiloutfrjen manchen die 
plründ uff dem lierg\ In mittler zyt starb der abbt, hieß herr 

bacli und llötzenschwil und von Wtl etlieh, frftllenlich erhoben mit ir hania»t i« 

und gwrer, uml für üit; prallcnz gefallen und uiiderstniideii, uns (laru.s /un 
tiil»en tiiit <,r'\vrilt. ]h\r\i so ist o« nüt geschehen «luroli uml ■! I. if^ ii mit vil 
Ipiti'rluMi Inlini; dorti w;irt es wol zwo stund, bis diiss sy die nacht abüreilie." 
(Slricklor, Aklcnsanunlg. z. si-hweiz, lief II, Nr. 1008). 

Ilauptmaiin Jakob Frei Rchickte einen Buten zum Kyburgcr Landrogt 15 
Haus Rudolf Lavater mit folgendem Bericht: Am Dienstag um 3 Uhr kam 
Flatipttnnnii ItatzenlH-id mit doni Anlinn>; des Ahtrs und Maiuischaften vun Wil 
und T«i/j.'i'ni>urt; vor dif !*fri(/. in dor wir wohnten und verlau^jten, Wold 
l>ewalhjel, Einlass; (sie wohten uns au« den Fenstern werten Bull. II, S. 24t>.; 
aber wir waren gew-anit wonlen und hatten die Thürc woht verrammeil. Am- » 
man ROdlinger und Küntzli vermittelten. Die Boten von Luxem und Schw)*« 
verlanjjlen elM-nfalls Einlass, umsoiisl. Das Wüten, Kruhen, Fiuehen und Um» 
Ii' ildif* II dauerte die ganze Nacht. (liuU. 11, S, 247.) (Vergl. auch Valentin 
I seliudi S. 64.) 

1 Etwa eine Stunde unterhalb des Rheinfalles lag auf einer Insel im Rhein >& 
das Kloster Rheinau, dessen Anfänge in das 8. Jahrhundert reiciien. Am 12. 

April 858 ül>ert.'ab König Ludwig der Deutsehe dem Wolven, der das liutteshaus 
wied. r li.'rgestelU und mit vielen (intern begalit hatte, d.is Kloster llln iiiau und 
fiteiile denselben freie Abtswahl und Inununilal. l>ie ItenediktineraMci 1.» sass 
viel Land und Leute und Einkünfte in den jetzi^jen Kantonen Zürich, Thurgau, iW 
^tehallliausen und im Urossherzogtum Baden. Das Kloster Ist jetzt eine Irren- 
anstalt. AuC einer Halbinsel In der Näie li^ das Städtchen Rheinau. (VergL 
liohenhaum v. d. M., Es«>her u. Schweizer: Zürch. l'rk. Biicti 1, S. 1fi. 17. 18, 
■2b, :>0 II s, w.. Meyer v. Kii^iimr, Oudi. /. liweiz. (jeseli. III 2. .S. Ö5, Nu.srli.-|pr, 
ilie l»utteshäuser der Schweiz I, 8. 46 u. s. w.J In der Niilie des Klosters bildete 3i 
filfh wie anderwärts eine Niederlassung, die nach und nach stadtische Vor- 
rechte erlangte, die Alt- oder Oberstadt und die Unterstadt 

* Das Kloster stand unter der Schirmherrsehafl tier regierenden Orte im 
Thurgau, und daher kam es, dass der eidgtMiossische Landvogl im Xhuilgau 
Hich in die Angt'le'^'c?i!if'ifcn tli's Kloslers miselite. 

' Der ursprungtieiien Zweiteilung des Ortes cnlspn'chend halle Rheinau 
zwei Pfarreien: zur uniem gehörte die kleine Unterstadt; Ihre Kirche stand 
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Heinrich von Mandach' and ward Bonaventürft Wellenberg' 
erwellt, ein junger man, hoffertig und ein bfller. In dieser x^t, 
nammlidi im 1529 jar, hat der gmein man ze Binow gemeeret 
von der g6tzen nnd mefi wagen, die dann abgethon, oAeh ir pfarrer, 
5 herr Dietrich Hasen stein wider ingesetzt, nnd unnsere herren 
▼on Zürich satztend in das kloster ein metzger, hieß Lorenntz 
zür Eich. In dem wflrdent die götzen zft Rinow* in der statt 



ftttf dor Insel im Klostergebiet; der Geistliche hatte kein eigenes Pfarrhau« und 
wohnte im KJustrr. Die obere Pfiins oder Bergkiirlie geliurte ebcnfkÜB dem 

10 Klostor. lins «lio Kiiikriiin«.- «.'iiizot; und (larnu.s «lie Bosoldung i-ines ewigen 
Vikar.H t'ur d».'n Gotti's«li«'ii.sl ix^stritl. Moinrirh Hf(tplrf7. «t it 14Rfi an der Herg- 
kiri-tio, bLarb aii der l'est im Jahn- löl'J; auf itiii lulgte Üielrich lin.sonsteiii, 
von Rheinau gebürtig, der sich eifrig der Reformation ansehloss und deshalb, 
mit dem Abte Heinrich VIII. von Mandach stets im hartnäckig« Streite lag. 

15 ll i/ i kam, dass n\ic\\ das StadtiliPii g<'};fn dni Abt fiiio laiijio Ilt^ilit' von He- 
si tiwt idi'h führt*', di«' «liiii Ii oidneniissi.-<ch»' iSuti't» am 2H Mai Vi'lb n!)d Sopf 13. 
lf>2ü vermitlelt wurd.M». (Vm-gl. Abscb. IV 1 S .S. aü4, 995, Sliickler Akt 1, 
Nr. 1540.) Des reformierten Glaubens wegen wurden beide Rheinauor Predi> 
kanten : Dietrich Hasenstein und Nikiaus Klinger, dor Pfarrer der untern Kirche, 

so vom Wdc in Verlniidiniii nnt dem Thm'pauer Landvogto .\mberg vertri<dM'ti. 
(1Ö25.) Im .Mai 1525 ! • faldrn di«^ X Ort»' |)ic«sfnli(if. ii. d -n vcrlaur. ricn Mntich, 
( Mlimur Eii^joier, di'r ilif Lrule aufifi/.f. wcg/.n.sijliii kcii ; .\niiH"rg .sorgte nun 
dafüi', diuss der Abt von Ubt-iuau diesem ('•eisllitiien die Ucrgkirche verlieb. 
(15. Juni 1526.) An die .Stelle des Klinger g^angle durch das Kloster der Kaplan 

ü Heinrich Weber. Hasenstein kam an die Pfarrkirche in Rafz und von dort 
n.'icb Eglisau. Nikbms l\bni,;er, wemi es derselbe i.st. vvunle Diakon in Winter- 
thur, 1539 ITarrcr in Dattlikoii und sfarh 15R1. (Vergl. bieniber : A. Waldv»i^:el : 
bam .Stift Ubeinau und ibe Ueturmatiun. »Juell. zur Sdiweiz. Gesch., lid. XXV, 
S. 61 *362; ebenso die Ergänzungen von J. ti. Mayer; ebenda Bd. XXVI, S. 1K)5.) 

»t * Heinrich von Mandach, vom Bischof Hugo von llohenlandcnberg am 

<>. De/.. 14U8 zum Abte von iUieinau eingesegnet, starb am 35. Februar 1529« 
Der Konvent /äiil;i' li.tniai- 4 Mit^IifdiT. 

- Der frühere l'rior (l< > Kli'>t. r-, Monaventnra Welleidjerg, ein Solu» de.s 
Keislüufers Thomas Well«Mdiei>: i^nngen, wurde am 23. Marz 1529 als lUiei- 

S5 naner Abt gewählt. (Strickler Akten Nr. 176, 180, Waldburger wie oben Seite 
195/199.) Die Bemerkungen, welche der Chronist zu seinen Charaktereigen- 
.sebaflen maehl, selioinen nield aus der Luft gegritTeu zu sein. (Vergl. Wald- 
litirpr: f hfMida s 207.) K. ilauser: Die Wellenberg zu Pfungun, Neiyahrsbl. d. 
.•<taUthl. \V thur 15JDU ) 

4» > Am 22. Mai 1529 versammelte sich in Rheinau die BQrgerschbaft, um 
über den («lauben abzustimmen. Der Abt und der Konvent ermahnten sie, am 
alten Glauben festzuhalten, allein ohne Erfolg. Nach der Teilnahme der Rhei* 
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nod im kloster Terbrennty das die müncheo übel verdroß, giengend 
miteinaiuidreD nfi dem kloster gen Schaff hfisen, vertxartend da 
▼il gellte, bifi der abbt sine mflnehen verschickt in anndre kldster. 



nauer an der Wi'infelder Lamls^romfinde wurde den iJiirgern neue \\»rsU'lluugen 
•^'pmafht. v«'r!iiiiifli n mit der I>TiiImiv;r lM>wufrn»'tt.'ii Einschri'ileii.s, alf-rinals ohnp f» 
Krur-ht. In HliPinau jjiiig das (.. ruciil, die TIiuivt'!"!- w.illtcn das Kldster idtor- 
fallen; deshalb war der Abt in jirosser Angst. Juni 4.J Das ^^tiidtchen 

schwebte in grosser Unruhe» weil die Sage umlief, von WaldMiut und Zell 
drohten ÜberfSlle katholischer Seits. Am 7. Jum nalim 2Uirich vom Kloster 
Rheinau Besitz und setzte als Verwalter den ZunflnK-i-ster Loren/, von Eich; 10 
Zürich Iti'ss die Waclien verstarkf-n und schickte llochützc zur Vertei- 
«ligung des Oiics. Zu dieser Zeil erloiyle die Beseitigung ujul Zerstörung 
der Bilder durch die Rheinauer. Der Abt und die Konvcntualen flohen 
nach Schaflhausen unter Mitnahme der Urkunden, l'rbarien, Bflcher und Kir> 
chenschälze. (Stricl<len Akten II, Nr. 11)4. 482. 442 477. Ahschiede IV, 1 « 
.^.222. \Va!d»Mir«:rT. S 215-225. Krwin Hothenliausln-: i;aii,:.>s. Ii il.s Klo^tprs 
Rheinau S. 43,45.> Ine Hurjierschafl in Rheinau war enIsehUjssen, heim (iotle.s- 
wurt zu verhtu-ren, und hegehrle den vertriebenen Dielricli Hasenstein, der in 
Eglisau war» als Predikanten. (1629, Juni 9. u. 14.) (Strickler, Akten II Nr. 
442 S Nr. 544.) Wirklich kehde dieser in seine Heitnat zurück. (Waldhurgu', n 
S. 14.'{, 225 u. s. w.) Nachdem Schainmnsen sich der Reformation zugewandt 
hatte, niusste der Aht sein Asyl ver!a«Mf>?i l'ie Konvcntualen z»if;en in andere 
Klo»turi Wellenberg Uess sieh in Waldsliul nieder, stets seine Wiedereinsetzung 
verlangend; aber die Gemeinde Rheinau wollte von ihm und den Mönchen 
nichts mehr wissen, „weder gesotten noch gebraten auch Zürich trat mit ss 
allen Mitteln djigegen; hinwieder unterstützten die katholischen Orte sciiif IJe- 
.strehuti'jrn. Wirksame Hülff vprlieh ihm auch^ sein V.ntt r, fh r nacli semer 
Vcrurtedung in Winlerthur ^52ü, Nov. 21.) nach Luzerii übergesiedelt war und 
bei den innem Orten und auf den Tagsatzungen mit Eifer die Sache seines 
Sohnes vertrat. Als Unterhalt für sich und die Seinen verlangte der Abt von M 
Zürich einen Teil der Einkünfte des Klosters; /ru-i« h aber versagte die Rewil. 
ligung für s<> lau?»'. H<Minvet»l(irn «Ii- I ikiKiden und l'rbarien ziirückgeliefert 
habe. I nterstutzt von den VII Orten weigerte sich dessen der .\bt. Wenn nun 
die Zinsleut«} des Klosters Rheinau ihre Schuldigkeit entrichtet hatten an den 
Zürcher Verwalter Lorenz von ^ch, so verlangle der Abt von Waldsbut aus die SS 
Zaldung nochmals und verklagte sie ))oi fremden Gerichten s. B. in Botweil, 
winlnr> Ii die armen Leute in Acht und Rann kamen und grossen Schaden er- 
litten. Die l..ige wiu'de imnu r schlitmncr. die Spaniitm;.' -grösser. Nach der 
Niederloge der Zürcher bei Kapjji 1 gelangle lionaventura Welleidierg wieder in 



den Besitz seines Klosters (l.ö31, Dez. fil.) (Vei gl. Strickler, Akten II, 644, 744.4» 
772, 906, 964, 1509, 1633, 1671, 1694, 1664, Abschiede IV 1 ^ S. 269, 341, 
aae, 411, 424, 4ß5, 512. aau, 687, 804, SäS.) (Waldburger, Rheinau und die 
Reformation 256—291, aiO>329.) 
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wiewol sV dick gern wider in ir kloster warind gesin; über niemand 
halt 8y lit'vssen hinweg gon, niemants hieß sy wider kan. D(m' 
abbt was ouch nitt yederman werd ze Scb.iffhüsen von ettli hcii 
stücken wagen; doch bracht der abbt ze wägen an lieneu von 
Scliaffhubcn, da^ im wurden die rodel uinh /ins und zaliennd, 
dem kloster /Mgehorig, furt die glich von stund an gen Zell an 
Unnder&cc. Allso farennd die zwen abbt von sannt (i allen 
und von Rinow im lamni umro, und wo man ta^et, legent^ allweg 
für in; s5' sind aber noch nitt in ir klöster kommen im 1530 jai'. 



10 Von eim 8pU se Winterthur.' 1680, 

Anno domini 1530 am 20 tag FebrüarV, was Sonntag vor der Februar 20. 
pfa£fen&finacht^ hatt man ein spil se Winterthttr, die zilien allter, 
und was Cünrad Schmidt, sigrist, der allt brüder, der alles 
allters laster Btrafft. 



15 Deren von StraBbnrg botten kament gen Znxicli.* 1590 

Am 27 tag January kamcnd die von iStraßburg gen Zürich Januar 27. 
mitt eerhchen botten; man empfieng sy mit viel iütcn ze roß und 
ze fuß; oüch schf)ß man hefftig mit bncbseu utf den thüraen und 
müreu. Die Börner und liaßler liannd by inen faßnacht ge- 
»0 hallten, und am Sonntag darnach schwur man den eid ze samen. 
Man aß all tag utf dem rathuß und utV allen stuben* mit inen, und 
d)c urten was all tag gemacht, das mal um dry Schilling, und wäret 
ein wocbea. 



1 Die Richtigkeit dteRor Angab« wird belegt durch fulgeiide Kiutrai(uug 
15 in der Seckelamtarecbnung von 1690: ^Itein vss gen iiii ff den geseien, al« sy 
das spyl halteRt" 

- Ganz gleich b<>rit>ht<>n die Zürcher Chronisten BuU. IJ, S. 243 und 
Wyss S. 14t). 

'* Die ^l^unftstulien : Hüdcn, Schncggeii und WVggen u. s. w. 
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1530 Von einem mord im Folckenbach beschallen. 

Februar 7. Am 7 tag Febrttary ward einer uß Berner gebiet ermfirt 

im Folckenbach^ bv Rinow, wiewol dem niorder das gellt nit 
ward, dann im gescbach ze nodt; man ylt im bald nach; ze Arov 
ward er gefanngen und uff ein rad gesetzt. s 



Von dem Mng und gaimtsen land Frannckiioh. 

Im monat Febrfiai ) eil man in gunntzer warhcit, wie der 
kiiJig von Friincki ich Jii allem siiioin lanml lie^se das (m cin^'oliüni 
predigen, erloupt tlaby, das man alle bücher m<»cLt lf^ea, die niti 
wider göttliche biblische geschrifft. (ein sag mer). lo 



n. 68^ t. 16S. Man bat morchen feil se Wintertliür. 

1580 Anno domini 1580 an der Liechtmefi tag, ist der annder tag 

Februar 2. ^^fi monats Hörafing hat ein pftr von Schlatt' in eim zeinlin 
morchen* gen Winterthflr bracht, dieselben da feil geban. 



Von warmem watter. lä 

Februar '2. T^f^i' mon ward nüw zc ii Aclist vor der Liechtmeß und bracht 

ein gantze schöne; die wäret biß ze mitten Mertzen, was allso 

> Von Jestetten, GrosKhencogtuin Baden, lier Üies»t der Volketibacli und 
ergiesst sich bei Rheinau in den Rhein; Itei der Mündung li^ die Votken- 

mühle. so 

- Srtil.ttt. Ktrrb'^'rniriiHio, Itezirk Winlurtliur, KanWn /.ürich. riiterschlnU 
\HiS">, OhiTsi tilatt tii)-!"" ü. M. 

* ^Es war so ein warmer AYintpr, daaa man den 21. Januar lASO wlion 
Morachen auf dem Harkte hatte.* Sie golton als Leckerhissen und kommen 
hei itaiiernh<K>li7citen auf du- Tafel. (Scliw< i/.. Idiutikon IV. S. .S80.) Moivln'lla SS 
(Mun'lu'l). I'ilz^ntfnn^' aus iiov Ahtoiliiiiii tU-r llisroiiiycott-ii ; »ti-' niiMtilen siml 
esslxu'. Iii (k-r l'ingebuug Wiiiterlliuni wai-iii»eii in iierggegfiiüeii uml in Itauiii* 
gflrten auf lelmiigett Boden: die gemeine Ilutmorrliel (Mordiella esculenta) und 
die Spihtmorchel (Morcbella conica); nicht ausgeiM'hlos^rn ist, dass auch die 
besonders schmackhafte Morcbella delit-iosn vorkommt (J. Herter. W'thur.) ao 



Digitized by Google 



— 183 — 



■warm wutter, das yedennan sine ifben binvct. An sannt (ierUrulen 
tag, ist der 17 tag Mertzens, Imt Laiinghaniis Meyer von Pfaf- 
ficken und sin eefrow zwo l)iirdin f^iaß siiieii küvgen heim bracht. 
Item Wellti Haß hat im graben (Stadtgraben) sinem roß ein bürde 
* graß gegraset. Man fand trüben an reben; aber in denen tagen 
was es vast thür: 1 mütt kernen gallt v lib. (5) ff, 1 Hertel haber 
vij (7) ß. 

Der meerteil an der wmnen erlaach, und was darnach 1530. 

Tollget 

10 Am 29 tag Merteens im 1580 jar am morgen M zwüschen Marx SH). 
Sechsen und sibnen ist die sonn mee den das halb teil ferfinstret 
worden; darttf kam sehne, regen, riffen und grosse kellte. Am 6 
und 7 tag Aprellens erfrttrent vil reben, geschacb grosser scbad 
an ops nnd anndren fruchten; dann an den zweien tagen fielen 

uziren grofi riffen. 

Die rütinen vorm wald wtirdennt erlonpt^ 

Am Balmtag, was der 10 tag Aprellens, hat man ze Winter^ 
thftr den grossen rat gehan. darinn man angesahen hat die groß 

' Es wurde Wnldbbden ausgereutet, (MraelUert und di« Stücke an arm« 

so Itürp^r zum Anpnaii/rn von (M^trei«!»' p«>;{en »'in»' hilligc Kufschädi'riiii'; »nf 
J/i»|n tis/.r'it »Hier auf <'in<.' gewisse An/.ilil .ImIht \ i tliclu ii ; ilm li In liielt sich ilii- 
Stadt wie aiiderwarls stets das Reelil des UtKktMlIs V(ir. Am lü. Juli 1474 
erklärten Sehulliiciss und Hat von Wintertliur, da.ss, nacbdeai sie in ihrem 
«•igenen Walde Jischenberg etwas R e u t i n e n haben machen lossen und 

Sft daselbst Korn gepnanzt worden sei, der Abt von Petershausen x\nsprncli auf 
Zehnten «'iliolioti, jedoeli für dieses Jahr auf deusellH'ii von ifer ersten Nutzunj» 
\er7.iehtet liahe. (Slaatsaix-I). Zch. S IImIz kennt diese sein fiiilie Heutentitznng des 
Waldes nicht; v. Gcjich. des W llmrer Genieindegules und seiner Nutxuii^en 
H. 107. Die fIragUchen Rtitinen higen auf der Breite aaf dem Eschentierg; 

M alicr auch auf dem L i m p e r g gab es solche. Im Jahre 1749 beschloss der 
Hat; die Rütinen im himperg sollen auf nächstes Jahr lU Händen {genommen 
und wieder /u Hnl/Iunli ii pemacht werden, hn .lr»hre 1830 wurd»;n die Piinten 
uuf der Ua>iti und auf dem Liuipei'g eingebogen und vom Spitalumt Stückt* des 
Kehrackers zu solchen eingeteilt, die jetzt noch von der Slodt ausgeliehen 

U werden. (Veitj^l. auch S. 60, Anmerkung * dieser Chronik.) 
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armüt im gmeinen man; darümb sind die rütinen ünnderw Win- 
tertbürer wald gmeinen bürgern ußgeteillt ze büwen; sy werdeut 
korn bau im 1531 jar und baber im 11^32 jar. 



Glaiis nam das evangelion an etc. 

April 26. Am Sonntag vorm Meitag ward man se Glaris an der » 

gaantzen gmeind eins, das die götzen und die mefi in jm^ (14) tagen 
gannta tod und ab in allem lannd Glaris sin sOUent^ und man 
inen das heiter erangelittm predigen söUe.' 



Der lanndtgraf von II essen ward burger ze Züricli.' 

In der woclien vorm Mevtag hat der lanndtgraf von Hessen w 
dürcb sin bottscbail bOrgrecht ze ZUricb erworben; deßbalb sind 

^ Der Hauptverkändiger des Evangeliums im Lande war Kridulin Rrunner, 
Pridikant in Giarua. (Bull. II, S. 889, Strickler, Aktens. II, S. 608.) Im August 

152U war «Ho eiui|^ültige Eiits<-Ii«'i«luiig bctn-ITend die Reforn)»tii>ii auf di*' Mai- 
!an(ls;_'cmi iiMl«' 1530 vorscliuln'ii Avoiden. Ks waren nur iiorli 3 Kin ln ii katlio> 
lisi h geliliet>eii : (ilarus, Liiithal uiul Nafels. (HulliiTjror v«'rl»?;jt dir I.aiHlss^'^emeiiid»' 
auf den OsU'rmunlug IH. April 1530; Wyss-Finslt-r auf den 24. Aprii; Laureiu 
Uosshart ebenfigdls ; da wurde bemhlosaen „man solle all kilclien ramen und den 
andern f^ychfönnig machen.* (Abschaffung der Messe, Bilder und Altire.) (Val. 
Tschudi, S. 87 - 89.) » 

* Boim npH^'iottstrospnirli in Marburg wtinl«' atu-li diM" A!>s<"lduss citn-s 
HündiiisscK zwischen ile.ssen und Sirassburg einer- und den ivformierten Städten 
der Schweis anderseits besprochen, das sogenannte ehriatlidie Verständnis. (Eidg. 
Absch. IV 1^ S. 378, 384, H. Escher S. 128.) Die Abgeordneten der ver* 
sobiedenon Orle kamen am 16. .M.irz 1630 in Hasel zusanmien ; zu einem Ab- IS 
.sehlnssc kam es aber nicht, da Hern und Ha.sel sicli nu ht vaiv Amudimc * nt- 
,s« bieden, besonders wegen der gros.seu ICntreriuing der beidifii Kuntraheiileu. 
.\ni 27- April 1630 sprach sicli Zürich für den Yertragsab-srhluss aus, w^enn 
Hern oder Basel ebenfalls sich dazu entschliessen könnten. Bern war aber 
dagegen. (1690, April 24.) Am 30. Juli 1680 entschied sicli Zürich neuerdings so 
für Kintreten. Nun änderte Basel seine Meinung. Am 18. November 16.30 
wurde in Base! i}fi>ä „cbri.'<tliche Verständnis" 7.\vis<'hen Zürieti, Basel, Slrrtss- 
Iturg mit dem Lmidgrafeu Philipp von Hussen abgesclilussen. (Strickler, Akt. II 
Nr. 1287, 1294, 1.528, Absch. IV 1* S. 1614, Esdier S. 126, 140, 189, Bull. II 
S. 280, Wys8.Finsler S. 161) 
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V Im 1.1 Tbit mit üiuanudren überkomen, was yeder teil dem aoo- 
dreii sciiuldig s^'ge. 



Ein siiiocLüs ze Zürich/ 

Am Zinatag vorm ^leitag hat man so Zürich ein ganntze April S7. 
h Tenamlnng gehan aller priester, die predicanten warennd in allem 
irem gebiet 



Man mÄBt sorg han ze WU im Tai^ew.- 

Am Meytag ist jarmarckt ze Wil im Tflrgew; do hat der 
apt Ton Sannt Gallen aber wellen die statt und sin pfalltz in- 
lonemon ; deß sind die von Wil gowamet; oüch hand unnsere iH rren 
von Zürich wachten gehan n£f dem Schowenberg* und Hflrn- 
lin, aber niemands kam, nftt on ursach. 



Der biscliof von Mentz hat gewihet. Bi.68',s.t66. 
(Ein sag nier.) 

1* Alls die koOfflftt vonFrannckfOrt kament, sagtennd sjf (ür 
ein ganntze warheit, wie der bischof Ton Mentz ein wib znr ee 
genommen, oflch das evangelion lasse predigen und dem gotowort 
bystannde. 



' Eino i,'n)ssf Syiiudc fiin»? nni 'Ib. und '2*1 f>kt. 1530 in '/üiirli statt. 
W ^Egli, Akteus. Nr. 1714, S. Vuii der FriiblingsjjyutKle 1Ö30 siiiU keine Akteu 

vurhaiuleii. (Egli S. fi78.) 

s Dk> Wiutcrtliurur äeckelarotorechnungen von 1590 bestätigen diese An» 
Ijaben mit t'olgendem : „Item vwgen v ff üßiälA fer nrt im wyler handel vff 

louff. Item v.<isg(-n ii S \ fS wanl fer zert zfl dem wylden man (jelKt noch ein 
Sä GastliauK in Winlertliur) im wvli t krie;;.*' 

3 Auf il<'m S( Iiaih tili. 1 I ri K!-;.; 893 ni mimI auf dem Hornli bei Bauma 
1136 ni waren Uuchwaciiten mit .Mai^nvorrichtungen (Feuersignale.) 
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ir»;>0 Von einer grossen thüre. 

-Mfti ö. Am Donnstag nach dem Mej'tag gallt uft" dem merckt zü 

Wintertlnir ein nuit kernen vij Ii!). (7) 7i haller. ein tlertel haber 
zähen Schilling haller, ein müt roggen v hh. (5 R ). Do haltend die 
von Rtraßbürg ' vil roggen denen von Zürich g^hen; den teillt ^ 
man uU und niocht der grossen wellt gar kein 1* n ni^en beschahen. 
Allso schickteund mine herren von Zürich ir armen hit zu denen, 
die zAhenden und 7ins von inen namcnd; deß hat ein pflager von 
Thoß vil geltz müssen annen luteu fürsetzen oder kernen nammlich 
denen, von welchen das kloster zins und zahenndi-n nimitt. Der- i« 
gliciicn hand nnnsre herren von Zürich geschrihen denen uti' dem 
Heiligenherg^ oüch den Chorherren von Einbrach eine groshe 
scliatzung ufigelegt, armen Inten ze helllTen; wiewol man inen vor- 
hin vil schuldig waSj müOt man inen aber utf güte trostüng hellfen, 
und uÖ" kurtze zil und tag müßt man das gellt verbürgen, wider- 1=. 
zegeben. Item man schickt ettlichen iu hen puren die richter und 
vögt über ire spicher und tasten: da nam man, was fibrig.s was, 
und gab mans dem, der sin notdürfftig was, doch mit wider^ 
gelltung etc.* 



Die kilcli ward alsgebrochen uff dem HeUigenberg. 

Anno domini 1530 im anfanng dtß jars kaiticnt die (h"V Stein- 
metzen ze Wintcrthur für rat, begerteu ettwas ze arbeiten; dann 



1 Kaeb dem Bui^recht hatte Strassburg ein grosses Quaiilum Roggen nacli 
Basel geliefert; auf denaellieti hatte Breiaach m Böftiaheim einen neuen Zoll ge- 
legt, wonilwr sich Itasel auf doin Ta^' der Städte Ziim li, l!« i n, ftasel und Strass* 

bürg tH'klugte. (i:)30. Juni K) (Kiil- Al.srh IV. 11. S. 674.) 

2 Auf Aii.Htu iu'ii dfi' (iftiieiftde ii <>t ( I i ri^f 11 hin iialeii Scliullhciss iitid Hat 
in Wintcrlhur die Äbtissin und den Konvent des Klusters Taradies, für die 
vielen armen Leute dieses Dorfes den halben Teil des heurigen, eingesogenen 
Zehntens auf tiestimmte Zeit Nfunsustellen* mit dem Yenprecfaen, alles redlich so 
•/.urüek/.uzalden. «Den erwirdigeti, geistliclien früwen äplissin vnd eouveid d»^ 
elosters zeni liarendis, vnsem <_'rni«Jti'^t'ii, lii^luni frinvpTi, besonders pufrii naeh- 
purcn.« Je zur lliilfte liesassen Wolf von breitenlaiidenberg und das Klostor l*a- 
radie« die Gerichtsherrlichkeit Neftenbach samt Zubehör, wo der Spital in "Winter- 
thur ebenfalls Güter besass. llettlingen gehörte damals noch zur Kirchgemeinde ss 
Neftenbach. (IMO. Dez. 2.) (St. A. WXhw.) 
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es thür tras. Dammlicb iiiri»ier Jak 'b Es^chiifcer. meister Alb- 
recht und meister Aügü>tin. Denen venlingt man »Ue zwo ab- 
^iteTi umJ sannt Martins capell uff dem Heiligenberg abrebrechin 
uiiih rn ('2l\ srnMin: dai. W-charh m (riiij) 14 tagen, und beleib 
b das niittclw^ rch und Utr ih^m allein stan. So die stein hinweg 
koment, wirt m^a das übrig oüch abbrechen. 



Aber ein ainodos se Ff o wennfeid.' ViHO 

Am Ziimtim. w:^- der 17 Meyens, hi^üt man a^^r < in ■^ino- 1** 
<liini zu Frowenf»'M: dalnii kam mei-tfr l'lrich Zwioglin irit 
>o etlUchen radt^ileircn vi.n Zürich. Da wurdent oüch all pnester 
im Thürgew bescbriben etc. 



Bin mandat toh vü saebaiL* bl 69, s. i67. 

Ze Zuricli utgaungen. 

In denen tagen liessennt unn-' r»^ Herren von Zü rieh in allem I5itl> 
15 irem lannd ein mandat usj^on, das beataitet alle nnndore vorüsgangne 
inaiulat (h v klt-idem, gotzlestrenSy schwerens, zütrinckens, tantzens 
oder andrer unmassen halb. 



• FuiisfUuiig «Icr Symxl».' vuiii 13. IH.*«. 152U. Zwingli leitete auch liu-?^* 
Synode. (Vergl. Eidg. AbiM-h. IV. Ib S. 463. Bull. II. 823. Kessler II. S. m 

» Sicher S. 119. Hottinger Kiivhen((ew>b. III. S. 479. Xöriltofer II. $. 274. St», 
lielii) II. 430. !'<i[iiki)fer: G. jvtli. v. Krau- rif, if| I. S. 169. Gesell, des Thur- 
gau iL S. riiurj.'. Itfitrai-e H. n 17. S. 40 ) 

' Hieses Mamlat itf voll'^lamlig jfcilrnckt in K};lis AkU-iis^iniinUint: zur t««- 
Mhichle d»;r Zürclier Iteformatioii löiJO, .März 26. Nr. 16ü6, S, 702 — 711. 

» Ebenso in BulUnger» Helbniwtionsgeschichte II. S. 276—289 unter dem 
Titel : Christenlich anaehling des gemeinen luichganngs zft Ii5rung Gftltlichs worts. 
xfisampt atwfeliung der ^nn&tzen iUIerflüs^iip•ll Wirl^fi.sern vnd firlinen, mit wt> 
•^'•'honiickter frkifining, ernöweriirip vniul viTlM-sytfniiig etlit-lier niandatcn. Ord- 
nungen vud g<l>ott«-ii. diin h vnn8 Htirg'-rmeyster, kleyn vnd grufl Kuth der Statt 
Kflricht Oer Fyrsiag» n, Kilchenrecbnuiig« ii, Gtoenn, uucb «iktrincken^, j^pilens, 
xeerens, tantzens, der Tftulferent vnd anderer vnmas»en halb, romaber vftgangen. 
fetz von n&weni geordnet vnnd ervjierei. (Vgl. aucti Egli Nr. 1601.) 
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Und das yedennan am Sonntag zur predig gan, nit uf din 
kilchhofien stan oder dicwil in wirtzhüsern beliben, das gutzwort 
nieniant veiniupfcn ' noch den predikanten in der kilclieu in der 
menge anziehen söllent. 

Welche das nitt thünd, söllent von der gmeind usgeschlossen, & 
wOnn und weyd beroübt sin oder an siuem lib gestrafft werden. 

So zwey mitdnanddr vereelicbet sind, so eond sy es zwfirend 
Torbin verkünden und ein offennltcben kilcbgan miteinanndren han. 

Von firtagen ist wie vor gebotten und daby, das niemands 
den annderen mit wercbeu soll ergeren. la 

Das niemant beimHch meß oder götien in bflsern babea und 
denselben kerzen brennen söUe. 

Wo die kilcben eigne güllt und gflter bat, söllent die kileben- 
pfl&ger rechnting gen dem unnder- und oberrogt, dem pfarrer und 
den eegofimern; ottch sol man zwen urber bau. is 

Dwil kttrtzlich vil wirtsbüsem worden sind, söllent allein die 
eetafemen' blibeu. Der wirt sol nit pfister sin, nocb der pfister 
Wirt sin. 

Man sol vor der predig nieman w&der win nocb brot gen; 
allein ein abentflrten und ein schlaStraock thftn, sftnst kein bys» 
nrten, scbw&tzmaflliUi und so es nüne scblecbt, sol der wirt nieman 
me geben. 

An die kryden zeeren ist verbotten, und sol der wirt keim 
über i (10) ß borgen. 

Wie man vorraals ron ki'irtzwil wegen roocht unini 1 pfennig f» 
spilen, 80 ist das spil ganntz und gar in Zur ich er gebiet verboten. 

Die meta^er söllennd ein pfilnd han, glichförmig das fleisch 
verkouflen wie Zürich, doch den von Winterthür und andern 
Stetten an iren fryheVten on schaden. 

Es ist oiich rniner horren ernstlich meinüng und befelcb, das 3» 
die Toi f für niemands herherge oder underschloüff gebe etc. 

Den fronibden walhen, landtfarcm, krAmern ist das landt vei'- 
botten, das sy nit wäder paret noch annders sond foil hau etc. 

Actum am 26 Mertzens anno lödO. 

) iitupli-ii r: (ifii Mund !N|i<jtien<l v(>r/J« hen, al»o ver»po(lci), verhöhnen, as 

(Le-xir i S. 2250: .sihw.'iz. Idiol. iV s. :m. 

' Üiü aUliui-kuiniulicliCii, gesel/.lirlitjii Sclioiik<,>ii. 
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Ein mandat von frömbden bättlern. 

An der Uflfart ( "hri^ti im 1530 jar kam aber von unnsern 20. 
lierreo TOn Zürich, dwü zü disen herten thOren jaren wir gnii^ 
mit unsem armen Ifltcn ze scliaffen hond, vorlnitten sy ir lannd 
* allen walhen, ziginern uiul frömbden lanndtstrichern. oüch wil ein 
vogt uff Ky barg' straffen uinb iij Hb. (8) der ein beherbergt. 



Vom kloBter Bant Katrinental bj^ DiesBenhofen.' bi.mss.ic8. 

Alls die von Diessenhofon das wmt u;ott'•^ angenommen 
und allennthalb umb ir statt, «mk h ia ir statt, die gi»tzcn und meß 

loabgethon; deßglichen im obrtu kloster, zu sannt Kathrinenta! 
genannt, da sind dio frowen so widerwertig dem gotswort gsin, da^i 
sV nftt destmindci nulJ gesungen, ettlich frowen hy inen gepredigt 
liand nach deß bapsts und allter gewonheit und .sich unnder ein- 
audren dtrmaß gesterckt in argem, das uff Frytag ze uaciist nach 

15 der Uffart Christi im 1530 jar die acht Ort der Eidgnossen ein Mai 27. 
ersame bottschafft dahin gescnndt, nämlich von Zürich meister 
Hanns Plflwler, von Bern, von Solotorn, von Glaris 
Hann Ben Abiin, amman xe 6 Iuris, und einen der zw6lf an* 
w&llt nfi dem TArgew, dieselben verwirten frowen se refor- 

Mmiereni ir sölieh unwesen abzeatellen^ Do hand sich die wyber 
gar nnbiUich mit vil ungeschickten werten gewidret; aber nachvil 
sanngSf so man mit inen in einer gmeind gehept und ntttt gehoUfen, 
hatt man eine nach der anndren genommen in ein gemach, inen den 
wiler (Nonnenschleier), schappert (Sohulterklead der Ordensgeist- 

sft liehen) und allen orden abgenommen, daby ein anndre ordnüng 



> Johann Rudolf Lavater. 

* Williburgis von llünikon, Leiterin einer Vereinigung von Beghinen von 

Wiiilerlliur, gründete Has Domiiiikaiioriiiiionkloster S1. Kalliarina I)i< >>i n- 
lioft i) im utiUTri Hof zunächst d^r Ünr-^' und wtird«- tia\nA von I'farror Uiv^o 
30 uiiil (U'ii Tru«'hsässeu vo« Dicssenhofen uiiU»rstut7,t. Mit Krinubnis des Uischofs 
lleinrieh I. von Konstanz (1242, Hirz 3.) und Genehmigung dea lirafen Hart- 
mann von Kyburg (1242, Juli 16.) wurde das Golteahaua ausBerhalb der StadU 
inauer an ilm fllu'in verlegt. ( \. NnscIiPler : IHc Gottei»h&USer der Schweiz, I, 
S. 65, Esciier und Scliweizer Z. V. B. II, Nr. 667.) 
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inen furgeschriben, deren sy nttn MiiÜIIr geläben sollind, nammlich 
das gottswort trftwUch hören, kein götzen noch mefi etc. w&der 
heimlich noch offenulich han etc Aber vier der gewalltigen, namm- 
lich die priorin, Bflhpriorin, schaffnerin und noch eine, sind gewieben, 
heimlich hinweg komeni hannd mit inen vll brief und rOdel dem & 
kloster zflgek6rig. Nflt destminder band sy den frowen ingeknflpft 
by verlierfing der pfr&nden, das sy by dem gottswort bliben söUend 
und müssend oder nach schw&rer ungnad der Eidgnossen bösers 
erwarten. * *, 



1 Arlikol XVI des Knp|H I. r L:iiiiirrit'i|<>iis schrieb vor, ns inü.ss(t> <leu 10 
lti'S( h\v*'nl« tt rins T!iiir<ra^i n1i^'i |i.i|f«>n woreh'ii; ahor ni';.nili.'rn <l««r vich-ii 
/.wistijjkeiUMi zwischen «leii »M/mciiult'n oiricr- und den (ienclitsh«»rrfii iiimI 
Klüstem aiidoräcitij zug isicli iti die Länge, ao da^is der L'nwillcMi wuchs und 
«in Aufstand zu befürchten war. Die Bezemberaynode von 1629 in FrauenfeM 
titttte den Bescbluss gefasst, bis Ostern 1630 musstcn alle Kiivhen im Thuigau is 
Hildor und AlUire onlfiTntMi. \m nu'islon WidtTsland Iristrlon die \(jnnen im 
St. KnUiarifintal I»»m !ti>»ss«Milinrtiti ; dpshaü) svnr zu borurcliffn. dt'' Lnnds>/«'- 
nieindo werde nut Gewalt die Hauniung der Kirelie vtjrneJimen ; dabei lijilte 
dos Kloster gn»ssen Schaden erlitten und die aut^'<-rt-},'te Men^e wäre auch gegen 
die Gerichtsherren vorgegai^en. Mit den Nonnen im Katharinatal verliandeUeii so 
am VJ. und 20. April 1530 die Zürdier At^ieordncten Jakob WerdmüUer und 
riri' Ii Fnll^^, <]]<' IJerner Gesandten Hans Fnniz N.i;.'«-!! nn«! feSer vnn Wen!, 
die den besiinimteii Auftrag liatlen, I.nrulicn zu verhüten; aber die Frauen 
antworteten« sie wollten zuwarten und tun, was die VIII Orte sie beissen wurden. 
(Sirickler, Akten Nr. 1263, 1363, 1410.; Die Priorin, Subpriorin und SchaOberin t» 
noheu in den Hegau und nahmen die beste Habe an Kk-inudien, Kirebenzierdcn, 
Mriefen. I rliaii- ii. Sit^rcln. I^i rhetihüiiu rn mnl Itodehi mit; au«'li dri- Ri'irld« 
vater Seliastiaii itaUc sich davon gemacht; einige Nonnen waren /um tefor- 
inierten Glauben ülx:rgelrelen ; die zurückgebhebenen blieben der alten Lehre 
treu. Am 23. Mai 1630 kamen die Boten von Zürich, Bern,- Solotbum und W 
Glarus nach Frauenfeld, um die Ruhe im Thurgau herzustellen. Die Frauen in 
St. Katliarliiatal w-M;riTf»'n sicli, ihre Kirelie fiir den neuen Glauben herzugebett. 
An der Aullabit lü U) n i>feii diese Gesandten, begleitet von vielen gewiehtitrcn 
Maiiiierii aus dem Ihurgan, nacli Diessenhotcu. Am Freitag darauf liessen sie 
in die Kirche läuten und suchten die Frauen zum Obertritt zu bewegen, umsonst. 
Nun legten sie den Nonnen eine Ordnung auf, nach welcher sie die Ordens- 
kleider enlfemen und zur Predigt gehen sollten bei Verlierung ihrer Pfründen. 
Kim« grosse Menschenmenj.'e war anwesen«! nml venibte St;hädigungeii. Hie 
kalholisehen Orte im Kücken, blieben die Frauen standhaft. (Vergl. Abscb. IV, 
1 ^ s. 604, tiOd, 664, 679,) 4a 

* ,Im Turgöw haftend die kylclira nllontbaitwn das wurl Gottes ange* 
nommen. Das Nunnenklostcr aber z& Dicssenhoffen widersatzt sich 
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Ein TAtenohen. (B&tsel.) 

Wiewol die von Zürich all Ei']LMios-^en mit wißheit über- 
tratient, so gebris(ch}t iiTui allweg in liintit/.if; jaren an wyßheit. 
Wiewol die von Bern mitten im holtz sitztnt, mannglet inen in 
* fnnftzig jfiren holtzes. Wiewol die von Tificern mitten im wasser 
^itzenndt} so hxinnd s)' in füaflzig jarcn mangel an wasser. 



Anntwürt. 

Die Ton Zürich rind wyß Ifi^ aber könnendt nit verhüten 
ufirfir; die püren müesent sy witzig machen innertbalb ftonfftxig 
10 jaren. Die Berner band mangel an holtz; dann man müfi holtz. 
hinzü tragen, das man die kAtzer verbrenne; dann allweg in fiinfftzig 
jaren ist ein k&tzeiyg da entsprüogen. Die Lücerner hand mangel 
an wasser; dann allweg in fhnfitzig jaren sind grofl brünslen ze 
Lützern gesin* 

15 Von einer sect sh Bern vor tÜ jaren. 

Es ist vor vil zytcn /.ü Bern ein sect erstannden mit den 
grüblern, nämlich wie zu Üiug, das maii prediget: wachsent und 
vilfälltigent üch. Da sind dieselben lut zu.sumen in ein büß ge- 
ganngen, hand da ir sect gehallten und ist ir Wortzeichen gesin i 
»>wer in der sect was, küßt die katzeo, so im selben hüfi was. 
Semmlichs kam von inen nfl; do fienng man vy an ze tödten; allso- 
ward die zal so groß, das man mfist darvon lan. Es ward ein 
sprüchwort darüfi: katzen küssen, das den Bern er n gar unÜdig ist.. 



kybig. Slalltend ein kybige nunnen tIT, dtu »y inen den allten gloiiben, all« 
t5 Rf inn namtit«nd« lart«. Warend so vtigeschickter Worten, da« vom LaiiU 

vnick vcrhivtit wor-^ml. wo Zfirych oitt so h&ilUg gewert vnd gescheidea 
hätte." (Bull. Ii, .S. 322.) 
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Bi. TO, s. i€9. iMe von Bern liand ein von Haßlen enthoptet.* 

Es ist Inevor boscbribon, wie die von Haßlen. Hinder- 
st' wen und Fruti^en in das kloster Hinderlappen ^'cfallen 
und inen die von I nnderwalden mitt irra paner zi\gezogen sind. 
Hannd die von Bern in diser zyt ein wirt gfefangen, * der eins 
anhab was derselben utiViir. Do gab urteil und recbt, das man 
inn fierteilen sulltt". Aber im ward gnad bewisen, und natu man 
das boupt von im, doch ballt man das boupt ufl' rin sul au die 
landtNtraC zu aim Zeichen siner veiratervL:. Do liaMud cttli h von 
Unnderwalden das boupt ab der siil gctbun und ein katzen dahin lo 
gestellt, die hat ein Berner fünflfer in ziinen gehan. Deß die von 
Bern übel ze friden warendt und woUtent die ?on Unnderwalden 
aberziehen. Do hannd wth. die Ton Lacern danwüscbent gelegt 
und getädinget,^ das dieselben s&cher gestrafft werden sdllint etc. 
Mai 36. SöUcha ist besehähen umm die üffart Christi im jar 1530. Item i6 
die Ton Unnderwalden sind mit einer bottschaft ze Bern Tor 
rat gcsin, hannd sich treffennMch veranntwOrt, sölichs syge on ir 
wüBsen nnd willen bescbähen; ob es sieb aber über kürtz oder 
lanng zyt erfändoi das sölicbs einer von Unnderwalden geton bette, 
so wellen sy denselben dermassen straffen, das man sähen maß, so 
das es inen leid syge. 



1 Hads Irosand, 1530, Mai l'i Hcsuhluss des Rates in Bern: ,Hanj» im 
Sand sol iiss (;:iiadcii eidliuiiptct und das lioiipt uf dfu l(i'üiii>; j;<'.sti'rkt WiTdcn." 
IVrn iM'riclilele si-iiien UottMi. auf ihro Mcliluu^; liin s»m dor Host hliiss i^a'fassJ 
worden, anstatt der Yk-rleilung den Hans im Saud mit dem Schwerte xu ent- 
hauptetif den Leib su bestallen, den Kopf aber auf einer S&ule auf dem Brünig 
auhustecken. (1630, Hai 13.) (Strickler, Akt. z. Kef II, Nr, 1316 und 1315.) «Der 
Katzen ist »'in IV-rti-fünfer im or gelianp»'t. den einer von rnderwalden einem 
von Il.isle uf dem Brüninp zuigf." (15TO Ititii 2.) fStriekler. Aklm U. Nr. 13fi2.> 
l'nter den Sclunülmugeu, die liern von den V Ürleu zu erloiilen halte, weiileu 30 
genannt: „Ein Schnrab von Lucern hat desselben mala auo IVallia geredt, die 
von Bern vertriben die Oberlander; (in Unterwaiden hielten sich viele Flöchte 
lin(j;e aus dem Haslital u. h. w. auT); sie lietten Hansen im Sand houpt u IT den 
nriining freslelt, an d««'; si^IIk ii <i[n{\ ilif \'<'\i rmlerwaldrn ■ in kut/i ul,. i|>r ^'<'tlian ; 
es wäre wol zuo gedenken, was es heciute ele., nendieh sie kratzten gern." 3j 
(1531, Marz 27.. Baden,) (Eidg. Ahsch. IV, 1 S. DSU.) 

s tagedingcn = vermitteln (Lexer II S. 1989). 
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Es ward ein predicant se Qlaris eratochen.^ 1530 

Am Meodag In Pfingst firtagea anno domini 1530 ward ein •funi 6. 
predikant ze GUriB Ton iren füsSea erBtochen. Do hannd ir by 
den zw6llff mannen zflgeseben, damit der fromm priester allso 
» scbanntlicb ertödt ward von defi gotsworts w&gen. Allso sind die- 
selben itlnff s&cber gen Einsidlen geflohen in die fr^gheit. Do 
band inen die von Schwitz embotten, sy söUennd gen Scbwitz 
zA inen komen, daselbt wellent sy inen g&t tcbirm nnd gftt fryg* 
beit geben. 



10 Syben personell würdent ze Schwitz ^ gefanngen. 

In obgeraelten tagen würdent ottllcb frowen und ettlicb man 
▼on schlechter ursach wagen den gloftben betrefFennd gefanngen. 
Es entrünnend etlicb personen, denen man oücb von defi gloübens 



1 riricli KichetuT, Pr*Hlikntil 7U NicflrrnriuMi, sct^tt» d<M> .\ltt_'I.-itibi^'(}ii mit 

15 eirrigeii Worte» zu. Am 6. Juni löctO kam er auf der Heimkehr nach über- 
un^iif wo er von den Katholiken mit böBen Worten angeredet wurde, die er 
aurQckgab. Da schlugen sie ihn; er floh über die Allnaend bis ^en Nftfels, wo 
i-r ;^> tötet wur<k'. Arn 21. .Tuli j/Ii irhoti Jahres kla^^en seine Verwandten, worauf 
(hm h Kirndsclmft bewiesen wurdr. d.iss IImiis Oswald und Jos Dietrich die 

SO Missetäter waren. Das Gericht erklarte den Todsclilap als unehrlich. (Oamal.H 
wurde noch zwischen einem j,redlichen und einem uuredhchen, unehrlichen 
Todschlag'* unterschieden; der erstere konnte mit Geld gesühnt werden.) Die 
Beslrarunp wunie den Landleulen übergehen. V ii il< ii p'tlohenen Beteiligten 
liatti* jeder 50 Gulden /.u verbüiv ii iiml dir StnilV il( r «Mni^'keit zu erwarten; 

*5 datu» durften sie wie<ler heimkehren. (Val. Tschudi. S. üti.) Sehwy/ nahm sieh 
in einem Schreiben an Glarus der Tod.schlayer au. Der Pfaffe haliC seineu ver- 
dienten Lohn erhalten ; an ihm sei nichts verlMen ; zudem sei er kein Glamer. 
Em wurde verlangt, das« die Täter nicht bestraH werden, sondern „um gott und 
unsert willen'^ wieder gnAdig zu dem Ihrigen gelangen sollten. (Strickler, 

m Akten II, Nr 1376 ) 

* Am 8. Jum 1530 beschhiss die LanU.sgemciude von Sehwy/., beim allen, 
wahren« wohlbegröndelen Glauben zu verharreOf und verbot, dem neuen Glauben 
Eingang und Verbreitung zu gewähren. Zugleich wurde ein hezQgllches Mandat 
mit Strafbf'stinunungen erlassen. Wer wider das Mandat oder den alten Glauben 

45 sei, müsse mit Leib und f'.nt hinw»";ri?it»hpn. il.uiiit er an einem freuulen Orte 
nach seniem Glauben leiten könne. (Strickler, Akten z. R. II, Nr. 1375.) liaid 
darauf erfolgte die Gefangennahme der Neugläubigen; denn am 9. Juni 1690 
nachts 11 Uhr schrieb Zürich an Schalibauaen und Bern, eileuds Boten nach 
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wägen nfsetzim' was ze Schwitz im kiniKU. Aber unsere herren 
von Züricli, Bern, Basel und Schal Imsen liand sich nitt ge- 
sümpt, kamennt ylends mitteinanndren gen Schwitz ara abent, 
als mau niorndis ein lanndtag über die getanngueu wolt hun und 
zrtm tod verurteilen. Allso hannd die sanndtbotten genanter Stetten 5. 
Zürich, Kern, Basel und Schafhüsen ffir die gefanngnen ge- 
betten, ouch die von Schwitz deß lanndttVides gar ernstlich er- 
mauet. Do hannd die von Schwitz 11 e gel'anngnen ungestraft 
herüfi geben und sy aller ding ledig gelassen, doch mit sölicheu 
färworten, sy wellen söUcbs ding nitt in iren lanndeu, oüch nit 
gestatten, dus yeman von dem ding rede. 



n.70\s.i70. Von der thüre um Pfingsten im jar 1580.* 

15<i0* icli diß schreib, was es üo ein thures jar, 

Da«? ein niüt kernen TÜj (7\) üb. gallt furwar. 
Vnib xj (10^,) Schilling ward ein fiertel haber ggeben; 14, 
Zähen hat/.en gallt ein fiertel gerstan ebeu; 
Zwullf hat/.en ein fiertel roggen gallt; 
Umb ein maß win zuhen pfening, der was allt, 
Ein maß sür nüw win mit v (5) pfening bezallt 
Deß soUtü din leptag ingedennck sin a» 
Einer sdUohm thfire an brot and win, 
Bie vir ein zyt bannd gelitten und gesahen, 
Ich darfs frölich för -war verj&hen. 



Sohwyz zu sc'liifken ; denn Flüchtlinge von dort hätten gemeldet, es seien in 
Schwyz Rt'formit'rte ins (Ipf.inpnis p«!Worf<Mi worden, man werde sie nächstens 
foltern und mit ihnen ^d«*s l<unton'* machen. Den Boten ^.'t liuifr (;s wirklieli. 
die geTanp-nen Chrisliiläubigou zu retten. (1530, Juni 12.) (Eidg. Ahsch. Hd. IV, 
1 S. G72. G73.) Am 3. Febr. 1B31 beklagten sich AUriaii Fischli, des Rais, 
Meinrad Arnberg und Jost Martin, Landleule von Schwyz, bei den Burgerstädten, 
da.ss sie d(js fllmdtens wejjijn ihre Heimat hätten verlassen mOssen. Der Kappeler SO 
Landfrieden werde somit von S« Iiw y/ ni. lit gehalten. (Stricklert Akten III, Nr. 
132» 4, Rull. II '337 f. u. Abseiiiede 8. IK>2.| 

• Auch andere Chronisten Uestätigen, dass eine gros.se Teuerung herrschte, 
s. D. ,D«a jar was Oberai scharf; dann es was ein gmeine tQre aller dingen» 
als in langen zyten kum ersechen ward.* (Val> Tschudi S. 101.) a& 
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Das uiKlaiickburkeit ein bi»ß laster ist, 
Darüinb uns gott strafft zu diser frist. 
Wir soniul gott dancken iiinb win und brott, 
Bas er uns erlöse ufi aller nott. Amen. 



6 Wer schültlieiß ward an sannt Albanüs tag. 

Anno domini 1580 an sannt Albontts tag ward von einer Juni 21. 
gantzeu gmeind eO Winterthftr erwellt 2Ü eim schultheissen 
Hanns Winman, der allt scbültheiS, und belibennd die drfg allten 
stattknecbt Jorg Meyer, HügSeeii, Hanns Aberli. Amselben 

10 tag ward äff dem Graben ein kind gescbossen vom armbrostscbützen 
uff dem Graben; das kind was defi zeygers, Oflch schanckt man am 
selben tag zfir abennt urten und nachtmal dem schfiltheissen und 
einen kn&chten. Am Mitwoch den necbsten tag darnach hatt man 
den grossen rat, und blibenn alle, die Tor im kleinen rat sind ge- 

uw&sen, wiewol Hans Bingermüt krannck und im bott lag. Aber 
TOn dem grossen rat ward Hanns Geilinger ufigescblossen, und 
uff ernstliche pitt Hanns Schilpossers, der gar noch blind was, 
oüch uff pitt Claus Scbmitters von sins allters wagen, würdent 
sy zwen deß rats erlassen und annder dryg an ir statt ersetzt, 

so nämlich Hanns Eapollt, Caspar Knaß der jüug und Simon 
Jüfer. 

Schfllthdß und rat ze Winterthür: Hanns Winman, 
Hanns Hüser, Hanns Kingermftt, Hanns Meyer, Hanns 
Kreifi, Hanns Oüstor, Hanns Bofihart, Gflricb Saltzer, 
SB Hanns Sprt&nger, Jorg Schellenberg, Larentz Gyßler, 
Heinrich Enaß, R&dolf Ami. ^ 



I Sämtliclid Angaben stimmen mit den Eintragungen im Stadtbuclie gt-nati 
fiberein. 
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Die tingmür ward gedeckt nnd gebessert ze 

Winterthür.' 

In diseni jar am fmliiiij tit-nng mau an ze bessern die 
riiiggmür mit dem uniblouf und da- tach darüft'. vom Hollder- 
thor biß zö dem Nagelin thürlin; es was eine grosse nodtürflft, * 
dann man den tbürn, Judas' genainpt, am tach nnd tachst?\l vast 
f,'ceniidret und ernftweret hat. Der;j;lichen hat es die notdürft't er- 
fordert an vil eunden, besonnder by dem Nageli tbuiii^ ht das 
tarh von hok und zieglea gar ernüwert. Vor Pfingsten was man 
grach. Hanns Hoßhart was der statt buvuneister. etc. w 

Der niiw turn * /e Winterthür am lliadermarckt gegen 
dem Hei Ilgen berg ward oüch gebessert und gedeckt au saut 
Attgwi 23. Bartbolomeüs abent. 



M. 71, 8.171. Vom richstag zu Augspürg.^ 

1530« Bs ward vom keyser Karrle ein ricbstag bescbriben gen is 

Aügstburg, das derselb keyser die fürsten, statt und lannd wollt 
vereinbaren im gloüben. * Dabin kanient all forsten defi nchs, ottch 

1 Der Itliiiger Sturm (1524) und der Uauerimuflauf in Tö&ti (1525) waren 
fflr Winterthur «ine ernste Warnung, stets auf der Hut su sein und sieb gegen 

jede Cl>erraschung zu si< !i< rn. Die iininerwährende Spannung swischen Zürich to 

(Ifti V Oiicii mnluiti' \Viiit> itliiir, illr Festunffswerke in fnitfu. voHif^ssortcn 
Stand zu setzen. Die iliniiitsijuli foi-diTle diese Hestrehungeu in miiiii lii ii Zu- 
Kammeiiküiifteii durch Hatsihlage; denn die Cuiacii.stadl bildete für zukünftige 
kriegerische Operationen in der Ostscbweix eine vortrefDiche Basis. Die Aus- 
gaben für das Bauwesen betragen nur für Tagldhne, Material und Tagwen nidit as 
inbegriffen, « twa 360 U. „Iteui vssgen y AT dem Flücken vm Ziegel.* 

* Der .Imlas stand iK'l»<»fi dem Hexenttirm an der Platanenstrasse. Dass 
er damal» wirklicli schun vurhaudeu war, lifwtifit folgende Auägatie iu der 
Seckelanilsrechnung von 1630: ulteni v.Ksg(Mi £iii ß vi hl von dem Yudos vnd 
lloldertor xft söberen.*^ w 

> Dieser Turin stand ila. wo jetzt die Lindstrasse in die Stadt mflndeL 

* Wahrseheiidieh das Köiiigsl<»r. 

* Da Kaiser Karl V. die Anliänger Zwingiis mit aussi*rt)nk'ntlieli harten 
StfAfen bedrohte, .so ist begreillieh, dass der Chronist dem iteichstuge in Augs- 
Iwng eine gant besonders eingebende Aufmerlcsamkeit schenkt. ss 

* Zur Bekämpfung der Türken und cur Beilegung der (ilaubensstreitig- 
keilen schrieb Kaiser Karl V. von Bologna aus, wo er mit dem Papste Clemens VII. 
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aller btctten bottschaft. Sy liand deß keysers lanng gewartet aber 
am fv (lä) taj; Braclimonats kam er und siu brüder Ferdman- 
düs, römischer kuiig und crtzhcrtzog von Österrich, brachtend mit 
inen cardinal von Rhom a latere, - embutten den fürsten, wie sy 

b zu Augspürg in riten wölken, sy inen entgegen und mit inen 
inriten, möcbtent sy sich dartzA Terfftgen. BaittC die fürsten im 
schnell antwttrtent, sy erkanntind den keyser nitd kfing alls ire 
herren; die weUtend bj empfahen, wie billich w&r; aber defi pfaffen 
wölltend sy gar nttt. AlUo kament die försten zürn keyser nnd 

loküng, hannd sy gar eerlich empfiinngen, sind mit inen zik Aflga- 
pftrg ingeritten. * Der cardinal, so ein Icgat von Born a latere 
was, ward abgestellt; der reit darnach besonnder in. Defi keysers 
anscblag was, an nnnsers herrgotte tag (der am |vi (16) tag Brach- 
monats was) mit dem sacrament umm ze gan, hat oüch sölichs 

i&den forsten angemietet. Darof der margraf Ton Brandenbflrg 
schnell antwortet^ gott habe im die warheit geoffenbarety welle kein 
gott im brott gar nicht anbetten, dem keyser weUe er alle Pflichtige 
diennst anthdn, so vil er möge. EtÜich forsten, als sy ein Ter- 
danck genommen, band sy im derglich anntwurt geben. AUso hat 

M sy der keyser defi umbganngs ledig gelassen nnd ist er mit sinem 
brüder Ferdinando, oflch mit dem legaten von Rom nnd mit 
vil pfaffen und manchen umgangen, das ganntz lächerig was in 
allen menschen zü Aagspflrg*^ 



im >.'k'iclu'n TIr\ns.« wulmto. auf ih:i\ 8. A(uil 1530 ileii noifli.slag von Augsburg 
ti aus. I)«Mi Fürsten wiinle sirenpe empfohlen, pfrsönlirli zu erstlieineii. 

1 Um sich über die Laige zu erkundigen, lüelt er sich längere Zeit in Inns- 
bruck und Mflnchen auf. 

> Lorenxo Camp^i, Kardinal und päpstliche Legat in Deutschland. 

8 Am 15. Juni 1530 ahonds erschien der Kaiser mit grosser Prarlii umi 
30 groi»8em Gefolge vor d«Mi ToriMi Augshnrt^.s, Er wnlHo zeigon, dass er Herr 
der Well und der Vogt der Kirche" ttei. Er nti /.ur linuptkirciie, wo an den» 
kathoHschen Gottesdienste sowohl Neu- als Altgl:iuiiigi> teilnahmen, nur knieten 
die erstem nicht nieder. (Vergl. auch SIriekler« Akten z. Ref. II, Nr. 1406.) 

* Niichdem der Kaiser in der Pfalz, dem hi-sehoflichcn S«'hlosse, einge- 
zogen war. he.schied er dif r.Turniiorti'ti Kfirstcn zu sirli titnl ;^'i iM)t iliiirn, den 
alten Glaubult wieder anzunehmen nnd murg)-ii um IH. Juni an di r I ronleich- 
namaprOStession teiizunehnneii ; dessen aber weigerten sie »ich ganz entsciiieden. 
Der alte Markgraf Geoi% von Brandenburg*Anapach, der dem Kaiser stets treu 
gewesen und ihm sehr gute Kriegsdienste geleistet hatte, rief, als Karl seinen 
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So bald der keyser gen Augspiug kam, inustend die von 
Aü';<'pfjrf? iren Söldnern urluüb geben; flan sy >'\ch onch wol 
gerüst hnttend. Der'keyser machet mit inen ein v;.iatauud, wtliches 
teil dem aandern nit gefiel, sölte dem anndt rn vier wochen vorhin 
abkiinden; alsdann sülte der keyser abziehen. Deß keysers für- 5 
i.amen was, das er wolt einigkeit im gloüben und vil anudere 
zwitraelit im lutschen laud recht machen; aber nachdem er die 
statt erobert, wiirdent die burger in vil sacheu vast getrenngt, das 
man inen vil schuldig bleib und sy nieman bezallt, ir wib, kind 
und hüßgesind geschmacht. Wenn ein bürger sölichs und annders to 
dem bflrgermeyster klagt, so weyß er inn zflm keyser; allso gieng 
nieman kein recht, er bette getbon, was es wkry, * Doch wollt der 
keyser nflt vom erangelio wader wttssen noch hören, wie vast er 
den gloüben von fflrstea, berren und Stetten fordert; so er lanng 
darob gebrütet, was er allweg ze letst an des bapst und der pfaffni t& 
sjten. ' Der lanndtgraf Phillip von Hessen hat mit sinen dienern 

l!ef»'hl tH stiriinit winlerliolu- : ,H»'rr. »'Iir ich (k>tl uml ^»•iii Evni)}ioliurii v«»r- 
k'Ugnc, will ich aur der Stelle iiieüorkiiicei) und mir den Kopf abschlagen 
(H«en.* Dies enchötterte den Herrscher so sehr, duss er zur Antwort gab: 
^Lieber l'Qrst, nicht Kopf ab, nicht Kopf ab.* Die Protestanten nahmen an der s» 
Prozession nicht teil. 

' ,\Vie dann die statt • Mi'/vpur,.' attf.ui'/« vor des Kcis«^rs inryt»'!! ftlich 
huiidt-rt khei-hl luo e'uu zu»»satz bestellt, und alwr der Keiser sy lH.'tadii:t, die 
<e urloulien, hat er in sinem inryten, das uf unsers Herrgotts abend beschechen. 
usend landsicneeht mit im bracht, denen die statt Ougspurg ir besoldung Rieben 
ninu8; die habend mit sanipt de;« Kei^H^n« g«*ardt die iiachtwacht inn, also daä 
die vuii Uiigspurg irer statt wenig gwallig sind.** (I^idg, Abschiede IV, 1 \ 
S. 677.) 

* Am 20» Juni wurde der Reichstag ün Rathause in Augsburg eroOhet. 
Die Evangelischen legten ihre Glaubensaitihei, die sogenannte Augsburger Kon- » 

Tessiori. von Melanchthon aus^eariwitel. <!< m Kaiser vor. habei errolgte die ond- 
^.'lilti^'o Treinuini; d*^r I,)ifhf'raner von den Zwiiipliaiieni iiiltf^/n'^' fnif dir AIm ihI- 
niahlsielire. Uie refunnierten Fürsten Iteutschlands, sowie ilie Städte NiiridK'r^* 
und Reutlingen, unterschrieben die Auysburjjer Konfession. Die Städte SU"tt»s- 
harg, Lindau, Memmingen und Konstanx reichten eine besondere Konfession ein S5 
n'etrapolitnna) : auch /.wingli setzte dem Kaiser in einer besondem Zuschrift 
die l,elirvers« Jiiedenheit auseinander. An) 2f5. Juni wurde trotz des \Vi<h'rslandes 
dt^r katholischen Geistlichkeit die tllaubonsschrirt oirentlich verlesen. Am 3. .\uji. 
kam die (ieifensehrilt, die sogenannte Kontutatiun, zur uirentlieheii Verlesung. 
.\ur Konferenien wurden Ausgleichsverhandlungen unternommen ; aber Luther m 
und den Papst unter einen Hut su bringen, war natQrlich unmöglich. 
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ein lieberyg uff den ermlen mit fünft bftehfttfil>en r, d, in, i, e: verblkm 
dei manet in eternttm. Ward der selb landtgraf von eini gwalltigeu 
bischoff gefraget, was die fttnff bftchataben bedütend; eraberannt- 
wart im ufF sin frag und sprach: das bedütend die fiknff bftchstaben; 
4» verbum dialH>]i manet in episcopis. 

AUs derselb lanndtgraf u6 Hessen von Aügspflrg mitsinen 
dienern abscheiden wollt, koflfftend die knecbt tU nestel und zflgend 
die in ire kleider, an rMc, paret und annders; defi stallt man sy 
ze red, fragt man sy, was das bedttte; sprachend sy: wir hannd ein 
10 zitt lang etwan m&ng tüsind güldin Terzert, ist gar niendert ftkr nfltz, 
wir wellen bie nestel kottffen, das wir nit verg&bens hie sygen gesin.^ 

Item derselb keyser Karle hat «n obersten canntzler propst 
ze Waltkirch,' heifit doctor Hanns Stflrtzel' begäbet mit dm 

I Ohne vom Kaiser AlMchied xu nehmen, reiste am 6. August 1690 der 
Sfr I^aiidgraT Philipp von HeMen in sein Land suHIck; deshalb liesf) Karl V. die 

Toit! clor Sln«lt si-liliesseii ; nl>er dio Füi-sten viTwuhrlcii sich ilap<'i:i'ii. IHv Kiii« 
iH'fiifiitig »'iiu's Kuii7.ils wnn!(> üurch «lie ablehiK'iid«? Ilultuii;; <l»'r Ni-iiiiläiihim'ti 
imiin »glich geinaclit. (1530. Si-pt. 7.) Sie wiesen auch de» Entwurf des Ileiehs- 
tagsabschiedes zurüclc. (löSO, Sept. Der Reichstagsaliachied dea Kaisers vom 

40 19. Nov. 1690 war ein Kriegsmanifeat gegen alle Anderaglfiubigen. <Ai)gedrucict : 
S^triclcler, Akten II, Nr. 1866.) Die refotin irrten Stfinde unterscli rieben ihn nicht, 
snjrar die Stadt .\u>,'st»urn verweij^erte die rnterzeichnung:. Die Türkenf-efahr 
und die Fnrcht der Fürsten vor der haljsburgiächen Ländergier verhinth'rteu, 
dasa der Kaiser und sein kuthuiiseher Anbang den letzten Schritt, die KriegH- 

tterklAnnig, taten. Beim Kaiser in Augsburg bemühte sich auch Aiil Kilian von 
St. Gallen, für seine S;i«-Iie zu wirken; eht-nso waren Boten der V Orte an- 
wvsend. (Strirkler. Akten VI, Nr. 1471. 1547, 1554.) fKid^i. Alisrh. IV. 1 S. 717.) 
(Vergl. auch Ah.seh. IV. 1''. Seih; (J77. 717. 718, 71ü, 813,817«. am) 

> Der Propst vun Waldkirch liie.ss Italtliasar Mark Ii n, ein eifriger. 

aa leidenachaftlicher Feind Zwinglia und der neuen Lehre. (Veiifl. Stricliler, AIcten I. 
Nr. 694, 1696.) Er war Rat des Kaisers Karl V. und Reichsvizekanzler, somit 
eine sehr einllu.s.sn'irh»' Person. Am 18. Sept, 1527 hatte ihn Bischof Hugo von 
Konstanz zu .»*eincni C.onfljtitor cntnnnt. damit «t ihm hrlfo. «las iristtim rf^friertM». 
Der VerdriessUchkeiten, welche iiiin die ll»-l'orniation verursachte, miide luid 

36 vun der Schwiche des Alters beschwert, resignierte Hugo von Ilohenlandenberg 
auf sein Bistum. (1529, Jan. 7.) An seine Stelle trat Balthasar MArklin. Am S. Juli 
1630 weihte ilin der ..Kardinal vun Mf-nt/" zu Augsburg wahrend des Beic-Iis. 
tages mit grossem Pomp zum Bischof von Konstanz. (Strii-kler. Akd-n II, Nr. 14n5^') 
Er starb um 28. Mui 1531 in Trier beim Ik'üteigen »eine» Pferdes, vom Schlüge 

40 getroffen. 

* Der Chronist ist hier nicht genau unierrichtet, oder es liegt eine Ver* 
wechslung vor. Königlicher Kanzler war Dr. K o n r a d t fl r z e 1 , dessen Bruder 
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bistbftmb ze Oostenntz, dann her Hflg Ton Landenberg hat 
in Tor lanngem geb&tten, das er das bistbfimb ?on im nime, das 
ist jfetz beschehen. Darflf der nl&w bischof ron Cosienntz ein 
gro0 pit an keyser thet, das er im ein stür thitey damit er hüben 
k6nnde; er sjfge mit eim eerlichen bistttmb TersAben, aber dem-» 
selben gar tU abgangen, nämlich was in Züricher piet tmd in 
allen ricbstetteo, so das vort gottes angenommen band; defihalb 
er ein bischof wäre ohne lannd. Do gab im der keyser nnd sfinst 
noch zweyen bischoflfen die güldin stfir, ' das ist ein scbatzflng der 
Jüden; die bringt ein groß gellt in deß keysers lanndscbafften. le 

In dem ricbstag sind ze Aügspttrg ze berberg gesin zwey 
und zwenntzig tüsennt pferd. 

Dozünial ist dem keyser nachgeritten ein werbbaffter koüffbery 
der von denen von Ury beroübet and umb vii gütz komen was, 
zürn dickemmal den Eidgnossen an tagen nachgeritten und rechts i& 
begert; das hat im nie mögen gelanngen, wie rast unnsere herren 
von Zürich, alls sy in span warend mit den füoff Orten die 



d.T=; Amt t-ines r)onipro[»stt»s von Kuiistanz bekleidete : tlirscn Irtzfern iiulimon 
die Ziireher um 2^^. Fekir. 14iK) auf einem Zn^e in den Hegau ijei Steisslingeii 
im Huhwaben kriege gefangen. (Quell, z. Schweiz. Gesch. XX, S. 66.) 

1 Zur Zeit der Kreuzxitge hetzten die gewinnsflehtiBen Geistlichen und vcH- 
liehcii Groflsen das niedere Volk gegen die Juden aut Die LBüdesherren und 
« *liri>,'keit*^n waren zu .sclnvri<-Ji, den Verfolgten wirksamen Schutz zu gewähren. 
Da nahm sie Kaiser Heimu li IV. eiillu h in den Landfrieden auf Von ruin :in 
log CS in der Pflicht der deut.sehen Konige, die Juden zu Mchinnen, und diese 
wurden in der Folge des Kaisen Kunmerkncchte geoannt, ?latflrlicb ge« 
währten die deutschen Traninhaher diesen Schuts, der oft «rfine Wirlcung war, 
nur gegen eine Entschädigung, gegen eine jahrliche Steuer, ja es bildete sich 
<|er npchtsgnmd.<*alz uns. djuss alle.s Vermögen <\vr Juden dem Kaiser gehöre, 
und duss dieser jedei'zeit berechüd^ t>ei, es ihnen wegzunehmen. Dt>r .luden- 90 
schinn wurde somit ein einträgliches königliches Hegal, das der Kidser infolge Geld- 
mangels an hohe Reichstieamle, Landesherren, Städte u. s. w. veiiieb. Zu seiner 
Getdheschatrung erfand König I..udwig der ßaier ein neues Mittel zur Aus« 
prcs.sunp <ler .Imlen. (ll. jehs i> l hIj die .luden unmittelhnr unter dem Reiclie 
standen o<ler ob üire Steuern bereits an and«Te üherlrageu waivti ; er bezog S5 
von ihnen den güldenen Opferpfenuig, d. h. alle mannlichen und weib- 
lichen Juden, die über 12 Jahre alt waren und mindesten 20 Gulden Vermögen 
besessen, zahlten dem Reichsoberhaupte jübrlich einen Leltnins im Betrage 
von einem Gulden. Dieses liegal konnte wieder an Dritte verliehen oder wr» 
pfändet oder verkauft werden. !• 
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bach angezogen haiid, ist im nie das bin wieder worden. Alls der 
keyser die klag gehört, hat er nitt allein die von Uri, sonnder 
all Eidgnossen in die acb(t) gethon, darümb das die von Ury 
nie gestrafft und Ton annderen Eidgnossen dartzA sind geballten, 
i damit disem koüffberren das sin irider würde. Das alles ist sehiifit' 
Heb den Eidgnossen kttndt getbon nnd an tagen denen von üry 
fargehallten. Die bannd an ir offennlicben lanndsgmeind Tenchaffet, 
das demselben koflffberren das sin wider werden sölle; nit weyß 
ieby wann und wie etc. ' 



I« * Sept 12. Basel «chrieb an Antwerpen, die Stadt trage an dem 

in Tri erfoljften Haube keine Schuld; d( sli;ilh sei es uiigereclilfeiligt, diiss der 
Kaufmunn Thomas Harilli von Schnrwalz die. Güter de*r Ha-sler llatidels- 
herreii iu Vertiellung genuinuieii habe. (Slrickler, Akten J, Nr. 'JOl') 152U, Man Ii. 
Klagen Zürich» gegen die V Oite : — Einige Personen in Uri liaben dem Kauf» 

15 mann aus Saphoy viele tausend Gulden Guts geraubt; wir haben stets dafür 
Schritte getan, dass dem Ge.schädigten der Vi>rlust ersetzt wenie, allein umsonst: 
Der Hiedermnnn ist noch zu grus.serein Schaden jrckornmen und zuletzt in Armut 
gerattiu. (tadg. Ab.schiede IV, 1 >s S. 105.; 153U, Dez. 12. Züricli an die Eid- 
genowen: Der Kaufmann (Barilli) aus Tscbawatz aus Savoien beklagt sich mit 

so grossem Jammer über den Raub seiner Güter, die durch die Umer verteilt und 
verkauft worden seien. Er bittet um Gotteswilleii \uii Zurückei-stattung de» 
St ini^^rn, sonst sei er diin Ii ilii- N'ot gezwimgctt, krall il' r !• ' siegelten Driefe, 
die er vom Kaiser und dein Herzug von >lailani| erluii^;! hübe, alle Waren 
scUweizerischer kaulleute, welche er in andern Landern untreiren könnte, in 

n Beschlag zu nehmen und mit denselben in gleiche Weise ta verfaliren, m'ie 
es in Uri geschehen sei. Da Uri den eidgenössischen Abschieden nicht nach- 
lebe, .so gelange Zürich mit der Bitte an die Eidgenossen, da.s l'nheil, das den 
Schweizer KanfV'titen im Auslande drohe, zu verhüten nnd il< n Boten, die 
nächstens in liatkMi zusaiiunen kommen wiirden, Vollmaciit nnil Befehl zu 

80 erteilen, Uri ansuhalten« diesen unehrbaren Handel mit dem Klüger gütlich oder 
rechtlich abzutun. (Strickler, Akten II, Nr. 1920.) IftSl, Januar 9. Tag su Baden: 
Auf eine Reklamation hin der \ '^ r gt>gen Züri< Ii 1>< trelTend dii> Kegierung 
in den {;»^niMinen Vogteieii anlw.nfi tc '/.\\ru-h, Vn solle vorerst den Kautleuteii 
von Schawatz der geraubten Güter we^jen zu Hecht stehen oder Ersatz let'«ten, 

s» wie dies schon mehrmals beschloseen und in die Abschiede au^nommen 
worden sei. Nun nahmen die Orte Luieni, SchwySt Unterwaiden und Zug betr. 
diesen Handel einen gütlichen Tag zu Luzern. (Eidg. Abscb. IV, IS S. 874 
und 875.) 1531, Jan. '24. Ta/ der V Orte zu Luzern: I>t i' KaurmaTtn von Sehawat« 
verlangte von Uri 4200 Kronen ; »lie F}nt.schädigung für hosten, Schaden, Müho 

4U und Arbeit wolle er falircn lassen. Die .Vnwälte der L'nier erklärten, der „Nieder- 
wurf" sei nicht ohne Ursache erfolgt; denn die Ihrigen seien su Schavatx und 
anderswo auch beraubt und ermordet worden; manche der am Raube in Uri 
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81.81, s. 19J. Von der em diß jars 1530. 

l&SO Es was gut schöu warm w&tter. Man hat güttem w&tter 

gehöwet. Der Spital fieng an, korn ze schnideo am ersten tag 
Juli 1. Uöwmonats; am letsten tag Brachmonats hat man ze Winterthflr 

iiüwen kernen feil, gallt j niiitt kernen vj (5|) üb, vast gut kom s 
und bapscher kero, dann er liatt güt wätter, gott syge gelopt. Der 
itfiw kern gallt me denn der allt. Aber am dritten tag Höwmonats 

kam ein linde, das man ze schniden iiflliören müßt; am achten und 
nünden tag desselben monats kam wider schön wiitter. Man schneid 
Öpitalerhalrlcn ab am Sambstag, was der nüiul tag Höwmnnats. lo 
Die olif^enannt linde hat dem ambd wol gethaii, dann sunst war 
wänig Miiibd worden. Es baiind sich diß jars vil schwarcr wolcken 
erzeigt, das man sorget vil toiideren, hagel und anders hoß watters; 
t'-5 ist aber bißbar bfipsclilicli zerganngen. Es was ein ])ur ze Ohcr- 
glatt, der ninßt notlich gellt lian; der hat zwo juchart korn ze j& 
schniden und wiißt sunst uff erden kein ding anzegritien, damit er 
möchte sin not gestillen. Dann er schneid sine zwo juchart aeker 
ab, furt den kernen am Fritag ze markt gen Zur ich. was viij (S) 

Juli 15. tag vor sannt Margrethen tag, loßt iiss demselheu kernen Ji' lib. 

iij ^hl (120 i'lund 21 Schilling Heller); damit verstallt* er sin nodt- 
Der Sjiital ze Wintert hü r schanckt am Sontag vor sannt 

Juli 10. Margrethentag win in der schüren bvni Nagelin turrlin, ein maß 
nmb [j (2) Schilling, loßt am seihen Sontag jyyyviij lib. ball. (48 
i'tund Heller). Es was alten guten win, ein hftpscher schiier. Deß 
wins was iiij (4) soum, und das faß was J v (15) sOümig. » 



ltel«'ilij^t«'ii Nt'ifii t?''**'*"*''«^*!! uik-r iiii hricye unigekoniiueii mit Hinlerla.s!>ung 
kleiner Kinder ohua Vennu^oii; duMlialb wäre niemand imstande^ den Raub xu 
oraetien ; xudem hätten sie sum Handel keine Vollmauht. Auf den «10. Januar 
iclek'hen ialires wurde eine neue Zusammenkunlt iiii^'(>s('tzt mit der Weisung, 
«liiss die .\l>}.'»'nrdiM'l».'n mit Wdlmaehteii zu «•r.'^clicineii li:in. u. Köniil'' der SO 
II;iMd<'l flaiiii iiifht crlntli^if wctdiMi. so würden die Y OrU.» von sieh uns dio 
Angelegenheit weder Leralen. i Lidg. Abseli. IV, 1 '•, S. 8U1/92.) löiil, Mürt 4. : 
Auf dem Tag der V Orte zu ltei;genried wurde der Handel noch nicht erledigt. 
(Ebenso S.m). 1631, Mfin27.: Uri teilte mit, dass der Streit gesclinchlet sei. 
Mit dem Kaufmann sei eine gütl i f iiereinkunR getroffen worden, der damit a& 
xufricden sei. (Eidg. Absch. IV, 1 i. ii25.) 

1 Zum Stehen bringen, abstellen. (Lexer IL i^. 1171, III, 2&0) 
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So bald man mit der körn ern gerücli was, tieug man an, den 
haber ze scbniden; in der wocben nach sannt Jacob^tag was deß Juii 25. 
Spitals baber in der scbflren. 



Vom tonudern. 

« Am Zinstsg Tor sannt Mariamagdalenen tag kam ze Bücb am Juli 19. 
Xrcben ein tonnder klapf. Claüa Herrn an Frjfen sflns frow nam 
ir kind (das by vüj oder TÜij (8 oder 9) jar allt was) in ir scbofi. 
Alls aber der tonnder so lat klapft, erscbraek das kind, das es von 
stttnd an starb. 



10 Ze WüllÜingen ward einer ennthoptet.' 

Im dorS Wu II Hingen gebar ein frow ein tod kind mit ett- 
lichen totmalen, als ob im ettwas in müter Hb beg&gnet wäre. Do 
bat Hanns Steiner,* gericbtsberr zft Wällflingen, die irowen 



1 li'ip HfiTSfhfiR Wiillliii;^! II, /Ii tifr fiiirli Ihicli nm Ircli«-! jji'liörte, war 

15 ciiK-:» der seltoiieii tu'lneto, in WL-iclieii di-r iiilmber nirhl nur dio niederü. sondurii 
auch die liohe Gerichtsbarkeit (niutbann) liesaAs. Darum lautet auch Arliicel 1 
de» Wulflingfrr Herrachaflsrechtes venu 26. Juli 1685: «Alle die personen, so inn 
der Ilerscliain WidnVm;it'n Ikm-Iumi und nidnMi ^rirliten gesessen sind, mit! 
\v;i«i und wellirliprk'V .sachen sf' df»ii tml verwüirkend o<ler versrhuldend u. s w . 

äf« da ist einem herruu zu \V(iiniinyi'n solliclicr persotifn guU, l^-genU und varentz, 
nütxit vftgenotnen, vfT Bin gnad verfallen.** Und Artikel 3 hetrefTend die Strafe 
des Todscblages bestimmte: ultem wcltieher den andern» mit! sin sei Im» gwalt. 
Vom li>l)on zum tod bringt, wIrt er begrifTen, »io soll man richten, bar umb bar, 
und dem iK-rren zu Wiilfflingeti das gutt, lij^cntz vnd varftilz. inn <il»j;fsr}ir5iin<'r 

*5 maß, zuertfilt werden.** Hie A|)|»ellati<jn ging vun Hueli nach Wnlllingen und 
umgekehrt. Der Gerichlshorr war bereciiligt, Uu^>sen von 3, 6 und 9 ff (mitt- 
ler« Uerichtsbarkeit) aufeulegen, und wenn dies nichts llnichtete, die Busse auf 
18 U zu erhöhen und Gefängnisstrafe anzuwenden (hohe Gerichtsbarkeit). 

* Am 21. .Novend)er 1524 verkaull Tboma Welienl>erg dem Hans Steiner, 

so ^'iMiaimt Midier zu Nieder-Cham, Hurger zu Zug, um 5010 f\. das Sehloss Pfungen 
Ih'i Winterthur samt Zubelutr. (Orig., I'erg-, Sladtarii-hiv W tliur.) Am 2. Mai 1Ö2Ö 
schreibt Hans Müller, genannt Steiner, von „Kaam", jetzt zu Pfungen, seinem 
inAonders guten Freund, dem Hauptnuinn Heinrich Sdiönbrunner in Zug, wie 
ihm bereits von Junker Hans Konrad von Riimlang mitgeteill worden sei, möchte 
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gefraget. Also hat sy veriahen,' das ir schwalier Heini Schelle n- 
boüm &y habe wellen notzogen und mit gwallt mitt ir ze schaffea 
hau; do habe sy sich noch irem vermögen gewert. Aher ir sohw&her 
do er nftt mocht geschaffea, warff er ejf ze boden und fiel mit 
einen knfiwea Iren äff den bach, vameine, das syge dem kind ein a 
ursach zttm tod. In sölichem ward Heini Sehellenboüm gewamet 
und ward landrünnig. Allso hat der gerichts herr ein hmdttag an- 
sähen; in sölichem ist Heini Sehellenboüm wider heimlich ze 
land in sin hflfi komen; da ward im geseit rom lanndttag, der 
ober inn anges&hen w&re. Alls aber der lanndttag was, ver-i« 
stftnd Heini Sehellenboüm selbs den tag. Do geschach ein 
grosse klag über inn, wie er sins süns wib hett wellen beschissen, 
alls im aber nitt gelängen, hett er noch wirs gehanndlet, das kind, 
in müter lib get5tt. Dag^n Heini Sehellenboüm reden Uefi^ 
er 16ttgnete nit, er habe mit Iren zwef oder drfimal se schaffen ge- 
han mit der frowen g&tem willen; aber als er züm lotsten mit ir 
aber hat wellen sins mütwillens pffägen, hat sy sich gewidret; do 
habe er gwallt an sf geleit, mit ir gerüngen, wie wol nitt erobert, 
und sVg in sin gedanck nie komen, das kind ze schattigen etc. üff 
Juli 23. sölichs ward er gcfanngcn. Am Sambstag vor sannt Jacobstag zÜm » 
lotsten rechtstag,- als die richter gern witer verdannck'' woltent, do 
begert der richter ein enntliche urteil; die ward zum letsten gefeilt. 
Da ward er dem henncker befolhen und eunthoptet am Sambstag 
vor sant Jacobstag nachmittag zwüschen dryen und fieren* Item 



f>r ,:<'rri*- ;>00 11. h 5^ 0 auf seinen Hof zu NieileivCham auf Mailai; auCiivlimun. 
(Orig , l*a|». flieiuia.) 

Am 22. Üktubor 1528 vcikaufl die Gtnu iiie Wüllliiigeii, „gemeinlich im 
Dorf uiid su den Höfen," dem Hans Steiner« Schlowherr zu Pfungen, die Herr» 
scbalt 'WQIflingen mit Buch am Irchel samt den niedern und hohen Gerichten 
u. s. w. urn 3119 fl. und 85 11. alle Zinse. Üa Züricli den Käufer sowohl mit 30 
Pfunjien als NVüinii)}.'t'n l»e!ehiit*«. sn ist anzunehmen, das» Hans Stpiiicr .seines 
refonnifi-ten Glaubens weisen ni du: linp-tiend Wintcrtlmrs gezugeu ist. 

* Sajien. er/.nhien. eingestehen, bekennen. (I.exer III, S. 137.) 

* Das Laiidgerieiit hielt jcweilcii zur Ueslrafung eines schweren Ver- 
gehens drei Gerichtstage ab; erat am letzten wurde das Urteli gefiilit (filuntsclili : M 
Zürcher Staats- und Recht^esch. I, S. 205; Landgerichtsorrtnung in 'Wthur.) 

* Verdenken = ganz zu Ende denken, erwägen, sicli besinnen, sich cnt- 
schliessen. (Uxer III, 92—99.) 
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die frow mit doro semlichs beschuhen ist, ward gefanngon; zeleUt 
hat sie den lasterstein niftsseu im dorft Wüllflingen umU- 
zieben etc. 



Von b&tüeren se Winterthür. bi. 81 ^ s. 192. 

« AUs das verganngen zyt grossen mangel an brott was, hannd t^SO 
die Ton Winterthür ire armen Iflt t&glicfaen swürennd gespißt im 
Spital mit mäß und brot biß nach der ern. Do hat man es ge- 
eudret; dann tü Ifltt verliessent sich uff den bettel. Man mocht 
nit werchlüt finden, denn umb vil gellt. VersAchtent^ ob der armen 

lollktten welltind minder werden, so sy im Spital essind, dann Tor- 
hin, trflg yederman sin essen mit im heim. Do wOrdent der armen 
Ittt me und gieng ein grösserer cost uff die statt denn vormals; 
den ein statt Winterthfir nit hett m<^en in die harr erliden. 
Allso bott man den grossen rat; am Mitwochen nach sannt Jacobs^ 

IS tag ward erkennt, das man den armen all tag ein mal möfl und ^**i> 
brot und in der wochen em spennd sdllte geben; oflch sflndret man 
ettlich starcken, die wol wercken mögend, das sy das allmüsen binfflr 
nit nemmen soltind etc. 



Mau büwt liuser zu Wintortliur.^ 

«0 Am Fritii^', was rlor v (5) tag Augsts, riclit L'lricli Sultzor.- 

der des kleinen rats was, zu Winterthür ein nüwes hüß uÜ am 
Rindermarck Ragen der armen lüten spital über. 

Ein pfründer im Spital, hieß der Fhlck, buwet oftch in 
denen tagen ein hfiß nn der obren gaßen zc nächst an der sü, 

S5 was vormals ein nider Imltzin hfiß mit schindlen gedeckt; aber es 
ward von lioden gennirct forneu gegen der gassen und gar mit 
flachen ziejilrn gedeckt am Fritag nach Bartholome!. August 26. 

Man unndcrschlug in disem jar der Herren gemeine stüben 
zü Winterthür und eundret den stüben ofen; dann vormals müßt 

30 man mit grossen costen inheit/en. Nämlich umider der stüben was 

1 War ein grosses Ereignis in jener vertcehrs» und verdiensUirmen Zeit. 
* Kam als Hauptmann der Winterlhurer in der Schlacht bei Kappel um» 



Digitized by Google 



— 200 — 



ein ticka mflr mit Ziegelstein gemaclii. Der offen waa höher in der 
stoben oben; der ward also warm von grossem ftr. Do man den 
abbgrochen, bat man siegelsteinen guüg fUndeUi in die rigel ze 
müren. Aber den w&st trftg man uff den kflcbhof und Hanns 
Keßler hat den hinweg gefärt ;;i (21) grosser ferten. Davon gab s 
im der stflbenmeister ß (15 Schilling), dann Hanns Karrer» 
ein armer bttrger, weit nid minder nemmen dann i U Heller (20 
Schilling); so vfl hat das allmosen gewürckt. 



Man furt win uss Zarich diß jars. 

Der win ist diß jars so tbOr und gesücbig gesin, das man ?on ii> 
Binfelden, Ellgcn ' und von vil annderen ennden ze Zürich 
win bat gekoüfift; dann ein allt sprfich wort ist: Zürich win, sür 
win. Do ward Zu rieh win gut win. Man meint, es wäre ein sfiiKlore 
straf gottes, dann wir den win hefftig in vil weg mißbrficht band. 
Man hat ze Zürich win kofifft, den man «ss der statt anderswo is- 
hin gotVirt liat für 12 800 giiuldin. hat man funden an der rechuung 
August 10. vom her|)^>t biß sannt Lareutzen tag; man fürt vü wins von Zürich 
gen Aügspürg. 



Vom Oügsten ftmbd und liaber. 

August 15. anfanng deß Ougstmonats biß Assumptionis ^farie «o 

^rannt/. naß, uustut wätter gesin. Man bat an vil cnn i das ambd 
abgenia.it und raeint man, es ward ze mist ffll werden- oücb lag 
vil haber uf dem feld; der Heinjg an, ntl" den liallmen wachsen. 
Al)er es kam wider gut w;itter, d;is man das ;imbd und den baber 
mit gutem iieb herin bracht; dann e^ wurdent heiü tag biß nffti 
f^^^l^^^^'^ Bartholomei. Demnach was es naß watter biß sannt Frenen tag. 
Bas ämbd uff den nttwen wisen* ward gantz schwartz. 



1 Elgg, Bex. W'thur, Kant Zarich. 

* Jetzt Neuwiesenquartier in Winterthur mit ca. 3000 Einwohnern. 
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Der abbt von saunt Gallen ertranck.' bi. 82, s. 103. 

1530 

In denen tag, nämlich swflscliend sannt Bartholomeüs und August 24. 
sannt Verenen tag hat der apt Ton sannt Gallen nff sin sehlofl» September 1. 
genannt allten Barenspürg, wellen ritten, mit imm zwen oder di-y 

&di^er. Do er an ein wasser kam, heißt die Pr&gentz, reit der 
apt vor hin inn das wasser, daon er TertrUwet sinem hengst treffenn- 
liehen wol. Allso was das wasser dermassen angegangen, das im 
der abbt anfieng fürchten, wollt damit sin henngst wennden. Do 
schrüwent im sine diener zu, er sölte fürfaren. In dem fiel der 

)0 hengst mit dem abbt, das der abbt in augesiebt siner diener er- 
tranck; wiewol sy understündent, im ze hcUfen, inn oucb uß dem 
wasser bracbtent, zev^t er allein mit erscbütten eins beins ein wenig 
laben an und starb allso, der, mit zwittaclit und illejnttime erwellt, 
dem kloster groß g6t enntfürt, oüch mangcrley unrdw bat wellen 

'«anrichten denen von sannt Gallen und denen von Zürich. Der 
selb abbt von sannt Gallen hat ottch einem von Loübenberg 
nnd eim von S Argenstein ze koflffen geben die gflllt uff der statt 
sannt Gallen iij° (300) güldin gelts, machent vj*" (6000) gl."" 



1 l!. i ii'}tt Sf , C.'illi ns ni) Zürii li : y,I)isrr stund ist \ms gloubwirdip: tiit<l 
•20 gewisiNC KuiidHCiiaU /jiokomuieu, «Infi iierr kü'mu Kouti, verwcudter abt von 
St. Galten, ulT zinstag nechstverschinen (90. August) in der Vierden «lund nach 
mittag by Bregens in ainem vaaser ertrunken und todt vergraben ist, och da6 
die moncli, so by im zuo Bregens oder W'olfurt gt'wnsen. imch den andern 
convotitbniedoru, sy svfn zno Ochscnliusen od» i" aiidei-swa, ^rlirü^i nd, in willtMi 
2.'> auien aiidi>ni abt, al.s .sy wollend wenen, zu seUen.** 1Ö30. Sept. 1. (Kidji. 
AliKch. IV, 1 S. 752 j Hauptmann Tliumas liuner machte nach St. Ualieu Anzei|;t^ 
von dem Ertrinlien dea Abtes Kilian am letsten Dienstag unter Beschreibung 
der naliern rnistand(>: .Stran«.-hebi des Pferdes, Schwere des scbwareen Mantel» 
u. s. w. (15:^0, Sept. 2.). (Stricklor, Akten II. Nr. 1026.) 

so 2 Ii 1 iiK iii Zinsbri< ri' vom 7. .\pril 1459 hatte die Stadt St (Killen dem 

dorfigen klusli r j.ihrln h üOO 11. zu 7ifisen, war also 6000 fl. Knfiital si-hnblig. 
Bei seinem Aulentbaitc in der Fremde verkaufte der At»t Kilian Küufli diesen 
Werttitel den Kriegs» unfjL Edelteuten Jos von Loübenberg su Alten-Loubenberi; 
und dessen Tochtermann Hans Ulrich von Surgensteitt* welche am 4. Juli 

S-"» 1530 der Sladt St. Gallen von dem Erwerbe Anzeige machten und sie zugleich 
anironif'HeH, dir resfien iidcn Zinse zu zahlen und in Zifkunfl regehniisst«? f|p«i 
Ver|»llicbtungen nachzukommen. Unterm uleicben Oatum zeigte auch Abt Kilian 
St. GaUen den Verkauf an. (Strickler, Akten II, Nr. 1432 tmd 1436.) Im Min 
1530 hatte S(. Galle» das Kapital mit 6000 fl. abgelöst; tur Bestreitung der 
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hoüptgüts. In der zyt hannd die edelliit nach dem gellt gen sant 
Gallen gescbriben, wiewol inen v&nig anntwürt ward. 



Kosten und IteUürfiiisse naJim aber der Zürcher Hauptmann Jakob Frei die Suuitne 
in Beschlag. Sl. Gallen befürchtete, die genannten Edelleule könnten den Handel 

der Stndt .stören und suchten in Ziirirli Hat. Zürit-h schrieb nun den beiden S 
A'irli/r n. di r K.itif sei niclil recbtsj^ültij? ; denn il< i- Vht Kihan sei vntii Ktu'^ler 
p'lUihen, liabe damit seine Beeilte venvirkt und sei somit ohne (Gewalt ; diese 
»ilehe den Schirmurtcn Zürich und (ilarus zu, die auch die Summe vun 6000 fl. 
xur Bezahlung der grossen Kosten zu ihren Händen genommen hätten. Sl. Gallen 
sei somit nicht zu belästigen; sollte dies aber doch geschehen, so werde die is 
Ahwehr orroli.'en (1530. 8. und 9. Juli.) (Strickler, .\klen If. Nr. 1440 -1450.) 
Nachdem St. Cinllen im fihtrliehen StniK' ilie lieiden Adelijjen von dem Sacbver- 
bulle in Keiuilms gesetzt tiutte, antworteten diese, es gebe sie nichts an, das.s 
St. Gallen die Sfumme nicht liesser versorgt habe ; werde in 14 Tagen nicht 
jK^tahlt, so mOssten sie zur Exekution schreiten. (1680, Aug. IS.) (Ebenso H, is 
Nr. 14(iO, 1488*. 1570.) Nun versprncli Zürich der Stadl St. Gaden, man werde 
sie in diesem Handel schadlos hallen: zii;,'!i i( li tcitte Ztini Ii ili n Fdelleuten 
mit, Zürich sei Hürge und .Selbstzahler. Wünlen pegen St. (iailen iathchkeibMi 
erfolgen, so werde uian sie erwiedem. St. Gallen müsse Recht vorschlagen. 
Aller St Gallen verzichtete darauf, ZQrich solle es tun. (1530» Aug. 23 und SM.) M 
(Khenso II, .\r. l.')84. 1585. 1600.) Nun wandte sich Zürich in dem Handel an 
die fi-eien neidisstridti' lülu-nieb. Lindau, Kempten, Wangen, Isny, und die.<?e 
versprachen Heistand. (1530, Sept. 24. und l>kt. 1 > l>ie Frllen srhriel>en aber 
SU fallen, .sie würden sich nur an St. Gallen halten, nnl Zurieh hatten sie nichts 
zu tun ; die verlangte Bezahlung müsse innert kurzer Frist erfolgen. (1530, ss 
Okt. 8.) Nun musste Ulrich Stoll von Zürich zu den Edlen hinreiten, ohne 
Erfolg. Hierauf wurde Marx Sittich von Elms um Vermittlung angegangen, <ler 
ontsprarh: abi r ein T.ig zu IsnV war nbentiats rihtie Krfiilfx: deshalb wrmdte 
sieb Zürich an das „Regiment in Innsbruck, von wo die Antwort eintrar, man 
wolle das Beste tun. (1530, Okt. 29. und Nov. 9.) (Strickler, Akten II, Nr. 1681, so 
1708, 1746, 1746« 1799, 1632.) Nach neuen Schreiben und Verhandlungen er> 
klärten die Edellrnlf nach Innsbruck, di»» beiden Städte seien ihnen ZU mächtig, 
sie würden die Sache dem .Mlm.ii htiLren befehlen tinrl ein.' lies^ere Zeit al>- 
warten. (1531. Febr. 10.) (Ebenda Iii, Nr. 153 ) Seiner Freude i her den rt-iigiosen 
Umschwung in der Elidgenossenschafl Ausdruck gebend, forderte der neue Abt 35 
Diethelm Blarer von St. Gallen die beiden Adeligen auf, von St Gallen die Summe 
wieder zu verlangen, und nun begann der Streit von neuem. St. (Sailens Handel 
■wurde Ix'droht, weshalb Zürich um Hilfe gebeten wurde. (1532, .\pril 12) 
(Khenda IV. Nr. 1543. 1974.) Die Vermittlung fand in Frauenfeld statt. Der 
Abi von Sl. Gallen verlangte die 6000 fl. nicht; deren Eintreibung sei Sache 40 
der Edellettle. Mit der Entschuldigung, dass Zürich nichts in seinen Sack ge- 
steckt habe, anerboten die Zürcher B<»ten, zuerst 2900, dann 3000. endlich 
4000 A. zu verzinsen unter Abzug der Kosten und der Entschädigung t&r die 
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Von oim seltzamen Zürzach marcktJ 

An sannt Fronon tag, wie von alltcm har, Ziirzacli marokt S«pterol>er 1. 
was. Do ward die kiU'heu besrlilossen und nie utVgcthan; oucli ist 
vil gehadei'S gesin von dviS gloiihcns wagen zwusclient denen von 
aLücern und denen von Zürich; doch «sind die von iScliaflm.scn 
denen von Zfirirh liilfflich gosin, das die Liitiserner band müssen 
abtretteu. ist vi! güts da gestolen worden. Mau treib vil müt- 

l'iY-ijikatitcii. Nuch laiigotii Murkteu Hess der Abi noch 300 11. uii üi'U aus« 
stetiemlen Zinsen ab. (1632, Nov. 7.) Zwei Tage später traf die Antwort Züridui 
10 mn: Auf EmuiliiMn iler Sehiedleute hin und um die grossen Uokoeten eines 

RL'clil.sImmlels zu viTliiiloii, erteilti' die; Zürclier Ohrijrkcil ihre Z»mtiminung zu 
tl«>r V«'rfinl)aruii<.'. Auf AMosnti«/ hin IihU«- Zürich fJrm At>f>' 4000 11. /.n vtT- 
ziiiseti; dieser hatte (li»> Hauptverschrcihuiig für die *»ÜUÜ 11. iu>i-auszug«>beii und 
St. Gallen von der Forderung ^'aiiz xu entlasten. Die Rechnungen der Amtleute 
is mussten endgültig genehmigt werden, damit nicht neue Streitigkeiten entstehen 
lionutcn. (1532, N<)voml»er 9.) (Sfrickler, Alclm IV, Nr. lÜCiö, 1971, 1974. 1982 
T'i r riirotii.st Laurenz Ho.s.shnrt erlehle dns Kintr des Handels nicht mehr; 
dc.<ihalb ist seine Schhisshemerkung nicht an/nl- i litm. 

' Die Clu'uiüslen gehen darin einig, da.ss Zurzuch lange Jahrbundeili.' hindurcti 

10 wegen sdiner Mfirkte wie wenige Städte in der Schweii eine grosse Bedeutung 
erlangt hatte. Stumpf berichtet 1647: Zuraach ist ein gar herrliches Kaufhaus 
gem^ner lMd};en(is.senschan. Es hat jfthrlich xwei grosse Jahrmärkte, dergleichen 
man ni<*h1 fnnlrt: fl<T fin»« ist am M<tti»:tv' nach dein SoKiitag Trinitatis 
nach IMlngsten. der andere aui ersten Sf|itendi«'r (Ven-natag). ^l)a wirt 

85 wunder grusse woar verlcaudt und Itompt grui^ vuick dahin, wäret doch nit 
i&nger dann von einem abent biss zum andern.** Die Stfidte Bern und Freiburg 
haben dieser Markte wegen <la stets hcsondi-re Kanniänsor. in weichen sie Tuch 
und Leder aufbewahren. CiMnad l ilrvt, der damals die Ki l^' nii^scnschafl be- 
reiste, lK\statigt dit'S, indem er lH ii( lit'-( : Ks sind da im Jatin- auch zwei 

30 Messen; obgleich sie nur kurz sind, yda v.s nicht grcs.sere in der Schweiz. 
(1644.) Zwei Jahrhunderle spftter hatten die Miricte in Zurzach noch nichts an 
ihrer Bedeutung eingebüssl. So meldet Leu in seinem Lexikon 1764 : Der Flecken 
Zurzach ist insbesondere wegen seiner \!:irkte bekannt, dir nirhi nur aus den 
pid<^'-'!iosfisrlicn Sfridteii und Ländern, suiidorn auch von vielen niif>n in T>»'iitsch- 

35 iand, ELsii;*» u. s. w. l>c»ucht werden. Viele Kauf-, Handelsleute und kramer linden 
sieb einige Tage voiber da ein und treiben ihr Gewerbe. An den Haupitagea 
begibt sich der in Baden regierende Landvogt (Vertreter der hohen Gerichtsbar- 
keit) nach Zurzach und rii-htet von der Vcsperieit bis an den l>ienstag. da 
man die Priin läutet, an.statt des Konstanzer Vo'rb's zu Klingnau, ühi-r allf .uif 

40 dein Markte entstandenen ^tr«jitigkeiten. Ao den gewohnlichen Wochenouirkten 
musste er nicht erscheinen. 

<)Btll«a sur 8«kw«hwrl««fcra lt«fi>m«U«MCMc1><^t« III. 14 
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williger scbamperer worteo, itnd schl6g nun hefitig eioandrea. Da 
was niemaiu der frid näme.* Di« gmeineii metzen spracbeot: Das 
müü gott erbsrmeo, das bishar so gfit recht sfge gesin hie, und 
aber yetzünd so gar zü einer mörder graben sjge worden. 



Von einem groaaea iiagel ze Zürzadi. » 

Alls sannt Frenen tag, daran der merckt was, am Donstag 
zergieng, bam momdes am Frftag ein sölich ungestftm w&tter, das 
man meint, Zürzacb weite nndeigan; dann es baglet groß stein 
gmeinlicb wie bennen eyer; die tatden grossen schad* ti an ziegel- 
t^hem nnd an fennstem, oflch sönst an tü dingen alls win nndis 
ops vU geschadet. 



' I>ii8 ulh' HiTht auf FriffffM! hint. i li. SpunMi bis in die Zt'ii der Re- 
furmalioii und in d.ts Tulp iidi' Jahriiundfrl. DifS g<"hl daraus ^l«.'^^■or. «lass 
84.-liun tü-di-uteudt.- bu^ihtfii darauf gfselzt wurden, wenn jemand sieb weigerte, 
d«n angubotenea Frieden anxunehmen, Artikel 17 des Kyburger Graf-ts 
»chsfts rechtes be^immte: allein wer frid venieitt, der ist verfiallen x ff " 
H e ^ e n s I) u r n er Herr s c h a f t f* r e r ii t von Artikel «) : Wer den Fr ii 'len 

versaj^t, und das mit »'int-m Mann liewiesen wiid, (l< r Iwzah!? unseni Herren 
lU S Itu^se. A n d e I f i II g e r 11 c r r s c Ii a f 1 8 r c c h t vun löM, Artikel 23 : Wer den 
Frieden versagt, der ist tn einer Busse van 10 g verfallen. Je der Nicbste, ts 
d<*r bei ihm steht, soll ihn enteilen und dem Vogte zur Gefongenschaft über- 
aniwtjrlen. Cher das Fried gebieten und Kriedversapen gibt das Knonauer 
Alliier' « Iii vfifi ir>."ir> ffil'^rnde infrr.vv.iiil«' Anslvunn in den Artikeln 2 
und Ü: lU'i der Huldigung soll jeder Muiin dem Vt>gte seliwnn'n, er w» ril<'. 
wenn Streit ausbreche, Frieden gebieten. Dieses Eides soll jeder stets enige- 2& 
denk sein und dabei die Pflicht haben, zu rechter Zeit bei Ausbruch von Zer- 
würfnissen, Frieden tu bieten und diesen in die Hand zu fordern. Sind aber 
di<- I'rirtt i' ii «=.1 7.ati!rf i« Jij tlass » s \Vf»nip ti ^S< hryli ni" uimu^glieli war»', von 
allen Slreiteiiil' ii ilrn Fneilen ni die liand zu verlangen, so konnon si* am li 
d«M» Frieden nur mit Worten ausbieten. Wer üaiia den Frieden versagt, zahlt so 
10 g Bosse. Bricht in Feld und Wald ein Streit ans, und es kommt dasu ein 
Biedermann und fordert Frieden, und dieser wird versagt, so gilt er als Zeuge 
Vor Gerirlit. (Entsteht aber in Stuben und H;iiis.M-n eine I'arteiung, und die 
Streitenden *>rk!riren naeliiier, sie li.itt> ii das Frieüengebieten nicht gehört, so 
gilt die Kundsrhaft des Scheidenden nichts. S& 
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Graf Felix von Werdenberg starb.' bi. 82', 8.194. 

Im richstag zc Aügspürg was oüch graf Felix von Werden- 1530 

berg, der graf Anndresen von Sünnenberg uff dem geiagt er- 
nnirt hat, wie hievor nm 42 blatt geschriben stat, was wol am keyser 

sKarrie von < )st('rric Ii. Der bcg;irt an koVspr, er sollte im die 
statt Memmingen übergeben, ze ütratten, er well sy wo) allein on 
aniulcr hilf und «irosseni costen von dem katzeriscben gloüben bringen. 
Ich mag iiitt wiisseii, was im ze anntwürt worden HVg. Alls er ze 
abennt sclilutl'eii gieiig, hat man inn morndis tod am bett IVmden. 

10 Es war vor hin ein aiiiidor sag ze Winterthur, wie graf Felix 
vorm keyser treffennlich verklagt wiire, wie er ein edelman im krieg 
habe lassen ennthoupten ujiverschüldt. Aber er wüßt vil gellts by 
im; do er inn allso getodt, nam er oftch sin verlassen gut. Darflinb 
sond die frfmd deli abgestorbnen edelmans in allso vorm keyser 

15 verklagt han. Dartzii das mord, so er an graf Anndrosen be- 
ganngen hatt, und sünst vil andre bose stück sind uÜ" inu geklagt^ 
darürab der keyser inu sol heimlich an sinem bett lassen ennthopten. 
Es syge oder uit, wir wellent gott lassen in alleu dingen wallten. 



Von der winreclmang und herpst diß jars. 1530 

K Am Sambstag vor aannt Felix und Regftlen tag, was der (10.) September 10. 
tag Septembris bat man ze Winter tbür den grossen rat; do ward 
die winreehnflng vorm herpst gemacht umb TÜij lib. hl. (9 ST Heller) 
ein som wins. Die wingarten hatten nmb Winterthttr gar w&nig 
trftben; die trott uff dem Heiligenberg* ward nie geschwellt und 

ts * UerichtersUittung vuin Hcichstag iu Augsburg. (lö'^Ü. Juli IG.): „Es sin«! 

doch rnyiis bedunkeiw leer und alleiii hochmCietig und böchertech grosser 
Hansen, als da sind Merk Sitlicbt Eck von Ryscbach, graf Felix von Werden- 
berg, der toil am bett runden worden ist am 12. tag diss monats hie ZUO OugS- 

purg. (Strickl.T. Aklrn II. Nr 1471. 588, AJ.srli IV. 1\ S. 707 ) 
80 * .Vu den sonnigen ilulden des Heiligenberges hatte e.*» damals wirklich 

noch Weinreben, wie aus fuigender Urkunde hervor^bt: Vor dem Schultheissen 
Hans Wininanu verscbreibt Stephan CappnUar dem (Kaplan) Nikiaus Wesenberg 

als Hesilzer d«*r Allerheiiigenpfründe, Pfleger Hans Husshart des Hals, um eine 
ablösi^-'i" Si tiuli! von 2H ff Heller, Zins i-in MiUt Kernen, eine Jtirli.irt nt'l>en 
auf dem iieiiigentierg, die einhalb an Hansen Tathkitris. andertiaib an Stachius 
kidelmaiuis Weingarten stosst. (ürig., Perg., Su A. W ihur.) 
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ward gar wanig win. Aber es was gar ein guter warmer lierpst 
und wümett yederman vil ze frü van wagen der Tili der vöglen und 
wespeu. Es war gar gut wätter settm samen; dann es regnet etvan 
nnd ward glich wider schön, etwan kamen am morgen frü ganntz 
tick nebel und schein darnach die sonnen etc. & 



BI.U, S.IM». Die ThürgÖwer nament GotUieben in.' 

AugiiHt 24. In der zyt nammlich umb sannt Barptholomeüs tag, alls sich 
die Ton Co Stent z mit einem bfirgkrecbt veranlasset hannd mit 
nnnsern berren von Zürich, oüch die Türgower unnseni herren 
von Zürich trostlich sind zugezogen im krieg, den s}' mit den lo 
V Orten gehept band, in mitler zVt, alls der keyser Karrlc von 
Osterrich zu Aügspflrg ein ricbstag hiellt, würdent ettlich kriegs- 
knäcbt bestellt, die umm unser land hifreund und niemand wüilt, 
Ober wen es gon wolt; defibalb die Thflrgower mitunnsem berren 
von Zürich und mit deren von Costenntz verwilligen das schloß is 
Gottliebeu usserthalb Costentz ingenomraen band, damit die 
Schwaben und boßwiUigen nit über nacht möchtind in unnser 
lannd nesten, oüch Unwillen und unrüw machen, dwil doch Gott« 
Heben uff unnsorm erdtnch gelegen, uns komlicb in allen hänndlen 
iuzehaben notwendig ist. » 



> AllgLMnciiirr Tag iltM* Burgbrälädl« ia Zürtcli: Vuit dem Heichstag zu 
Augsburg ist zur Zeit keine Gefahr in ^cht; doch soll jeder Ort sieh gerdatet 
halten. Der Bote von Koastans, Thomas Blarer, macht darauf auftiierk«am, 
dass man nicht wisso, wi»^ Gottliehon versehen sei, uinl %*on keinem Orie 
konnln leirhtiT (Iffahr dmlicii als von durt. Ts w iinli» besehlusseii : Wenn ilie 85 
andern St;iiUe der gleielien Aiisiciit sind, so sulien sie es Zürich sehreiheii. 
damit dji« Scl)lui^s mit ein, zwei oder drei Mann besetzt werde. Der Laudvugt 
im ThuTgau soll auch angewiesen werdeHf dem wichtigen Punkte besser Sorge 
SU tragen. (1630, Aug. 19.) (Eidg, Absch. IV, 1 >>, S. m) 

IMiilipp Brunner, Landvojrt im Tliurgau, berielitet Zürich, der Besalzunj; 3q 
zu Güttlieben habe er aii?^ (b rn Klusli r Kreuzlingen 2 Saum Wein und 2 Miil» 
zukommen lassen. Weiiu Zürich damit einverstanden sei» so wolle er, da er 
über'keine Barmittet verfüge, mit solchen Ueferungen fortfahren. (1680, SepU 2S.) 
(Strickler, Akten II, Nr. 1699 t.) 
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Man erliess die Tüxg^wer iftlen' tmd gel&fiB*; otioli 

gab man inen ettJiche kldster im land.* 1^30 



In denen tagen unib sannt Frenentag hannd unnsere herren SepiemlHsr 1. 
von Zürich vil gehanndlet xwüschent den edeUüten an einem und 

»allen gineinden im Tfirgew. Aber zum leisten ward das mittel 
ertünden, das die fal and gelaß nanhinfür tod und ab sin sollen, 
traff das ein von cim menseben ein halben güldin, das annder acht- 
zehen kriitzer. Deß wurden die gmeinden im gantzen Tbürgew 
vast wol ze friden und würdent die edellüt und die pfiren mit 

10 einandren eins, dann vormals nit wol ze IVvdeii mit einanndren 
wareiul. Die puren liettent ziun dickern mal gern den edellütcn 
ire schl«'isser nnii^'ekert und iren win versucht; darumb die edellut 
dick und vil in grus^en ^or^en gestanndeu, unuseru herren von 
Zürich vil nach geritten sind. 

15 Es was Glich by uns ein graeine red, den Türgowern wdrind 
ettliche kloster, so im Türgew ligent, fibergaben, namlicli Rhi- 
now, das Kloster by Diessenhofen sannt Kathrinental genant, 
Kaleliren, Ytingen, Thobel, deren J (10) genempt und im 
T h ü r g e w gelegen sind. Uber söliche klöster satztent die von 

so Zürich ein obman zürn ersten; darnach die anndern vj (6) Orter. 
Die im Tur^;uw mögent ouch in klustem oder uss der kloster 



' Kall = Das Fiecht «los Herren, heim Tu<le eines Leibeigenen aus dessen 

lliiitfi iassi iisriiaft -i wissf Vernioj^ensteile zu liczif h. n, (Mortnaritini, manus 
niortua ) n.is Ix'stf StTu 1< N u li: Hestliaupl ; das beste Kleiff : Cicwandfall. 

t5 * i.a^s. Gelasse - Das (int. das ati«! Apv Vi r!ass<msi lia(t eines Unfreien 

(lein Herren zuralll. (Bluntschli, Zürclitr i^laat*.- nntl liechti>gc5.clt. I, S. 192.) 

" Zur Vermillliing mul Ke^Milierunp der Thur<ranpr Anpol^-^enheiten traten 
die Jiuten der IV Orte Zürich, Bern, Solutburn und ülarus am 1. Sept. 15öU in 
ZQrich zum teilten Mate susammen und bereinigten sAntUche 38 Artikel des 

30 sogenannten „Veitrifrs* für den Thurgau: Nach Artiltel 7 niussten Fall und 
Lass nicht mehr nach dem Spruche der IX Orte entrichtet werden, sondern 
<ler erslere Tuil 1 nullten, dnr letzten' mit 15 Kreu/ern. _I)if" liidprwen Thur- 
gower liezulf'ii iren gerichts- oder eignen lien-en für den huuptlal nit nieer dann 
ein guldin in münz, CustenzerAverung, und für den gewandfal ein ort enis 

^ guldins, das ist |v krüzer jetzgemelter werung, und nit wyter noch ferer und 
das allein soo einer bekanntniA schuldig sin'' u. s. w. (Abschiede IV, 1 S S. 772.) 
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gütern ire knabeu leeren die guttlich gescbritit, Dacbdcca ein yedes 
kloster vermag.' 

(Nachschrift:) Sant Ka thrinen tal . das ober kloster ze 
Diessenhofen, Rinow, Feldbach, Kriit/lin.!?en, Münster- 
lingen, Kalchren, T Iiu hei, Taiiui ckuu, Fischingen, Yttin-5 



August 10. gen: vmb Laurency im 1531 jar ward Hanns Hab von Zürich 



In denen tagen umb sannt Verenen tag kamend gen Zflrich 
zA meister Ülrich Zwingli Joannes Oeeolampadifls, den» 
predicant von Basel, und Wolfganngfis Capito, ein predicant 



1 Uns Vt'rluni^on, zwi>i KUtster in Schulen umziiuaiulflii, wurde abge- 
lehnt, weil i'itic Si)l> klöslfrlichc Kr/n-hnn'^ fcidit ilii' ris;ir!i<> zu aiuit^n-r 
„müiM'lierj'" geljon konnte; dav,'t'g»'n fand fulK*'n<lei- Vorselilag die Üilligun;^ : 
Die Pfarrer empfehlen der Synude 10-12 jun^je taletilvulle Leute im Alter von ts 
13—16 Jftbren ; die Synode wählt aus diesen die sechs lüchti|fBten aus, welche 
auf die höhern Schulen nach Zörich^ Bern, Basel, St. Gallen. Konstanz oder 
anderswohin pesrhitkt wor-den. Jeder erhalt 25 (lulden Studienheitrag. The 
ganze Summe von 150 Guldefi wird aus dem gemeinen Klostergute gon<»ntfn«'n. 
liie Jünglinge halien sich zur VerkünUuug des göttlichen Worte» auszubilden, so 
(Artikel 6 des „Vergriirs".) (I^idg. Absch. IV, 1», S. 771.) 

* Der Landgraf Philipp von Hessen hoffte immer noch, die Anhänger 
Zwingtis und Luthers in der Aiiendmnhllehre vereinigen zu können. Diese Ho 
strebiin^eii setzte er auf dem Hei(lis!fi).'p in Augsburg fori; aueh Mnriin Bueer. 
I'redikaiit von Strnssburg, war der Memung, dns.s die Lutheraner und Zwinglianer 
^allein in Worten «tritlig und aber im «inn, verstand und meinung einmüetig 
wirind." Die Geistlichen der vier Städte ZQrich, Dem, Basel und Strassburg 
hielten deshalb in Zürich eine Versanunlung. um idier «iie Abemlmahlslehrc 
zu hf'rn'f'ii und genvin^nm ilire Giauhensansichten in einem S< lireiben dem 
I'liilipl» Melnnehthon in Au^:>lMir^ mitzuteilen. Alle wnretv der gleielien Meinung'. 30 
„daß sy gluubind und bekennmd, Cristum warWch im nachtmal sin, dermofi: 
Ich hin enmitten under inen, nit im brat, nlt im verwamlleten brot, nit 
vereinget im brot, nit natürlich noch Ijblich, sunder geistlich und sacra^ 
mentlich, dem bloBen reinen und göttlichem, das ist mit gott ver(>inigtem 
geraüet.* Dieser Besehluss wurde dem Martin KiK or n.i Ii Au-shitrg p''<;i hi( kl, S5 
damit er in diesem Sinne die Unterredungen und Verhandlungen mit l'iiilipi) 
von Hessen fortsetze. Yienn Luther mit dieser Ansicht einverstanden sei, „so 
wellen sy gern mit inen eins und sy in ir bnioderschaft ze nemen urbuttig 



eim obman gesetzt über dise kloster. 




Von einiKkeit nzmsers gloubens.' 
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zu Straßbftrg, diew^'l sV bed zu Aügspürg mit Philippe Mc- 
lanclitoui f^eclisjjiiticrt iind -ar nach in ein meinung komen warind; 
daruinl) sy mit dem Z\vyiir;li ouch red hallten wollend, nammlich 
von der liplicbeu gegen wirtiykeit Christi na sacraniüut brots und 

fi wins, wie Cbristüs da gegenwirtig sVge liplicb oder geistlich; dann 
aller span alleinig daran hanget. Darümb dise zwen predicanten 
TOQ Basel und Strafibürg hanndtUch 26 Aügspurg gedisputiert 
und erhallkm die gugenwürtigkeit ChriBti geistlich sin im saeruodat 
nach ionliftUt siner «orten Matbei 18: wo awen oder dr^'g versamlet 

1« sind in minem namen, da bin ich mitten unnder inen. Derglichen 
bracbtend sy ofich vil me für meister Ülricb Zwing! in; aber ' 
yeder bracht ein nieinttng herfür mit anndern worten* Die warend 
eins sine, deß »y all dry frölich gott loptent, das gott so eintrecbtig 
by den einen ist bifi xü end der wdlt. Das bannd sy all dryg 

iftgen Aflgspflrg Pbilippo Melanchtoni in einer beschlossnen 
epistel Terschriben in bofihttng, gott werde witer sin wort ofich 
andern oflennbaren. 



Von einer enndrong der plkrr sü Winterthür. 

Wie bievor gnftgsam von tbüren jaren, von eundrung der wellt 
Miind vil annderni gesscbriben, so ist der gmein man gantz verbasst 
über alle, die das gotzwort yerkfindent der massent das vil pfarrer 
nff dem lannd nit wol dorfitend heischen ir gerecbtigkeyt an sins 
und zikhennd, darüf sy rerwiftt warend.* Solicbs ist ofich her 
Mathis Hirsgarter, dem pfairer zfl Wintertböri in meogerley 
u gestallt so offt begegnet, das er mit einer grossen pfrftnd ofich 
grosse armut bat mfissen liden, nnd das geklagt zttm meren mal 
herren und gesellen. Aber zfim letsten ward im von ettlicben 
gwalltigen geraten, er söllte einer competentz' von einer etat oder 
ufF dem Spital beg&ren ze Winterthfir, dagegen siner pfrAnd 



MSin"} im rntgognigcsetztLMi Falle hoflten ^i*' «loch, es muchti- /wiKchni den An- 
hän^'ern der beidoii (ilaubeiisHiisiohtfn Ruhe« Einigkeit und Frieden sein. (1Ö3(^ 
Sepl. 3.) (Eidu;. Ahscli. IV, 1 S 758/59.) 

^ In unfruchtbaren Jahren entrichteten die Bauern in ilu'en Nuturuliüj- 
gaben einen viel höhern Wert ale in frnchttiMen. 

SS * Pfarrelnkonunen 
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güllt der ästatt oder dtm Spital uber^Mben. Die ertreit jarlich 
bundert und ffinft't/.ehon f^üter stflck.' Das hat der obgenaunt 
pl'arrer vor kb.'iueiii und grossem rat zu Wintert ur dargetlion und 
begert doch mitt verwillgüng unnser berrcn von Zurieb, die sine 
leben harren sind. Also ward iui gebotteu von beiden rAten siicbtzig & 
mttt kernen, (13) mallter faaber, sähen som win, ; (10) güldin 
und Ewen mftt schmalsRt' Diser Te{r)heis8UDg was her Matliis wol 
ze finden; das ward ofich se Zürich am eegericht von unnsem 
berren bestat am Montag vor Mathei apii., was der 21 tag Septem- 
bris anno lo30. i» 



BL t. m. Hertsog von Saphoi beUgert J&iifl; die statt* 

1530 Am Fr} tag, was der letst tag Septeinbris, zocb Lertzog von 

SeptemberSO. gaphoy für Janiff, die statt j dann sy sich mit denen von Bern 

» 1 stück = 1 Müll Kernen = 1 Malter Haber - 1 Gulden. 
* Später wurde in Winterlhur das Pfarrpfhindeiiikommen wie folgt fest« ts 
gesetzt: 

Kernen öO Mütl revidieii 5.1' s. 

Sehmulsattt 4 „ „ 1* > (.{ Viertel Roetgen iiikI 3 Viertel Gersten.) 
Wein 1(> Saum um! 1 Sauni Most-Suppen. 

Haber 10 Malter. » 
üelä 46 Gulden rev. fiO fl. 

Hühner 18 

Eier 390 (etwas weni<r<T iin4l nur zirka fiO wenlen in »intiiru gebracht.) 

Item Ilau8 und Huf mit einem schönen, grossen Einfang, darinnen lilu* 
men>, Kraut» und Huhneigarten, mit etlichen Rebbogen und Spalieren und einem » 
schönen Baumgarten auf dem Heiligenbcrg. Im Hof ein Secbt^ und Radhaus* 
I)»*r liaunigarten wurtle unter l'farrer Diethehii Wonlieh, in Winterthur (1695— 
1(>{81. p'kauft. Ilie l'farrbe.soldung wunlr 1704 \vi.<l- r ruif-rebessert. (Mano* 
ttliriptensainnilg. v. Jakub Meyer 2. S. Kil, Sladtbibiiuthek \V timr.) 

8 Xm 12- Mära 1526 stidoss Genf ein Burgrechl mit Uern und Freiburg. 80 
Die Machthaber des Herzogs von f^voien, Karls IH., und des Rischofs von 
Genf flohen. Nun taten sich die Adeligen aus der Umgebung Genfs, aus der 
Waadt, aus SavtäcMi. ferner die Bisrhofe von Lausanne und Genf zmu st>ge- 
nanntt-n I.ölfeltniird rusMnnncii /(ir Vrrnichtnii«; Genf». Genf wtirde strenpe l>e- 
lugert. Zur itettung der iUioiies^lddi zogen mi Herbst ltt3i) von Hern, Kred)urg, 3b 
Solothum und aus der Waadl 14000 Mann an den Genfersee. Bei ihrem An- 
züge nahm das savoische Heer Fersengeld. Die Demer zerstörten in der Stadt 
littcler und Altfire und bedrohten die Geistlictien. Im Frieden von SL Julien 



Digitized by Google 



— 217 — 



ycreint hannd mitt einem piindt. Do vermeint der hertzog, die 
statt gehöre im zu; deß sich die vou Jfliiff gewidret. Allso schoß 
der bertzog an drVen enndeii in die statt. Deß namennd sich an 
die von Bern und FrVbnrir in Uchtlanrl, sind mit macht ufge- 
5 sin. (i C'Ti ff zugezogen, sy /e enntschütttn. Dio von Bern hannd 
oüch gen Zürich geschriben, man soll ein truw ufsahen utf sy han, 
Allso zoch man /c Zürich lin{)tlut, fenndricli und kriegslüt uß und 
am I)(tll^til^', was der vj (0) tag ( )ctt)bri8, zog man oiich zc Win- Oktober 6. 
tcrthitr Do hatt man den t'fnsscu rat. und hit man aber 

10 nitt darin. Man muß sorg han. dann d u k' v^» m-^ li-teu sind mänig- 
falltig; deßglichen mA£i man die untruw borgen deren von Under- 
wallden, Lflcern und Schwitz, dann sy sünderlich dem evan- 
geiio widrig warent. 

Von einer flnsternns deB mons. 1580 

15 Am sechsten tag Octobris, gagen miltornacht unib die zwöllfe, ukuiber^ß, 
ward der mun gar vertinstret. Wir wärdent gnugsamlich von got 
dürch sonn, mon, thüre und pestilcntzen gewarnet, ja hen'itit zu 
besserüng, aber nieniant nimpts ze hertzen; deUiialh ze sorgen ist, 
vil grösser fibel sVgen wir warten, das uIxt uns gan werde. Dann 

«0 soll die urteil gottes an sinem hußgesind anfahenj war gut, das wir 
uns dann schicktind etc. 



(1530, Okt. ly.j uiu!«s>tu HtTitüg Karl Iii. von Suvuu-ii uuf »lie Vorhcrrschaifl über 
Genf venicbten. Nun konnte auch in Genf die Reformation Wurseln schlagen. 
(Vergl. Strickler, Akten, Ahachiede S, 791, 79:2, 793, 794. 796^ 797, 796, 799, 
» 801, 802, 808, 809 u. s. w.) (Abschiede IV, 1 S S. lM)l/6.> 

' nie Aufzeichnungen des Chronisten sind j.'-iiiz richtig, wie aus Folgen- 
«(♦nn hirvnr-^oht : ..Vßzii'/ vti(f«T das vjinly gan Zürich, die v^n Jen ff vif 
deren von Hern matning zu entschutteu. Actum üonstag vor Dionisi (Okt. 6.) 
anno Es zogen 40 Mann aus; ihr BoUmeister war Laurenz Ueciitensteig ; 
9» als verordnete Rite zogen mit: Meister Hans Scherer und Felix SQegler; einer 
war mit einer liüchse, 3 mit Spies.seii, die iihrigen waren mit tlellebarteu be- 
waflnel." (Sladtbuch W'lhur V.) .\ucli die Wliit. iilmirr Si i k. l.initsrechuunp von 
15H0 bewahrheitet den Auszug: ^Itetn vs>^'> u ii ff ^-vtii ß vni selimall/. zii dum 
m&s mel in Barner krieg. Item v^sgen 1 u vui saltz in Barner krieg." 
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1530 Von einem sinodo ze Zürich.» 

Oktober 25. Am Zinstag vor Simonis und .Jude im 1530 jar was aber ein 
versammlftDg der priestem ze Zürich. 



Der krieg vor Yänff ward angestellt vom kejrser; die 

V Ort gabent das gellt & 

Alls der heitzojjj von SapbüiJanff bebigert, hannd die von 
Bern, Sülotorn und Fryburg in Üchtlannd mit einust in 
iren gebieten gestunnpt, mit dem stürm allso Air Janiff gezogen, 
die statt ze entschütten. Do ist der ziig, so davor lag, hinder :»icb 
gewichen. Aber die von Bern, Solotorn uiul FrVbnrg hannd lo 
inen nachgeilt, dem hertzog huind, naiuinlich ^iij (13) Schlosser 
zerschossen, ein closter verbrennt und sich so trützlich in dem krieg 
gehallten, das der hertzog von Saphoy das recht anrüflft. Aber die 
▼on Bern mit iren gehillfen fürend für mit brennen und schleitzen, 
dann sy nit wichen woUtetti bifi inen aller cost und schad abge- 1» 
tragen nnd genntzlich ze friden gestellt würdint. Allao redt man ; 
dartzwflschent ward der krieg angestellt, und sölUe der hertzog von 
Saphoi denen von Bern eins rechten sin vor den Eidgenossen 
ze Bitterlingen. 

Bl.ei^,8.IM. Vor denen dingen hat kfing Ferdinandüs, dei3 ke5'serio 
Karlin 8 brfider, mit den fünff Orten: Lücern, Schwitz, TJry, 
Züg und Unnderwalden gar heimlich ein pündt gemacht,* wie 
sy Zürich. Bern, Costentz nnd Basel an m&ngem ort angriffen 



* Am 2'j. iiiicl 2fi. Okt. 1530 war «'iiic (W'i.stlit lH'iisyiKHlf in '/.üricli. (KifVu 
Akli'ti 7ur Zuivlu f ni rorniatinii Nr 1714.) l)ie >Vinlortl)uifr Sladthiich«T tun dar. 25 
dass aiK'ti die (i<*i.>itlicii('n in den Kru u^ riehen mus.«sten. l)e.s l»ekla^en sieli die 
PfarixT an dit'ser .^ynude; „So es sicii tiat begehen, daß die pfunvr usgenuiii- 
men sind im krieff, dardurch das ander völkli, das da]ieim blibt, an vil orten 
des gottsworts muoss manglen." Die Geistlichen weigerten sich nicht, zu „reisen*, 
weini die Olirigkeit es verlange, insorerii Hilligkeit und Mass in Anwendung so 
kommen und ^ufsatz** vermie<lei) werde. (Kl»enda S. I?>(\l'd7 ) 

' Zur Krhallunfr de.s aiten «dauhens hatten KauHcr Karl V. und Konig Fer- 
dinand wirklich viele freundliehe Heziehungen mit den Y Orten (sielie die vielen 
Belege hiefür in Afascliiede lY, 1 ^ und Akten von Strickler.) Die V Orte nahmen 
auch Partei gegen Bern und Genf zugunsten von Savoyen. » 
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und bekriegf'ii '(vt^lltind; flcßlmlh sich die fünff Ort so hefVtig wider 
das gotzwort stidltont, oiicli liit wolltend geben das geilt, wie im 
nächsten iandsfrideu gemacht was, nammlich ffv" (25 000'» krönen, 
wie wol manger tag danimb geliallten vnd vil zütr^^scit was; ea ward 
daher nüt gehallten; dann s}' sich gar ersatzt liatteud. 

Aber keVser Karrle, alls er den richatag zc Attgapürg 
hiellt, ist er mit ettlichen fürsten und richstetten zerschlagen von 
deß gloftbens wagen; deßhalb kein trost von inen nitt was, das er 
in tütschem lannd kriegen möcht. Dart/ü tliüt yetz der tiirggisch 
»0 keVser so jrrossen schaden in Un^'ern und Osterrich, das der 
keVser Karrle einen brüder Fe rd in an dum abj!;estellt hat, das er 
in tutschem lannd kein krieg anfallen solle, ouch den Eidge- 
nossen sin pundt abschlahe. alls er thun mußt. Sulichs den 
V Orten ein grosser kuniber und schwär krütz was.* 

In denen dingen band unnsere Ijerren mit iren christlichen 
l)urgern getap;et, ouch mit andern eidgenossen und entlich ;^'et'ordert 
das gellt, wie im ianndtfricdcn abgoredt ist; doch ernstlicher und 
mit dem geding, wenn das gellt nitt in drVen tagen gelegt werde, 
so syge inen aller fevler koiitY abgeschlagen luicli iniihallt deß landt- 

**> Indens. Man weyßt nitt, was den fünff Orten witer gesagt ward; 
sV liannd tag und nacht gepostet, in dryeu tagen das gellt bv einem 
haller gelegt, ofich sich vil giits gagen nnnsern herren von Zürich 
unil liern erhotten etc. Das geilt ward gen Arow gelegt zil 
guieinen hannden denen von Zürich, Bern, Basel, Biel, sannt 

•* G a 1 1 e n und M i 1 Iii fi s e n , oiich den T fi r g 6 w e r n.' 

Aiiso sind die von Janif enntschüt durch die Berner der- 
massen, da«? manger armer man dest wirs geyßt, aber dem adel ist 
vast ire schlösser zerhrocheu, wicwoi sy löffcl mit inen trügent, 



1 Vfrsi-liriotu-ii Cur 2b(^) Kiuik u. 
90 s Uie Tiii'keiigeraJir vei'liinderte wirklicli den Ausbruch der Glaubeuskriogo 

in Deolscbland. (Vergl- «• D. Strickler: Akten II, S. 742.) 

< Nach dem ersten LandlHeden sollten die V Orte S600 Kronen Kriegs* 

kostoii narh lladen i. A. am 24. .luni 1530 zuhanden der refurmierten llurjjior- 
Mtridti* iH'zahU'ii. Nach mnn<-h<-ii Vfr{?c|j!i«'hf'n Rcklnmalinnri) zahlffn dirVOil«? 
35 die Summe, welche zur Verteiluinj an die Sljidte deui S^ ludtlieiss und Hat in 
Aarau übergeben wurde. (1680, Okt. 20.) (Absch, IV, 1 ^ S. 812 und Nr. 423» 
S. 89a) (Siebe auch Anmerkung S. 150 dieser Chronik.) 
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darinn sV (Mv Yanifer ertrenncken woUtend.' Ich nin ouch der 
hoffnüng zu gott, niciiiands iiberzülie «ns lue ou groß ursuclien. 
Darzü hat dein keyser und Ferdinande, sim bruder, ire anschhig 
gefeilt, so sy mit irm gwallt gottes wort wiederfechten oüch ander 
trOcken wollten und den enndchrtsi fordern. Die ffinff Ort hannd & 
oflch an iren anschlagen vil verlorn, wie wol sy meinenndt, man 
wQsse nöt darvon. 



SL 8$. 8. 189. Die Toggenbürger band sich gelößt Yom kloster 

8. Gallen. 

Alls nün der abbt von sannt Gallen ertrüncken was nndt» 
der keyser zü AflgspArg «in anndren, den die mttnchen (ao usscrt- 
halb diseni lannd und nit usgestOret) erwellt zQ einem abbt, best&t 
hatt, ward alles güt dem clostcr zitgeborig, so iissertlialb unnserm 
land gelegen, verheiTt und bruchtends der abbt mit sinen mflnchen. 
Die gotzbüß Irit zu sant Gallen hannd vor discn dingen gar vil i» 
gehanndlet mit dem gotzhüß und gAtern dartzü gehörig, nanilich die 
müncbeu, so dem p;ot7:wort gloübtend, usgestftret, gabent eim yeg- 
licben allso bar v (500) güldin, damit einei* destbas sich bfiß zc 
haben möcbte gesetzen; darnach gaben sy yedeni järlich I°(100) 
güldin ze libding sin lebtag.' so 

1 Freiburg i. Ü. 1Ö30, Nov. 18. j^Dcr Beute halb wurde besdilossen» dass 
man den LoffeUeuten und allen denen, die wider Genf gezogen waren, nichts 
geben sulU*; wo alt«>r armes Volle, arm«- \Vi(w-«'ii uiui \Vai.s«>ii sind, sull man 
ihnon /urückcrsliitU'ii, was ?i«>ch v<u-lmti(ff»ii ist." (Strickli r, Akti-n U. Nr. 1855.) 

* Ihc soilis Koiiveiilhcrn'ii, dw zum iieiirn (ilaiititMi uberjrftrolfn waren, ib 
vurlangliMi 1000 (iuldea zu eigen und 100 Gulden jalirliches Leihgeding; denn 
das Kloster sei sehr reich. Es wurde ihnen aber entgegen gehalten, das halbe 
Vermögen sei nicht mehr da; denn der nüchtige Abt habe es mit seinen .\n> 
Imn^'ern mitj.'eMomrmMi f>der jensfils des itheines in Itescldajr j;ole};l. Endlich er- 
klärten fi\i-h <U*' If' ir- u mit 5(K> H zu ei^en und 100 tl. Heftt«« 7nfn«'(l( ti. wandten 80 
Meli alji'r naclilier an (ilurus mit iUt llitte um Verniehrinig ; «-iiugo j<eien ver- 
lieiratet und hätten Kinder, andere wollten sieh verehelichen. Ihre Ansuchen 
bllel)en aber ohne Erfolg. Die Noriien wurden mit je 100 Gulden ausgesteuert» 
damit sii- ••in Handwerk erlernen konntru. Iii«' Vci li.niitliiiT^'en beganin ii s<'h>>n 
im Mai 15.m (Al»seliie<lr IV, 1 '•. S. lUd - (i')'J. CS.i, H7.'$ ) Am 28. F. l.ru.ir l.n.i'i » 
ersuelit*' auf dem Tage zu \\ ü die Stadt Ziiricli den St. tialier Abt Diellielin Klarer, 
das LeiLgtHÜng den ehemaligen Konventherren auifzuzalilen ; al^er dieser weigerte 
sich dessen. (Ahsch. IV, 1 ^ ». 1296.) 
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In denen tagen nämlich umin Simonis et Jude sind die gotz- Oktober 28. 
hüfi löt von sant Gallen und die tss Toggonbürger ampt ze 
Zfirich Tor unnaern herren von Zürich gesin, Do hannd die 
Toggenbürger den pfanodschilling geleit, darümb sy dem gotzbnfi 
« Torsetz sind, nammlich jrvü (17 000) güldin, hannd sieb allso ledig 
gemacht, das sy nünhiofflr fryg sind aller menschen halb» wend sich 
hallten an eim ort der Eidgnoscbaffty das inen geliept, die 
wennd sy fbr Schirmherren annemen etcJ 



* Im Jikhre 1463 war Ulrich Rösch, der Sohn eines Rärkers von Wang^ii 

10 im Allgäu, zum .\\>io von St. CiftllfMi gt'wälilt wonlco Er war dor ««rsti' V ir- 
st»'li«'r <l«'s Ciottfsliauses von nj4-iil adclipM* Ilerkimft , ohi ftvr'/tsirhi'r .Mann, 
der das Itrsitztiim des Kluslers verduppelle. So kaufte er uii Jaiirc 146Ö von 
P«tennann von Raron um 14,ö00 Golden die Landeshoheit fiber die Grafsdiatl 
Toggeiiburg. Diese Vergrösscrung erregte den Neid und die Furcht der St. Galler 

1& und Appenzeller, weshalh alh'rlei Wirren und Zerwürfnisse entstantlen. Um dem 
Sturme vontubeugeit, setdi»ss der kln^'P Attf am 8. Nov. itiif Ztirirli. I,uz<-ni, 

Schwyz und Glarus einen ^k.•hi^n vertrug;, nach welciieni (hese ort«; abweehseind 
je für swei Jahre etil Mitglied ijtes Rates als Hauptmann nach Sl. Gallen ahm* 
ordnen hatten, der dem Abte auf Kosten des Gotleshauscs in weltlichen Dingen 

Wmit Rat und Tat an die Hand /.u {,'elien befugt war. Tlrieli PUiseh halte riclilig 
v««raMS'/e«elien : die Srhiimorte ilsimpfteu im Jahre 14H9 den Horsclineber 
Kloslersturn». (J. Häne, Klosterbnieh in Horseliaeh. Autlauf /u St. Gallen 148ü-14yi.) 

Am 10. Mär/. 1529 war im Toggenburg eine 5000 Mann starke Landsge- 
meinde, SU der von Zürich Junker Hans Edlibach und der Kybuiiger Landvogt 

S5 llan.H Rudolf I^vatcr abgeordnet wurden, und l>ei welcher der Loskauf der 
('irafsehaft Tojfjieidiurir von «ler Herrseliaft des Klosters St. (Jalleti /ur Spraehe 
kam. (StricklfT, Akten !!. Nr. l.HO ) Verlintidlutipfn kamen nun in Kluss, ^'e- 
fordei"t und unterslut/.t von /.wniuli, itur seiner lleunnt zur I- reibeil verhelfen wollte. 
Aller die Ledigung ging nicht so leicht vor sich^ wie anfangltoh angenommen 

to worden war, weil die Verhältnisse betreOlend die Gerichtsbarkeiten u. s. w. sehr 
verwickelt war^Mi. '/SrnrU nnd Clani« verlangten erstli<'b. da.«s die Toggenbur(:er 
die Summe vnn 14.01)^1 (.iiMi ii i i li ,:ti n, tbe Klo-<ttT seiner Zt.'it bezahlt 

balle; aliein die (.iolleshau.sleute warten em, es st.'ien ver.sehiedene Güter und 
Rechte seither verkauft worden; auch sei der Ertrag der Nutzungen sehr 

tt curQchgegangen. Nach langem Markten wurde ihnen der Loskauf um 9000 ü. 
bewilligt, nie meisten übri(;en BesittUnp>n des Klosters erlangten die Toggen- 
burger nach langen Verhandlungen um Vi)00 11., so dass ulsn die panze Lo.s- 
kaufstmime 15,000 GulUen betrug. Uie ersten Berechnungen gingen auf 
17-18,000 fl. 

40 Der Tag der Schiusaverhandlungen wurde auf den 19. Sept. 1830 nach 
Zürich ungesetzt. Hievon machte Zürich den swei andern Schirmorten Lusem 
und Schwys Anzeige und lud sie ein, sich durch bevollmächtigte Boten ver« 
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Die statt 8. Ganen kolUft de kloster 8. Gallen.^ 

In dent.Mi tagen lianiui die hiagcr zü sannt Gallen geniarck- 
tet mit »leti gotzhußhiten unib liiiser, kili licii und dris ^-antz klobter 
in und an der statt saat Galleo geladen, oüch liauud s}' von gotz- 

truleii KU la;!>seii, damit <.>iiiJlicti die Leute im Toggenburg zur Ruhu kamen, h 
Würden die beiden Orte nicht erscheinen, so Itönnten Zürich und Glani« nicht 
umhin, allein In der Angelegenheit su handeln« was sie mit Gott und Ehren 

/u v»-raiitwort»'ii hcfn. n. (Slrickler, Akten II, Nr. 161f< Am 27. «>kt. 1530 kam 
der Vortrag in Ziiri' Ii /u>iande. Als Vertra^r^ialix hiii v-x nilr liainli lti u : „W irLandt- 
aiiifiiaii und iiat, uueh Landlüt und lif nH'inden, all geninnlK Ii des Land»» und lO 
der Grafschafl Tockenhurg, ryeb und arm", einerseits und „Zurich und Clarus, 
als wissenbafte Verwalter und Schirmherren des Gotshuses St. Gallen u. s. w., 
oucli der ül>erigen Orten Luzern und S» livvy/. ;iii(k'rseits." Natüriicb lieloiligten 
sii'li (Iii' /Wi'i l*>tzt;.'t h;iiiiit. ii Olli- Wi ijcr an «li'ii \ •■rli;iiiilliHi<r,'»'ii, iittrli ;.'al)t'u sie 
ilire Zustinunung zu der Ledigting, weshalb IJeschwerdeji man« h. r Art « rfulgten, ü 
Am 6. Nuv. 1530 moc-iden Landammami und Hut vun i »ggenburg der Stadl 
Zürich die Anzeige, dass die Landsgemeinde den Loskauf einstimmig auge» 
nommen habe, man erwarte die Festsetzung eines Tages xur Ausfertigung der 
Kaufliriefe. (Strickler, Akten II, Nr. 1821.) D<.t Vertrag ist vollständig abge- 
druckt in AlKsebiede Iteilagen IV, 1 S. 1511 IG ) (Vergl. ferner daselb.sl S. 153, 20 
Wö, ÜÜ3. ÜU4, 703, 72y, 7öl, 7öü, 781, Ö27. 019/21, »43, 1130, 1ÖÜ6~1Ö14, 
ferner Strickler Akten II, Iii und IV.) 

< Eine gütliche Unterhandlung zwischen Zürich und Glarus einer^ und 
der Stadt St. Gallen anderseits fand am 2&. August statt. In den Kauf gehörten 
der Klosterliof mit allen Gebäuden, H;üisiM-n. Kr»|'i-!len, llufritätten, Garten, Plätzen, 85 
Heeliten, Dbeliaflen und Zubehorden an Grund und Boden siuiil der Otjri^kfMt. 
Herrschaft, Gelmten und Verboten, wie die Äbte sie bisher bese.s.sen hatten. 
Trotz Widerstrebens von Seite St. Gallens war eine Behausung samt Zubehör 
für den jeweiligen Hauptmann, seinen Schreiber, den Schaflher und für die 
Boten der IV «h-te von dem Kaufobjekte nu.sgenommen , ferner einzelne Gerech» tW 
tigkeiten de.s Klosters in <i< i- St.Ttlt im«l n\\ eini}i»'n Ortfii atif df-m Lande. 
U\b8cll. IV. IS S. 743, 7"17.; (.strickler, Akten II, Nr. 1241.) Zürich und Glarus 
stelltett den Kaufpreis auf 16,000 Gulden; aber St. Gallen warfein, die Gebäude 
wurden wenig Nutzen abwerfen, auch habe die Stadt in letzter Zeit viele Un- 
kosten gehabt; es wurde ein Angebot \<ta 9000 Gulden gemacht. Nach „vit uf85 
und fth krauglens* setzten die zwei Schinnorte du Kanfsumme auf 14,UUU 11. 
fest, liei der Ausfertigung des Kaufbriefes musslr St. Gallen .'{(iCiCi tl. «»Hegen; 
vun dieser Summe erhielt jeder der sechs Kouventsherren ÖÜO tl. aus Auskauf 
aus dem Klostergut. Der Rest von 11,000 fl. sollte in drei Zielen dem Gottes- 
haus und den IV Schirmorten entrichtet werden. Schon am 6. Aug. 1630 hatte 40 
Zürich die beiden andern S<'hinnorle Luzern und Schwyz eingeladen, an den 
Kaufoverhandlungeii teilzunehmen. Die Ausfertigung erfolgte am 8. Sept. 1630. 
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htkfilflten abgekottffik etlwas gerecbtigkeit, ao ein apt gehept hat an 
der statt sannt O allen; doch so hannd inen bevor behept die gots- 
hflfilat ettliche httser und stallflng, oüch heiler und annders. 



Man f&rt eichlen von Winterthür gen Binow. 

6 Hanns Billinger, bürger ztt Winterthflr, ein gerwer» für 
dick gen Rinow, fischen se koflffen. Der ward gebetten von in- 
sfissen ze Rinow, das er mit im eichlen brächte, so wellte man 
im lieber darAmm fischen gen, dann umb bar gellt. AUso hat er 
ze Winterthür eichlen gekoüfl% und gen Rinow gefürt, das ein 

loseltzams was; dann alle wfiUd umb Rinow eichin sind und ze 
Winterthür gar seltzam.' 



Hanns Bingeimfit starb; Hanns Stnder ward erweit* «•8svs.200 

Umb sannt Grallen tag starb Hans L661in, den man naropt 
Ringermüt oder Brennysen, der einlange zyt ze Winterihür 

15 Z(ii'ii.-Ii lind Glarus liehiolU.-n sich daboi uii';<1rrii»klirh die Kochte von T.n/»>rii 
und Schwyz vor, wohei i)Htiirli>-li «.'iiiL' Verl«'tzun;; ilersollM'ii iii«-l>t aiisgo- 
schlosseii war. (Absch. IV, 1 S. 7ü3, Slrickler, Akten, Nr. 16.H1,) Am 28. Febr. 
1632 zu Wil wurde der Kauf annulliert; St. Gallen musate die Uricunden heraus» 
gebe» und hatte zudem noch lO.OüO liulden Schadenersata au entrichten. 

M Abt Diethi'bn Hlaror. dt r auch daa Toggenburg aurQckverlaiigte, wurde wieder 
in den Klostiffliof eiii^josetzt. 

Schon im Dfzenjbcr 1Ö2U war der Anzug gemacht wonJen, die Klein- 
odien und Zierden der Kloeterkinche, die man das Heiligtum nenne« »eine 
lautere Abgötterei und vor Gott ein grosses Gräuel," au Geld zu machen; aber 

•* der Erlös sollte keiner Partei zugute kommen, sondern zur Itezahlung der 
Schulden, ztir V- ralinii-hniij: div- Mtnoscns und zur L'nffrlj.»lt der \rm<-n mt- 
weudet wenlen. Al)t Kaufli hatte emen Teil des iscbalzes hinweg^erührt. (Ab- 
schiede IV, 1 ^ S. 473.) Im Jahre 1530 wurde auch dieser Eirchenacbatz zu 
Geld gemacht. Der Nettoertrag belief sich auf 4245 II. Die eine Ufllfte bekam 

80 «hus Kloster resp. dessen Verwalter, d. r Hauptmann Jakob Frei, die andere die 
Stadt St. Gallen, die den grossten Teil zu dessen Aufnung geliefert habe, (Ab- 
schiede lY, 1 K S 752 63.) (Hull. II, S, 270.) 

1 In der Umgebung von Uheinau wachsen jetzt noch mehr Eichen als in 
den groBsen Waldungen Winterthurs. 

SS s Nach dem Winlerthurer Stadtbucbe sind die Angaben richtig. Ober Hans 
Ringermut siebe Seite 106 dieser Chronik. 
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in kleinen rat ggangen was, lannge zyt im bett gelägen, tU kranck- 
he5*t gelitten und wasBeradchtig gestorben. So man ze nächst dar- 
nach den grossen rat xe Winterthflr gehept, do ward an der 
selben abgestorbnen statt erwellt Hanns Sttkder, der schnider, 
der Tormals oüch deß grossen rats was ze Wintertbür. 5 



1530. kernen aohlng ab an sant Kaitlnstag. 

Alls mm zu diser zVt ein grosse strenngp thfire was, dergliclien 
niemands gedennc ken iiuKlit, dann vor s;uint Martins viij (8) tag 
gallt (Ut kernen ^nm iiilich j mütt vj lih Hl (51 Pfiiiul Heller). Aber 
an suuut Maitiii.>ta-,f. ^o janiiarckt zü Winterthfir ist, schlag lo 
er ab und galt j mutt kernen iiij lib. v ,3" Ii. (4 Pfiuul 5 Schilling 
Haller), und ward vil keriu'n zii Wiuterthur ingestcllt. Es hat 
glich davor allenthalben abgeschlagen ze Schaffhüsen, Wil, ze 
Zftrich, Stein etc. Dann es gieng vil korns uss dem Wirtenn- 
berger(lannd). Es starb hefiftig darinn, and was rast vil korasin» 
Wirtennberger lannd worden; ofich hatt man im Wirtenn- 
berg er lannd verbotten, das by pen' einer scbw&ren büfi, nie« 
mant dorfft korn in die Eid gno schafft fftren. Aber sy f&rend trost> 
lieh her, nit weifi icb, wer es erloüpt hatt. Es was oflch ein gmeine 
sag, die Hispanier, so hf dem keyser ze Attgspflrg warennd, m 
bettind ettwas unflats angefangen; darftmb der keyser Ton Afigs- 
pfirg wichen müfite; dar&mb man allenntbalben in richstetten die 
komkasten ufithün mfifit. Oüch hatt der keyser fnnff oder sechs* 
tüsent lanndsknecbt besöldnet, die dem keyser zü ziehen nnd inn 
Ton Aflgspflrg beleiten sölltend; aber der lanndgraff Philip flSs» 
Hessen hatt sy nit wellen dürch sin land lassen ziehen. 



Ein anmütüinff an die yon Baden predgens halb. 

Es ward von graeiiien Eidgnossen ein tag gen Baden an- 
gesahen umb saunt Martins tag.' Do band unusere berren von Zürich 

1 Pöne, P6n, von tat. p«enas Strafe, (Lexer II, S. 215«) 
< Di« TSgsatsung zu Baden war am 17. Nov. 11^ (Abschied IV, 1 S 
841.) 
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iren botteu hefolhen, mit doiien von l^aden ze reden, m oflft man 
ze Baden taget, söllennt die von Bad<'n ein predicanten umstellen, 
der all tag das wort gottes verkünde, und nach Ostern, so man 
badet, söllennd sV all wochen zweV mal ei neu cliristenn lieben pre- 
« dicanten juistollcti zc predigen; wo sy das nit thun wurden, so 
wtdlent unnseit Innen von Zürich iren lüten vcrbietten, das uieman 
solle gen Baden faren etc.' 



Das Wasser Uiett grossen scliaden ze Rhom.- bi. 86, s.201. 

ZU denen tagen sagt man ze Wintertbür aliennthalben für 
wein ganntze warheit, wie die Thyber zc Rom so grossen schaden 
gethon habe, das er nit kan geschätzt werden; dann vil lüten er- 
trüncken sind, die das wasser gachlingen " überfiel. So die menschen 
die Tyber betten wellen schwellen» ver es inen unmüglich gesin; 
dann groß büw nnd balast hatt es umm geworfen; es ist der gwallt 
15 gottes, der sy ze Rom strafit. 

I Schon im Jahre 1689 fanden in SSürich und Bern Verhandlun^n betreffend 
die Anstellung eines reformierten Predigers in Baden statt. Im September 

gicirlien .Inhrps stellten die ijcnaiiiiten Orte an Baden ein t^ezüglichcs Verlangen; 
vvüiiti- ilrr Fiirilerung nirhl onlsprorhon. so w/irt^n nfians.'»'nehmp SrJiriltP zu 

80 pewiirligen; aber Hadeii hi*;lt ain alUMi Glnubon fest. Als dort die iNeuglaubigeii 
druliteii, wenn man sie nach Artikel 1 des ersten Kappeler Landfriedens nicht 
in Ruhe lasse, mössten sie t>ei ZQrich und Bern Schatz suchen« wurden sie 
getürmt; darum madite Ziirich die AnroKiKiv;, die Tagsatsungnii an einen 
andern f*rt tu \ i-riegeii. (1530, Febr. 14.) Die B«jleri vun Pern und Zürich er- 

t& hietlen iiistruktiun. auf obigem Verlangen zu beharren. (1530, Mtirz.) Auf da« 
freundliche Ansuchen an Daden, das GuUesworl verkünden zu lui>sen, gab der 
Ort eine verichtliche Antwort und rühmte sich dessen noch; deatwib war 
Zürich entschlossen, wenn Bern damit einverstanden sei, Baden Proviant und 
Uadrnfrdirt nhzuschlagen. (1531, Aug. und Sept.) (Strickler, AIcten II, Nr, 7(>'J, 

ao 7Ö3, 1215, 1217 III, 704; Abs. h. IV, 1 S öb:\, 10V.\ 1020. 1106. 1134. 115ß.) 

* ^An diäuni herbst loü 2Uo honi die i'ybcr über und tat eui merkhcheu 
schaden; dann etlich hundert hüser verflelend, und ertrunkend etlich tusend 
menschen; cum meisten seit man von 6000, sum wenigsten von 9000. Ist wol 
711. > ^'lon^unT, man hahe da groas angst, not und elend müessen usstan." (Val. 

86 Xsdiudi S. 100.) 

3 Schnell, ploUlicb, jähe, ungestüm, (l^.xer I, S. 722.) 
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Die Ackeret und Wupfen * von S&itzach- wardenut 

uneins. 

1590« Anno domini 1530 am dritten tag Novembris srhlugt nd zwen 

einaondren uff der wässery ze S6tttzacL nämlichen Heinrich 
Ackeret, ein knab, und Kleinmartin Wüpf von deß wassors» 
Avapren. Heinrich Ackeret was unacbtbar und klein von lib; aber 
Kl ei nm artin Wfipf was ein lannger stolltzer man; der hatt vor 
bin dein Heinrich Ackeret gctrOwet, er wellte inn im waaser 
toüffen. Defi versach sich vorhin Heinrich Ackeret, do er uff 
der wilsserV was, und Klein m artin Wüpf zu im kam, do schlug i© 
Heinrich Ackeret zilm ersten den Kleinmartin Wüpfen mit 
ßiner howcn. Herwiderümb schlug der Kleinmartin Wupf den 
Heinrich Ackeret; allso kamennd sV beid einanndren ins har ze 
rofiffen. Das bort Marti Ackeret, der jinif,', lüff ylends liinzü, 
zoch sy beid von einanndren, nara darnach iVid von inen beiden. i5 
Darby bleib es. Darnach iiUmu: Kleinmartin Wüpf an den 
l)ach, wusch das bhU von sinen iicnndcn und sprach: leb wil das 
klagen, ko hoch ich mag; dann dü schwaj,'('r hast unredlich ge- 
scheiden. Do anntwurt Marti Ackeret: Winn du das redst, so 
thust nitt, wie ein biderb man. Uff söhchs klagt holichs Klein- *o 
nuirtiu Wupf durch sich selbs und mit dem weybel Peter 
Wüpfen von »Soiüach einem vogt von Kybfirg Hannsen Rudol- 
fen Lafatter, wie Heinrich Ackeret inn geschlagen habe über 
fryden inn lilütriinsig und herdfellig gemacht habe etc. T)o der vogt 
von Kyburg die klug hört, sprach er: Du kluj4st ein schwäre sacli, «5 
lieber schlaff ein tag oder dryg darüf.* Aber Peter Wüpf, der 

i Urkundlich kommen die Ackeret und Wipf tchon im 1&. Jahrhundert 
in Seusoch vor und sind jetzt noch dort heimiadi. Die Aciceret stammen wohl 

von dem Hofe Aekeni auf dein Lindhr'r^ bei Wintertfiur. (Habsburger Urbar, 
S. .S19, 1305.) 1479 war Hans Wifif, geiiHnnt Sdttrfr r. Kybur>rer I'nlervogt, 30 
ebenso 1486. (St. \. W'thur.) Martin Wipf war Chorherr auf dum Huiligenberg 
hei Winlerthur zu gleicher Zeit mit dem Chronisten Laurenx Bosshart; darum 
erzählt dieser den Mandel so ausführlich. 
- Kirchgemeinde bei Wintert hur. 

3 \Vi r i<ineni antb'rn, niil dem er in t itir rri iM Sfjndern Fried<Mi Ic^lile. 34 
verletzte, wurd«? viel härter bestraft, als went) zwisrhs-ii ihnen kein l-riede 
Ixuitand. Wer im Frieden jemanden verwundete, wurde als Tud.schlager betrachtet. 
Der Todachlag wShrend des Friedens hatte die gleiehe Strafe zur Folge wie der 
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wc Vlx l, sprach: So ich üch sölichs nit klagte, wfird er mich ver- 
klagen t'tc. Allso vertrafjetend sV beid einanndrcn an dns f^raf- 
^rhartt f^ericht. Do ward von (l*'ß wassers \v'(f»en f^t'liaiindlet, aber 
iiitt ußgemacht. Darnach haiindit t man vom IVafel, crdl'al, fridbnirh 

^ und von dem, das er blutrunsinr was worden. Allso bleib yede 
parthyg hV ireni fiirtrag. Da wolt iiiemants wichen von «inen B'- 86 » S. 202. 
werten. Do narn der vogt von Kyhnrg die sach an für sich und 
mi\ßtennd beid purthyen yede zweyhandert fjilldin vertrösten, dio 
zwen gen Kyhnrg ze stellen. Allso kamennt sy beid am Sonntag 

lü vor sannt Niclans tag gen Kvbfirg mit beiden teilen grosser tViunlt- 
schafft. Der vogt gab Vedernian gnüg ze essen und zu Irincken. 
Aber so bald der schlalVtrunck geschali, leit man den Kleinniartin 
AV^fipfen in den thürii und Heinrich Ackeret iu ein anndere 
gefenncknüß und glich darnach müßtennd all fründ von beVden par- 
thyen TOn KVbiu g hinweg. In dem schickt der vogt uff Kv bürg 
nach dem jungen Martin Ackeret, der frid von inen genommen 



.Mord, .\rtikel 1 «les kj burger (I rafschatsrechtes» schrieb vor; „Iteia wer 
mit gcwafßtoter hnnd in tHeden den andern wundet oder bluotnionssig macht, 
das sul Bericht und gebfisst werden als ein todschlag," und «ine Zürcher 
to Ratserken ti t Iii s von 1525) l)e.sliinnile: Ww mit Werken die Staihnig bricht, 

so (lass er fl-o. mit (\--ui -■(• in Frii'di-n uinl St.'illunjr lelit, mit i.i wallaeter Hjilid 
eine .,blu(jlrun.SM^ setila^t oder Iiis zum Tode verwundet, und die.s durch Zeugten 
angezeigt wird, den suU man mit den) Schwert vom Leb«,Mi zum Tod bringen. 
Wer aber «über frid und stallung* einen andern umbringt, der wird so bestraft, 

ts als wenn es ein Mord wäre und auf das Rad geflochten. Das Andelf Inger 
FI errse liafls reell t vom (i. .luni 15;U bestimmte in .\rlikel 21: «Wer oiich 
den atinderii. über das sy mit eynander in fri«leti strindt^n, vom leben zum 
tod brechle, mit aiii i>elbs>;wall, daa soll für eyii moi\H berechtiget werden." 
Artikel 22: allein wellicber den anndern mit gewallheter band Über frtden 

30 wundete oder plutrunfi machete, das soll gericht vod gebfisst werden als eyn 
Todselilag." .\rtikel 24 und 25 schrieben Folpeiides vor; Wi r i!< ii andern über 
Frieden mit Fruisteii schlägt, ohti»« >Iri««! das liint rinnt, /..itilt 18 tl Uii-^s.-. Wenn 
aber einer «Umi andern ohne Krieilbuch mit der Knust .schlagt, so entrichtet 
er nur 6 Schilling Du.s.se. Auch das WUlflinger Ilerri^chaftsrectit 

9& machte ^nen grossen Unterschied swisch^ Vergeben, die i m Frieden und 
solchen, die ausser dem Frieden begangen wurden. So kam es, das.s manche 
V»'rgeheii. die ihrer Natur nach in di ri B^n ii h di r ninl. rn (!< rii litsharkcit ge- 
borten, eben weil si«' im Oeliof des Kriiil- n-' vt niltt wurden, <len iiohern Ce- 
richten zugewiesen werden musslen niul dann auch eine höhere Busse und 

40 Strafe xur Folge hatten. 
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bat, damit ei- ein rechte varheit erfüre. Allso bat man sf all drj'g 
zesamen gelassen ; dann ein gwalltiger ratsber von Züricb da was, 
meister Beiger' genannt, der TOgt se Grftningen gewesen und 
sünst TI8S allen iunptem by ^iiij (24) man, die all zügegen warennd. 
Do redt Kleinmartin Wttpf zflm ersten, Termeint, Heinrich » 
Ackeret hett in über fridea geschlagen, herdfellig, ja ottcb binder- 
rttgs verwfint. Das rersprach Heinrich Ackeret alles und sprach: 
Wie darfstü so offennlich die unwarbeit reden; du hast mir vonnals 
getröwet; darümh han ich zürn ersten von erdtrieb zü dir geschlagen, 
und wer min vetter nitt zü uns kommen, ich wett dir wol besser i« 
gen han; dann er keine fijPden zflm ersten nie gedacht hat, bifi er 
uns beid Ton einannder gezogen bat. Do nam er von uns beiden 
tnäf defi wir fro warennd, hannd oüch den friden geballten etc» 

Item Kleinmartin Ackeret, der jüng, der defi Klein- 
martin Wflpfen Schwester zür ee hat, ward oüch gefraget; den» 
seit allen banndel, wie er sich yerloüffen hat Do kfind Klein- 
martin Wflpf derselben keins 16ignen, und nach yil banndlttngen 
enntschlflg er Heinrichen Ackeret aller der sacken halb, deren er 
inn Terldagt batt, denn allein, das er mit dnem briüder in friden 
kommen w&re; darämb söllte er inn oüch nitt geschlagen han etc. m 

Aber Heinrich Ackeret ward ufi der gefenngknflfi gelassen, 
doch mit der trostüng, ob er den friden gebrochen bette. Do bracbt 
Heinrich Ackeret mit kflntschafft ufi, das derselb iiid in der« 
selben stünd abgetrfinckeu was.* Dieselb kflntschafft ward in ge- 



1 Georg Betger: 1609: Zwölfer beim Weggen, 1613: Fähndiich in der w 
Schlacht bei Novara und lu im Zw^ nnc-h Dijun, 1515: in dt r Sclilm lit vuii Ma- 
rignano srhwcr verwinifl««t : 15J1 ; Hauptrnntin im !'a|ist/n(r mit <]cm Lieutenant 
Jakol) WenlniüHer und dein Fahndrich Hans Htidolf Kavater, )>fi wokliem Aus- 
zuge sieb diese drei Zürcher durcti grosse Unbestectiliehkeit auszeichneten. 1529 : 
Mitglied des Rates, 1614—1588: Vogt im Amte Gröningen, wo ihm die Bestrafüng «o 
und NIederwerfund der Wiedertäufer viel Kummer hereitelen. 1632: Seckel- 
meisterder Stadt Zürirh. f am 27. Okl 16:12. (VVyss-Fin.sler S.119, Anmerkung .3.) 

'Artikel 10 des Wülflinger II crrse Ii a ft srec hte?; mm .laliic 1585 
gibt I iiigehende Auskunft über (ins Abtrinken des Frieden.s : „fm tl<r Busse 
des Friedt)rui'iies zu entgehen, geschieht es etwa, dass etliche eumnder den 35 
Frieden atitrinlcen und dann aofort Unfi^ beginnen und einander schädigen ; 
aber Trug und Gefahr soUen niemand schirmen. Wer mit Absicht den Frieden 
abtrinkt, um nachher mit Worten und Werken zu freveln, der wird so bestraft, wie 
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schritYt ^m h Zürich gefürt. Daliin kamend oucii die gnieinUen vou 
SoitzHcli, Hettlingen und Oberwintertlnir mit einer grossen 
pitt von Wiipfen und Ackeretten, baten allso für Kleinraart in 
AV^iipfen, das er by iabeu und bv sinen eeren blibe. AUso er- 
6 kanntend iinnsere herren von Zürich, das K Irin in artin Wüpf 
dem vogt von Kyhurg ze straff Reben soUu hmulert ju'uldin und Bl. 87, 8. 203. 
Heinrichen »Vckcret abtragen s-iu trlittiiLn costtn und schaden; 
die sach solle ouch im an sinen eeren nüt schaden. 

Am Zinstag vor Lüde ward ouch küntschafft verhört von der Dexemberß. 
w&ssery wagen. Da eroberetennd die Ackeret mitt urteil und recht 
die w&sserjf mit aller zägebdrd. Aber die Wipfen hannd die urteil 
appelliert gen Zürich. Nit weifi ich, ob By es verstreckeimd* oder 
nitt, ete. 

Wie der bischof von GoBtenntB übergab das bist&mb.* 

j5 Als her ling von Ijiin ndenberg, biscliuf ze Costonntz, 
lang zyt regiert hat, nanmiiich drissig und vier jar, do er dem bis- 
tiiiub vil hiistr VOM nviwem gebüwen, nämlich Mörspürg, Arben, 
Bollingen, ouch vil anndere, die mir nitt wüssen sind, und sunst 
U: iiMndcrou dingen wol hüß gcli;in hat, ouch lanngo zVt an k<\vser 

suK.trle geworben und das gestillt ze Costenutz, das luau das bis- 
thiirab von im name und im ein errlich libding gäbe, hett es lannge 
zyt nitt mögen im verlanugen, biß ze letst bat ke^ser Karlin ein 
obersten Can tzler an sinem hof gehan, biefi doctor Hanne Stfirzel. 
Demselben fibergab der keyser das bistümb von Costenntz, und 

»macht man dem allteu bischof her Hfigen Ton Landenberg ein 
libgeding, das im sollt sin lebtag werden, iij (dOOO) gttldin alle jar, 
dartsA sin herberg zü Marckdorff. Diser bischof Hüg ist den 
thümherren und defi biSthdmbs armen Iflten vast lieb gesin, dann er 
inen in thfiren jaren vil gAts gethon hat, gro0 allmüsen geben und 

Ntrawlieh den armen behoUfen gewesen ist; darfimb er hettmftssen 
ein bischof ersterben der th&mbherren und der armen lüten halb. 

wenn man in Frieden bei einander gewesen und der Frieden nicht abgetrunken 
wäre; denn der Frieden soll 18 Stunden Andauern, und erst nachher hsi mau 

Gewalt, <irns-'-lhftt ;i!i7tittiiiki-ii " 
95 ^ verlangern, vullstretken (l*xer III S. 264). 

* Siehe Seile 199 dieser Chronik. Bischof Hugo, erwählt 6. Mai 1480, 
res. 1520, Jan. IS. 
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Item ^ derselb nüw bischoff^ hat nit lanng regiert. Als er uff 
ein zyt gen Mörspürg in sin schloß kam, das er es zürn ersten 
bes&he, do ist yna der tod angestossen; do hatt er sehnell züm 
keyaer wellen, ist bald von Mörspürg geritten, aber bald unnder- 
w&gen gestorben. Man fand hinder im zwey secret iusigel, die defi 6 
keysers warennd. Man meint by uns, es s)'ge vil unfridens mit im 
vergraben. 



«.«TS «.20«. Von einer kellte» wie lanng uf wiret 

Dezember 6. In disem jar fiel an sannt Nidaüs tag ein nüwer scbne, der 
bleib ligen und ward damit vast kallt stät wätter mit sehne und m 
kellte, wie wol der back am marckt ze Winterthflr nie flberfror. 
Das w&ret bifi an sannt Steffanstag ze nacht. Bo kam ein warmer 

Dezember 27. wind, das an sannt Johanns Evangelisten tag das feld allenntbalben 
aaber" ward, dann an sant Steffans tag was es so grimm kallt, 
deßglichen in disem winter nie gesin was; aber es kam darflff glich ^ 
ein gäbe werme, das der sehne und yfi zergieng. 



Was der keruen goDton hab. 

Dezember 21. An sannt Thomans dcß appostellii tag, so jarmarrkt zu 

AVinterthür ist. gallt ein iiiut ktuieii v (5) IIb., eiu äerteil baber 
vij (7) ^ hl., ettlicher vj ß bi. (G ächilling Heller.) lo 



Vom meer le Anntdorff und .Venedig. 

In disem jar ist das mer im Niderlannd, nammlicb ze Annt- 
dorf f so groß gesin, das es den tban zerbrochen und Tech, Iflt oflch 



< Dieser AbscbnUl isl vom Chronisten «eltMt g«s(riciien worden. 

« nnltha-sar Meruklin von W;.!fJkircJ), 1529, Jin). — 1531. Mai 28. ti 

• Ein Ort, wo die Sonne den Si Imfc \vo;.»_'.'Si Imiitl/ftt lirit. (Lexer I, S 11.' 

* nGross meer in Niderland. Ii». jurs hat sich uucU das nit.»-r so 
tratfenlich suo Antorf (Antwcrpeu) gschwelli, dass die statt ein unsäglichen 
schaden empllengf darsuo etlich stetl und dörfer gar xuo grund giengend.* (Val. 
Tschudis Chronilt von Striclcler S. lOH.) W 
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güt ertreonckt und verderpt hat, das gantz yemerlicli ze sähen und 
ze hören was. 

^Dargegen ze Venedig das meer von der statt was gefallen, 
das vil licher bflrger uß der statt mitt wib und kind geflohen, dann 
« ein böser geschmackt da ist« so das meer hinweg gat. 



Von eineiii geeprAeh lü Bannt (Sailen. 1680 

Am Fritag vor Thomc apl. sind ettlich latzherren von Zürich Dezwmber 16. 
mit meister Ülrich Zwinglin und dem apt von Oapel ze Winter- 
thür übemacht gesin, ' wolltend gen sant Gallen ein gespräch mit 
to den predicanten* im Rintal, Toggenbftrg und umb sannt Gallen 

^ Dieser Abselinitt ist vom (lliriuiisten selbsl mit roter Tinte gestricliei) 
worden mit der Anmerkung: ein sag. 

* Seckelomtorecbnung vom Dezember 1690: nitem vssgen 1 lib. jAii\ß 
wart fer zcrt r.fi der Sun neu." It»;m VSg(>n ji ff" viiij/7 f^r 7.«*rt zü der Kro- 

IJ II f !i im M) jar. Ain h im .fahn- 15'2*? hnttp sich Z\viM)_'li in Wiiitt i-tlnir .-lur^,'!'. 
haiton. „Item vsgni l^/}iiiili dem .spittal vm viii maß äclienkwta Meister Vorich 
Schwingly(I) vnd dem Gehhart Üingkofer ii maß." 

* Unter den Predikantea der Landachaft St. Gallen und des Toggenburg 
war grosse Entzweiung wegen des Wiedertaufens, des Kirchenbanns und anderer 

JO niaiibensartikf'I, weshalb Hauptmann Jakob Frei und die St ftailer Landräte 
beschlossen, nach Horsrhach eine Sym»de einzubcrnreit. Ziii ii Ii faTMl aber, dass 
dieser Ort zu entlegen »ei, und liat St. Gallen, der Versamndung Aubiahme zu 
gewähren. (1030, Dez. 10.) Toggenburg ersuchte Zürich^ wenn die Synode in 
St. Gsi\Um beendigt sei« auch in der Grafschall Toggenburg eine Versammlung 

V der ('«eistliehen zn v>'raiist.'illen und von Zürich aus /ii l><"srhicken. 

I>i«' Synode faini vom *20. 22. Dezember I.V" ' itv Vms Zürich waren 
erschienen Meister liricli Zwingli, Wulfgang Joner, Abi m Kuppel, l'annerherr 
Meister Johannes Schwyzer, Meister VIrieb Funk und Hauptmann Jakob Frei; 
St. Gallen war vertreten durch den Kleinen Rat und einige Mt^lieder des Grossen 

M Rates; anwesend waren Terncir die Landräte des Gotteshauses St Gallen und aus 
jeder Kircfi^^eiTicindc il< r PTarrer mit AI>^'^'^n^ll<'tfMt. 

Hingangs erklärte Zw iiigli, warum <lie Synode zusannnen l>eriifeu w onlcii 
sei, und er wurde dann /.utn Vor.sitzendeu der Versammlung gewählt. Daim hatten 
die Geistlichen den Eid xu leisten, sie wollten den Beschlüssen der Synode ge- 

95 horsam seUi ; dessen weigerten sich Johann Valentin Furtmütler und Domlnieus 
Zyli. Hierauf folgte «be Zensur der Pfarrer. Hie Wiedertäufer wurden aufge- 
fonlert, ihre Ansichten kund zu tun. aber niemand meldctp sich zum Wort; 
deshab» erhielt die Obrigkeit den Auttrag, auf sie genaue Aufsicht zu halten 
und sie zu bestrafen. Zum Schlüsse folgte die Disputation über den Kirchenbann, 

40 den ZyK heRirwortele, Zwingli alior verwarf (Ali.srb. IV. 1 ^ S. 870 871.) 



Digitized by Google 



— 232 — 



haUten, dann die tüüffer nängerlejf norfkw zügerOst, oücb etüich 
predieaoten, nämlich der F&rtmttller* und der Zvli' von deren, 
w&gen das gespräch rast angcsäben waa. Die woUtend dem gmeinen 
man ze rftcb and strenng sin nnd den l>an brücken, wie zfi den 
j^ten der appoateln, woUtent damit abstellen tanntzen, nsgeschnitten » 
sebü etc. Diewil aber hf uns ein cbristenlicbe oberband ist, das 
unbillich nmb sölicb ringfAg h&undel die wellt gebannet nnd Yom 
Üb Christi geätindrett wirt, hannd unnsere herren mit sampt meister 
MLSH t^2W. Ulricben Zwinglin und dem abbt von Capel, oücb anudern ge- 

lerten dem Fürtmüller ilnd dem Zyli verbutten, uünhiulVir da3 M 
gotzwort ze predigen, und ob ettwas schadlichs gehanndlet, da- 
rümb 8ol sV ein oberhand siraaffen nacb schwäre irs verdienens. 
Oücb wfirdent die zwen pfarrer ?on Gossow nnd Bickenbach 
abgesetzt. 



Wie der hertzog von Soplioi und die Beraer vericiit 

"wrdrdennt.^ 

Alls ufV drß licitzogt'ii von S.ipboi rechtlich erbiettunor die 
von Bern, Frvhurg und Solotorn uß dem IVld sind zogen, do 
ward ein tag gen Bätterliugen angeschlagen. Dahin kainent 

' Johaitii Valentin KiirUiuiUiT war Pfarrer in Altsifitcii im RheinUial: er <o 
wurd« in seinen AmUverrichtungen ciiig(>stelli; es wurde ihm ein Verweser gi^setit 
und ihm verboten, Unruhen xu verursachen. (Sirickler, Akten II, 1973, Nach* 
träge 9986*, III, 910«, 1064 V, 166 II. 6^) (Absch. IV, IN S.870.) 

* ttominirus Zill war Schulmeister uiui Prf<likaiit in St. Callt-n ; am 0. Jan. 
1528 naliin er an Her Disputation in Item teil, ebenso am 13. Uez. 1Ö29 an der ii 

Syncale in Kraiienf' lii 

' lk;iiu Friedeiissetiluss zwisehen iJern, Fr*;iburg iiiul Genf einer- und 
dem lleneoif von Savoyen anderseits zu St, Julien bei Genf am 19. Okt. 16M 
(vollständig abgedruckt: Abschiede IV, IN S. 1601, Beilage 14) waren 5 Artikel 

stritlijj geltliebcn: das Vi/.edurninat zu Genf, d.is Wappen (U-s Herzogs, «las Hie W 
(leiifer am Sehloss iler Ins4>l entrerrit Ii:iH>'m, iIjcs llui -rn f,l der Slmlt." 1?. rn 
und Freüiuri; mit Cienf, die aus (ienf vertnei>enen nuri,'er und endlich die kriefis- 
kosteu. Die türledigung wurde einen) cidi;eiu).ssiselien Scliiedsgerichte über- 
geben, das nach langen Verhandlungen am 31. Dez. lidO in Peterlingen, (Payerne, 
Kanton Waadt) seinen Rechtsspruch fSllle. (AiMchiede IV, 1 >>, S. 1516/1668, Bei* u 
Iat?el7.) Aus dem sehr weitläufigen Aktenstüeke werden liier nur die Verhandlungen 
iitw>r die Kriegsentschädigung kurz beleuchtet. Beni und Kreiburg verlaugten 
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Doctor .Joachim von Watt, der was biirgernieister zii sant 
Gallen, ettlich von Zürich und aundorn orten der Eidgnoschafft 
alU schidlüt oder rechtsprächer in diser sach.' Deß ersten hatt man 
ob viertzeben tag in der gütlicbeit wellen banodleu. Als die Berner 
ftidl b^ertend, woUt oüch der hertsoj^ vil ban, und mocbt man in 
keiner gfttlicbeit üdt geacbaffen. AIlso ist man züm letsten ufif de0 
recht spor oder anfönnger difl kriogs komen, das defi bischof 
Ton Losannen edellQt disen krieg mit irem bischof angefanr.gea 

für »ich und ihre H<-lf<'r vum llrrzoj; von Savoy«-!! 40,('0n Kikhoh 1111(1 •i(K)0 

10 Kronen ft'ir s[>r>tt'r nMf»Tl;iufi'nc rnkost. n. lih- iI^m iui'^' ( icnfs nu llt iiil'.';_'riir«Mi. 
lienf li<.T»'itint'U' dt'ii Sriuulfii iiul hIhm" HA>M*^ Kronen; dazu ilifi l tikoslcn anf 
den Tugen zu liicl, Luzerii, Bern, Freiturg und jetjit zu Peterliiigen, ferner den 
Schaden für lieraubungen, Verheerungen, PIfinderunften. Genf verlangte von 
Snvoyon 50,000 Kronen. Savoyen verneinte yde Verpflichtung und verweigerte 

lÄ jt-deii Scliadoncrsal/. ; i-s liahe scilicr in dirst-m Kriege einen Schaden von 
200.000 Ki\>nen erlitlen. Oer Sturm gegen Genf .sei wider des Her/.ogs Wissen 
und Befeld erfolgt. Savoyeu verlangle, duss ihm der Schudea von 200,000 
Kronen durch die wahren Schuldigen ersetzt werde. Bern und Preiburg eridärten 
aber, nicht sie trügen die Schuld am Kriegszuge; zur Vermittlung bitten sie 

Si) vorher Hoten zum Hem>g ge.schiekl, (*hne Krfolg. Wenn der ütlfelbund dein 
Herzog eil! lUtrri im \nu*' gewe.sen warf, sn lintfc ( r ihn abgest« II1. H. r Ili rzt.g 
habe vor ileni Zuge gesagt, er wolle den Kaiser, Konige und alle I-nrsten zur 
Hülfe anrufen. Die herzoglichen Bolen hatten IHUier schon die Kostenforderungen 
selber fallen lassen mit der Rede : wössen wul, dass wir Eidgnoesen niemand 

t5 dhein gelt noch kosten geben." Die Hiehler taten drn S|irnc!i: Der Herzog von 
J'avoyen hat ilrn drei Stiullen Bern, Freibnp^ uwi lienf in <li« i Zii Im IM.OfH) 
Kronen zu zahlen, die er vom lii&chof von tienl und .nenien eigenen ungehor- 
samen Edelleuten und Untertanen eintreiben kann. (Vergl. Strickler, Akten II, 
Kr. 1887, 1902, IftSO, 1952 u. s. f.) Kaiser Kart V. machte Versuche, sich in 

so diesen Handel zu mischen. (S. Stricklctr, Akten I, Nr. 1835^ II 325, III Ü, IV 
1368 und 1551.) 

1 Als Gesandte waivn anwesend : Z i'i r ich: Johannes IMeuler, Johann 
Üaltha.sar Keller. Hern: lian.s .lakob von Watteiiwv!, IhiDs Kranz Nagi-Ii, beide 
lies liulH, l'eter Cyru (^Uii-oui") Stadt.schreiber, Wiliieini Zieli, Wilhelm Rümsi, 

SS des Grossen Rats. L u z e r n : Moriz von Mettenwyl, Heinrich Fleckenstein. 
F r e 1 b u r g : Petermann von Perroman, Ulrich Schnewly, Venner, Lorenz Uran- 
denburger, a. Seckelmeister, Hans Gugienberg. des Rat.s, Feter Früyo, Gerieht- 
RChreiber. l'eter Zinunennanfi, des Grossen Rats S u I o t Ii ri r ri : Hencdikt 
Mannsleib, Hieronymus von Luteruau, Wolfgang Slolli, Hans Wallier. St. liatlen: 

40 Dr. Joachim von Watt, a. Bürgermeister, Christian Fridbolt; ebenso Abgeordiieie 
von Uli, ftchwyz, Ob> und Nidwaiden. Zug, Basel, Schallhausen und Wallis. 
(.\bschiede !V, 1 ^ S. 663.) 



üiyiiizeü by Google 



— 234 — 



bannd, oflch der hertzog z&m teil darin TerwiUiget; darttmb sol der 
liertzog Ton Sopboi denen von Bern, Frybürg und Solotorn 
on vertasog geben jr^j"* (21 000) krönen. Defibalb mag der bertzog 
von Sapboi dem biscbof von Lo sannen all zins und gflUt innemen 
allso lanng, biß er der jr^j" krönen bezablt wirt etc. Diser rechts» 
sprach ward getbon von ettlicben Eidgnossen und von beiden par- 
thyen angenommen. Wiewol der tag lanng gev&ret hat, me dann 
vier Wochen» so ist diser krieg mit grossen costen vil mA und arbeit 
allso gericht etc. 

Bifi beriebt ward gemacht im ennd deß 1530 jars zü B&tter- lo 
lingen. 

BL 88 ist leer. 

S. 208. 

Bi. 89, s. 207. Nach der gebürt Christi gezellt tüsennt fünffhundert 

drissig und ein jar. 



StonfiRm (ward)* tngenommen. 

Die von Stein und Diessenhoffen liimd - is 
' Umh äon zwenntzigsten tag (.laiiuar) ii.unendt die von Stein 
und Diessonhofen ein schloß in im 11 o g e \v hcVst StoO ffcu, 
ist doß von Schelletiherg, der zü Huffin^en j>itzt; über die von 
Stein und Diessenliofen band von stund an dem vnn Scliollen- 
berg embotten, das sölich ir innnemeji im an sineni gut und herr- 20 
licl»eit ganntz nnd gar on schaden bescliahen, sonnder in namen und 
uß befelch ettliclier orten der Eidgn o s chafft sy sölichs gethon 
hahondt. Stoiift'en, das schloß, lit nit wit von Thwiel im Hegew, 
wanimb das ingcuommeu 8>'ge, wirt man künfftiger zyt wol ver- 
nemnien etc. 

Stört ffen ward iugcnomnien am tag wie dbstat, doch nit von 
denen, so ol>s(audt; aber ein lediger Raiidegger hat gehept ein 
ansprach un den von Schellenberg, untb ein ansprach; dann im 

* Eingefügt. 

I Di«se Zeile ist vom Chronisten gestrichen. M 
' Dieser nachfolgende Abschnitt ist vom Chronisten selber gestrichen 
worden. 
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ettwas gemacht was von sinom vatter. dein Rand egger, das wollt 
imm lange, lange zyt nitt verfollgen. Allso hatt er mit ettlichen 
gebillfen ufS tyt wie obstat dem Schellenberg bin schloß Stoflffen 
im Hegew ingenommen. Er hat o&cb ein verstanndt gehept mit 

5 denen ufF Hohen Tbwiel, das dem kefser und sioen anwalUen 
ganx wyderig was; dann man enntsafit hertzog Ulrich von Wirten« 
berg, er wQrde sin lannd wider tnnemen. Unsere berren von Zttrich 
band vil in diser sacb gehanndlet, krieg zQ vermiden. Denselben 
spann hanud sy ottch verriebt und das schloß sinem rechten herren 

M widerggeben*' 

* KInni voti Hnrnk'iig. (Ii«* Torhter des Kn^par von Uainii'jjjj, Her im Jalirr 
1Ö20 in Diesseiiliureii starb und dort begruben wunir, war mit Uhus von Scbel- 
lenfaerg su Höflngen vermähtt, der am 11. April 1513 mh seinem Vater Konnid 
seiner Gemahlin flOOO Gulden KapiUd schuldete. Die Beiden uriiundeten 16S&, 

1* (RuegiT. Sclmmuiusrr Cbroiiik II, S. 915.) 

Am 15. .latifinr lä'Jl maclile Hiltrr lluiis von Pin hssti itt nii Zürirb die 
Mittcihiiiß, CS batten strU o.slrt'icliisobe Ueiter in einem Uorfe hei (Huben) Twiel 
im Hegau eingenistet gebubt mit der Absieiil, diese Feste, die dem Herzog 
Ulrich vun Würtemberg gehöre und dem ö^treichtacben König ein Dom im 

so Auge sd, einsunehmen. Er sei deshalb schnell herbeigeeilt, um dea Eigentum 
seines Herivn zu siehern; «Inbei lial>e er in Erfabrun^ gelirnebt, tlie Ostreieber 
>vt»lllen das nidie bep-nde Scbicss Staufen besetzen, um von bi«'r aus die Feste 
Twiel zu eruLierii uder ibr doch weuigsteni» ^jcliuden zuzubigcn; de^balb i»ei er 
ihnen zuvor gelcommen und habe mit Reitern und FunslKncubten das Schioss 

s& Staureil, daa dem Hans von Scbellenberg gehöie, dem er durchaus keinen 
Seiiadea ziifii'.'rii wolle, besetzt. Er biUe um giilige Vermittbmg. .Xliiilieli be» 
riciit«-te aueb der Vopt 7.u Staufen seinem Ib-rren. (Striekier. Akten III. Nr. 
55 — 58, 63.) Vuii dem Vurfall gab nun Ziirieb den Städten SebalTlmu.M-n uud 
Konstans Kenntnis mit dem Ansuciien um Abseiidung einer baldigen Butschaft 

ao nach Stein a./Hh., weil sonst leicht Unruhe und Krieg entstehen könnten« 
(15:U, Jan. lU.) Aueb Scbellenberg martite der Stadl Ziirieb von der Einnahme 
seirifs Schlosses Mitteibmg; es seien dabei Zürein-r (24) beteiligt gewesen ; von 
einem niilii rf^tiKlen Hause und Meierbofe könne deen Twiel keine (lefabr dmben; 
er bat /nncli uud Sebainiauseu um Vermittlung. (Ebenso Xr. 06—68.) Vom 

95 21.— 24. Januar 1^1 binden die Verhandlungen zwischen den Abgeordneten von 
Zürich. Schallhausen und Konstanz und dem Fuchssteiner und Scbellenberg 
statt. Iler/.n^' 1'irirb von Würsem'' !>: wollte sein Land, das von den Standen 
de«i sfliw.iliisrlirii l^titub's UM (li ii (Ii iitsc) m'ii Kriiscr kiiunieli abgetreten wonleii, 
und ditö erbweise an dessen iiruder Konig Ferdinand gekummen war, mit 

iS Hülfe von Schweizersdldnem wieder erobern. Die Annahme des Schlosses 
Staufen« das ein Lehen des Königs war, erfolgte ohne Absage. Viele Vorschläge 
zur Vermittlung wurden gemacht» aber alle blieben ohne Zustimmung der Par> 
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Der Schmalkaidiscii pundt.** 

■t.e8ss.208. Ein biiigrecht mit denen von Costents.* 

1531* Aono domini 1531 am ersten tag Febrflarf sind difinachbe- 

scbribnen fflrsten, berren und stett eins worden mit der statt 
Costenutz in einem cbristennlicben bürgrecbt namlicben » 

•) Vun fremder Uatid geschrieben. 



teien ; deslialb wurde auf den 87. Januar gleichen Jahres eine neue Zuaammen- 

kuiift Jinj'riinlm'l, liio. wieder nhiio Krfol^ verlief. ( Al»si-|ii«Mlf IV, I ^, S. 81K).''91.) 
In/wtHi'lifii hat Hans von [•'u<'hssl«'it> Ziiriclt . ihm KW) Knoclile zu liewillipMi, 
liarnit »t für dm Ucr/.og in Holwil (Jic doii vtTwahrti'u (lost-liütz»^ Imloti könne; lO 
auch sei fs zwtrkUiunlkli, im ÜL-gau und rmgebung kk'int; l ln-ilall»" nnd Un- 
ruhen zu veranslalten, damit die Ostreicher stets im Atem gehalten würden, 
der Landgraf von Hessen, der König in Ungarn Lufl bekämen und die Re- 
formierlen weni^t-r bfdrttld wän'n. Aber die Ziirclier Ali^'eordnelon erhielten 
die gfiiaiH' Instruktiun, alles zu tun, nni »>in<- Kini<;nn;( /.nstande zu liriniren : 15 
wenn ohne Erfuig, die Züix'lter Matui-schafl .suturt heinizurufeit. Am 26. Januar 
1631 zog der Fuchssteiner mit seiner Mannschaft aus dem Schtosse Staufen 
ab, einen Srliaden vun 800 Gulden hinterlassend; er suchte im Thurgau neue 
Soldner zu ijewinnen. (Strickl. r. Akten HI. Nr. 7i. 75. 76. 78, 100, 108. Iii), 
171) Auf die Ta^isalzunir zn i;;i(tfti (IT) II, I .-hr. .'t.l seliieklr- d( r I\«inig Ferdi- so 
nand den (Irafen Jorg von Lupfen und den Freilierren Sehwirkhail von Gun- 
dellingen, die Klage führten, weil der FuLlissleiner tiiil .Scliweizer.soldneru, die 
ihm auf eigene Faust zugelaufen wären, die Ourg Stoffeln besetzt halte; dies 
sei gegen die Erbeinung. Der König wünsche« dass solcher Zuzug verwehrt 
wenle; im ül»rit,'en .sei «t allen Eidjrenossen rreundlieli gesinnt. Die Boten von i$ 
Zürich und Sehainmiisrii erhielten von der Tajisatzung die Weisung, die notigen 
Scliritte zu tun, dass luchl ein Landkrieg entstehe. (Absch. IV, 1 S. 8Ü9/Ü04.) 
Am 16. Mirz 1681 wurden in Winterlhur 5 Mann von Uhwiesen. 6ezir1< .\ndel- 
fingen, gerichtlich verhört, weil sie ohne Wissen und Willen der Zürcher Obrig" 
Iceit an der Besetzung des Sehlusses Staufen unter Ititter Hans von Fucbsstetn ao 
teilgenommen hatten. (Striekler. Akten Iii, .\r. 2.S8.) 

1 Kfiisr r Kfirl V wollte die Rcifii^regierung starken und hefesti^ren, die 
richterliche (.iewalt vermehren, seinen Krudi.-r Ferdinand zum rumiselien Kuuig 
wählen lassen und die Kirche vor dem Schisma bewahren. Wenn auch die 
Reichsaeht gegen die Andersgläubigen noch nicht ausgesprochen war, so sahen Sft 
die rr 'l. vtatden doeh voraus, dass gegen sie das K riegsgewilter heranziehe, 
und .sueliten «irh deshalb bei Zeiten zu setoitzen und die Gewissensfreiheit zu 
i)ewiUireii. Sehon un« Weihnachten 153U versammelten sich die evangelisdien 
Fürsten von Sachsen, Hessen, Itraunschweig, Lüneburg, Anhalt, Mansfekl und 
Abgeordnete von iS4 Städten des neuen Glaubens im Thüringischen Städtchen M 
Schmalkalden zur Beratung, wie die kaiserlichen Anfechtungen betreifend die 
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Küttlinge n 



Koiift'ssioii mit nllcn Mitteln ^«'iiifin.sniii abzinvi i-^cii seien. I»a Ihr YerIaii^'«Mi, 
in rvcli;,'innss.ir!i»'ii (Uirft» w«'«lfr der I{<'i('li>lisr!»l mtvh i\us fJnmnitT'/erii'lit l'i'o- 
zcsse vonieiunen, vom Kaiser ohne Antwort geblieben war, kam der sopenniinle 
schmalkalcUsclie Bund am 31. Dez. 1&3U zum Abschluss zur Erhaltung ciimt- 

10 lieber Wahrheit und des Friedens und zur Abwehr unbilliger Gewalt. Trotz der 
Einsprache von Sachsen und ßaiem i^-nrde Ferdinand am 3. Jan. 1631 in Köln 
zum römisoheu K<inig ^'ewälill ninl nni 11. Jan. gl. J. in .\achen jrekn'tnt. \(»er 
der .schmalkaldisehe Hund halte /nr i nlfre, das.s der .\iigsbMrfrer Ileirhsaltschied 
«iclit zur AtKsrnlining ^^elutigen konnte ; denn zu den l eindeii des deulbclien 

u Reiche«, den Törken und Franzosen, kamen nun noch die Protestanten, die 
mit England in Verbindung zu ti-eten suchten. Die treibende Kraft des Bundes 
war der Landgrnr Pliilipi» von Hessen, der den Ansclduss von Baierii uixl Däne- 
mark venniltf'H'«, und grosse Anstrengungen inaelite, die reforniieiien Oiie der 
Schweiz für die Vereinigung zu gewinnen. ALer diest.>m Zuzug stand der Streit 

M wegen der Abendmahlskilire im Wege; deshalb eilte Bucer in die Eidgenossen- 
schaft, um zu vermitteln; auch der Straasburgcr Bärgermelster Sturm tat 
einigende Sehritte. Hern, Itasei, Schafniau.sen waren dem Ansehiuss an den 
schmalkaldiselirii Umirl ni lit alttrrm igt, be.soiiders il.i liie V Orte Hülfe und 
Ansehiuss beim deul.sriien Kai.ser und König suehten. iüe Leiter des Uun'b's Vfi-- 
langten aber von den reformierten Suinden der tiidgeuoäseaschufl vor dem Ueili iti 
ein in allen Teilen gleichförmiges Glaubensitekenntnis ; nur wer der Augüliurger 
Konfession in alten Artikeln zustimme, dem könne die Aufnahme gew&hrt 
werden. Allein Zwingli konnte der iron Bucer überbraehten (ilaidiensformel 
seine ZiiKtinimung nicht erteilen, weil die dunkle, unlx'stimmfe Fassung leicht 

80 ZU Mi.s8verständnii>seii Veraalassuiig guben konnte. (Slrickter, Akten Iii. Nr. 18Ü.) 
Dazu kam, dass Luther und seine Anhänger das Hauptgewicht ihres Strebens 
auf die Sicherung des Glaubens und der Gewissensfreiheit legten. Zwingli obor 
verfolgte mit Kifer nicht nur diese religiöse Frage, Sondern < r .steuerte mit 
Macht auf cinf l'mgestaMdic^' des- Sta^fes und des Volkslebens hin: so z.B. 

9& zielte er auf die (Iründuitg einer eidgenössischen iinnilesgewalt und auf die 
Vertretung der Orte nach der Zahl der Einwohner bin, Foixlerungen. die erst 
Jahrhunderte später nach langen Kftmpfen zum Durchbruch kamen. Dieser 
Gegensätze wegen musste die Verbindung aller protestantischen Glaubensge- 
nossen dies- und jenseits des Rheines zu Grabe getragen werden. Daher kam 

40 e.s auch, dass die oberdeutschen Rrichsstädte mit T'Im. Beutüngeii. Konslnnz 
u. a. w. mit der Unterzeichnung (ies sclimalkaldischen Bundes noch zuwarteten. 

Ehe Konstanz dem schmalkaldischen Bund beitrat, schickte die Stadt, da sie 
ein Glied des christlichen Burgrechtes war, einen Boten, namens Thomas Blarer, 
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nach Ztiricli und Ü^rn, daiiiil dicker dem ^verständiib" den beiden Orten mr 
EinnchtnAhmc vortege und um die Bewilligung des B^trittes elnkomme mit 
der bitte, alles noch geheim xu halten. (lABl, Januar Sl.) (SIrickler, Akten III, 

Nr. 73.) Horn und Zürich erklürtiMi, dass sie gejien doti Beitritt vun Konstant 
in il* II st lirn.ilk.ililisrhen Hund nirhis <"in7it\vi<tidcti liäticn, insofern er ilnien 15 
ntui don> christlichen Itnrgit'clit nicht entgej5«»n stehe. (Aliscli. IV. 1 S. 893.) 
Auf den» buryertaij zu iiasel (13. Fehr. 1531), der hauptbachhch weyen dei* Bei- 
trittes der rcforniierten Orte der Schweiz zum schmalkaldiscfaen Bunde veran- 
staltet wurden war, erhielt der Konstanter Gesandte die Instruktion, dahin zu 
wirken, das.s die c van^'elisehen Städte .sicli uro die Auhiahme bewerben sollten, so 
(1Ö31. Kehr. 7.) (Slri< kler, Akten lÜ. Nr. 137). 

fJer CluMni.sl L. Ilosshart ist lii- r miterrieldet ; es .scliein), das?« er 
genaue Kenntnis der einzehien Artikel des „Verstandes'' hatte. Artikel 2 iie- 
sagte, dass der Bund nicht zum AngritT, sondern nur zur Abwehr und zur 
Bettung geschalTen worden sei, einander zu helfen und beizustehen wegen des » 
Wortes tloltes, der evaiigeli.sehen I^lire, iles lieili^eii (llaiiln iis tiiiil aus I'r- 
sju lien, die ini-5 r|ii sni ciits-prin-^eii, Artik«-! 3: Der clirisühiir „Verstand'* ist 
nicht gegt;u den Kaiser und da.s [\eich gerichl«;t, sundern uUein zur Erhaltung 
der chrlstlidien Wahrheit und des Frieifains im Reiche und zur Verhütung un- 
billiger Gewalt gegen die Protestanten. Artikel 4: Neuen Gliedern, die dos Evan> m 
^relium aii^ienoinnien hahen, wird dt r fleitritt gewälirt. Artikel 5 und 6: Her 
IUiih! i-t .luf 0 Jahre j;esrlil' isst ii tiiid dau<>rt b< i l im in nirhl heendigten Kriege 
weiter. (Ah.sch. IV. 1 S. Ö93 II.) ,llarnaeh j^esi tu'ilfeii « hurhirsten. ftirsten und 
geschickten (bulten) der stett hüben den verstand angenuniuien : Herr Johanns, 
herzog zu Saxen, cburfQrst, herzog Emst von Lilnenburg, herzog Philips tuo as 
Bronschwig, lantgraf Philips von Hessen, fQrst Wolfgang von Anhalt, Orafi(en) 
Gehhart und Alhrecht von Mansfeld, Megdenhiirj< (Magdehur^f), Flrenien. 
Nachfol'/ende s;esehieklen der stett haben i\<'u ahschei<l utT hinder.sichbrintren 
angenumnien: Strassburi;, l'lm, Cuslenz, Lindow, Kempten, Meuiuiingen, Helt- 



bronn (lleitbronn), Bfltlingen, Bibrach, Yssne.« (Strickler, Akten III, Nr. 148.) M 
(Vergl. auch Bull. II, S. 906—311.) 
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Dises bürgckrecht ward abgeredt und boscIiIosseHt söUte 
waren sechs ganntzcr jarcn; dcß hannd sich die obgeuannten herren 
und <;tett mit der statt Costentz vereint» in schw&rer eids pflicbty 
ze bliben by dem gotzwort, sich nit lassen davon zwitioron noch 

6 tringen in keiuerleV gestallt, sonnder welcher bcrr und statt obge- 
maint sanipt oder sünder von deß gotzworts wagen angefochten oder 
bekrieget würde, das sölichs oiich die annderen wellind hellfen 
schützen und beschirnum, so vor ir Hb, er und gut reicht und vermag. 
Lnnsere herron von Zürich und Bern hannd ofir-h ir bottschaft 

10 ze Co st 0 mit/ gelinn, und ist das alles mit irem günst, wüssea und 
gutem willen beschuhen. 



Von dem Thürggen. 

In disem jar hat der Thurgg grossen schaden gethon, dem 
keVser vil folcks erschlagen und grüwsami tyrannig mit kinden und 
15 wj'bera getriben, das allen menseben billicb ze bertzen gan, und 
söllte man dem hünd widerston. Aber der kejfser reiset gägcn 
Hispanien, lat allso sine armen lUt ze schitem gan und bat sinen 
brAder Ferdinandfim zA römischem kling gekrönt, lafit aber 
Ungerlannd, oOch Österrich, undergan.' 



M Die herren und stett hand wlter taget.- bi. m, s. 209. 

In disem jar vor der fafioacht band die obgenanten berren und Februar Sl. 
stett, so mit denen von Costenntz im bürgrecht sind, ein tag ge- 
ballten ze Basel, da miteinanndren gehanndlet, nit weifi ich was, 
und witer ze hanndien ein tag gen Strafibürg angesetzt. 



j5 ' Auf dem Bürgerin'^ rn !?a«;i I (13. Kolininr 1&31) sIflUf» Stn»«!shMr? rlns 

H<_'j:ei)it.'n, die Städte sulUeti dem Kaiser oder dem römischen K(»nig, wenn sie 
atifgefurdert wurden, Türkenhilfe zu gewahren, keine Antwort geben. (Absch. 
IV, IS S.W8.) 

• Burgertag su Basel 13. Februar 1531, in der Haupisache wegen des 
so ikitrittes zum schmalkaldischen Bund. (Abschiede IV, IS S. 901; Bull. 11, 
S. 342.) 
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Die von Zug kamend in nn^^ii.id mitt unnsern iierren 

von Zuricli. 

Ftfbruur 21. In denen tag<'n unib die faßnaclit was ein bürger von Ziiriclj' 

pon Zug geritten siiicr pescheftten lialb, stallt sin rol! in «'ins 
wirtshuß; do hannd in n zwon das roß im stal erstochen, das dem & 
von Zürich ze leid was b( scliahcn. AUso hannd die von Züg 
die zwon in turn gelegt und sV slralleu umb ir iilx l tatt. Do sind 
irt:n st chs schnell mit haraer und zanngen konitn, band die ge- 
fangnen mit ^wallt iiss dorn thüm genommen. Allso halt < in gwallt 
ze Zug dieselben -ee'lis gel":inni^en in tliurn gelegt. Das geschreyg lo 
kam gen Zürich, wie die v(.h Zfig mit den iren von Zürich 
mnttwill getriben, und hatt mau zu Zürich den grossen rat. Do 
fiialt es umm wanig, uum bette die von Züg überzogen. Aber die 
von Zug kanundt ylennts gen Zürich mit ir hottschaft't, hanud 
sich wellen versprechen; al)er damit sv s;ihintl, d;is sidichs inen leid 
svge, sOllennd die von Zürich ir botschalt gen Z u g schicken, das 
sy selbs sahind die übeltatter straffen, das zürn teil beschach. Do 
ward dem burger von Zürich sin roß wol bezallt und die sechs 
umb ein kleinfäg gellt aber vSder an Itb noch eer uitt gestrafft. 



Vom wätter und eim spü se WinterUitir. m 

Es war den Homflng gar nach dürch ufi 8cb6n warm watter, 
da8 man umb Winterthfir gar nocb allenthalb gebaberet hat und 
Februar 26. jfederman die r&ben gescbnitten. Aber au sannt Jylathistag kam 
ein kellte mitt scbnee; der gieng bald wider ab und ward wider 
warm. Allso das man am sontag, was die allt fafinacht, ze Win - 

' _\ls minor lieiren (von Ztirirfi i Imrirer, C u o ii r a t von \ofri'ri, cK-r 
metxger, .sinor ge.sc-iiafleii halb verrückter tugeii zuu Zug gewesen, ist un sin 
rofl (das in lletni Rifliis atati by und xwüschent anderen rossen gestanden) 
vornan durch den bals und binden zum arA in gestochen und deitnaft eesche- 
digt vordeni daft es dcß ({ostorlion ist.** Züridts Samratung von Kla^ien gegen an 
Zu'/: es wciilen no^h si<>)>fn Frevel um! nr^e Solnnäliunfrer) niif^;i>ir;ilill ; die Kr- 
bilterung zwisclien Ziirieh und Zug, resp. tien V Orlen, hatte wirkiicii m jener 
Zeit einen hohen Grud erreicht. (Abseh. IV, 1 S .S. 1)24, 928, Stricklcr Akten III, 
Nr. 106^ 149; vei^l. auch die Misshandtung des Michel Schumpeler von He- 
dingen ebenda III, Nr. 106, 112. 113, 129, 144.) s» 
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tertbür ein coinedy spillt: Eünüchüm TerencV. die von 
kleinen knaben gar süber in latin gespült, kostlicli angelegt, uif dem 
nüwen hflß' vor aller in&nge gehanndlet ward, und assennd etlich 
priester und der rat mit inen uft' der Herrenstüben ze nacht, 

a zergieng mitt allen züchten und froiden.- Aber morndis fr& am 
Afentag ward es wideriimb kallt, schnygt den gunntzen tag, wie vast 
der scline abgieng. Biß am Sambstag vor Letare, waß dor 18 tag 
Mertzens, ward es nfnv, bracht ein sclione; doch h{<^ vil sehne am 
^'ohirg; der wott nie wiciien; es würdeut streng morgen mit kellte 

10 und riffen. 



Vom baber» wie er thnr was eta 

Wiewol im nechst verganngnen jar yi\ baber und allennthalben 
gnüg was worden, ward er dennocht leunger ye thfirer; -dann man 
ze Wintertbtkr oüch ufi haber brott machen gelemet bat; das 
15 gmein arm folck, ottch etüich der riehen, machtend gar oder zftm teil 
b&berin brot. Darttmb was all m&rckt vil babers feil; der ward zttm 
merenteil all mal uffkoüfft und ye lennger ye thfirer. Doch was 
anng ein fiertel haber umb yjj ß (7 Schilling) der merckt und bleib 
&ben lang allso. Es was viel me frag umb haber, denn umb kerneo. 
jo Man hatt in der grossen thttre gelemet, im komland haber essen. 
Gott welle uonser mit gnaden indenek sin 
Und uns richlich geben brott und win, 
Wiewol wir sfinder uff erden sind, 
Dennocht sind wir gottes hflfigesind, 
15 Das er wol mit sinen gnaden bekeren mag. 

Damit wir sälig werdind am jflngsten tag. 

1 Ain l'ulnilajj des Jahre» löOl wahreiut der Morgeupreilijjt vcrbraiiuten 
ein Teil des Spitala und dos Haus des Sattlers Konmd Juvat. (Troll schreibt 
Jucker.) Im Jahre 1A03 Hess der Rat in Winterlliur auf dem BrandplatJ!« ein 

30 iircisst'.s. neues Haus erstellen und verlt^'tc in da-Nt llie die Brot, und S« hniulz- 
h:\Ui- Ulli] die j^ros.se Wage, {('iir.mik von L I 'k isstiart S. 77.) Im i'brn ii Teile 
diese.s Mj|<ermnuten N c u Ii a u s e war das Vergniiiruugslokal der liurgerseliaft. 
Im Jahre 15Ü4 wurde es unter dem IJauhcrren Künzli vun Grund aus neu auf- 
gebaut; bei der Einweiliung sdtickte ZQrich eine Abordnung von 37 Bürgern 
» mit einem vergoldeten Becher. 

- Winterthurcr Si l k* inmtsractinung von 1531: ,|ltem vssgen iiij üb. üijj9, 
als man das l.ntiniisch lial.- 

Quelleu xur hcbwelxeriicbeo Reformatioiuceacbicbtf . III. 

16 
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Bl.9l^s.^1^. Die Grawenpündter bekriegtent den Ton Moß.^ 

In disen tagen, nammlich anfanngs der Tasten, hat der von Mftß 
mit den einen, ein vatter und sfln j&merUch ertddt; die sind nfi dem 
Grawen pundt gesin. DarAmm die Grawenpündter mit macht 

' Johann Jakob von Hedici, ein angeblicher Edelmann aus Mailand, ein s 

berÖchtijrtor Al>ciileurer und Rcisläufer, hatte sich im Kriege des Kaisci-s Kari V. 
gegen Frau/. I. von Fnuikn ich <]os erstem Cruii^t erworl>en und ih n fnujzo- 
slschsu Slallhaiter Visconti ennorüel. Noctidem er sich in der Mustiu um ohcrn 
Cotnersee eingenistet hatte, eroberte er von dort ans fast das gesamte um« 
liegende Ufergebiei, und der Kaiser setste ihn in diese Herrschaft ein. Er ver* w 
suchte das VelÜin zu endn^rn und Verbindungen mit der kathohstdien Partei 
in Rliätipii fiii/tiknüpfen. Naclidein Cliiavenna und Murbe'/nii in srinr Gewalt 
pfhrarlit hatte (lo^Ö), vertrieben ihn die Ltnniiner aus dem Veltlin, und es kam 
dann durch Vermittlung der Eidgcnusüca ein Friede zustande. (1520.) (Erster 
Mfisserkrieg.) Allein der Heislftufer hatte keine Ruhe; er fasste von neuem den ts 
Plan, sieh des Veltlins zu heoifichtigen. Der Bischof von Chur leistete ihm 
heimlich Vorschub, und der Abt Theodor Schle><el von St. Luzius leitete die 
Verhandiiin<?t>ti. I>fr Ansrhla,/ wurde alwr entdeckt und der geistlirhR I'nfer- 
häiidler enthauptet. (Januar lo2D.) Eine von liüiiUeii nacli .M.'üland gesandte 
Botschaft wurde vom „Mii'^ser" gefangen genommen und getötet. Der Unruh- M 
stiller flberrumpelle Horiiegno, den SchlGssel des Veltlins. Um dieses Gebiet 
xu retten, rückten die Hündner aus, waren alier zu scliwach, den verlorenen 
Platz zu erstürmen; de.shalli ri> feii sie die Hülfe iln- Ki<i>;tnossen an (irxJl, 
Mär/. 28.), besonders da der .Medici von Ostreich Zuzug erwartete. Allein die 
V Orte verweigerten den Ueiiitand, weil die Büudner ihnen im ersten Kuppeler- 
krieg auf ihre Mahnung hin auch keine Hülfe geleistet hatten. Der Müsseriirieg 
erhielt dadurch einen konfessionellen Anstrich, ja er wurde eine der wichtigen 
l'rsachen des zweiten Kapp» li rkriej;es. Dif ulni^i ii f)i tc, besonders die refor- 
mierten, zo<.'«Mj Crnubündci) /u litilfe. Unter der Anfuhrun;.' des Z«ircher Junkers 
üeoi'g (ioUlli eroberten ilie Eidgenossen das Veltlin wied«;r und belagerten doä 30 
Schioss Mttsso, (Mai 1531.) A.us ihrem Lager schickten Johannes Schmid, Pbrrer 
zu Dillikon, Heinrteh Hahn und Jörg Göldlin Berichte Ober den Forlgang der 
Ereignisse. (Strickler, Akten III, Nr 403. 412, 454, 499, 518.) Allein Teuerung, 
I'neinigki'it d<!r Mauptleute, Mangel an Disziplin und .Munition. Nirhtbezahlunji; 
des Soldes — die lierncr hatten 3, die Freiliurger sugur 5 Monate keinen Sold S4 
erhalten, — sogen die Beendigung des Feldzuges sehr in die Länge. (Striclder, 
Akten Nr. 699, 716, 1190, 1191, IV, 1322, 1323) Am 26. Juli 1631 mmtste 
Ziirich sojtar ein Verbot erlassen, für den „Müsser* in den Ki ic^' /.u stehen. 
(E'^'li Nr. 177.'j I S. iiH ii einteilen Vorteil sucln int, nahm sii-h nun ili r Herzog von 
.MailantI «ler Be/.wiiigun;^ des nandenfiihrers an. (.^trickler Iii, .\r. 5{il.) .Mit Hülfe 
von 2000 zurückgebliebenen Eidgenossen verdrängte er ihn nach Musso und 
Lecco. {Strickler III, Nr. 1191. (August 1631.) Der deutsche Kaiser suchte cu 
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iisgezogen sind wider den von Muß, der dann in sin schloß ge- 
llohen. Do band sy inn belagert im schloC. Oiich hannd die 
Pundter unnsern Eidgnossen euibottoii, sy sollind oin truw uf- 
sahen nff «^V haben, wiewol sy yetzmal mit £ (10 000) mannea starck 
Ä im leid ligind. 

Dagegen Merck Sitich von Emptz siin sich hefiftig rüst, 
nam vil knecht an ze roßs und füß, wollt dem von Muß hilfflich 
sin und inn entscbfltten. 

Uff ernstlich ermanüng der Grawenpündter band unsre 
10 berren von Zürich inen ein zal knecht zügeschickt, traff sich denen 
von Winterthfir yrff (-40) knecht; die sind binwegzogen von Win- 
terthiir am 8ambstag vorm Baimtag, was der erst tag im Ap- 
prellen.* April 1. 

Die von lieru sind ouch mit yv * (1500) knechten den 
»*Pündtern zugezogen, wiewol die V Orter sV nitt durch ir lannd 
passieren lassen woUtent; aber der meerteil von Bern ist am Oster- 
tag ze Zürich ttbemacbt gesiu, was der 9 tag Apprellens. April 9. 



vermitteln oder die Erfolge der vereinigten Gegner su niuhte su maclien. 
^Strickler III, Nr. 1193 ) Im September gleichen Jahres begannen die Frieden«- 

M Unterhandlung«:!!. Der MQseer vorlatii^le 70,000 Kronen als Entsdiüdißung und 
ein jährliclns Firtkomint'Ji von 4000 Kinnen. (H, / l,'"'!.) Krst im Mrir/. nnd 
April 1532 erfulgto dio Z«trstorung der li't/.ten Hurgen des Mediri. (Stncklcr lY, 
Nr. 1469| li^) Die Eidgenossen erhielten eine Kriegsentächadigunjf;, und die 
BDndner wurden wieder in den Besits ihrer Herrschaften eingeseift. {II. HQsser* 

I» Icrieg.) Am 20. M.-ir?. 1532 erhielt eine Kommission in Ztiritdi den Auftrag^ eine Unter- 
siirlniri^' lu hn^ Krtcilung von Ainneslie bei denjenigen vor/.unelnnen, die auf 
eigene Kosi' ii dt in Herren von Miiss ztifrezogen waren. (Iv^'li Nr-. lH-27 ) fDänd- 
likor II, S. j27. /ellor- Werden. Neujalirsblatt der Zürcher Feuerwerker (iescli. 
Forsch. VIII« $. 402. Bull. II, S. 3o3-360. Abschiede: IV, IS S. 636 > 1588. 

M j. Kesslers Sabbata: S. 358. J. Salat S. 272.) 

^ Vßzug vnder das venly »fan Zürich, die Grawpüntncr /.& enls<-hüten 
gegen dem vmi ^fflß. Ai tum dnnstag vordem Palmtap i März HO) a''rryi 'l^i'^l)- 
Autgeboten waren 4U Maini von Witiferthur und 5 Matni von lit Illingen. Hotl- 
meister war Laurenz Liecbtensicig ; beigeordnete Räte: Hans Vogt und Felix 

*& Ziegier; unter der Mannschaft befanden sich S Spielleuie, 5 Hann mit Bfichsen, 
13 mit Spiessen utid 5 mit Helleburten. VBtUg zum andemiall vader da.s vanly 
Zürich. H.MTis Ks. In T tio|>lnKin, Hl Mann, actum vIT den Palmtag (April 2.) Jjrjri. 
(W tlmii r Si.i(liliu< ii V.) „It>'m vssgen ii (200^ lih. nis. dif> kriegsiüd in «las 
Kai Ilm xugend. Item vssgen 1 ä \uß vn« zwylch vnd vuj napf vnd ein seckel 

<0 ouch in krieg in das FAltlyn." (SeckeUimtsretdinung von 1631.) 
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Die von Rapprechtschwil hannd unnscre herren von Zürich 
und ire lüt im selben züg nit wellen dürch ziehen lassen; darümb 
ward inen der m&rckt ze Zürich und in allem irem laund abge- 
iiai 12. 8cfa]agen am 12 tag Mcyens. 

Am vorgenannten Ostertag kam uff den Heiligen berg& 
Hanns Huser, alter Bchflltheifi und Hanns Koflffmann, defi 
grossen rats, hieltennd uns für, wie sy an vil orten nach gellt ge- 
fraget und kein gellt kflndint ankomen; defihalb sy von kleinen und 
grossen räten verordnet, von allen iren hfirgern ein wüssen hahen 
weltind, ir barschafft an gellt, silbergesdiier und anndren kleinotteo) lo 
so man witer usitehen würde, das man wäfite, wo man gellt hette. 
Wir gabent inen ein kürtze antwUrty das wir kein gelt band; aber 
was wir an silbeigeschier vermögent, soll unnsem herren von Win- 
terthür unverseit sin in solicher nott* 



Bi. 92, 8. 213. Wie die verpfrÄndten uff dem Heiligenberg die bürg i& 

ze Schlatt' koufftennd. 

Her Martin Wipf und her Hanns Yter voUmechtig nnwAlt 
und verpfründt uff dem Heiligenberg, Hanns B&dolff La- 

1 In früliern Zeilen stillle W^t^hur seine GeldLectQrfnisse in Konstanz. 
Basel und Bern. Zur Zeit der Reformation suclite die Stadt, wenn Ebbe in der m 
Kasse war, in Zilrich Hiilfe und Reistand; aber wegen der violon Truppeimnr- 
ßobotf imd wfgen Mt's bt'vorsl<'hf*ti*l«Mi Kriofjos wan^n auch in Züric h lii,- Bar« 
mittel iiiclit nu'hr erhältlich. Seliulthn^s iiiul Rat in Wiiiterthiir entleliiiten zu 
hunüen der Rebleuteustubc von tletn „erwirdigeu liocUgelerten Herren Doektor" 
Johan Mannas, Propst in Zürich, 300 B Heller und verschrieben ihm btefür s$ 
alle Steuern, Nutzungen und Geßille der Stadt. (1517, Jan. 7.) (Orig., Perg., 
St. A. \Y.). Sehuldbrief der Stadl Wintortluir zugunsten des Jnnkors Dietbehn 
lUüst, BurjrfTs unrl rios Hats in Züricli, um 400 rheinische Guldpii iint. r Sictirr- 
sltillung duifb ahe liinkünfle der Stadt. (1520, Okt. Id.). (EbeuMo.) Schuitheiss 
und Rat in WInterthur uricundeten, von dem Meister Peter Kftssün, Bürger in so 
Zürich, die Summe von 200 U Z. W. erhallen zu haben und verschrieben ihm 
hieHir <l<>r Stadt Steuern, Zinse, Heuten, Ahnenden und alle andern Nutzungen 
und Gefälle. (15m N'nv. 11.) (On^r. 1>.mv.. St. A. Wflmr ) 

" Schlatt, Kirubgenieinde im l>e/.i(k Winteilhur, Kantun Ziu'ich. 

* Der Ort, zwischen der Töß und der Eulach am aussichtsreichen Schau- 
enberg gelegen, wird schon im Jahre 745 urkundlich erwähnt, (St. Galler Urk. 
B. I, Nr. 12.) In der Urkunde betnillsnd dis Al>lrennung der Kapelle Niedei^ 
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fatter, \0£^t zc K\ hiirg, inifl lur Heinrirh ßrennwald, propst 
ze Embracli, tiiser zVt pflagtr ze TlmC. all beid in nanien miner 
gnädigen herren von Zürich, (dwil doch wir verptründten mit der 

winterthur von der Lcutkirche in Uberwinlcrtliur im Jahiü 1180 erjiclieint uiilcr 
& den Dienstmannen des Grafen Hartmann d. a.: Albertus de State. (Z.U. B. I, 
214.) Die Herren von Schlatt waren somit Kiburgnr Ministerialen, die bis 

1400 in rikundt.'ii liaulig anllroteii. Ihre linr^ stund in riilersi liliilt Imm tl**r 
Ivirchc und wurde 1334 Vi>n den ZiirelKTii /t-rsfKH, s-jiäfcr nl'or wieder Hufge- 
bauU Hie Adeli^^en vun Scidutt siedelU n naeli <ler Moosliurg liei der Statiuu 

1« Effretikon über; ihre Stammbnrg ging in den Besits des angesehenen und 
reichen Winterthurer Geschlechtes der Hoppeler über. Im Jahre 1404 verkaufte 
Johann Hoppeler, Kin-hlierr xu (lerwilr, deinJakol) h ridhuld (aus SchalT- 
liausen) und seiner Ehefrau llralrix vitii Srd (;uis Wint. i tluir) den Turtn zu 
Scidatt und den Hof zu liüinil als l'Iand von « »slreieh, und am 28. Januar gl. J. 

IS erfolgte die Belehnung an die Käufer durch den östreiciiiscliuii handvugt, den 
Grafen Hans von Lupfen. (Staatsarch. Zeh. Amt Wthur.) Bei Erneuerung der 
Lehen verlieh Herzog I'riedrieh von Ostreich in Baden um 10. .Mai 1412 den 
vorvr»'ii:tttnte!i iomioii hdutlteni tlie Feste Schlatt samt ZuLeh(irde, ilii Vn^tei /u 
Volkenswili' uimI den Zehnten von lieutlingen. (KlM'Ti'--fv) Der S( hl ttln- Turm 

20 ging spater in den Ik'siti des Hans Woissliand von iiavenslnirg idier, der 
ihn aber nicht liewohnte und serfallen liess. Am 6. Februar 1450 übergab Herzog 
Albrecht von Ostreich für sich, seinen Bruder, den römisclien König Friedrich, 
und soinen Veiter Herzog Sigmund den» Hans v»»n tcaehnang das Hur^jstal 
und dfii Ttirm zu Seldatt, weleh«- längere Zeit odc ;^estanden wareti. (Kimnso); 

21 dieser ln liirU sie aber niclit lauge, t^otlhart von Laudenberg zu K\is- 
senbeig ^.li» dem Herrn Conrat Camper, Leutpriester zu Schlatt, zubandeik der 
dortigen PArfinde die Widern zu Schlatt mit aller Zubehör um ISO Gulden zum 
Kaufe (I4fi9 .Mitlwoeh post Mar« i) (Hatsl)ueli W'thur III.) Derselbe verausserte 
• leni Heinrieh Itlatter zu Schlatt dus Hurgstall srunt di ii li'utigen Widem- 

So '/'i't'rn als ledin und unverpfändet und gab dazu ein V' i/i h Inns dc'r (liiter. 
(1471, Januar G.) (Stual.sarch. Zeh. .Vmt W'lhur.) Am ü. Jum 1473 vorliaufle 
Hans von Breitenlandenberg, sesshafl zu Neltenbach, vor Schultbeiss und 
Rat in Winterthur den Kirchensatx der Leutkirche zu Schlatt und die Lehen» 
(i i'f r d irttp.Mi AllJire imd l'friinden an die Chorherri'U auf dem Heiligen- 

9i> l»frg l*< i Willi« rtliur um 125 rhfinisrli" fluMiMi. {Siehe diese Chronik S. }H i 
Aüh üstreicliisehen Diensten zuruekgeiiehrt, erwarb Conrad von Sal das Win- 
terthurar Uürgerrecht wieder (1482) und vonConrat Camper, Kirchfaerren zu 
Schlatt, das Burgslall zu Schlatt (1489); dieser Kauf hatte eine fange Reihe von 
Streitigkeiten und Drozessen zur I'olge, die vor (feii li itt n hi Winterthur und 

40 Ziirii-li i-iit.^rliirdi'ii win'di'ii. fiald daiauf wcrliM lle di'i' lnlial>ri- ilrr DiU';^'- wieder. 
In emem Streite zwisclien dem Churli< i n ustifle lleiligenberg und Cünrat lioel», 
Leutpriester zu Schlatt, cinerseila und Jacob Hilfli auf dem Uurgstall zu 
Schlatt anderseits erkannten Burgermeister und Rat in Zürich: 1. HilOi ist schuldig. 
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zyt absterben und kein annder an nniiscr statt angpunmiiien, sonnder 
all unnser güllt an zius und /äheiiden mit iror /.ügebord an unnsere 
j_Mi uliu'cn herrcn vuii Zürich nach unnseiin tod lieimlallen wirt), 
hanud wir unuberm hitpriester ze Schlat lurzckonien den nianngel 
und presten sincr behüsung, holtzes und anndrer Gerechtigkeit eins * 
rechten koüffs al)gekoiifft von Heini Peter, den man Schödlin 
nempt, seChaiTt zc Ellgew, das schlofi oder bürgstal zc Schlatt, 
by der kilchen gelegen, mit hflfi^ hof, scbttren^ oüch die dor%erecb- 
tigkdfc an wflnn, weid, wie die alizyt zflm schloß gehört hat, die 
boltzgerechtigkeit im holltz, Heeronstal genampt, und die wisen 
se n&cbst fiin schlofi gelegen mit dem brOnnen and aller z^gebörd. 
(Der kofiff bescbab nmb dise gftter nnd all ir zügehörd umb vj ° 
(550) üb. baller Züricher warOng. Die soUent wir allso beaalen; 
wir D&ment im ab üj*lib. hL (300 ff) an unnsem herren von 
Zürich, die wir verzinsen sond mit ;t (15) Cf gelte jerlicbs zins. 
Das übrig bezalen wir nff Johannis Baptiste Ij^ (60) güldin (120 fS) 
und die übrigen ]|t (65) güldin (130 ff) uff sant Martinstag, alles 
in disem jar. 

Daran band wir ze verkoüffen das allt bttfi, bof mit dem 
garten; oücb so vil me hat der pfaiTher an wisen nnd mftfi nünhin« » 
für nitt me umb boltz sorgen, das er uns j&rlich am corpüs vj (6) 
stück nachlassen mag minder oder nie ungovarlichen. 

Bescbäben ze Schlatt au sannt Gerdrütten tag was der 17 tag 

1531 Mertzens und BVitag vor mitfasten Anno domini 1581. 
März 17. 

an die Kirclif Sdilatt von nlliMi poinen fliitern Zcliiitrii zu geben nach T'r- tft 
kntMlp vom 15. Sopt, 1489. 2. Hillli i<t Tiidit verpllichfol, i\rm lx*ulpri«'ster di<" 
lionutzuiig Hfines lirunnens zu gestatten, da derselbe im Vorliofe seines Iturg- 
stalls liegt und von Hillli alleiii unterhalten wird. (1606, Sept. 7.) (Slaatsarch. 
Amt WHhur.) Oic»er Jalcob Hilfli stAmmle aus dem Geschlechte liilfli von Elgg, 
das von 1450 — 1508 dort die Leulprieslprei inne h.ttle. S.> jitifleten Jakol) llililin 3S 
von Nicili i-M hlalt und srifif Sclnvcsti r AdrUmid HilfTin von Elpg die St Annn- 
pfriiiide in l'^ipir. (löOfi ) Am 20. Mai 1511 verkaulte Zürich das Sehluss oder 
Turm und Üur^staU zu Schlatt mit Sclieune, Äckern, Wiesen u. s. w. als Leben 
von Zürich um 325 g Haller an den Müller Glaus Pry von Schlatt und be- 
lehnte den K&ufer damit. Von diesem (png das Schloss an Heini Peter, ge- ss 
nannt S<'bödlin. sesshalt in Eljfp über, der e.s um 6Ö0 S an die Vorpfnlnrlof rn 
atif d»^m Heing»'nl)erg verkaufte. (15.S1, Mänt 17.) Sp&ler wurde der Turm zu 
Schhitt 7.11 eiuuin Pfarrliaus umgebaut. 
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Von cliorherren und pfalTon ze ZurzacliJ BL91, S.211. 

Im aiifjinng der lasten dises jars ward der siMkelmeVster 
Edlibach von Ziirich gen Zürzach verordnet, das w in nainen der 
acht Orten verlvben sollte die httser und gfitcr, so der pfatten ge- 
6 sin; dann die Chorherren und annder pfatfen ze Zürzach gen 
Waldshüt geflohen, und sind iiitt nie dann drj'g pfaffen ze Zür- 
zach beliben, die wol am gottzwort warend. Diewil aber derselb 
Edlibach, ein bott von Zürich, die hOser und güter also ver- 
leich und die biderben lüt die guter empfienngennd, kament dryg 
10 brief von AValdshiit von sellx n kv>r1ifrren von Zürzach, das man 
inen ir güter vvader verübe« noch verkoutieii sollte, mit vil trow- 
vorten und erbiettüng dess rechten für keyser, küng, bapst und 
bischof etc. 

Er verscliiitf (uieh mit dem lanndtvogt ze Baden, das er den 
16 amptmau der acht Orten und ze Zurzacli der abweseuden pfarten 
güter innam, fürderen und hanudthaben in keinen weg hinderen 
söllte, damit derselb amptnian den acht Orten gute rechnüng geben 
kflnde, oflch die so gehorsam und dem gotzwort gloübig in gebOr- 
liGbem schirm mit iren uns und gflUt erhalten möchte. Es ward 
m oQch demselben amptman Terbotteo, das er denen pfaffen, so von 

> Im Jahre 881 fibergab Kaiser Karl der Dicke seiner Gemaltlin Ricbarda 

die kleine Ahlei Zurzacli. die nach dessen Tod AH das Kloster llelchennu über- 
ginjr (888). Wr;,M'n ßrand und Krifjr vfmnnt. numste Hcicheiiau .seine Güter 
in Zur/ach um 310 Mark Silber an den iJisi liof von Konstanz verkaufen. (12ß5.) 

tö l iiter Vorbehalt des Yericihuugsrechles aller l'lrundeu verwandelte der iiischor 
Aadulf II. die heruntergekommene Abtei Zurzach in ein Koilegiatstift, das aus 
einem Propste und neun Chorlierren be^nd. (1279) (Nüscheter III, S. 
In Folge de.s Konkordate.s, das Kaiser Friedrich III. mit dem Papste Nikiaus V. 
im Jabre 1447 nh;.'* scldo.«!sen halte, besass der F*ajjst das Hecbt, die in den 

30 ungeraden .MonRt<>n, der Biivciiof von Konstanz die in den geraden Monaten 
ledig werdenden Stellen tu besetzen. Im Jahre 1512 trat der Papst Julius II. 
seine Befugnis an die Vill alten Orte ab. (Veigl. Egti Nc. 122.) Nachdem sich 
die Gemeinde Zui-zsch fÜr die neue T > hre ausgesprochen halte (17. Okt. 1529)t 
fluhen die rin .1 licrn^n von Zurzach nacli Klin};nau, W'aI«Isbut ntul ins Klettgau: 

85 nur zwei blieben zurück: der Kustos Johannes Hrugger von Villingen, der sich 
der neuen Lelire zugewandt hatte, und Gabriel I*'rei, der krank war. Der Scckel- 
meister Hans Edlibach von Zürich war ein Anhänger des alten Glaubens. Nach 
dem zweiten Kappeterfirieden kehrten die Stiftsherren wieder nach Zurzach 
zurück. (Wyss/Finslcr, S. 140/141.) 
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Zürzach geflohen warend, wäder ssins noch güllt, lützel oder vil, 
in keynerley gestallt nitt ggebc n noch Dachvolgen lassen söUte, bJT 
Terlierüng sins ampts and der Eidgnossen hülde. 



Yon Rintalern, wie sf iren lantvogt fiengent.^ 

Tu der fasten in discni jar, alls dio Jlin taler sich vil erklag- 0 
tend ettiicher iH-sclnvardt^n halb von irem lauiidtv ngt, der von Unnder- 
walden was und nitt ires gloubens; dann s)' oüch die gutzeii und 

i Scbastiftti Krelx von Nidwalden, ein eifriger Anhänger des alten Glauben:«, 
tat sich durch heftige Reden gegen Rem hervor, weahalh von dieser Stadt nach 

Frutigen der Befehl erteilt wurde, ihn bei rifle^renlieit zu fanj^en (l'r*^.), Au>j. 11.), 10 
ilits cJruiii rni. h .-rfnl-to. (Strickicr, II. Nr. 742, 7H'J. III. Nr. DUtl.) I.amh . i-l im 
filieiiital geworden, nafini er sicli der Ueschweriten des .\lai k SiUicli vom liiiuhs. de.s 
Schwagers de» Herren von Mu8«o, mit Eifer an. (15.'M), Srpt. 10.) (Stricicler II, Nr. 
16S0, 1667.) Die Hheintaler beklagten sich sehr über schlechte, sittenlose, ungerechte, 
j;ewalltälige, nur für ilnvti Saek .sorgmdt' Latidv ■ i-t.'. X.n li ilmi srldimiuen Melchior 1* 
Cyßii i \nri l'ri (1528) sei der noeh liu-cre l'auli dt r Halden von Scliwyz 
nul^eiillf n. Von diesem liefreil, hiitleii sie aurj^'eatmet, tioltV-nd, es werde etwa.s 
Besseres naclifoltjen ; aber wie gross sei die Tausdiung: Kretz strafe das Ui.ster 
nicht und liege selber in allem wflst k& Torderist und in allem lAder und unreinikeit 
wyt r&r andere beruft." Alle Warnungen and Ernnidinungen seien umsonst. Die M 
RheintaU-r .si-lirieben nach Zürich und l'nl«'rwal(ien und baten um einen andern 
l'nterwaldner als Laiidvn,;t ; alier sie wün.'^chlen «'iiien verniinfliiren, l)e.schei- 
deuen, „zut^sainnieu" Mann, der ehrbar und cbristlieli handle; emeni solchen 
wollten sie als arme Untertanen gehorsam sein. Aber Unterwaiden scliickle 
einen Drohbrief ins Rbeintal und beschwerte sich bei Zürich, dass dieses laut » 
den Berichten des Landvogtes Kretz im Rheintal nach Belieben regieiv. Kretz 
wenle auf «'in*'!) Tag nach Badfn k'irumen und si«'h da veraidworten. (1530, 
Nov. 1.) iSrickler II, Nr. 1811.) Zürich erteilte seinen Abgeordneten den Auftrag, 
in Baden die Klagen der Rheintalcr gegen den Vogt Kretz mit altem Ernste zu 
unterotütseu. (Ifidl, Jan. 7.) (Strickler III, Nr. S?,i«.) Die Gemeinden Altstätteu, la 
Marbach. Dalgach, Bernang, St. Margrethen, Rheineck und Thal führten in Zürich 
neuerdinjis Klag*', Kretz habe ihnen bei seinem Aufreiten verspnirhen, er wolle 
sie bei d«'nj «ioltlichen Wort, dem ntif;_'<»rieh(eten Landfrieden und ihren I'rei» 
lieilen bela.ssen, handle ober freveiitiidi und gewalttiilig dagegen. (1531, Jan. 9.) 
Auf dem Tag zu Raden verlangte desiialb Zürich energisch die Abberufüng des a$ 
Kretz; denn weder die Rheintaler noch Zürich wurden ihn mehr dulden. 
(Strickler III, Nr. 44, 46.) Trotz iI.m Vereinbarungt'n zu P.aden teilten die Ab- 
geordneten des Mlteiiitriles dt'Di l ainlMigte Kietz mit. < r li.ilie ihr Land zu ver- 
lassen, und dieser ricliteie au Nidwaiden das (»esuch, für ilm einen andern Vugt 
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meSB abgetbon, sich ganntz gliehfdrnig gemacbt hattennd unnseni 
herren von Zürich im gloQben; darftmb der lanndtTogt ioen gaimtz 
widerwärtig was. Alls aber die R in taler mitt ettlichen articklen 
verfasset wider iren lanndtvogt klagtennd in angesiebt ettlicber orten, 

6bannd sy inn gefennckHcb angenommen, in ein tbflrn geleit, woi 
verbftt. Allso bat man ein tag ze Baden geballten von Aeü und 
andern b&nndeln wagen; dann die Rin taler band by |S(20) aiv 
ticklen wider inn gebept, do sy vermeintend, ein yeder artickel bette 
den tod verwttrckt. Aber die v Ort bannd so emstlicb geworben 

10 an die Rintaler, das sy den lanndtvogt berOflgen band, docb mit 
einer trostdng, wider zürn rechten zü stellen; aber er ward nie ge- 
stellt. Und nff emnstlicb werben der Rintalern gaben unnsere 
berren von Zürich inen ein lanndtvogt, hiefi meister Uly Seebacb. 

ins Rheiiilfaikl zu schicken. Gleichen Tages gahen die Amtleute, Richter und 

15 Räte der Rheingemeinden der Stadl Zürich vun dem Yorgoiigie Keuiitui». 

(1531, Vi'hv. 24.) (Sliiikler IV, Nr. 1G9. 170.) I»ie iiiiieiii Kaiiloiie waifii alM-r 
mit t\t'r Altbt'niftiti'^' d. s I,atnlvnMt,.v; nirlit ('inv<-rs1.uMl>-ii Nun wui-lis der l'u- 
willc im Hheiiitai gfgeii Krelz su st-hr, da?» t-r .sich nu hl iiu lir siclier fühlte 
und nach Appenzell entfloh. Die V Orte sandten nun Boten zu ihm dorthin 
M und ritten mit ihm gen Altstetten. Aber da wurden sie von bewalAieten Rhein- 
talurn utii.scfilus,s<>ii, welche den Laiidvogt Kretz get'aiitren aiif.s Hathavi.s naliineu* 
Naeli .Mtsl' ttcn k.uin'ti lurrli die \l»^'c<;unlt»Mi von Ziii icli, \ piM iizell und St. (»allen, 
hei welchen sicli the tu'men l'ntertanen ahernial.s »iciiwi-r nher .seldechte Land- 
vöt^e beklagten. Kretz konnte viele Lieschwurdcu, die ihm zur Lust gele^'t 

16 wurden, nicht ableugnen; detihalb kam er in sichern Gewahrsam, und es wurde 
der Handel den acht Orlen zum Entscheide vorgelegt. Als die Bundner von 
den hinern Orlen ^.'egen den Herren vun Mii.ssu Hidfe verlangten, ,.'alti«ri diese 
•zur Antwort, sie krmnien keinen he.stimniten Knt.seheid fassen, du ili: Landvrjif 
im Rheiiital gefangen sei. Zürich schickte nun den Uudoir Stull in.s lUienitai, 

80 die Leute dort zu bitten, sie möchten den Kretz frei geben. Wirklich wurde 
er, nachdem er Urfelide geschworen und versichert hatte, er werde sich zum 
Recht stellen, der Halt entla-s.sen. (löiil, Ostern.) (Slriekler III, Nr. 400.3 ) AI» 
.sein .*^ti'!l\ .1 (i i ter amtete dann Hn.luir <\<<\l. Naeh dem /.wcilcti Knpp' N i ki i»'u'e 
verlangten tlie V Oi1e, da.ss der Land\(>gl Kretz wieder ni.s Uiiemtal t;ingesetzl 

86 werde (1531, Nov. lö) ; uher die Hheingem<'indi ii weigerten sich, ihn anzu» 
nehmen. (1631, Kov. 27.) (Strickler IV, Nr. 1116). Ihr Widerstreben war ohne 
Erfolg. Wieder im Amte, gab er durch sein Verhalten gegen die Predik.mtt n 
und Neuglanhigrn zn neiien Klagen Veranlassung. (Slriekler IV, Nr. 1-189, 16(i4. 
171<^ > Niehl nur zahlte er die Unkosten .seiner fiefangennehmung ni« ht, sutulern 

40 die Hate, die an dem Anschlag gegen ihn leilgenummeu halten, mussten dnii 
noch aOO Gulden vergüten. (Bull, II, S. 333—836. Chronik von Johann Salat, 
S. 278-276.) 
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Von einer flnstemnß se Born nnd erdbidmen se Kapolte. 

In (lisem jar ist ze Rhom iij C3) tag und nacht aueiurinnHer 
gannt:^ wio naclit finster gesin; darum Vederman ze Klioni hIx'I 
ersclirack; da es aber am }i"nlrii uv^ heiler ward, ist vil wellt hin- 
weg zogen, wolten nitt nie ze Ilhorn hüben; dann sV meintenud, ^ 
der zorn gottes würde sich wiler erzeigen. Oüch sagt man, wie 
ze Xcappellts so groß erdbidmen gesin, das vil Lüser und lüten 
unndergangen warind. 

IM. 02''» s. 214. Das h6w wafi gesÄchig in allen lannden. 

Ein ziegler von Schafbfisen hatt manngel an h6w geban, 
Hess fragen uff dem Schwartzvald, Hegew und allenthalben umb 
Scbaffbttsen, ob yemants böv feil bette, er wölte es wol bezalen. 
Nach lanngem ward im ze TVinterthür by Hansen Gmilren' 
' anzeiget ein fart, die feil wäre. Alls mar erfftr, das er uss der statt 
h6w verkofiffen, wollt man im das nitt gestatten, nnd ward vor rat 
angezogen. Do zeiget Hanns Gm Ar an, das es so rftcb höw 
w&re, das im bio niemant so vil gellt darünib g&be. Do ward es 
im wider erloüpt. Er Terkoüffit ein fart how, die ein roß von statt 
zachen möchte, umb v| (5^) Üb. haller. Das beschach am Mitwoch 
1531 nach dem ßalmtag, was der ▼ tag Apprellens in disem jar 1531. w 
April ö. Qiic\\ ist es gar nach den Mertzen dürch uß kallt gesin, vil 

schnee darinn gelegen, das der wioter lanng gew4ret hat; darümb 
mangel an li6w was in unnserm land. 



Von einem fleltsamen gesohieyg eins tiers. 

In denen tagen ist am allten wyger by Mftsegg gewonet ein » 
tbier oder fogel; eltlich sprachent» es hiefi urrind; * das schreyg ze 
nacht, wie ein grosser ochs lüget* Man seit, es w&re seltsam im 

' Hanns Gniuer und »t-iiie Krau Fitinna Bußluu-linn, Bürger von Winter» 
thur, entlehnen von Hans Sciuich, Pfarrtierr zu Kyburg, namens der Pfründe 
daselbst, 82 ff und 10 ^ H. und versebreiben ihm dafür vor liem Srliultlieissen w 
Hans M«'yor 3 Vif^rling WAa-w in Taclilysbrunitcn iiml 1^ Jucbart Acker im 
TÖSSfelil. (15H3, Inni 1H) (Orig., IN . St. \ \V tluu-.) 

2 ur-uli»e, bulisilus; ur-rint, piatyi.-eru» iLoxcr II, S. 2Ü1Ü|. 

^ Ifiejen ^ lirüllen (Schweix. Idiotikon III. S. 124H). 
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lannd; so es aber vorhanudeii wi'uc, liedute es thüre und allen un- 
ladt. Das sol aber von Cliristen nit gegloübt werden, dann wir 
keins fogels oder thiers ge-aiings nicht acht han, noch daran gloüben 
8onnd. Es sagtenud oüch cttlich, das es ofl't grosses geschreig ge« 
«bept, so es in unosern laniMlcit wol gienge. 

Der Haarsee^ bat otteh vil wasser und firftschen; das hannd 
oftch die allten ungern gehan. 



Von einer grossen viie der armen. 

Wiewol die armen bürger in der statt Wintertbttr gAte 
i*t&g]iche biUf band, dann man inen alltag mAfi und brott zwflrend 
im Spital gab, so ist der zuIoAff von frembden arnten Iflten gantz 
groß worden. Dann jünckber Joachim Motelin* was gen Win- 
tertbllr in die statt gesogen, gab aU Sambstag das aUmdsen den 
anuen menseben. Allso am Sambstag vor dem Meytag, was der 
>* 29 AprcUens, gab er iiij" (850) menschen das allmüsen. Es wnrcnd nni 2». 
arm lüt Yon Tbö6, Oberwinterthfir, Feilthen, Sditzacb, Wallf- 



' Kill klciiHT Si>t> hei Ossin^.'< ii. Hi /irk AiuU'lfiiijieri, Kanloo Ziui. l/: ihi 
er in dt-r Nulie H<'S Kiri'liluins llaut>i*ii Intiin .S-lilussc \Vy«t«Mi liegt, wird »t Hiiuser- 
aee genannt. (Karte de» Knnt. Zürich von J. M. Ziegler). 

SO * Die Tliurgauer Gerichtslierren lugen mit ihren Untertanen im Streite. 
Zürich ermalinte sie, den Zorn dtTKinwohner ni<-lil 7.11 hm/imi und sich den Satzungen 
zu fiijri^n. flnniit wünli ii sin sich tlrn puft'ii AVillcn der ri«'in«'iiideii iTWfrlion und 
r\i'vfi\ rlx'r crlanticn. was ihnen gcliörc. (15.'K), .M;ir/ 14 » (Ahsch. S. 5'iH, 5'?H. 
bli4, ö<ii).) Ilaraiir cr.-iclnenen L'lriclj von Landenlicrg und Juachiin Muth'li in /nrich 

S& mit vielen Klagen gegen ihre Untertanen. (Striciiler, Aliten III Nr. IH.) Joachim Sfotteli 
zu Wellenberg und Pfyn und sein üruder Friedrich hatten einen langen Rechts* 
liundel vor i\rm Hnnimergt-riclit zu Speyer und hüten die Tagsal/ung um Ililfc 
(15H0, Okt. 13.) (Ah-sch. IV 1 »• S. rm, 80:{) (Pupikufer Striekler (leseh. il. s Th.ir- 
gau H ). Junchini war Vormund uher Anna von LjinUenberg, die sich mit Jakob .Meis» 

SU vurtieiralete. Zur Vermögensteilung wurde er von Zürteh nach Wnterthur ge- 
laden (1581, Peb. 97.) Jokob von Liebenfels war sein Schwager. Junker Jakob 
Motti'Ii |it >ass von 1501 — 1515 am Niederniarkt in Winlorlhur ein Haus. .Mit 
dem .laiiie 152G ^.'in^; ■lii'-i s an .lern hini MM[!, Ii iiIht. Iii'' Str.'lti-l<»Mfcii mit 
seiiK U l nleiinneii veranlassten ihn unlil, mu h Winteiitiur ul)erzusiedelii. IJar- 

M bara, die Tochter des Friedrich von iia|)|>en.stcin, genannt MotleU, verniutilte 
Sich mit Christof Hegner, dem Sohne des Stadlschreibers Gehhart Hegner in 
Winterthur. 
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lingen,' Nefftenbach, Kyburg, Seehen, Schlatt, Ellgew, 
Gachnang, Einbrach, PfOn gen, T&ttHkon, Wifiling» Wisen- 
dangen» Frowenfeld, Stadel, Bütlingen, Büch, Ton allen 
d6rffern nnib Winterthar und u6 dem Tfirgew. 



Bi. 93, 8. 216. Von grosser armüt nnd thüre. » 

Dwil icli von armen angelanniien liim ze schnben, muß ich 
oiicli vil •rnisser not j^eschwiijpn. Am Zinstag git man ze Thoü 
allweg die spcnnfl allen ariiien. Do imt man am Zinstag uach dem 
.Mai 2. Meytag vj (üOOj armen uieiibclien gcspißt nut brot. 

Es sind ouch eltlicli büt sjer ze Winterthür * gesin, die IniC, lo 
hof, acker, wisen, wingui teii niivcrkuinhert eif^en ?;ehopt-, danif liniind 
sy wfUen gellt enntlehnen, damit sV nitt imif.ik*iiiul hrttleii; über sy 
fnüdcut luitt ze entlehnen und laiL^teiid alUo bcttleii, wollten sy und 
ire kiud nitt banger sterben. Es gien? den arimii irbluten in diser 
zyt übel; dann der win hatt zwey jar an eiuaiuKlren gefrUlt; (ianuub is 
ein ersamerrat ze Wintüi thür ettlich von beiden rAten usgtschossen 
hat. Die müßtend in die hüser gan, besahen, ob ettlich, so das 
muß im Spital nemend, ob s}' deß notdürfftig sygend. Do hannd 
sy vil ine angst und nett fänden, dann yeraands gesagen kund. 

Jacob Meyer, spenndmeyster ze WlnterthOr, gab amM 
Mui 6. Sambstag, was der vj (6) tag Meyens, fänSUialb hündert menschen 
das allmosen von der statt Winterthttr spennd. 

• Die IJi'woliiitT vnn \Vüinii)t{tM» Itafcii in ilioscr k'iuvii, srliwen'ii iiml 
linrioii /.eil die Stadl /juk h vtm \]\\f<^ uimI llaiuiiviciiuii^'. «Jaiiiil sie mi» ihriMi 
kleinen Kindern nicht Mungcr leiden tnü.s.stcn. Zürich ersuehlc nun Winterthar, si 
weil dieses den Zehnten in Wülflingen gekauft habe, den Armen in dort Bei- 
stand zu leisten. (1531, Mentngs nach Jeorgy. April 24.) (Orig.» Pap., St. A. 
Wthur.) 

- S( iiullheiss nnd Rat in Winleiihnr er-'^üfliten <!< ii 1 iit< r>t,i(ItM Im itier 
Btn kliart Wir/, in Zürich um ein versichertes iJnriehen von (M) (iniden mit 30 
folgender Hegründung : Yun glaubwürdiger Seite ist uns mitgeteilt worden, doss 
Euch Kapitidien abgelöst wurden sind und Ihr willens seid, sie wieder zins> 
tragend anxuleilien. Wir hranelien nnn Celd, um unsere Bürger mit Korn 
■/.II versehen. Thts Korn, da.s wir ümen schon ,,lVir^'<s>'f/f. können wir der 
.,liarl>en Zeit hall»" von ihnen ni>-ht einziehen. Wir aneriiieleii Euch jfnte 35 
Siciierl»eil und wollen das Gehl „fritntheli und redlich" (m ö*'/o) verzin-^en. 
(1530, Samstags nach Michaeli, Okt. 1.) 0<>ssivenbuch il. Kl, A. W'thur.) 
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p]s fzallt am Donsta!^ nach dem Mt vtag ein nuit kernen vj (6) Mai 4. 
lib., ein tiertel baber zuhenntlialbeu schillnif;, ein maß liurigs wins 
ii(2)f? heller, ein inaC RUAsser ein batzen und etlicln r iiij (4) krützer, 
ein niaü allt Mir win umb v ^ (5 Pfennig); ettlicher galit j b, 
Ä (1 Schilling Heller.) 

Es ist nie kein mamigel am marekt gesin an kernen und haher, 
dann man otft vil instelleu müßt, das sy es nit verkouti'en konden; 
aber es was allenntbalbcn maungcl an gellt und barscbafift. 



Von einer braust sü Embracli beschabeu. 

10 Am Sonntag frA, ee das zwey schlAge, was der 14 tag der 
nechst Sontag im Heyen vor der Uffart, do verbran ein httfi ze 
Embrach, was ein schntders daselbst; der was mit siner eefrowen 
am Sambstag glich davor gen Baden gefaren, hat vor sinen kinden 
brott gebacken, das sy brott gnug bettend, bis er wider heim käme. 

>A Das (Ür gtennji; so schnall und gachlingen in der nacht uff, so ein 
nachpür nit on geferd uffgestannden w&re, sich, das wasser ze l«'>sen, 
so wjire fech und Iflt im hftß verbrünnen. Aber derselb nacbpflr ist 
ylend geloüffen, hat den kinden, 80 im büß Ingend, herfiß gehoUffen; 
sünst ist alles im büß verbrünnen an Tech und gut. Deß ist nie- 

»0 niant usserthalb Embrach gwaar worden, dann die von Bulach 
und die von Winterthftr. Als sy aber daliin kament, was das hftß 
in gefallen und das für gelöscht. Do fürt man die von Winter- 
tbür uü" ir trinckstfiben. seVtend inon sjrnß lob und dannck mit 
grosser crltietung etc. Man 'jah inen oüch win und brott. knß und 

t5 zyger; aber sy band nit wyter gewellen, kament allso wider heim 
am morgen zü der predig. 



Von einer grossen switmoht ae RapperaohwiL^ «.93^8.21«. 

Do unnsere herren von Zflricb denen von Rapp erscbwil 
den merckt ze Züricb abgescblagen von vil reden nnd geschrifft 

80 i %'hulUieiss Grünauer und die Mehrheit des Rat»'s in Kap|wr.swil hieUon, 

von den innerii Orten unterstützt, am alten Glauben fest. Wegen der Verbin« 
dutig mit dem Alile von St. Gallen und den östreichischen Gebieten Tirol und 



1531 
Hai 14. 
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wiigen. so man /e Rapi)erschvvil uiiiiÄcra herren gar schaniitlicli 
zu geiedt und nui hriefun zügeschriben hat. Do ward zc Rapper - 
schwil von der ganntzen gmeind angesuhen ein gmeind ze hau von 

Vorarlberg war den Katholiken sehr daran getegen, daas dieser feste Plats in 
iiirer Machtbefugnis liege, und sie schickten deshalb der Stadt drei Stück- i 

biicli.st'ii. Hin\vi»Hl»?r sui'liU' Zürich iliesf^i wichtigeii Ort an ^i' h zu ketten uiul 
starktp (I.Hnim die Netitjl;iul!i'.'''n in It.ifijw r'jvvil, das dadurch /wischen Hammer 
und Amiiiis kam. Den Zwiespalt unter der burgerschaft schürte der „öcharpfc" 
Pfarrer Hans OUtaer; er und sein Anhang beschimpften die benachbarten ZQrcher. 
,AJso uir ein zyt, ais es dann am Mittwochen märkl ist, ward einem puren uss lO 
ZQrichpiel ein brier in die huKteren oder in den sattel gehunden vull schmäch- 
wort nher die voti Züricl» und anhrin^'er des gotLswüils, der nnii sinen 
Herreu anzeigt, dos si übel vcrdross. Usü üulichen Ursachen .sehluogend si 
(Zürich) denen von Rapperswyl den märkt alt. Damb nun der ginein maii an« 
huob, unwiUig zoo werden.* (Vnl. Tschudi, S.115.) Am 16. Mai Iföl schickte i» 
Rapperswii eine Botschuft nach Zürich hetrelTend den I'roviantabschlag und 
den ITarrtT. wuhei der Ort versprach, in einem Kri^v'' /wisi In-u il' ii Kiillinlikcii 
und Hefurmicrlen iicufral zu bleiben. (Absch. iV 1 " S. Slru-kler Akten II 

Nr. (i5U.j Da die Anhänger dtta neuen Glauljcus sicli ui Hupperswil und Um> 
gebung vermehrten und der katholische Pfarrer Urlaub erhalten halle, traf der w 
Rat mit den 3 Orten Uri, Schwyz uud Cnterwalden das Abkommen, dass in 
kleinen Scharen Hülfstruppen aus diesen katholischen Kantonen einrücken und 
die Reformierten im Zügel halten sollt< fi Zürich, hievon in Konntiiis setzt, 
verweigerte die Entrichtung de» Seezolles und bcirchuldigte Itapperswd, dass 
1*9 den altgläubigen Zärchern Aufenthalt und Schutz gewähre. AJs die um- M 
wohnenden Ilofleute von Rapperswii den Anschlag des Rates vernahmen, 
stürmten sie bewalTnet in die Stadl und verhinderten die Tiesetzung derselben 
durch die Schwyzer. Schultheis (Irunaiier und l'oli Aeberli, Wirt zum Oi hsen, 
Hohen. (1531, Juni 2.) I>ie Boten von l'ri, Schwyz und tnterwalden ver- 
sprachen der versainniellen Üürgerschafl Schulz uud Schirm und verlaugleo 50 
die Uerausgalie der Gefangenen. Zürich di^egeu stellte das Begehren, dass 
das Evangelium frei vcrkändet werden dürfe. (Absch. IV 1^ 8. 1022, 1033, 
Strickler. Akten III, Nr. 660, im, 704.) Am 2d Juni J531 hob Zürich auf eine 
erneute Httu- von Happcrswil hirr ili'- I'rovintitsf) mtc nuf, über nur für <li('«(^'n 
Ort (Absch. S. 10^.) Am 2. Juli iöHl waren die lUiltu von Uri, Schwyz und 35 
Unterwaiden vor dem Kleinen und Grossen Rate in Hap|)eräwil und machten 
Vorstellungen wegen der Üestrafüng von Rürgeni} wegen der Bewilligung des 
freien Kaufes von Zürich u. s. w., und verlangten die genavie Vollziehung der 
Yertragsbriefe. Hie Rate entschuldi/1i n sich und aniM-boten die genaue Er- 
füllung der Kide.^pllichten. Der (WautM; kam nicht zur Sprache. (Slrickler, 40 
Akten Nr. 820.) Zu dieser Zeit konnten doch 60 bewalVnele Schwyzer in die 
Sladt einrücken. Nachdem sich diese wieder entfernt hatten und ein neuer 
Anschlag von dieser Seite im Plane lag, stürmten die Reformierten am SO. JuU 
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der meß und von der gotzen wugen, ob man die abtliün wellt» oder 
nitt. wiewol das den ratdsherren nit gefiel; dann sv meiiitead, sy 
hettiiid vil lue aiiluiinigs vom gmeinon iiuui, diMin sy haltend, liessend 
also nieereu unnderm guieinen man. Üo ward es das mer, das man 

5 die gotzen abthiin und nünhinfiir nitt mo meß sollte haben etc. Das 
verdroß den gwallt ze Rapperschwil gar iibel; die schicktend 
ilends bottscbafft in die lennder; die kamend bald gen Raperswil, 
Tergoümtend die stat und die gotzen, ee das s}' abgethon wOrdent. 
Es was ein grosse widerwertiekeit uniider inen* Das meeren ge- 

M schah am Sonntag vor der Uffait Christi, was der 14 tag Meyens 

TOn riehen und armen gmemlicb in der statt und usserthalb ze 

Baprechtswil anno domini 1531. 1681 

Mai 14. 



Wie der Meyg hur gewitret babe. 

Am Meytag in disem jar fienng es an, schön warm w&tter sin; 

IS do was der mon im brüch und w&ret die sch^^i bifi an den Zins- 
tag vor der U£Eart, was der 16 tag Heyens, ward der mon nftw; M&i 16. 
das was fin temperiert mit regen und sehöni, allso das einer seltsam 
loüb an reben und boflmen fanden hette am Meytag; das kam alles 
in 2:ii^ (14) tagen herfflr. Man müfit umb Winterthür allennt- 

10 halben erbrechen* am Fritag nach der Ufiart Die kriesbönm, opfel- Mai 19. 
böm und birböm bannd all rerblftt. Es was hur ein ki\ferjar, wie- 
wol sy wänig schaden gethon hannd, dann der Aprel was inen se 

1531 (ia.s Hatliaus, »-ntseUlen lieu Hat: 10 MitylUMler des Kleiitcii uiul 5 des 
Grossen Rates und übergaben das Regiment der Stadt iliren Anhängern, Schult» 
ts heiss wurde Jakob Stapfer, ein ZQrcher von Geburt. (Strickler, Akten Nr. 1010.) 

Der kathulisrlii' rf n i. r II.iiis OirntT wurdt? eiillasson. Am 8. Aujfust 1531 be« 
willt-;rto Zf'irii li juif rin iM-zür^nr-lirs Aiisuclifri hin der StniH iMijip'Tswil d»Mi 
«•liristliclieti l'redikaiilon .Jus. KdciitncytT. einen huzorner, unter der iie«lingiiiig, 
duüs der Ort ihn mit einem genügenden Einkunimen versehe; dufflr sollten die 

w Ijeute in Meils (Mel») an dessen Sielte mit einem andern Pfarrer versehen 
werden. (Stricider, Alclen III, Nr. 1123.) Am 15. August verbrannten die 
Jtmer und am 11. S<'|)leud>er 1531 die Rapperswiler Kilder. Alläre und Kirehen- 
zierden und frdir!«'ii den refi)nnierten (;uttesdien.«t ein (Vergl. H. Hickenmann, 
tlesch. d. Sladt Happerswil, 2. Aufl., S. 20(»— 21Ü.) (ttull. II, S. 397 -401; Salat 

ts S. 263; Yal. Tscbudi: S. 116/116. 121/122.) 

t Die unfruchtlmren Rebschosse abbrechen. 
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rüch. Aber die uiiü sind liy uns erfroren; (nuh ist wAnig tonndern 
und blitzgcn l»y uns f^csiii. Ein grosser liÜ lud \or saunt Jurgcu 
tag; do wjirend die r.djeu imch uitt herfür; der nnm die nüß süber 
hinweg. Am Donstaj? und Fritag vor Ptingsteu, was sant Urbans 
tair, sacli « s glich, wie es rs'ignen wellt; es kam aber ein schöni uff * 
i'uiigslcn. Der Bruchnionat tieng an mit regnen; vil hatten gemavt; 
da wer den lüten das how schier uff den wisen verdorben. Das nflw 
Juni 14. aber im Brachmonat, am 14 tag^ kam mit einer schöni; die trüben 
bluygtend in allmacbt. Es stftndent tII trüben; so uns gott günnen 
wily wirt ein grosser herpst, dann man lannge zyt nie me trttben >o 
an reben gesehen bat. 



BLH s-217. Von einem grossen liagei ze Züg. 

IhiM Am achtennden tag Meyens, was Mentag nacb Cantate, kam 

Mai 8. za Zfkg so ein grosser ungest&mer bagel über die statt Züg von 
grossen und vil bagelsteinen, das man noch raorndis büffen bagel- » 
steinen fannd. Er tbet grossen schaden an h6w; aber er tbett 
«Inig am kom, dann der bagel gteng über die statt» see und 
matten. Er hatt so lanng gewftretf das Vederman meint, sjf müfitennd 
in der statt Züg unndergangen sin. Die von Zftg bannd ein 
grossen krützganng ' dannacb getbon gen Einsidlen am Fritag ^ 
Mai 19. nacb der üffart Christi etc. 



1531 Aber von einem hagel se Ellsow. 

Mai 20. Uff Snmbstag nach der Uffart Cljri-.li, was der zwennt/.igst 

tag Mevciis y.Q abennt, do os sibnn gfsi Idagen hat. sahciid wir uff 
dem Hey ligeiiberg ein groL unf:( stuni wjitter aber Ellsow, '-^ 
RÄtershofen* und über Wisendangen gan. Wir hofftcimd, es 
wäre nüt dann !e:,'en. J)o ixam inorndes an) Sonntag, heiOt Exaüdi, 
das geschrey, wie der hagel so grossen scliaden gethon habe an 



' Hittgang, Prozession. 

* Elsftu. SS 

* Räterachen, Eisenbahnstation an der Linie Winterthur— St. Gatlen. 
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winjjarten und in den Ackeren, ofich an iiimdeni fnuhtcn. Diß 
\v;ittor ist oiicb sjen Rickenbach' und annderi' oil i^j^angon, hat 
die \Yflltt uhei erschreckt, knm mit solichor iini^cNtinne, das man 
iiif int, OS 11,1111 körn, win, haber, hanf, ops niul alle iViicliten uff dem 
^ feld hinweg. Al)er got hat da angezeigt mh L'WfdIt und hürrlickoit, 
das unnscr HimI und unheil in siner band st.it ; wie ein klui^'f'r fccht- 
nieister sinem sclmh'r ein todsstreich anzeiget und inn aber nit ze 
tod bchlecht, alUo hat gott miLdisem wittergAgen nnsharmhertzigklich 
anzeigt den streich sins zorns und griiiiiucus, aber güttiklichen 
nidt rg« lassen ; dann das wAtter hat nit alls grossen schadou go- 
thüii, wie es sich er/eigt. Gott sige lobl 



Der nüw biachof von Costents starb. 

Man seit ottch ze Winterthfir, v,\o dor nilw bischof von 
Costenntz ze Köln <:*'storben und ein thiunlier von Costantz 
ift erwellt, was einer vun Bödmen mit dem tollfuü. Man sagt vi l hin 
und her; aber ze letst ward her Hiig von Limdenberg wider be- 
redt, das er d.i> bistrtmb an nam, und zoch wider gen Mörspürg,* 
was bischof wie vunnals. 



Ein mandat, da man den V Orten feilen konffabeolileolit. m.94S s.2i& 

*® Unnsern gun.stlichen grütz und alles giHz zuvor. Froniinor, Ljiii 
wVser, getrftwer, lieber burger and vogt. Dü trägst (wie wa ungo- 
zw5'felt sind) gnt wusseii, wie und welcher gestallt die ffinff Ort: 
Lücern, L'ry, Schwitz, Underwaldeu, Zug, den jüngst uÜ'ge- 
richten besiglotten lanndsfriden gegen uns und annderen unnsern 

** christenlichen mittbürgern in vil weg gebrochen und fürnamlich uns 
und die unnsern zürn ofifter mal an unnsern ecrcn, glimpf und gutem 
Ifimden dermassen allso unchristennlicb, schanntlicU und lasterlich 
wider alle billiekeit beschflldiget, das wir sampt anderen unaaern 



• Uicktiitbacli, ii) der Niilic der Thür, alle 4 Gameiuden im Kanton Zürich. 

* Uenburg am Bodensee. 

QnollM wmt HebwalwrlMhaD ]t«lbraatlMicwehteht«'. IIL 17 
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christennlichen initbiirgeren göttlichs recht und billiche ursach ge- 
hept hettind, sölich sachen, so untz her von inen ungestrafft beliben, 
mit der band ze straffen; yedoch habend wir das millter an die hannd 
genommen, und nämlich uns roitannderen unnseren christenlichen 
lOittbQi^era nach gätem wol erwägnem rat Tereinbart und ennt> & 
schlössen, den obberftrten filnff Orten proTand und feilen ko&ff 
absestricken. Und ist darflf unser ernstlich will und meynflng, dfl 
wellist by den unnseren in diner ampts rerwalltüng allennthalben 
angenndts solich provannd und feilen koüff ofich in offnen kilchen 
abschlahen, gehietten, fars&hen und schaffen, dz niemants der unn- 1» 
seren den berflrten fünff Orten und den iren hinföro bifi uff 
unnseren witeren beacbeid gar ntitt alles des ihenen, so der mensch 
geloben mflfi, zttgan, zAf&ren, koüffen ald zAtragen lasse, noch ye- 
numts anderm ze thün gestatte, so lieb einem yedem syge unnser 
schw&re herte straf und ungnad zü Tormiden. Und das sich menng- 1& 
kltcb nach notdürfft rüste und beware, damit, was joch ufigiennge, 
es w&r ein stürm ald gelönfl^ und ob die fftnff Ort dag&gen ettwas 
tadlidis welltind ze hannden nemen, das ein yeder alsdann uns 
trostlich z&loüffen, thün und hanndlen möge, wie er wyter bescheiden 
wirt» Und das sünst die unnseren gägen und mit den V Orten 
und den ireo, wo sy an dieselben stossent» mit der gethat ntttzit 
. gewalltigs filnuunen sollindt. Daran beschicht uunser ernstlich 
meiniin^^ umb dich und annder die unnsem in gnaden und frünt- 
Bchafft za erkennen. Datflm Samstags vor Pfingsten anno 1531. 

Bürgermeister, klein und grofi r4t 
der statt Zürich. 



95. s. 219. Aber von einer swytracht me BapperswiL * 

Alls die von Rupperswill in einer ganntzen gmeind sich 
mit einanndern vereinbaret liattennd, das gotzwort anzenemen, die 
gutzen und mess abzethünd und sich im wort gottes unsem herreu » 



1 Her Kntwurf /ii ilu-scni Ahsclinilt bclimlot Mich in eiin>iii i^t^hateiirudel 
des ChorhcrrenstifU's liciligciilK'rg aus dem Jahre 1527 im Zürcher SUiatsarchir. 
Damals war der Chronist Laurenz Boe«hart SchaiTner. Die leeren Seiten de« 
Rudels benutzte er zur Abfassung von Entwürfen von Lehenbriefen, YerirAgen 
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TOn Zttricb gliclifonnig ze machen, schicktennd sV Vlennds bott- 
schafft gen Zürich und gen G Iuris, denen sV kündt thün wollten, 
WH64 in der gunntzen gnieind das meor unc! wess sV ze rat wj'irind 
worden. Aber diowil iro hotten sölichs uCriclitcnt, und man ze 
5 R :\ pp ers w i 1 allen ^'wallt ahgostelt, ,i:ericht und reclit uf<:eliopt, do 
fürent die gwalltifien zu, sat/.tciiud wider schfdtheiß und rat, und sollt 
nflt gellten, was man vor an einer gmeind gemeeret und eins was 
worden. Do dorft'tenud dieselben hotten nit nie heim in die statt 
Kapperswil konien; doch humid uiuisere Herren von Zürich und 

JO die von Glaris sieh h^titig dait/wiisehen i^t^leixt. so vil gobanndlct, 
das die.sellien liotten wider heim dorl'tcnd konien on alle enfieltnüß. 
Aber nach vil liandlüngen hannd sich aber heid parthyen zesanien 
gerottet. Do stundent die gütwilligen zesamen: dairagcn warend 
oüch die lnjßwilligen h}' einandem, slundent uUso mit gtwerter band 

13 gegen eiuaader. Do ward der meerteil von der gmeind an der 
«rOtwilligen sVten. das sy den anndern ze starck warend, und tieng 
man iren achultheiß (irunower. Man strafVt oucii vil bußwilliger, 
ein yeden naeli gestallt der Sachen. Man satzt ein andern schfllt- 
heissen und rat, zergienug aUo oii blutvergiesseu. Die nuir kament 

so u. 9. w. l'nter die^sen steht auch nuchstchender Artikel Qbcr RapperswU. Es 

ist poiinii die k'«'''"!'*^ Srhrifl wie in der Cliroiiik. rm zu /.«'igen, win der 
(llironist gearboitt-t lial, und zur ViT,T(t>itlmn„' hriiip ti wir d.-n Entwurf zur 
WieUergal»«. Er laulel; All« die von H a |) pe r s e h w 1 1 ni ftner gounUen 
gmeind sich mit eiiiannder vereinbart ttattent, das goltswort anzenemen, die 

fl» gStzen vnd meft abzethan, schicktennd sj^ ilennds botlschalll gen Z (kr ich und 
genGlari.'<, den«-n sy kund tliün wollten, weß .s^ an einer gmeind «'ins uuiileu, 
rWewil aber ire l)utten sülictis nßrit lilint. imkI mnn ri' M » |> ptTs c h w i I allen 
gwalll abgeslcllt, gerielit und rcciU ulgi-iifiit. l)o Uirent du* fjewaiu^'en zft, 
Ratztent wider schalthoiß und rat wie vor, wultent da.s vt^rnUlen, das niun in 

SO der gemeind gemeret bat. Do dorUtennd ihre holten nimmen heim kan. Doch 
hand unnsere herren von Z 11 r i c h und die von G 1 a r i s sich hefltig dar- 
tzwfisrlicnt gclt't^t. .\l)fi- nach vil lianndlUng<>n liatid sirh aber heid iiartliVrn 
z«'Namen treroth'f Ho .slundent die ^'idwilii^ren ze.'iainfu. llaiwiil. i warend 
ou<-li die buüwdiigeu byeinauder, stundent ulli^u mit gevverler liaud gegen 

SS einander, und ward der meerteil von der gmeind an der gutwilligen siten, das 
sy den anndern ze starck warend. Do Oeng man den schQltbefi Grünower 
und fil der gowalti^'m, stralTl oin \< <!* u nnrh ;.'estallt der sadien, nnd machet 

niiin »'in ftimdi-r ^rhUlthiMs.scn iiml . in Ii i .il/ln i r»'n. Also ward tlie ur»rnw j/e- 
stillel- Mau wollt mit der z\t die göetzen, dir meß abtlulu und das golLswurt 
40 annemcn etc. Gott 8yg lol). biß beschach am tag Brachets im 1531. 



^Qü Wintert hur am ])onstatj[, was unsers lierj;ots taji, der 8 üig 
JünV, 7.0 tutscli liraciiiiionats, in disem jar, alls mau zallt 1531. 
15B1 Gott sy^^ lob und eer. 



Juni 8. 



1531 Ein tag ze Bremmgarten.* 

Glich nach rltnen tairrti hand di»' von Glaris, Frihür«;, ä 
Solotorn. A j)j»en/A-llt r und TürgDwer ein i^ii, gehaii ze liaiul- 
len ze Bremjjarten zwuischent Zürich, Bern, Basel, Sunt- 
gallen, Biel und Milhflsen an tiaeni und Uri, Schwitz, 
Lücern, Unnderw a Id cii und Züj; (am andern teil), als von 
wasren ettlicher scliuiach mit werten und werchen, denen von lo 
Zu rieh hoschehen von genannten V Orten. IJurunil» der kung von 
F ran ck rieh sin hottschatit dahin geschickt, sich hefftig gearbeitet, 
oh er die Eidgnossen mochte vereinharen; denn es was ein 
grosser unwill zwüschent heiden parthVen. 



Bl.9S^s.22f». ^0]« im sannt Albanstag sohtUtheiBS ward. i» 

An disom tag ward von der LMnnt/en gmeind ze "Winterthiir 
zu eineui schidtheissen erwellt iianiis Huser,* der vormals vier- 
mal schfdtheiss was gcsin. Es blibend oilch die drVg knecht: Jfw^ 
Meyer, Hiig Seelin und Uanns Aberlin; denen schanckt mau 
zür abent urten und zürn nachtmal. so 



1531 Bin kind ertrannok se Wülfflingen off dem achloB. 

Juni 21. An saunt Alhans ta^ am laor^feii tiel liansen Steiner, dem 

hfirgherren ze Wfilllf lingen sin sün, der siheu jar uUt was, iu 
galhronneu" im schloß Wülfflingcn. Duby was ein kleins meyt- 

1 (Al.sch. IV l'- S. 10.'U.) tS 

2 F'r war Hnffrpr Wiiitt'rllmrpr S»>ckolainfsro<'himn'^' vnn loilO: „!t» m 
ußgun ii S* dt-in >:<'|iiiltlii:s llu^er vuii den öfiien im rnthiiü miU ilcn ufeii 
tß bestrichen.* 16S2: Item ich (Larenlz GisUr) laut uä gen ii fl; x fl dem 
schuUhes Iluiter von ztegol oflten vnrf vom olTen im retthuB vnd vom offen in 
der schul nll y.o boslrirli»'n.* (Elw^iisu: 1531.) 30 

^ dal- <nl<T r.ril^'hrtiriin'n - S. m1. Zii liln iniiuM). ZislortiP, ursprrin}ilicli nut 
galgeii» oder wi^jebalkLiifunniijein Ucbel xun» Niederlassen und Aufziehen de» 
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liu, das sclirev uherliit. Dartzü kam deß kiiids imitcr und der 
senn. Die frow ließ den bfiineii schnell iiin galhronnen, das kiiul 
ze suchen; er kiiud aber nüt finden. Do kam das gesc!ne\y ^< n 
Wülfflingeu in das dorff, und lof man zd. Allso ließ man ein 

sanodern hinab; der sticht oücb und fand nüt. Zum leisten kam 
einer, heist der Hagenbüch, der TOrmaU lanng uff dem schloß 
gdienet hatt und zflm dickern mal im bronneu gesiu; (dann der 
brünnen ist geachtet drissig ^ klafiter [54 m] U\^). Diser ward ottch 
hinab gelassen. Alls er lanng mit einem rechen gesucht, fannd er 

10 das tod kind, bracht es hinüf in einen armen. Das kind was sin 
hopt zerfallen, das man im das hirne sach. Man vergrAb das kind, 
und her Hans Blüm, pfarrher sfi Wallfflingen, ging ylends gen 
P fangen zürn vaiter, der by den h6wem was, thet im solichs ze 
wossen und klagt in umm sinen sfln mit trostlichen Worten etc. 



15 Von dem Wildtmd. bi.m, 8.221. 

Am aiiiuiereü tag HowiiiDiiats /ach ich uß, wolt iii das Wild- 1531 
bad und kam dahin am Doiiatug abent um die fiinfe, dann ich f "'1 p ' 
luiii^t an sant Ülrichs tag den iiantzen tag still ligcn; die wjisser Juli 4. 
warent so groß, das niemaiit wandlen dortt. Daselbet hau ich dise 
ao rimen abgeschriljen. 

1525. 

Alls diso jar i'beii gezallt, * 
naiii das l'ur ulicrhand mit gwallt 
hie in der stat dem wilden Bad; 
» darüß ervolgt gar grosser schad; 

Eimers. .In (fom Hof des St )ilos.s»>s Korslegj^ ist auch ein in ein<'ii Fi-lstMi ge« 
hfiiKMirr. »irlVr '".alf iTuimMii." Anno IfjO?! wisrfif-- man zn Winli'rlliiir fiii pitx'in 
trocknen Sunnn»*r) beide Galgbrunneii nül einem iJesen, ^duss kein wasser <liirin 
was.** Solche Brunnen waren bis in die neueste Zeit auf dem Unnot in SchaflT- 

ao bausen» auf Hohcnküngen bei Stein am tttiein, neu wieder ausgegraben bei 
der Ruine Lägem. Auf der Hnine Alt-Wnifliiigen isl der obere Teil des 
Brunnens mich zu sehen. (Seliwei/. Mi »tikun, IUI. V, S. (56(5.) 

' l>ie Hnine Widfliniren Vw^i 54Ö » \\hor Meer; das Trissbetl daselhst 424 
die Zisterne reiehte .sunnl mi hi bis auf dsu< .Niveau des Flusses hinab. 

s& ^ Am 12 tag Jenners, was Donstag morgen umb die aecbse, verbran 
die statt zum Wilden bad. 
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dann es gantz zfi Aschen verbrua 

und macht manchen armen man; 

zür zyt ertzhertzog Ferdinand 

regiert das Wirten berger lannd.' 

Under im wards wideromm gebfiwt; » 

glich darnach ward im rertrflwt 

Unger und Beham» die küngrich, 

80 der Türck davor hat ghch 

bekrieget, den kling erschlagen. 

Er regiert hf sinen tagen, m 

das im lob, eer ward zft gemessen. 

Gott welle sin nimmer vei^essen 

und Inn allzyt mit glttck bewarn, 

oflch inn aller gesüntheyt spam. Amen. 

In termas qüas vocant ferinas Joau Alexaudri Brassicani '* 
iüre consülti eprigramma: 

Balnea sacra vocant calidas manancia venas 

Sünt quoniara sümmi mflnera sacra dei 

Utile qüicqüid erat sacrüm veneranda vetfistas 

Dicebat thermas sed nihil utilitis. m 

Anno a nato Christo MD^j^ mensis novembris die ^Tj. 

1529 (1529, November 21.) 

Nuvcmber 21. 



BI.95S 8.220 Man Batet klein nnd grofi ratt* (in 'Wlnterthor). 

und 221. 

Juni 22. Am Donsta^, was der lU'clist tag nach sannt Albaniis tag, 

hat man ze Wintertliur den messen rat, satzt m:\n klein und sa 
groß rät. Es wiirdent ir vier von nüwem in grossen rat iresetzt 
mit namen Hanns Sch ümacli er, der pfister in der Schmit- 
liassen, Heinrich Lücker, Hanns Sattler und Hanns Gyger. 

1 Ik'tizug Ülrich von Wirtenberg was mit gwalt vertriben aono 
domini 1619. W 

* Sämtlicbe Angaben sind mit d«n Eintragungen im Stadtbuche V in 
Obereinstimmung. 



Digitized by Google 



Aber der klein rat belieb wie vc 
meister. Im 1531 : Schultheiß 

1. Hanns lluser, schülthojli, 

2. H;inns VV'iuiiiiiUtt, 
6 3. H anns Me5'er, 

4. Hanns Kreiß, 

5. Hanns Custer, 

6. Haans Boßhart, 

7. Ulrich SuUzer, 
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r; Laren ntz Gryßler ward seckel- 
und rat ze Winter tliiir: 

8. Jörg Schellenhcr», 

9. Larentz Uviiier, aeckel- 

[meyster, 

10. Hanns Spmnger, 

11. Heinrich Knus, 

12. KüdolCf Ami, 

13. H anuä Stüder. 



10 Dises sind die grossen n&t se Winterthür.' 



1. Bertscbi Wvdiner, 

2. Claus Aberlin, 
8. RAdolff Sflltzer, 
4. Hans Fotzer, 

16 5. Jacob Hoplor, 
ü. Caspar Ha ffner, 

7. Hans Ferwer, 

8. Hans Koulfnuin, 

9. Bartlime Stossel, 

10. Heini Millinger, 

11. Jacob Meyer, 

12. J org FrVg, 
IH. Hans Sültzer, 
14. Hans Vogt, 

2:- 15. Hans Heller, 

16. Lentz Liechtensteiger, 

17. Alban Rütlinger, 

18. Caspar Binder, 

19. R&dolf Wfipf, 
«o20. Marx Oflstor, 



21. Hans Pur Oringer, 

22. Hans Sc herer, 

23. Hans Kol er, 

24. Alban (Jißler, 

25. Christa Loüby, 

26. Jakob Sültzer, 

27. Hans Kidcrnian, 

28. Hans l lrichErmatingcr, 

29. Joachim Hftscr, 

30. Hans Heinrich Heggner, 

31. Jacob Win man, 

32. Jacob !?oCliart, 

33. Heini Grob, 

34. Simon Jfifer, 

35. Caspar Knüß, im 1530 jar, 

36. Hans Rapollt dito, 

37. HeinrichLucker,f MatUei 

88. Hans Sattler, [anno 1681, 

89. Hans SchAmacher, 
40. Hans Gyger. 
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BI.96', S.222. Von der komem diß jars 1531. 

Es ist hfir ein gute ern gesin, erber gut kern und gut wutter 
ze schnidcn, wiewol ettliche zornige watter die lüt erschreckt haiid. 
M:in hott hnr die riltinen vorm Winterthurer wald mit korn ge- 
schnitten, und h;it die korn ern ein cnnd in der wochen nach sant s 
Jacobs tag. Es was vil korns worden und ward nach unser ni be- 
1531 duncken wolfcih Am Donstag, was der drit tag Aiigfisti, gallt 
Augusi 3. j kernen (20) batzen und züoi aller letzten jviij (18) 

balzen. 



Von der haberem. lo 

Es was schon und gut w;'ittor, dwil man den baber absc hnuid. 
Man schneid Spitaler hallden ab mit haber und fürt den liaber 
allen harin, das nie regnet. Die haberern hat vast ein end am 
Auglist ö. fünffteu tag Aagüsti, was äambstag vor Wintertbürer kücb« 

wjfhe. 1» 

1531 Jä.a.n rdfit ze Happerswü Zuiich müntz. 

August 1. In denen tagen, nammlich umb den ersten tag Aflgüsti, bat 

man ze Rappers wil in der kilchen offenlich dürch den stattscbriber 
verköndt Zckricher müntz nünbinför ze nemen und ze geben; doch 
ließ man ettlicb zit die bö6 müntz beliben, damit ward sy in mitler m 
zyt ▼erwachslet. 



Man hat gut sorg in Züricher gebiet 

Alls den fanff lenderu spis und aller feiler koilff ze Zürich 
abgeechlagen, ward es in Lenndern gar thür» das unlidig was; 
darOmb sy mängerley tröw Worten brücbtend. Allso kam unsem >5 
herren von Zürich warnüng; deßhalb band sy ein büt oder post 
anges&hen ze Nftrtsdorf, 2e Tdfi, ze Obrenwinterthttr nnd ze 
A ticken'; ir lonward geschöpft; oüch ward die glogg ze Ober- 



1 Altikon, Kircligemeinde Wieseiidangen, an der Stmsse nach FVaueofeld. 



Digitized by Google 



— 205 — 



wintert hur verordnet, das man dii stürmen sollte; beschach diß 
ansehen in der wochen vor WintertUurer kilchwihe. 



Ma sach ein oometen * am bymel. 1531 

Am achtennden tag Aügüstii was Zinstag von Laärencjr, hat August 8. 

» man ein cometen gesehen am morgen fr6 vor tag gegen uffgang der 
sonnen. Er flamet vast wie ein ftlriner schoüb ; aber wänig lüt band 
in ges&hen. Her Hans Blüm, pfarrer ze Wfilflingen,* hat in 
gesilhen. Diser comet ist ein lannge zft abents und morgens gc- 
stanndeOf das inn yederman bette mögen sähen, der sin wellte acht 

lohan. An sant Bartholomeüs abent ze nacht bab ich inn gesäben. 



Hans Winman allter scliultlieiss starb. Bl.»7, S.223. 

An einem >ronta?, was der 2S tag Aiigstens an sant AfiL'U-^tii:'! ^ ^^^^gg 
tnir. nm ninrn'''n Irü starl» der ersam und fromm Hans Winman, 
allttT -cluiltlp'iss zii Wintertluir, ein alUrr. froiiniier man, derein 
15 ganntze guieind zii Winterthür im bchidtiieissenampt wol roiriert 
und der statt vil gütü gethan hat. Derseib Hans Winman hat 
ein Mui i^ehi'pt, hiess Jacob Winman; der wanl fenndrieh nnd 
mit anndern Wintertluirern ze MeVland an der ^mo^mh sclihK !it 
erschlagen. Diser Jacob verließ vil kiudeu,^ uamlich enicu iiieü 



so ^ „ Chriätuphorus Cluu.st-ru.s, piiil<)i>upliu--s und iler »Uilt Zürk-ii urzul 

hatte das Erscheinen des Kometen in seinem Kalender vorausgesagt, indem er 
schrieb: „es virt och dift jar on aineii cometen oder gebärechlen Sternen kuni 

ztTjrori. ir>siiiHli_'is ^ic^'cii sonimiT/it." EIm-iiso Joniiiics Si;lifiiuM* zu Niiriil)*'tj.' : 
(Jif>it'r iiinl Tlifi»|i)irastus von llolirnhcim (l'iirarL'lsiis), ilor «l;u)i:ils in S(. Gallen 

Sä war uiul den liuivcrmeisler Christian Stiid.-r zu kurieren «Ui-Iile, guU-n dem 
Ers(*heinen des Kometen Tolgcnde beutun^:: „groft Itlutvergieften, endemni; dm* 
regiment, pt'stilenzen und kranklieitun, och rüniemlich ainen ahganjir eielerter 
niainicr." (Vt r^jl. .1. KessItMs Saliliala S. Höl) ) .loliaiin Salat berichtet 

S. 289: plfriM zuo ln'rl»st A'-suinpfioniv Marii' lio^s ütcli sehen etwan 

JK» tueugeii alit-nd ein iiruÄ.s>t'r, lang .sltynieter « «»triei am liiinel." 

* Erster reformierter IMurrer in Widflingen, vui» WinU-rlliur j;ebürlig. 

* Verena AViiimann war %'crheiratet mit Jakob Anshelm, dem Kaplan an 
der S. Antoniuspfrüniie in Wintertbur. Am 28. Dexemtjer 1530 schlössen sie 
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ofleh Jacob Win man, was dcß grossen rats; sin eewib was ein 
Wägelin Ton Trüttikon. Diser Jacob hallf sinom großvatter 
bachen. Derselb Jacob Winman was der erst mensch, der yetz 
zemal an der pestilentz gestorben ist am 12 tag Aügüsti zfl Win- 
terthflr. AUso hat die pestilennts augefanngeu ze regieren ze » 
Winterthtlr. Gott hellfP uns allen. Am^. 



Vom g&hen zomigea wätter.^ 

Es sind difi jars Tom anfanng Höwmonats biß ze herpst tiI 
gäher wetter gesin^ also das die straal an mängem ort geschlagen, 
T&ch und Ifit getot hat. Es kament die bUst nach mitten tag und w 



einen Vertrag, nach wck-huni Herr Jakob seiner (.>at(in 80 ff als Morgengabe 
vermachto ; iim h ' int m 'l uiIc ttni^stc djis übri^tp Gut unter VrnMiri itnil .iHfoiii- 
mus Anshelin, Kaplan /.u iiailen, «leii Jakob an Kintlesstatt aiigt-nununen liatle. 
verteilt werden. Tcstameul der Verena VVinniann, Frau des Hans Schuler zu 
Flach, zugunsten ihres VeKers Laurens Winmann, seiner Frau und seiner u 
zwei Söhne und des Jakob Winmann, aufgesetzt mit Gunst und Wissen 
ihi-er Sohwesler Anna ^VinInann, Ley.schwesU'r im Schwesternhaus zu S«'IiafT- 
hfiMsen. f15H8, Aii';r 14 ^ rS{ A. AVihur.) RIsa Winmann war in erster Khe 
vermäldt mit dem Plarrer Hans Sehmid (zu Weiach). in 7.\veiler mit Kaspar 
Huber und in dritter mit Berchtold Matzinger. (1530, Okt. 7.) (Su A. W'thur.) *-i 
Die Pest furderte namentlich unter dem männlichen Gcschlechte viel« Opfer. 

1 Heim Krsebeinen (h's Kometen machte .luhanncs Kessler in seiner 
Sabbaln ritic älmliche IJelrachtun^r, irulem er srlirii Ji: T li will mich gedenken, 
„das d<'r allineehli<; (ioll soUiche /iiirlH ii (l.imi/iimal an ilen inmel setz, so er 
in ttineni grimmen über uns emirut und sin 7.orii üImm* uhü cntbrunaen und 85 
billiche straf förzenemmen, aber hlevor vetterliche warnent, ob wir unseren 
argen stand besseren und z& im umb gnad und erbermbd rflfen und scbrijen 
weiten." (J^abbala S. HCri.) 

Ais HeU'f: knun auch rlic erst«* (;ewerbeuriliMmf; der Stadt Winterthur 
dienen mit iulgender Eiidedun^': iJa der allmächtige, ewige Gutt, uiiäer lieber SO 
Herr und ffeilroacher uns armen Söndeni nun lange Zeit mit Zeichen und 
anderen Dingen, uns von unseren Sünden abzuwenden, väterlich gewamet, dies 
aber leider bi.sher weniyr geholfen hat, un<l er uns deshalb mancherlei Heim- 
suchunpen und Strafen zugesandt, unter wefi-brn die I.ui'/iHidauernde Teu. rmig 
we;ion Krkallung der l>rüderlichen Liebe nicht die .Mimieste ist, so haben Kleine 55 
und Grusse Haie in WintertJiur, um L ntreue zu verhüten, die Nächstenliebe zu 
wecken, den Eigennutz auszureuten und Gemeinnützigkeit zu pflanzen, und da 
es einer christlichen Obrigkeit gebührt, je nach der Gestalt der Dinge in die 
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ettlich ze augemider naclit, cllich uucli mittcniucht, ettlich am 
morgen frft mit grossen winden, schwuren regen und vermischt etwan 
mit hagelsteinen, groß und klein, darfimh dem win an rehen grosser 
schad beschahen ist umb Winterthür, dann wol der halb teil wins 

A was hinweg; der breimv^ ist oflch in trfiben und reben gesin. 

Diewil die liebe in unnseren hertosen erloschen ist und die 
bofibeit flberhannd genommen hat, und vir gegen einanndren so 
untrflw, wil uns oüch gott mit derselben mafi messen, wie wir gegen 
unnsern nechsten menschen messent. Von denen zyten hat wol 

loPaülos geschriben 2 Tbim. 3: Das solta aber wüssen, das zA den 
letsten tagen werdent grfiwliche zyt vorhannden sin; denn es wer^ 
dent menschen sin, die nfin uff inen selbs balltent, gytig, stoUtz, 
hoffertig, lesterer, den elltern ungehorsam, undannckbar, ungeistlicb, 
nnfrüntlicb, widerspennig, sehender, nnkünsch, die kein liebe zürn 

16 gAten band, wild, Verräter, frafeler, uffgeblasen, die mee liebend den 
wollfist denn gott, die da habend die gehärd und schin eines gott- 
s&ligen wanndels; aber einer krafft verlöfignent sy. Allso ist es yetz 
zemal ein ding in diser wellt mit kürtzen werten fär nnnsere oügen 
gemalet So da die erden betrachtest, git sy nit meer ir frflebt, 

» win und kern ; die böm gend w&nig ops, und ob sy schon richlicb 
ir frflcht für bringennd, so ist dasselb wflrmstichig und unwirig. 
In der gantzen warheit gloflb ich nit, wie Til win, kom und^ndre 
frücht die erden fürbringe, das es möge wolfeil werden. Das schafft 
die grofi untrilw in der wellt. 

» Non habemus hic manentem ciritatem, sed fatüram inqflirimfls. 
Hebreos 13. 



V«Tliältiiisse einzugreifen, betrelTend das Gewcrlie f(ilgi>nde Satzunv: erlassen: 
^Ver drei (Ii wcrln^ „titiilcr liatKlfti" IimI, i-s s»'i»Mi Salzleuto oder andere llür^er, 
8ull iii Zukunft nielit nielir drei, sondern nur zwei (lewerbe betreihuii niil der 

Sft Erläuterung : Zu einem Gewerbe gehören Salz, i^i»cu, .Slalil, Loden und was 
SU dem Salzf^wcrbe gehört Zum andern Gewerbe: Kaae, '/iger, Dnechlitt, 
Kerzen, M&wmchl und wius zum „granipell" gehört; desgleii-lien ein Turh- 
gewerl) o<ier Kriinierei aueh zu einem flewerh. nucli in allen andern 

Cewerben gehalten wenlen. (1533, Fritag vor S, Lutzientag, Oex. 12.) (61, A. 

35 Wlhur.) Trull kannte diese erste Gt- wcrbeurdnuag niclit. 

1 Der Rotbrenner, sich zeigend im Rotwerdcn der Blätter, die nach einiger 
Zeit abfallen; der Sebwarzbrenner liefällt alle grünen Teile der Weinrebe : Blätter, 
Schosse und Trauben. 
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81.97 , s. 224. Basel uud Solotom wurdenl uueins.' 

Im anfonng Huwmonats kam bottsdiafft gen Wintert ]inr, 
wie die von Basel kriegen weltind mit den von Solotorn, und be- 
scbacb sölicber utioüff ze beiden syten von dero von Solotorn 



' Vin 2S. .Iiini 1531 l<t'rit |i(«>(«> Itasei nii lt«'ni: Wir -l.iuJtlfMi, als «Miere 
Wronliu'l«'!! auf driii Mi-p^r Sclijuifuhury \var>*ii, nm uiisorii MarilK'iisln'il iiiit 
Soluthurn zu vortuitu-lii, tla»s Suluthurn niclits Nc-ue^ vonirlinieii und zuwarten 
werde, bis das Recht enischieden bat; statt dessen wurde von Solothurn ein 
Markstein ausgerissen, ein Wildliag umgeliuueii, ja sogar im Banne Gempen, 
dt'i' iiiiiniltflliai' in niiscrcr Kaiitl^Tarsrliaft iiiid holioii (IcricliliMi liojit, „dIih»; 10 
giiinpf uikI fuu^" ein Gal^i_ii uniolitcl. Soli licn Trotz und Iltu-limiU knniicii 
wir niciit langi'i- t-rtnigcu und lial>eu deisluilli den üulgen eiiir<b>rnt. Wouii Suio- 
tlium gegen uns zum Kriege auszieht, so liitten wir nach den Bfinden und dem 
llurgrecht um Hiire. Itern ordnete sofort zwei Gesandte nach Solothurn und 
Ua^l ob mit der Insiruktion, In iiii- Teile r.w ermahnen, ^iicli mit ileni Kcchle 1A 
/.u he<^iMi(.'en ; beim Au.shrueh von Feindseligkeiten werde Itern dem Orte zur 
Seite stehen, der .sich an.** Iteeiit halle. (1031, Jtmi 2t).) Von dem Itesehlu.'^se 
wurde ßaüel sofort Kenntnis ^'ej^ehcn mit der Bitte, wegen des Hix'hgerielites 
nicht zu Taltichkeiten Aherzug»hen. (löBl, Juni 29.) Auf die Nachricht liin, 
dass Basel unter Loshrenneii d. s Geschützes den Cal-^en XU Gempen entfernt ■> 
habe, bese!»U>ss Sul .llim n. Ziiiiinerleute mit 4-5(K) Mann unter einem Fähnlein 
diirüiiii 7U seliiekeii. den tialgen wiedi-r aufzurichten, ebensu löOO Mann unt<'r 
dem tiauptpunner aufzubieten, um, wenn die Biisler etwas gegen das .Vufstellen 
tun wollten, es mit WafTengewalt zu verweliren. Zum Hauptmann erwählte man 
den Schultheisscn HcIkiU. Rern und Krciliurg wurden um Ilfdfe gemalint 
(1531, .luni 29.) Auf die V<»rstellun^:en der Hemer Boten hin antwortete 5>o!o- 
tlmni. r!, r li riiltre die hohe tleriehtsbni k -il in Ilunu'ek nicht ; der F.hre 

w«'^'en könne em Aufzug nicht uiitcria.säeii werden; lieute gehe das Geseliiitz 
noch ßalstal und morgen ziehe das llauptpaniier aus ; denn Basel habe seine Tru ppen 
auch aufgeboten. Zur Aufklärung schicke man Boten nach Bern und Freiburg; w 
betreffend die l'aiieinahme zum Heelit beschwere man Sich .sehr. Juni 30.1 

(Abschiede IV, 1 ''. S. lOöH ,W. ) Zur Verniittbin.- ver«rMnmelten sich die nes.niiü 'n 
von Zrn'ich, Bern. Luzenj, I ri, Schwyz, L'ulerwaideti, Zii}:, Fn-iburj^, Scballhausen, 
Biel uud Mülhausen i. tv .-im 4. Juli 1Ö31 in BalsUil. Der Streit war wegen un- 
gleicher Auslegung einer von den Parteien früher getroffenen Obereinkunll ent> ss 
standen. Nach langen, m&hevollen Unterhandlungen wunle folgende gütliche 
Vereinl>aruiig getrollen : Aus eij/eiii-r .Macht lassen die Vermiltb'r den (wil;;en 
wieder Mii d< tn rifl i ii Pl.nlzt.' (■rslellen, jeduch heidi-ti P;irleici! an ihren Hechten 
ohne Schaden, so lange, gütlich oder rechtlich entschieden ist, wem er 
geiiört. Bei der früher getroffenen CtHnvinkunft lietrelTend die gütliche oder 40 
rechtliche Ausmittlung der Märchen hat es sein Verbleiben, und es wird deshalb 
auf den 16. Juli 1681 nach Liestal ein Tag angesetzt, zu welchem Basel und 



Digitized by Google 



— 209 — 



gallgen wagen, den die von Basel abgehowen, vPiuRMiitent, die von 
Solotorn hettind im galgcn uÖ" der vuu J>asel erdtrich gesetzt. 
Das verncintend die von Sülotorn und büwtend wider im galten an 
das vorig ort. Allso kauient die von Basel mit gwallt, huweut den 

5 galgen aber ab. Do erhid) sieb zii beider siten der krieg. Also 
legtent sieb ettlicb Eidgnossen darin, fridlich darzwüscbent zo 
reden. Es warent oücb ettlicb Eidgnossen, alls Züricb, Schaff- 
hüsen und ettlich mit iren knechten uff; aber in sölidiem hannd 
sich dieEidgnossen» so scbidlüt warent, nit gesümpt; nach gndg- 

10 sanier ?erh6rfing beider partbyen band sy gesprochen, das die von 
Basel denen von Solotorn ein annderen galgen an die vorigen 
statt irideramb büwen söllent on dero TOn Solotorn costen und 
schaden und nflnhinfOr wie bifihar gAt frttnd, nachpfiren und trüw 
Eidgnossen mit einanndren sin etc. Bo würdent die knecht 

15 allennthalb gewenndt, und hatt der krieg damit ein end, und wiewol 
die von Winterthtr aUein gen Zürich und flbernacht da gesin, 
glich beim kament, so hatt es dennocht ein stat costet ob j^igeje (40) 
lib. haller. 

Wie es hie im iaud mit dou V Orteu stund. 

to Allsein lann^^cr tag zc i{ rein mgarton ' geballten \vard zwü- 
scbent den funff Lenudern an einem und unsern herreii von 

SoloUiurn je zwei, Bern drei Abgeordnete schicken. Kann dann eine Einigung 
nicbt enielt werden, so kommt der Handel an Bern, Luxem und Glarus sur 

ondjriilti^'en Erletligunj;. Di»; «Miireriit«'n riicnzsU-iiK' t-iiiil wieder einzusetzen, 
45 elieiiso miisHen die in die näiiiiie j^'eliftii<Mi»>n ^Laelion** ((in ir/'/eiehen) entfernt 
wcrütii), wobei immerhin die iVechUi heider l'arteien vurbeliallen !<ind. (Alnsch. IV, 
IS S. 1064 -1069, 1081.) (Vergl. auch Strickter Akten, Bult. III, S.21-260 

Auf die Klage Bascl.<» bin, daas Solothum das Recht nicht annehme, 
hatte Zürieh 1000 Mann aurgehüton, um dem Teile lieizusteln-n. der sich mit 
M ib'm {^p< file bet/ini^e; dieses fri'ilu' \itf<rel)ot erfidir ernste Missbillij^'un^ von 
Seite Solotliurns; es sei „hinterrneks'* gebündelt, SoluUmrii in seinem Vor- 
gehen mit guten Worten aufzuhalten und zugleicli ins Feld zu ziehen. Zu 
Zürichs AurgelK>t liatte auch WInterthur ein Kontingent gestellt, wie dieses aus 
folgender Kintra<run^ im Stadthuch V hervorsteht: „Dis knecht sind hin w:i>r 
95 7.o'^'>>n zwischent die von Hnsel vnd Solen thurn am mentag VOr sant Üirtchs 
tag (JuU 3.) vnti sind inurnadis wider konn-n." 

1 Tage zu Itremgarten : 1531, Juni 20., Juli 11. und 12-. 25. und 26., 
August 10.-14.. Aug. 23., (Absch. IV 1 Vergl. Bul). HI S. 1, 9, 10, 16, 84, 47. 
Salat S. 263- 287. 
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Ziiri('li und ircn iiiittbiirgern am aiuiern teil, liaiid dio nachbe- 
nannten schidlut, die von Fr V bürg im L'chtlannd, die von Solo- 
torn, Rottwil, Appennzel, der adel uß dem T hurgew, die Wal- 
Ii ser und anudere sich hett'tig gearbeitet in sölichem haundel, aber 
nüt geschaffet; dann die fünff Lennder sind zürn leisten, als sy & 
enntlichen sollteod aimtwttrt geben, nitt erschinen. Do band die 
schidlflt ein tag ze LUcern gehan mit den V Orten, kameni allso 
gen Zflricb mit einer pitt, unnaere herren von Züricb solUnd ir 
getbon mandat der profannd balb gegen den ffinff Lendern 
gütiklicb nacblasseoy alsdann wellind sjf der hoffoüng sVn, die lo 
V Lennder werdint oflcb tbfin, das geschickt eyge etc. Aber 
unsre berren band sy mit kflrtzen werten abgefertiget, sV wellind 
bliben by irem mandat, das dann nacb innballt defi landtfridens ze 
1531 ^^P^^ bescbeben ist. Grosser mangel was in Lenndern an win, 
September 1 1. saltz, ysen und stabel. Dises stünd allso am |i(li)tagi» 
Bt* 98» S. 225. September. Die von Bern bannd alienntbalb in iren gebieten nnd 
landen die gmeinden versamlet, inen fftj^eballten disen schwären 
hanndel mit den fünff Lenndero, wie sy so gar dem gotzwort 
widerstrebend, den lanndsfriden ze Ca pell, Terbrieft, versiglet und 
mit beider partbyen eyden stät ze ballten, gefestnet, nit ballten w 
wellint, nämlich den artickel, wo man den verw&iiten gotzdienst 
abgethon, das evangelion läse, davon sage, das man dieselben nitt 
straffen und ungefecht solle lassen etc. Do band die von Bern 
ire gmeinden g&twillig und gehorsam fanden. Unnsere herren von 
Züricb versäbend sich alles guts zu iren gmeinden, beliben allso •» 
by irem gethonen mandat, do den fünff Orten feyler koüff abge- 
schlagnen und inen gar nüt zügelassen wirt, u6 oder dürch unnser 
land füren. Man hat gitt wachten gegen inen und 85' gegen uns, 
wartet yeder teil, weliches ziim ersten welle anfahen. Wiewol wir 
vil ungeschickter leiten band, die meinent, sy habend das alles von so 
pfaflen; so sy in das feld komind, werde man ein annders sahen; 
doch sind dasselb scliryer gottloß Ifit, die den pfafien gern dürch 
ire hüser lüffiut und den edeüüten. Gott welle uns alle begnaden. 
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Man verbrannt die götzeu ze Rapperswil. 1531 

Am Tiertzalunden taij Septembris, was Donstag, sagt man ze Seplemberl4. 
Winterthür utl der Hoiienstiiben, wie die von Rii])j)ers\vil 
uß bffelrli einer Lraiiiit/.cn ^'meind fb> gotzon in kilchen und allennt- 

^ lialhen abirfthon und verbrennt habind. Da warend ongeford die 
(Irü lennder, so ouch au Kapperswii haud, saheud, wie mau 
die gotzen verbiannr. 

Wie der sdinltheiss (Irunower mit anndern gwalltigtn ze 
Iv M |)[icrswil mit den botten der drü Tjcnndern ein Tn,il aasend, 
liei er unndern anndern worton geredt, wie ir predicant (der von 
anndern gar wol i;*'rtüiipt ward) ein big otiennbch an der canntzel 
gesagt hab. Do schweig yedernian; es ward aber dem predieanten 
geseit, wie der Schultheis«! Grünower von im f^esaiit. Deß erkbigt 
sieb der preibcannt ; aber der schultbeisj. G ruuu wer wollt sin red 

1^ in ein schimpf ziehen, der predicant lieweyß inn solicbs vtir aller 
mengkUcbeu, ob dem tiscb geredt halten. Daruf ward von eini rat 
erkennt, das der sclnlltbeiss (Trünower dem predicanten ein wider* 
ruf tiiün üolti, das er nach vil worten inni bittttngen hat mflssen 
tliün vor einem gesessnen i.ii. Dart/,u ward er gestraft't nnib y 

*o (10) lib. haller. Deßglicben bat man zc Uap])erswil dienuCund 
vil anders abgethon, die alltare als metzgbcuiick zerbrochen und 
zerrissen, mit sölicheiu anzeigt, kein wortzeychen ires allten irsals 
blib^ lassen. 



Kürtzer und warhaffter bericht und vergriff' ü!"!??' 

" 22C 239. 

8^ der iiebillichen gwallts und schaiachhaudlüngen, so einer IdbbChen lö."il 
statt Zürich und annderen iren mitverwandten der christeu- ^''l'''^'"^*'" ^■ 
lieben burgerstetten der Eydgnoschafft sidt jüngst ufgerichtem 
landtsfryden har und demselben züwider von im Eidgnossen 
der tun 11' ()rten Lucern, UrV, Schwitz, Underwalden 
und Zilg zügelnst, und uß was uröacben sy zu abscldabüng der 
profiaund- gegen iuen bewegt sampt augeheanckter melldaug 

» AlKlrikke: E\i\^ Ahsrliieile IV. 1 •>. S. 1130—1142. RulliMp.'r III S 59- 71. 
V.in der Wiedei ja!»« «It r Kopie de» sehr umfangreichen Aktenstückes wird 
dtishalb I jugaii;; getioinineii. 
^ * Zürich an Wint6rthur: Wir haben in Erfahrung gebracht, dass 
etliche Bürger bei euch Haber nach Wil verkauft haben, von wo er aus 
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defi, so sich in gütlicher underhandhing die von ettlichen iren lieben 
e^d* und pündtsgcnossen sampt iren zugewandten zwüschent inen 
gesAeht worden, zAtrageu, wefi sy »ich ol&ch fräntlich vor inen I)e> 
geben und erhotten hannd, und an wem diso früntliche underhand- 
lüng erwünden bt s 



Bi.to5S8.24a Ein geeicht am hymel.' 

^'^'^1 An sannt Matbeüs abent, was Mitwocb die fronfast ze nacht 

»cpeiii r .^^^ Septembris oder Herpstmonats, hat Hans Meyer, 

nnst'n-r l'iil^'fm'ssftis>'li,iri ;mf ^Fürkaiif luich Ze II (R.'tilttlfzcü'i wcitor f(olirarlit 
wurdi'. I>it .s koniitMi wir nicht (liilclcu und erinahin.'ii euch t-nistlich, »liesern lo 
liabcnrerkauf Eiuhiilt zu tun. (Mittwoch nach Polmaniui, April 5., 1531.) 
(Orig., Pap. St. A. Wthur.) 

Zürich an Winterthur; Ihr wisset, dass die V Orte den l>e> 
sieireUeii Lundrricih'ii p'},'-'ii uii.h utul unsere christiieheii .Mitl>urt,'er oft '^^e- 
hroeheii und uii'^ au unseren Khren und nm ,niten Nani'^n so sehändMeh an- 15 
^egriireu hüben, dass wir mit vollem Hecht behigt gewesen waren, ein sulche:» 
G«bahren mit der Hand abzustellen. Doch sind wir mit unseren Verbündeten 
überehi gelcommen« müder vorxugeben, und haben deshalb lieschlossen, den 
V Ortfin den Pnniant »md den „feilen kortlT* abzuselitngen. Dies sollt ihr in 
eurer offenen Kirche verkünden. .I«>»l(>r Bürger soll sieh v-MM-üstct hallen, da- so 
mit, wenn die V Or\f^ dagegen mit Krieg lieginneu wollten und der Sturm 
über das Land ^ien^* , er zur Abwehr bereit ist. Doch .sollen die Unsern sich 
ruhig verhalten und gegen die V Orte keine Tätlichkeiten beginnen. (Samha- 
tags vor Pfingsten, Mai 27., 15.SI.) (St. A. W thur, Orig., Pap.) 

Zürich an Winf(>rthur: Es ist uns kund getan wctrden, da.ss liürger *5 
hei euch (ipli"eide nach Schinerikon und in das Cl a s t e r verkaufiMT, von 
dort werden die Waren weiter ins Schwyzer Gebiet nach Lachen und 
dessen Umgebung gebracht. Wir befehlen euch, den Eueren diesen Handel zu 
„verknüpfen". Die LebenamiUel dürfen nur zum Unterhalt der Einwohner im 
flaster verkauft «in<l nicht weiter abges«'t7.t werden. (FritagS vor Joh&nnis M 
Jiapli^^te. .luni 1531.) ti^t. A. W'thnr . Oii- , Piip.) 

Zürich au W i n t e r L b u r : Itisaniiin liahcn wir U z 11 a c It und 
Schmerikon mit Proliant und «feilen koufT* begün.stigt. Trotz unserer War- 
nungen haben aber dort die Leute den V Orten liebensmiltel und anderes zu« 
gehen lassen; deshalb hat Wini rthur gegen das Gaater den Verkehr eben« ss 
falls zu s(H-rn>n mik) }<■>]<' Zuiuhi 7ti Iieinmen. (Sampslags nach Mathei App. 
iiepU 23., l.j'il ) iSt. \. Wiliur, dri-, Pnp > 

' .\uch .iohann Suhil i» richi. l von allerlei „zeichen und g.siehten'" z. B. 
Item uff Vincula Petri (Au^^ust 1.) zwüschend zweien vnd dryen nachmittag 
sind gsehen worden dry ring vm die sunnen, gand in grosser wyte ; ouch ein 40 



Digitized by Google 



bttrger und defi kleinen radts gesehen am hymel gegen Elgew, 
das die woicken warend wie ein stat, und gegen Kybürg oOch am 
hymel zwen berg und ein schlofi, ist alles fUiin gesinn anzes&hen. 



Von dem herpst und winreehniing. 

« Am Zinstag vor sannt Michels tag, was der 26 tag Septembris, 
hatt man le Winterthflr den grossen rat, und machet man die 
winrechnflDg ?or dem herpst: Ein som wins umb fönff pftlnd faaller, 
ein halben som umb iij (2i) lib., ein eymer umb j lib. v ß, ein fierling 
Tmb V ß, die mafl umm sechen haller. Man fieng an ze wflmmen an 

» sant Michels tag. (29. Sept.) Ghristan LoQby ward an dem tag an 
schültheiss Winmans s&lgen stat ztt eim ratdsherren erweit. 



Man sofalüg den V Orten onoh ab die profland. 

Die Toggenburgor, Rintaler, die von Glaris, Weesen, 
llupperswii, die Graw enijundter und die im Gastal sind vor 

15 denen tagen zesamcn kommen, mit einaundren eins worden; Dwil 
die fünff Ort: Lützern, UrV, Schwitz, Unnderwalden nnd Zug 
allso hert dem gottestrort sich widersetzend, wellend sy all sampt 
und sflnder denselben V Orten oüch ab schlahen die profiand zü 
zefikren w&der ufi noch dürch ir land, wider win noch brot, dartsfi 

40 allen feilen kofiff inen gentzlich abschlahen. 



comet ist gsehen worden gegen t^. It«*m oueh vir Vincula Petri ist zuo Baden 

in siiiit I'i-Hi.en bad bluol vffwallend gst>« li«-ii wonion. Onch vir r:oi-|)uri^ Crisii 
(Juni S.) Iiat •>= 7IIO Wyl in) Turjrow liliiot gcnyno!. Vff ili in Ifi. I.vj Atiprusti 
ist ein ruol ut> /.tiricli atn liirnol tTscIiinfii, sind «uirii )*rilin<ti-ni ilanul crgati^en 
H. 9. w. Dil aber von slunil Zwinp;!] viid sins glycheii fülllenil ir stell viiiI an- 
hange dan diac (gesichton) rnd der glychcn zeichen bedütetend straf der V Orten, 
so durch die secter vber si gan. Tätends aber nit fast (sehr) bald daneuo, so 
wurd sich die straf vmltehrcn vnd Vber si gan.** (J. Salat: S. 280.) 



42im11«b n» S«kwdttrf«eh«ii BcformstlougCMltirikU. Iii. 
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Man Btarmpt über das für ae Winterthür« 

15$1 Aa einem Sonntag ze nacht» do es einlife echl&g Tor raitnaclit, 

Oktober 8. was cler achtend tag Octobris, stünnt man ze Winter thür ttber 
das fbttr, das in Christan Lodbis hüß, im wirtshüfi zur Sonnen/ 
nfgganngen was von heisser ischen. Aber das fhflr ward glich ge- » 
Iftschty wie hefitig es angesetzt hat, und mdfit man den stftrm alient« 
halb mit hotten abstellen;* dann es was krieg Tor hannden mit den 
fflnff Orten. DarOmh am abent bottscbafft kam, wie man sorg 
und uff den stürm acht haben sötlte. Ein ordnüng was ze Winter- 
thfir gemacht, so in der statt fhfir ufgienge, solte man im allten t» 
thfirn mit der wingloggen, aber so es krie.^ anti tfTe, mit den grossen 
gloggen im nüwen thürn stürmen. Das beschah aber da nitt; dann 
das fbftr gieng gar schnell uff. Dor wacliter uff dem thüiii r&fft 
den lüten. Da schlieff yederman; aUso mäßt er stürmen, das die 
lüt erwachtind. is 



Bi.i06,s.24i. Anfang deß kriegs mit deu V Orten/ 

Alls man den fünff Orten proüand abgeschlagen und inen 
gar nüt zügieng, mochtend sy es nit lenger erliden; darümb die 

' Das t;n>~flmMs znr Somif stoht in » Ii an (Ilt Markti-'.i^^*' in Wiiilortlnir. 

' Im Ziin-tit r Kni'j,'srat<,' lu>rrM'lil«'ii rnsflHii^sijrkeil, /nt ilir. nli- it uh I 20 
Uutlu»»igkcU. Der Kyburgcr Loiidvugl Huiis Uuilull Lavaler war am lü. okl<>l" r 
cter Ansicht, der Landsturm sollte sofort von Obenk'interthur ausgehen, daini 
wfire er bald im Tburgau und würde von aussen gegen die Stadt hingelieii. 
AtidiM*«:? aber waren der Meinung', man ^gache" (uilc) zu selir; daraus Icöiiii«* 
nifht (Jules entstehen. Krst um 4 L'hr abends wurde man scliln>;si<f, den ü 
Sturm ergetieu zu la^^seu. bei* nahm nacitt.s um 7 l'hr in Uherwinterlhur 
seinen Anfang. Nun tief einer nach \VieBenitongen mit dem Berichte, er si'i 
von ZQrich geschickt worden, den Sturm wieder absustellen. Da zwei Ta^ 
verlier die Mannschaften ohne Ursache und Befehl allarmiert woi-den waren und 
niissmutig um Mitti^mai ht nai h Hau--- Ki hmi iTinsstrn, ist leiehl nn>gheh, d:i-- SO 
sie thT Hdt.sehaft anr;iii;^li( Ii Glaulicii sein iikl< ii, tiiiii dass «lie Sammhmg umi 
der Ahmarscli sich verz-oirerlen. ,l)er gelyclien vnlrüwcn oder vuräleryeii 
Iflffend mltt binzft vnd verhinderelend Zfirych.ii Erst am 11. Oktober moi^ns 
6 Uhr entscbloss man sich in Zürich, mit dem Hatiptpanner auszuziehen. 
(Bull. III, s. IOC) SS 

' Arifaü^^s Okt'ilter lü schlnssen die Vi>rl<\ den llauplselila- /u> isf pyni 
Zürich zu führen und nicht zu warten, his diese .^indt ganz gerüstet war. Am 
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von Lftcern usgezogon sind mit irem pancr, naniendt mit gwallt 
in das dorff und kloster Hj'tzkilch, im Wagental gelegen. Allso 
hannd die fanff Ort eigens gwalits iugenommeUi das gmeiner Eid- 

9. Oktober bcscUtmi die Luzerner Hilzkirch mit 1200 Mann und GeschüU 
& und tagen pIQnderml und scbfidigend bis gegen Boswil und Bäntxen. 

Zürich wollte nicht glauben, dass die V Orte cum Kriege aufgebroclien 

«cion. Nach vielen Warnungen und Mahnungen onlnele es endlich am lOl Ok« 
»olior t ili Fiilinl.-iti unter ll.inpf mnnn (H-df^ noldlin mil 1200 M;iftii und 6 Ge- 
st Iml/iii uacii Kappel; die Miiuii.sciiuni-n am Zuruhi^e«; und im Knonauer 
10 Amt (Miiieltcn die Weisung, ebenfalls nach Kappel zu ziehen. Zur Deckung 
der Grenze gegen Zug war schon im Sommer ein F&hnlein nach Kappel be- 
stimmt worden. Das Hauptpanner aoUle dahin stehen, wo die Gefahr am 

t;ro.ssteu und di»; EiiLsirheiduug zu < rw.irten war; der Yersihredung mit den 
Verbüiideton gomuss tliiift ■ <l r llauplausxug er«t erfolgen, nachdem der An- 

Ut gritr von den V Orlen ertulgt war. 

Nachts 2 t'hr vom Dienstag auf den Mittwoch (lÜ./U. Oktober) mar* 
schierte Hauptmann Heinrich Werdmöller mit 00 Mann und 4 Geschützen 
nach Ii re in garte n . um die Verbindung der ZQrchcr mit di ii lii-rnern zu 
sii lu'in. Aus (li iii irlii ti ririuxlc vi-rsirlicrte nmn sich aucJi des Plat/i — 

20 M I- 1 1 1 n g e n. Mit den Zuzügeru aus der L'mgeüung lagen in jener (Jegend 
14-1500 Mann. 

In der gleiclien Nacht schickte Zürich ein Fähnlein unter Hauptmann 
Jakob Frei von Zürich, der früher in St. Gallen war« mit 000 Mann nach 
Wiiden.swil, dort die Grenze XU schütsen und im Notfalle einen Einsog ins* 

t:> Sch*'yz«M* (u'biet zu machen. 

.\m Miltw«M-|i. deu 11. DkluIxT. /'>,: eiidlich in jintssUT lins» nrtd ]-j]>- 
da.s Ziircli«-r Hauptpauiier unter llauptmaim iians liudolt Lavater, l^indvugt zu 
Kyburg, nach Kappcl; aber anstatt der aufgebotenen 4000 Mann waren nur 
700; die Stärke der Zürcher betrug bei Kappel 2O0O-'22OO Mann^ welchen 
90 6 — 8000 Mann aus den V Orten gegenüber standen. 

Vor der Sehlacht noch zu;^ Hauptmann Hans Jiiggli mit 300 .Mann aus 
d(*m Gnmingi'r .\mt nach T zu ach; zu ihm ges-illtrii <iili die Landleule nn^ 
dem Gaster und die T«)ggenl»urger. zusammen etwa lOÜÜ .Maim : spater kamen 
auch die liündner in diese Gegend. Sie halten die IIXX) Schwyzer, welche in 
^ Reichenburg, Tuggen und Grinau lagen und die March verleidigten, Im Schach 
zu halten. 

Niklans Mrunuer, Vogt zu Uegen.sberg, be';e»/.tc mit M iniisi haniMi und 
(icscli'it/ /. tirzacli und Kublenz, um die Verbindung der KoisierUcheu und 
«ler ÜolwiK r mit d 'u V Orten zu verhindern. 

Die Mannsdiaft von Wintertiiur war .schon am l'almtag {2. Aprd) unter 
das Hauptpanner ausgezogen worden; ihr Hauptmann war damals wieder Hans 
Itosshart. Nachdem die Katastrophe über ihn beieingebrochen war, wurde er 
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gnossen was. ja oncli das kloster Cappel, und zügend aliso mit 
gwallt uü iiiiLiLi herren von Zürich erdtrich. 

1531 [Anno (loniiny 1531 an mentag, was der nünd tag October, 

Oktober 9. als die von Zürich inen wurdent, die funff Ortt ußgezogen sin, 
schickten sy Jorg Göldlv' niitt einem vanly knucbt, war er hopt- i 
mann und ein jünger Thümiseu fenrich. p^en Kappel, das /u be- 
waren, doch raitt befalch, dass er nutt diitlichs niitt den rtgenden 
fürnanien, f;onder er züruck an dz Albis, bitz das panner uach- 
hin kam, wichen Bolte.]* 



1581 Ton der ersten schlaoht am Albis. w 

Oktober 10. Am Zinstag ze nacht, was der J (10) tag Octobris, kam bott- 

schafft gen "Winterthür, das man bchnell sollte uf sin, und stunnpt 
man ze Obernwinterthfir, do es achte schlüg ze nacht. Der 
stürm gieiiiig obsicL in das Turgew. AlLso kament derselben nacht 

a) Eintrag des Stailtscbreit»er8 Gebhart Uegner ia Winterthur. ift 



«Inrch Ülricli Sultzcr erselzl. Verurilnele HnU' waivn : Alh.in (hsIci-, 
Fuhndrich; Heiiiricli Knus; Ruilulf Äriiy, Seckelineisler; Jerg I ng und llatis 
SuU«er, MeUiger. Unter der Mannschaft beGuiden sich Meister Heinrich LGljr, 
Predikant; Hans lleiiirirh Hegner, Mitglied des Grossen Rates und Bruder des 
Sta<H.s(:hn*il"'rs ; Woifgiiiig fluilinger. Wulf von Hrrileiilandi-iiherg, lialf>er Gc- StO 
rfrhfsiv II- zu N*pf»f nimcli, Hans von Iliiiwil zu Ivlv;.'. a!*s \it>^l)ur-pr und die 
Choi'licrn-ti aut di.'in iieiligeiihurg ImUtiU je einen Soldner gesU-iU. lui gaii2,eii 
waren 96 Mann, zu welchen 10 Mann von Heitlingen und iiO Mann unter dem 
Rottmeister Hans Ferwcr im Xachaufgebol kamen. „Dis hienacb gemäUt || 
(20) man sind dem stürm j:an Iv a p p I nacli ^sciiiekt worden" (Stadl buch t» 
Wlliur V>. Die rii'.sartttniaiiiisi hnn von Winti i iImii- iu lru«.' somit 12(i Mann; 
unter ilinen war ein Laurent/. Htisshart Mit L berrt;itern und sonstigen li*^ 
gleitem mag ihre Zahl auf 190 angewachsen sein. 

1 Der Hauptmann Georg GöldU hatte wirklich vom Hate in ZÜricli die 
Instruktion erhalten, mit seiner Voiiiut sich gegen Übermacht nicht in ein M 
ernstes Gefecht einzulassen, sonilrm dem Kampfe bis zur Ankunft des Haupt- 
panners aus7,tnv. i( Iicii iiiid il. II Allii>(*n»<'? zu <l>'<-k«'n. Fr I -^ling mn-li viele 
andere l'elder in «ler HeeivsK ituiig und wtucJe deshalb der Vi rralerei anjieklapt, 
aber frei gesprochen. Er war des Verrates sehr verdächtig, aber nieht übt:r- 
wiesen, und musste das Zürcher Gebiet meiden. Er trug jedenfalls die Haupt- ss 
schuld an der Niederlage. (Egll, die Schlacht bei Cappel 1631, S. 46—49 u. s.w.) 
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vil lüten gen Winterthiir, die lüffennt Zürich zA. Die von 
Winterthür zügeut derselben nacht mit hündei*t und drissig 
mannen, do es eins schläg, hinwegi kament allso gen Zürich. 
Do was ein leerman und stfirm Aber den anderen, alko dae man 
5 die von Winterthür nit rftwen, w&der essen noch trincken liess. 
Man fertiget yederman hinweg; dann es tättnodt, wann die fünff 
Lennder warennd wulgerüst und ger&wet Tor nnnsem herren von 
Zürich usgczogen. So bald J6rg Göldlin mit sinem fennlin nnd 
loten kam, liessend etHich sich sehen, machtent allso ein gezeück, 

1« das die Ton Zürich iren forteil übergabent» yltent über ein graben, 
kament allso in ein riet Do fiel ein hüff der fünff Orten über 
zwerchs in die Züricher ordnüng, und fienng man an, einanndren 
ze Bchlahen. Es was niemans by den Zürichern, der die ordnüng 
machte oder ire knächt anwise. Es stund yederman so tick inein« 

isannder, das sich niemants weeren mocht. Man schoß hefftig sü 
beider sit, und unnser geschütz gieng wolst&tt grossen schaden, 
(aber grosse ?erwürryg(?) ist da gesin)^ dürch welche ein flücht 
under denen von Zürich ward, aUso das die von Zürich mt- 
sampt den iren übel Terlom hannd an güt, buchsen und lüten. 

so Nämlich von Zürich nss der stat sind umkomen hündert und Bl.10ft^ti2<2. 
drissig man, deren ijr (60)- man uss beiden r&ten warend. Oüch sind 
vil gelerter priestcr, ob achtzeben, umkomen, nämlich der wolgelert 
tapfer meister Ülrich Zwingli, lierAnthoni Walder, her abbt 
von Ciipel, derein RAplin von Froweufeld was, meister C&n- 

»5 rat, Comenthfir ze Küfinach, meister Bastion von Gossow, 
sin briuler, her Wolf Ransperger, defi Convents ze Rhüti, meister 
Larentz Ringler, pfarrer ze Eck, her Wolf, schülmeister ze 
Khüti,' ^her Hans fing, pfarrher ze Höinck *^[und vill ander 
predicanten. An diser schlacht sind beliben, so die an beilien 

30 *) ZusAtz des Sttwitschreibers Gebhard Hegoer. 



• I>utcltj4t >li i» trils <liin'Itgt!knil/,t von lit-nuier lluiul. 
' Ist ;.'ostriflicii und (Iiiri-Ii 25 ersetzt. 

■* Von tspiitcrer Ihiiul an den Rand Bcsclirieljun : II. Nicluus Engelharl, 
Chorherr zfl Embriich, H. Hans Koller, predicant s& Bulach, H. Vrich Kninier, 
35 iwedicant cti ROfllkon, II. Hans Klinger, predicant «ft OUenbach. 

* Gestrichen. 
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gschniten, die sf Tengrabeii band, achten woll es nah dennocht nitt 
alfi Züricher gwiisen, dAtt in süman angschnittner üij*ij (402) 
man.]' 

Die von WiiJtorthür vcrlüreiit dise uachbenanten persoucn: 
Ulrich Sültzer, bopiiaan, deß kleinen rats und büwmeister,' s 
Simon J II fe r dcss grossen rats, Thoman Goldschmid, Caspar 
Binder, Jacob Schalckhüser, Bastion Kolmar, Heini 
Haggenmacher, C An rat Ab erlin und Hans Eüf, *>[Gorifis 
(leerer Raum), was ein scbarer knacht von Zürich nnd Heiny 
Eliiwy, ward also vnnd an der acblacht, dz er nacHn bie starb.]* to 

a) ZuflaU des StadUcbreibers Gebbait Hegner. 



' Die Gesamtzahl der Toten viml ilorjenigen, die nachlier den Wunden 
erlaifcii, Itetru^' 512 Mann. (Bull. Iii. S. 142 ff.; Salat S. 309, £gU, Schlacht 
bei Qippol S. or» -7-2.) 

* ririch Suizer; 1516 Mitglied de.«* GrcKsx-n liates ; von 1522 an hi.s zu i.» 
seinem Tode gehörte er den» Kleinen Kate an ; er ist nie Schultheiss gewesen ; 
diew9 Amt hatte 1090 Hans Winmann, 1631 Hans Huser und 1632 Hana Meyer 
inne. Margret Capellerin, wiUant ^yirich Sultzers seligen Witwe, hatte einen 
Bruder RfidollT Capeller, <h»r im leidigen Krieg zu Kappel fnttich ahgeganpen 
war und ein eh'*!i' ht's Kind lti«derla««<*n hntle, da«; Iwi seiner Stiefmutter lehle. w 
Margret Capellenn tat nun vor (h-m Uate in Wmteiihur die nötigen Schritte, da- 
mit die W'aiine richtig bevogtet werde und zu seinem Gute gelange. (Miasir. 
Buch n, S. 42'', St A. Wthur.) 

> Aus Winterthur Icamen in der Schlacht um: Sulzer, Ulrich, ,ein 

h5|)srher, dappferer eerlielier man'*; Jiifer, Simon; Goldschmied, Meister» 
TliufiKut; fJin«ler, Kaspar; Schalkhusor. I.ikrih: K<i!n»er, IJ.'istian; llaggenmacher, 
Ikuirich; HuiF, tians; Clawy, Heinrich, (fiull. III, S. 154 und Egli, S. GO— 72) 
Diese nennen den C&nrat Aberlin nicht, dafür einen Schlegel, Michel. Maler, 
Hans war Oberreiter der Stadt ^Vinterthur und Zeuge fiher Zwingli. (Bull. HI, 
S. 137.) 99 

Au.s dem Bozirk WirdeiHinr wurden getötet: Müller, l'li von llettUngeit; 
Utii li. r. Kiiiirad : Krh. Andi. as: Ihisler, ArhogjLst; Ilniiiii.:» r, Kinns von Ober- 
winlerthur; iN It r L'li, genannt der Metzger von Kappel, von Wie.sendangen ; 
Schwengeler, Kleiidians, TronmielschUiger der Grarsehafl Kyhurg, von Welsi- 
Iton— Dyniiard ; Gosswiler, Hans, von TUrhental ; Ziegler, Jakob, und Schmid, ^ 
U'olfgang, beide am Bach, von DynharL Leinbacber, Hans, von Drütten; 
Hyder, r.lirist<'n, von Ilrütten : NnSIi, llanseman, von Nußl)erg, Schlatt; Croh. 
(iroßfelix v«iii Allikon, Wiesendangen und Pett r, r.uili, von /.iniikon. Andreas 
Vugler, llnuptniauü der Elgger, war einer der iiaupt/.eugen und Ankläger gegen 
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Vil kn4chieii defi gmeinen armen folcks wnrdent gefanngen; 
aber als man 85* erkannt, arm sin, liefi man sjf irider ledig. Vil 

Heng man, die gen Zug* und gen Lüccrn würdent gef^rt. Ettlicli 
bliben uff der walatatt für tod ligen, die erst über zwen uder drVg 
«tag zQn hüvn kament, alls Hans Hos» bttrger zu Wintertbür, 
der vast ul)el wünd was und oüch ein zyt lanng uflf der wallstatt 
bleib; aber er kam nacb drji'en tagen wider zii den kn&chten. Vil 
were ze schriben von diaer schlacbty befilcb icb denen, so dabjf ge< 
xvesen und defi mee wüssen tragent. 

10 Beacbähen am Mitwocb was der ri (11) Octobris 1581. 1531 

OktolK-r 11. 

• Am I)<tiistiii; jcrlich daniacU kam üIkt ein stürm u(J Ziiricbor Oktober Vi. 
liigor gen Wintei Lh iir mit niangerlcy gcsclircv. und eisclirack man 
uhel. Es lüffcnt vil lüteu uß allen dorfturn. Man schickt noch 



«I. II VortMilliaiiptiii.'iiin (Icoig (inlilli. (Kgii S. 10.) Di Windisi h aus tKr firaf- 
15 >( iiali kjburi.' ivlifle mit Wflli uiul I'cUt \Vi|)f lU-u l'elilliauptiiiaim llaii.s 
Eludoir LavAler. (llull, III, S. 127.) 

Nacli Oberst Rutlipletz lag«*!! die Grüiiüe des unglücklichen Ausgange» 
iU;s Kampfes bei Kappcl im Folgenden: »In der fehlerlialleii Politik des Zu- 

warlt.'iis ilcr lefonnicilcn Sliindc luu-li <li*in Bäte Fitmis. In dem rfhUTliaflen 
so >li'aU';;is< JiPii Atifniru Hi ll der Znn-lnT Kniiliti^i isli' ii.u Ii i rfol^rt»>m Eiiifalli' (l«»s 
l eiudt-s. Iii »leiii iditTfilleii Vorw«?rfi'ii zu srliwaclitT und uiigenügcitder Streit- 
krüde xur I>eckung der Oremee bei KappeL In der fehlerhancn Führung der 
Vorhut entgegen der Instruktion des Zürcher Rates.'* (Egli» Schlacht liei 
Kappel, S. fi6.) 

SS 1 Den frommen, fursichtigen, ersamen und wisen Aman vnd lUtt seft Zug, 

viivt-rcn liflieii vnd gfiten fruild<-n vnd ^'«'trawen liciM-n Eid^fno.scn. II n ii > 
Alierly, dt i alh r \ii<t r dii'in'r (Stadtknochl) vnd ImiTgiT, bvwiscr dis bri« iTs, 
liall vns( trfiiicii glupt vnd mizei^l da.s (:üt, au ir vnd die vworcn im in .siner 
gt'angknuß getbaii, vm s^uliub:» wir üch grofien duni-k sagen, begüreiide, süliohb 

SO vmm vch vnd die vwercn truiich i& verdienen. Der selbig vnser diener hell 
vns ouch an vch vmni gucstliche furdernuB angrAellt, dofiwftgen, wie das er by 
vch als ein wunder ^jlii^'eii habe, in ein sehürer, vwer biirger einer, verbunden 
\ ui\ nitl minder im dfiß b<'^t ^^f llmii." bei der Abreise wunlf eine Summe für 
Serptleguiig und Heilung unt dem Sebäier festgesetzt, woiiei letxicrcr den 

SS fllautiews war, die Stadt VVintertbur werde sie bexahleii. Iler Rai teilte nun 
Zug mit, Hans Aberli habe kein Vermögen, nur viele kleine Kinder, er könne 
die S» buld ni< ld bezahb-n. ^V.•ibl•end des Krieges habe Winlnthur sehr viele 
I nkosten gehabt, der Hat in Zug nutge sieb d«'.shalh beim Miisirr Sebärer ver« 
weudeu, daiiiii di*i .Suuiinu cnna«t;iigt werde. (1631, liez. 9.) (St. A. Wthur.) 
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zwenntzig man toxi Winterthür in das h'iger; allso warend von 
Winterthür anderthalb hündert man im krieg bis zü end des- 
selben kriegs. 



BM07,s.243. Die anuder sclüaclit am Zügerberg.' 

Oktober^ An einem Montag, was der j^üj (23) tag Octobris, sind die von » 
Sannt G-allen, die Tbürgewer, die von Basel, die von Schaf- 
hflsen, Biel und Milhflsen mit gwallt gezogen nif den Zflger» 



1 Nach dem Kainpf bei Kappel eilten die Zürcher in regelloser Flucttt 
auf den Albis. Hans Steiner, Gericfatsherr tn Pfungen und Wöldingen, suchte 

sie da auf/tilialli ii. fii ilcr Xacht ordneten sich die Zim-ht-r; Narhitügler Von 14> 
Stadf iiini l.aiid niiU 1600 Tlmprrnuor nii'kleii l>t'i ihiifn «'in. L»ie IJernor. von 
don /nrcherii dnnt;eud geniatiirl, /,og<.>n 0000 Maiui sjtark nacli Aarliurt,' und 
Leuzburg. Die V Orte hatten die Absicht, nach Kaden zu ziehen, vun üurt aus 
Zörich SU bedrohen und sich mit der ausländischen Ilüire» die in 'Waldshut 
var, zu vereinigen. Von Luzern rücicte da» nalte*^ Panner mit Mannschaften is 
iinrh Muri; aber die Zürcher und Berner vereiteMen den Plan, itutpin sif IJreni- 
parten nn»l Melliiifr»»n hefiotzten. Hie Lnzernor zogen sich zurück Nai lidcm 
die Denier ebenfalls auf das rechte L'fcr der Reuss hinübergeseUtl waren, mar- 
schierten die vereinigten Reformierten unter kleinen Gefechten der Reuss nach 
hinauf, so dass die Zürclier am 20. Okt. über ßlickensdorf hinaus bis an den 90 
Berg oterhaib Steinhau.sen, die FSerner bis nach Cham vordrani^vn. Ihr Haupt* 
quartier war in !;ii( k. n><lnrr. V <>rti' ltf7,n;.'i'n eine sehr starke Stclluntr 

tun Zugerberg, verschunzlen sich und deckten sich mit Geschütz; weshalb 
sie da nicht mit Erfuig angegriiTen werden konnten. Um sie aus dieser festen 
Position herauszulocken, zogen am 23. Okt zwei starke Abteilungen, aus Mann- tt 
Schäften von Zürich, Ifasel, Thurgau vn>d St. Gallen l)cslehend, an die Sihl- 
liiiu k>", fiflini ins Ziiv:» ! Cii lii. t ein, wo sie nach Bi'frhl plünderten, aber leiih r 
noch wcitt r /.ur Knlihiii^; iliio riMM'niiites in den Kirchen zu Xeuheim, Mei:- 
ziugcn und iSchonbrunnen alles /.erschlugen. Sie besetzten douu den Gubel 
(vom Chronisten Zugerberg geheissen) und machten Meldung ins Hauptquartier, » 
dass etwa 1000 Mann mit 200 SchAtsen zu Hülfe kommen sollten ; wenn der 
Feind %"<»rher ersrheine, wollten .sie dies dun-h ein gros.ses Feuer kund geben. 
Kundschafter berichtf t( ti ihnen, sie sollten sirh in Acht nehmen, der Feind 
lauere iu der Niüie; aber die Warnung fruchtete nichts; es fehlte an Ordnung, 
Disziplin und Wachsamkeit. Um Mittemacht flberflelen die Katholiken, in ss 
weisse Hemden gekleidet| um sich in der Dunkelheit kenntlich zu machen, das 
reformierte Lager und errangen einen leichten Sieg. Aus der l'mpebung 
Winteiihurs kanten in iliesem Kaniprc nms Leben: von Töss: Peter Hecklj 
genannt Walch; vun Wülflingca: Kunnul Teller (Üeller), Ulrich kronower, 
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berg, aber Torhin mit onsern herren TeranUsset, wie feer sy sieben 
and was sy handlen wölltiod. Bo sy uff den berg kament an daa 
ort, wie sy sich Teraolasset battend, sind sy on alle ordnflng witer 
gesogen, hannd gar kein wacht geban. Man fieng an blandem: 

s kftgen, ochsen, kelber, scbaf, kefi und anncken. Man a6 ond trannckr 
als wer man uff einer Idlchwybe gewesen. Do sprach ein boptman 
Ton Bischofs eil: Lieben frQnd, wir ligend hie gants gefarlich, wie 
bald möchtend uns unnsere fiend überfallen und ans ungewamet 
schlaben. Es weere min rat, das wir an einem ort swolf oder 

to fttnfftz&hen tannen ttbereinannder fallimd, am anndern ort ein wagen- 
lifirg machtind mit w%en and karren, am dritten ort ein tonen 
bacbsen biilfer versaVgtind, dwil wir doch on alle wacht and für- 
sorg hie ligend. So wir unversehenlich angriffen würdint, möchte 
einer ein brannd ass dem für in das bülfer werfen, am selben ort 

i& unnsern Agenden weeren. Ee das »y dann über tannen und Wagen- 
burg kument, wellten wir iren wol innen werden und uns iren wo! 
mit der hilf gottes erweeren. Die red gefiel ettlicben gantz nüt und 
sprach man, er weere ein zagman. Also wolt er ir zag nit sin und 
schweig. Olich darnach bannd die VOrt ire spaber dahin ver- 

M ordnett. Die wfißtennd unnsere die gmein kr5'g,' nament sieb au, 
alls Wärend sy oüch iren einer, spracbend: Lieben gesellen, wachent 
ir und band ir güt sorg. Do sprachend die in lürgewer 14ger 

S('l»nsljaii ililli-r; von HJumiii . H» ini HrnschUM-; v«>» Scuzach: HeiUt Arkert 
(Akfivt), eil» sulir yrusser, starker Mann. (Uull. Iii, S. iJÜ4.) 

» Für das Wintcithurer Kontingent wurde vom Rate an dl« Stelle des go> 

fallenen Hauptmanna Ulrich Sulzer gewählt: Heinrich Knus, Mitglied des Kleinen 
Rates. Aiifän^Micli .selieiiit die Maiiiis/ticlit timl <las Verhältnis der Haiiptlente 
iinf'T sied \ii\t[ zu i(ir>n l'iilerp^benen n«)eh liefriecfij_'iti(l ,_'i>\vesf'n zu sein; 
denn er .selirieb iiacli Hause, da» Gerücht von dem Tr«.»tz uinj L'ni,'eliijrsani der 

M Knechte «ei gans falsch, eben«) dass die Anführer uneinig seien ; „deshalb, 
gnedigon, lieben herrcn, so wellen ir gerüwigct sin, dann die sach Stadt wol 
nmb uns und ist nit sO bös, als wir ge^'en üeli verseit nind.'* Bald darauf 
ninsste der Winte'f Untrer flrnifttmann den Hans Satler tun h Hause scJiicken» 
weil dieser ein Feijiling uikI hu lutnals v-'^^'l«*!'*-" war; er kunnte sunst lUH-h I'idieil 

SS anrichten ; er begnüge sieli nnt eniem (dulden Suld; dun Rest lasse er fahren. 
Er sei bereit, auf seine Kosten einen stellvertretenden Kriegsknecht xu besolden, 
»er Rat möge mit ihm gnädig %-erEahren. (Troll, S. 63/ft4.) 

i Wortxeicben, Passwort, Losung, Symbfilum belltcum (vergl. auch: 
Kchweiz. Idiotikon, Bd. III, S. 1427). 
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wareDd: Wer sind ir, sagennd uns die krieg? Do aeitend sy inen 
die gmein krfg. Daran sihend ir wol, sprachent sjr, das wir der 
ttwero aiod. Nün sagent uns oUch üwere heimlichen krieg. Do 
sagtend sy inen oüch dieselben ir heimlichen krieg. AUso hannd 
unnsere f^gciul I)oid kiygen vernommen. Do spracheut dieselben • 
apäher zu den Türgoüwern: Nun gand hin, sclilatiend und ni- 
wend, wir wend .wachen und sorg hau. Allso hand die fügend oüch 
Ire wadit inn. In mittler zyt hand die V Ort i>ich gerust all mit 
dnander geratschlaget, wie sy die Türgewer angriffen und schlahen 
wellind. m 

Es hat sich ofich begeben, das ettlich iifl der Türgöwer 
liger, do sy allso blfintertend, in ein hfifi kament, siichtend, was 
sy ze essen und trincken fündind, bat inen die frow im hüfi ze 
essen gnug herfür getragen. Hand sy mit einandren gessen und 
warend frolich, hegertend nit, die frowen noch yemants ze schmähen, u 
woltont nit rouhen noch brennen noch keinerleyn unfftr anfahen. 
Da dttrch die frow bewegt wnrd. inen ze offnen, was vor hannden 
was, und sprach : Lieben frand, ich sich, das ir gut friimm gesellen 
sind. Wenn ir mich nit vcrmellden wöltind, wet ich Uch sa^en, was 
unnsere mannen mit üch understnud ze handien. Sv band ir ver**** 
heissen, sV müsse gar nit geraelldet noch in keinerley weg verraten 
werden. Do sjirach sy fürbaß : Min man ist vor einer stund by mir 
gewesen ; der hat mir geseit, sy wellindt hinacht noch by der nach(t) 
üch all fihorfallen, und damit sy dest haß uch kunnind erkennen, 
so wend uusre mannen all wisse hcmdor über den liarnacli anlegen. 
Er hat sin hcmhd schon nngclcit. Ich han oiich tuch gehan, das 
wollt icli ms huLi versclirotten' han; das hat er ouch genommen, 
da'^ er andern oüch könne fnr<rPsetzeD. Das weiss ich wol; darüiub 
wüsseat uch darnach ze richten. 

Kitt weiss ich, wie im die gesellen gethan hand. Sy sind mit*» 
friden von dem fröwlin ahgescheiden. Alls sich aber die V Ort 
nach allem forteil gerüst und all ire wisse hembdcr über den liar- 
nasch angelegt, hand sy die TürgeM'er eins mals unvcrsahcn iilier- 
fallfn, nücli alle iren niitverwandten, vor hin giiK^mpt, angL'l"anj;iii, 
ze todschiagco, ettlich scblaffend erwürgt. hat sich aber nüt^ 



1 Abschneiden, zeriiauen, zerschneiden. (Lexcr III, 219,) 
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destminder ein folek zesamen gesamlct, die band inen ein z3*t laung 
kampfs gnug gen, vil wiwer hembder nidergeleit und inen tÜ er^ 
schlagen. Aber sy band das nit mögen in die lenge beharren, 
sind oücb geflohen* Da ist ein wild geschrei mit der flttcbt worden, 
Avil ainnd gefiinngen etc., vil band sich selbs an spiessen und bei* 
harten geletzt^ wie ich von inen selbs gehört han, als vil ze Win- 
ter tbfir dflrcb gezogen, j&merlich und übelsahend. Man (tat ofich 
ettlich in rofibaaren durch Winterthflr. 

Beschahen am Zinstag mürgen hti, was der 24 tag Octobris 

10 1331. 

[An diser hie obgesagten schlacht, gsagt von Thiigoweren 
und anderen hie oben gem:ildct, so by inen gwusen, uiukomeu bin 
824 man; so sSlleni, wie gluplich gsagt, denen von den ffinff 
Orten an beden schlachten umm komen sin 771 man.]*> 



i& Wie der krieg geenndet taab.^ Bi.iOB,s.a«5. 

An Allerheiligen tag kamen t die von Frowenield mit irem 1531 
ÜMHiliii und mit fnnfftzehenli lindert knacbten gen Winter tbür, November 1. 
wuitent oücb in das lager, die sacb reeben; aber all anscbleg, so 

a) Nadiwhrift von Studtsclinjiber U«bhanl Hegner. 



tO ^ \tiu\ 'riHir;.'nti 7n'^<^\t {itirrtnals 1500 \f:inii iiarli Zürich : in I'/iTach und 

K:illbruiiii lagt'ti HKK* Jiiiruliier, dit; den Ziin-hern Hilfe kisten wollion. Nun 
tauchte bei den Reformierten der Plan auf, am Sudfusse des Albis ein Winter» 
tager xu errichten und von dort aus Zug und Schwyz stets in Aufr^ng; zu 
(■liialtc-n urirl so ciiRMi ehrbaren Frieden zu cr/.witigen. Aber die Muniisi-harten, 
di'S haH' Ii Wiiifoilcheiis idM>rdntssi<^', vcrsnptrii den (M-hnr^ani und lief«'ii hnnreii« 
weise davon, .'^o Holiea sich die Hauplleute der Züix'her und Ueriier gezwungen, 
vom hnffov in Itlickensdorf sich zurücitzuzielier). Die Züix-her wollten ein I^ager 
in Olcnbach, die Hemer aber in Dremgarten errichten, weil die Kriegsknechte 
nicht mehr bleiben wollten. Die Zürcher wurden gemahnt« ebenfalls luich 

90 Hremgarlen /ii /iehen. was sie auch (at(Mi. 

Mannscliaflen v on Zürich und 'l'hnrjrJUi hatt«Mi die Aofv!.'dio, die Sdil- 
hriicke zu verleidigi-ii ; aber es fehlte au Ordining, Disziplin, l'ruvianl, (ieschiiCz, 
l'iilver und Biel. (Not. 6») Von Bremgoilen sollten lOOO Mann ihnen zu Hilfe 
inJen, aber die llauptleute konnten die Truppen nicht zum Aufbruche bringen, 

96 lliese Mchlimme Lage blieb den V Orten nicht verborgen Mit 3000 Mann zogen 
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in Züricher und ir mittbaften lAger beschallend, giengend binder- 
sich; was sy anfiengent, woU nüt fbr sich gan-, defihalb ^ederman 
nndültig was. Do ward uff ein z^t ein frid gerilfft mit dem geding 
und fflrworten, wenn yeder teil dem anadem ab sinem erdtrich 
zühe. Die von Zarich fiengend, Capel, dem kloster, zA ztthen;& 
aber inen kam bottscha£ft von Bernern, wie die ZQricher mit 
irem anhang gen Bremgarten söltend komen. Das gefiel der 
ganntzen menge wol, zagennd also gen Brem garten. Es gedacht 
niemant, das sölichs ein betrüg were. Von stünd an sind die 
y Lender an den Zfirichsee gezogen, geplündert, was sy handi» 
m6gen ankörnen biß gen Talwil und witer; denn niemant wart 
inen. Deß erklagtend sich die von Zürich, das man sölichen 
frafel im friden mit inen gebrücht. Allso klagtent die fünff Lender, 
das sy erst uff das ir gezogen w&rend; die von Zu rieh müfitend 
von Bremgarten, damit sy ire armen Int bescbirmtind, die manis 
berofibet. Do zogen die von Zürich mit irem paner und gantzer 
macht wider hindersich gen Zürich und an See, das denn meo 
nachteil bracht denen am Zurichsee; denn, was die find nit ge* 
roiibef, das assent die früud, und erhüb sich allso ein grosser un- 
will unndcr denen, die am Zürichsee wonend. Do ward aber ein » 
friden gerüfi't, ufi ettlicben gmeinden dartzü verordnet, die dann 
sölltennd losen, was ir anbringen weere. Ich weifi nit, was ge- 
haniullet ward. Der Zurichsee, die Türgower und ettlich me 
wollteiul ein frid han ; der ward gmacht, gott weist w ie, ich han sin 
noch uö den hüttigen tag nie erfaren; wanig lüten wüssent darümb, 
wie er syge. 



sie aus, v<'rtri»'l>en ilic Besiitziiii'^ au (l«^r Sililliriick«' und uiarschierteil raubend 
und scDßcMid iiai'h Hoi^f -n. Tfiahvil und lUischlikoii. (Nov. 7 ) 

Gruüüci' Scliri'rk»'u verljreitete sicii über die gan/.t« /iirchrr LandsLhafU 
Züricb mahnte dringend um Hilfe; aber die Berner waren nicht auCnibringen. 40 
Die Bfindner rückten nach Meilen und KOanacht vor. Die XQreher errichteten 
«»borhalb Hurp-ii oiu \,H^i'r. Alli-s rief nacli Frieden, Ani 11. NovemlaT 1631 
srlirii l) ili r tlnuptinaiui Hi intii Ii Knus an den Hat .s»'in<M" Siinli : „Scliick« ! uii-; 
(Jfid uihI linid, Wrin und .Mulimeld: wir müssen jirosse Strapazen und Kalle 
uussleheii. Wir bitten, uns durcli andere abzulösen; ilenn wir ki>uuen es niebt SS 
i&nger auahalten. Auf dem Mnrsclie von Thalwil auf den ilorgerberg sind vier 
Mann in der Herberge zurückgeblieben, obgleich sie lioi ihren Eiden xum Gi?- 
horsam gemahnt worden waren." 
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Am Frytag frü, was der jrvij (17) tag Novembris vor tat:, k:im 1531 
<lem schültheissen Hansen Hfiser ze AVinterthur bottschafft, 
wie der krieg gericht Avarc' Glich kamcnt die Tftrgöwer am 
selben Fritag gen W i n te r t Ii ii r und morndis am Sambstap:, wan 

A der j:viij (18) tag Novcmbris, ninb die rij (12) ze mittem tag zugent 
die von Wintert hur in mit anderthaibhündert maimeUf die von 
sant Gallen und annder Ifit etc. 

Allso hat der krie^^ gewarct v (5) wochen und vier tag; mag 
man wol gedennckeii, was grossen costen die von Winterthür 

10 erlitten zü dem, das ire bürger verlorn hannd.* 



* lii'im ik>giiiii ilfs Krii'ijos suchJeii «ilnriis umi .\|»|K«iuell uls unpartoU 
iache Orte su vermitteln. Nach dem Kampfe bei Kajipel taten Gesandte der 
»chwäbisclien ReidirotSdle Ulm, Memmingen, Dtberach« Lindau, Isny, Kempten 
und Wanjjen Schritte, um ein<>n Fricilon hcrzir^t» ll' ii ; alipr die V Orto hörtoi» 

*• sio gar nicht an, weil sit> r«'fornii«'r1 wnn-n. Ii. -.-. ri ii Krf((l,i liatti'ii ilir Und n 
Von Fraitkreicli, Mailand und Savuieii und der un|jeic'iU;;ten Orte. Am 31. Okt. 
1531 nabmen die V Orte folgende vier Friedenaartikel an : ,Die Sffirch«p haben 
sich auf ihr eigenes Gebiet xurücksuzieben. Jede Partei beharrt bei ihrem 
Glauben, hif V Orto verMcibon liei ihren Rechten in den Vopteien. in den 

SO j/etnciiion Ih^rrschnncn Avird nn« hmal-s- ültor den Ghnd»en ahjfC.stiiiiint." Ha 
alu r i\(it)stHn7,, rier Landgraf IMnlijip von Hessen und Strassburg der Sladt 
Züri« l) lldle. in Aussieht ^»tclllun, /.(»inerte diese mit der Zustimmung in der 
HolTnung, mit der Zeit liessere Bedingungen xu erhalten. Nach der Plünderung 
des linken Zurichseeufers durch die V Orte neigte sich Zärich gerne xum 

*6 l'riedeiisschhisso und seliiekle am 15. Nov. zwölf Aligeordnefe naeh Deinikon 
im Katif.m Zti;.'. wf> am f<dgenden Tage abends die Einigung zustande kam. 
Der zweite Kappeler üuuUriedon wurtle am 20. Nov. in Zug besiegelt. Die 
lierner, die sich anGinglich sperrten, Frieden xu schiiessen, reichten am 4. Nov. 
in Bremgarlen die Hand xur Versöhnung. Den unglttcldichen Ausgang des 

40 Krieges verschuldete die l'neinlgkeit xwiseben Zürich und Hern. Indem Zürielt 
einen S". [.aratfriedeti alisrhloss. sorgte es mu* für sieli uini fiberliess die Re- 
formierten in der t »st.scliweiz ihrem Schicksale. Dies si-lnuerzte ihren Fidu'er, 
den treil'licheu Vadian in St. Gallen, so sehr, dass er in eine gefahrliche Krank- 
heit verfiel, die Ihn an den Rand des Grabes brachte. (Siehe Mitteil. s. vater« 

S» Ifind. Gesch. des bist. Yereuis in St. Gallen, Bd. XXIX.) 

* Literatur über den zweiten Kappelerkrieg. Ende desselben : Dündliker 
Schweiz (;esch. II, S. ."Vll— 54.'^; Pupikofer-Striekler II. S. :i43— .%7: lUuntschli, 
Gesch. »I. Ilep. Zuricli II, S. 4U1 — 525, Hermann Escher: Die Glaubeusparleien : 
S. 273-319; Kesslers Sabbotba S. 366- 372; Agtdius TSchndi v. Liebenau, 

40 S. 44-116; Salat: 307-328; Bullinger III, S. 226-^; Vadian III S. 306; 
Valentin Tsrfaudi S. 123—130 u. s. w. 
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ttioe-, Abgeschrifil des fridens zwnschent den funff Orten' 
s. 246 - 253. nansem herren von Zürich abgeredt etc. 

at.112',8.254. Wie es stünd an disen ennden nach, dem friden. 

Als mine hcnen von Zririch den vorgenannten ffiden an- 
genommon, darüß die funff Lenndtr vast bocbtend und tribeund » 
vil mütwillens, band sicli ouch nit gesüoipt. 

Ze Bremmgarten* alls man vor lanngem das gotts wort 
da Rni»enoramen, aber da warend oucb vil bößwilliger, die söliche 
MU'cr gt»m bertend, band den funff Orten gebolten, aüso das 
menger biderb man bat miisseii wicben. lo 

Ze Mellingen* hannd sy ein gruvvsaine tVrannig getriben, 
allst) (laH sV mit recbt inen ir stattrecbt genommen, ire miiren und 
tbur ahbrecben und sünst uimders getbon band; davon die armen 
lüt wol sagen könnend. 



1 VergL Abschiefle IV 1« Seit« 1667, Beilagen 19a. Friede der V Orto tfr 
mit SÜiridh. (Zweiter Laiuirriedc.) Deinikon und Zug, 1631« Nov. 20. Staat»- 
archiv Zürich: l'rkitnden. 

Di«* V'^ivlcich Klirr -/('i;2t i D (!f'r Ortlioprnphii* selir vii'le Vrix iiinlfiilicil.'M. 
«Iii ilcr Ih'i-au.s)j:»;i»'r itf?r At>scljieile diis Original einer scharfen ürtliogruphischcu 
Reinigung unterzugcii liut. so 

Die beiden Originale sind abgedruckt: Helvetiall, 8.845—202; llottingei*. 
Gesch. d. Etdg. VII, S. 491- C04; ßullinger HI, S. 247—253; BluntschU II, 
his -iTfi; S:i!n», Arch. f. Schweiz. nrf.-G«'Sih. I, S. .'528— .H32; Änidins Ts< lmili. 
Archiv f. schwi iz. Kefonn.*lfe^ti., I Bd., S. 127—135. Der WiederabdrucJi ist so- 
nnt nicht nulig. 

* Bremgarten wurde wie folgt beetralt: 1. Der Landvogt des Freien 
.\nites crtiielt die Scltltiuei xum Gefdngnisturm (Hohe Gerichtsharkeit). 2. Die 

Sl:iilt verlor »la.s Ri^clit der Schultheissonwahl, d.is an tl'w YIII Orte überjiin^. 

Sil« mti*«1.> dt 11 V nif. ii 1000 flulrii ii Busse hezahleii. 4. l»ie g«'nik-hlt'trii 
Kttthulikeii tluHteii irt;i und ledig heimkehren und alle ihre Ciiler wieder Im*- ao 
an.spnichen. (1531, Nuv. 22.) (Agidius Tschudi, Zusätze S. 187 88.) (Abscti.lV, l*-, 
S. 1220.) 

* Wie Bremgarten verlor Mellingen ebenfalls dos Recht, den Schult- 
lieisseii zu wnhioii ; es sollte innert 14 Tag«>n Tore und llingmaucr abbrechen. 
(1531. .\ov Ji.) (Ahsrh. IV, 1\ S. 1221. (.\!-'. Tsrinidi Zns;jf7.e. S. 189.) Am :Jd 
1. Dez. 1531 aut tleni Tag der V Orte zu Zug wurde Mellingen bewilligt, die 
Tore SU beseitigen, 4ie Mauern aber «letten su lassen, weil die Messe wieder 
eingeführt worden war. Auf dem T^e der V Orte zu Luxer» (1G32, Sept. 38.) 
wurde abermals h<>>< tiiossen, dn.ss die Mauem niedergerissen werden mQssten. 
(.\b8ch. IV, 1 S ä. 1228 und & 1406 ) 40 
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Ze Kiipperswil' hannd oüch die boßwilligen so vil ze wAgeii 
bracht, das vil von den fünff ÖrtLMi in die statt kommen, die 
gfittwilligen iibenncret, die gwalltigeii enntsetzt und mit ytell boß- 
willigen besetzt, dienieß wider ttffgericlit; ein pfaff, heißt der Hilf - 
älin, hat utl" dem tourtstein zum tTstm meß gcbejit. 

Ze Wil im Türgew hannd die von Tjuccrn iren bouptraan 
dabin geleitet, den abbt mit grossem bracht iugeseUt, die alllär 
wider gemacht, den gwallt geendret etc. 

Ze Bischoff/ell hat man einaimder geschlagen, das vil also 
10 tod beliben sind uff dem blatz. 

Im Tiirgew ze l'rowenfeld bat man keineu platten fanden, 
der meß wellte baii^ deßhalb iren vil von iren pfründen vertrieben 
sind. 



Zwe gelert man sind gestorben difi Ja». m.iis,«.2S5. 

15 Man seVt oftch by uns ze Winterthflr, wie Johannes 
Occola m padiüs, ze tfitscb Hnschin, ze Basel gestorben sVe; 
so i>t niei^ter Ülrick Zwiuglin von Zürich im vorgcschribnen 
krieg nmltkomen mit vil anndem gierten und ta])feren maimen. 
Als nns durch den propheteu Esuiam am dritten ca])pitel eigenntlich 

20 bcschril)en ist : Allso wirt der herr der herscharen von Jerusalem 
und Jüda binnemeu alle hab und vermögen, alle bpiil lUid tranek", 
den hoü2)traan und den kriegsman, den richte r und propheten, den 
wisen und den allten, den wolgeachteten füntVt/.ger und den er- 
samcn, den ratzhcrren und den verstenndigen, werckmeyster und 



*5 ' Am 20. Dez. 1531 schwuren kleine und grosse Rate, die Hiirger und 

die HoHeuto der Stadt Rapperswit mit aargehobenen Fingern und gelehrten 
Worten einen leiblichen Eid zu Gott und den Heiligen tieim alten, wahren^ 

christlichen filnulwn der drei Orte l'n, Schwyz und rntt rwnlrlen zu verhleilicn 
und ihn 7'i sciiützen und zu .sciurmcn. (Ahsch. lY, 1 '•, S. 1225.) Am 4. lan iri'»2 

3i legten (ho vier Sehirmortc itapporswil folgenden „Abschied" auf: Sie !*t?tzi'n in das 
SchlosB einen Bürger als Vogt, der nach ihrem "Willen iat ; sie behalten den 
Kirchensati, und ihnen steht die Bestätigung von Leutpriester und Frühmesse 
zu. Schultheiss Grünauer bleibt im Amte; die Münze muss nicht geändert 
werden. Die Ungläubi^ten hAln'ii li<'irii Pisi li.itV in Konstati/. Mi-olnüon zu 

•■i'> holen ; die Kirchen werden neu eingeweiht. JJie FlüchUgen werden beulraft. 
(Absch. IV, 1\ S, 124Ö.) 
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<lie wol beredten, und ich wird üch, spricht der herr, kinder zu 
forsten geben, und wibische, närrische jüngling werdent üch be- 
herrschen. 

Von eim Qnveni&lmen wideniiiL 

Man hat hie Tor vil gehört von uimserer herrea Ton Zürich & 
anschlug, wie sy sich mit Bern, Gostents, Basel, Milhüsen, 
Biel, Sannt Gallen, Strafihfirg etc. und mit dem lantgrafen von 
Hessen mit einem bürgerlichen christenlichen pündt vereint 
habind; aber se nächst das ennd Temommen, das got der wellt wjrfi- 
heit zflr torheit macht und unnser anschleg, (die wir w&nend gut sin), 
oüch ze nüte macht Dann nnnsere herren von Zflrich hannd sich 
Tiler angenommen und inen schirm und hillf zügeseit, als den Bin- 
taleren, Togckenhürgern, Türgdwern, denen von Rap- 
prechtswil, Bremmgarten, Wyl, Bischofzell, Mellingen, 
Sant Gallen etc. An denen orten allen werdent die frommen is 
Christen getrAckt und geengstiget. Der apt von Bhinow* ist 
wider ingesetzt, und der abbt von Sant Gallen* büwet wider 
die altar, la6t widerümb mefi han. AUso thüt oftch der abbt ufi 
der Richenow* ze Frowenfeld mit mefi han und annderm. 

ei.ii3',s.256. Epitaphiilm Huldrichi Zwingly helvety Doggy » 
Evangeiiste Tiguriiii viri louge preclarissimi Laureucy 

Agricole.* 

Noll ciiieres, non ossa viri. non urna beati 
Huldrichi, ])f\trio -^fint tiiinnlata ritü 
Sevyt accensuss fui vs in iinicfis in artüs ** 
Occisi Terteuä iu ciueres gelidos 



1 IJoiiaventura vuii \Vt'llt'nl»cr|j;. 

s Dielhclm Biorer. 

s Markus von Knöringen. 

* Laurent Meyer, ITnrrer in Sianimheim, ein Solm des ChorlKM'm Laurenz M 
Meyor auf df'in llt'ilijionlter^; hei WinteHliur ; er iiannlr si. li im .taliro 1532 in 
einem Briete nn Hullinper: Ajiricula. Ec ist der Vertaj^ser der 8tratagemata 
reruin bellicaruiit. Iu seiiieiii »pülercii Lebensalter hielt er sieh in Baicm auf. 
(E. Egli, ZQrich.) 
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Nomina sola legis tabüiis inscripta viator 
Cedrinis uri gloria niilhi potest 
Zwinglifts asertor iiisti rcctiqus perennis 
Virtütem colOit, pro patria occübuit 



Von dem 1532 jar. Bi.n4,s.257. 
Ein braust le BtUaeh. 

Am dritten tag JanüarV nioigen frfi gieng für uff ze Bulach, .latiuar 3. 
Es verbrunnond vier gantze huser gar uß und zwey büser biß an 
die understen gmacb. 



Eiii brünst se Andelflngeii. 1582 

An sannt Anthonis tag raoi>^«'ii IVA umb die di u gienng für uff J«"»ar 17. 
ze AundelfiDgen. Es verbnlunent vier baser uud ein schüren. 



Jörg Fryg kam in kleiuen rat 

In der wochen vor dem tag conTenionis Paüli batt man ze Jftnuar 25. 

IS Winter thur ein gelttten grossen rat.^ Do ward Jörg Fryg,'' 
der Tormals de6 grossen rats was, zü eini ratds fründ in kleinen 
rat genomen an Ülrich Sultzcrs stat, der vor im krieg was umm- 
konimen. Zfir selben /Vt ^lich vor dem selben tag ward Hanns 
Boßbart,^ der deß kleinen rats was, uß dem rat gethan, aller 

so einer ämpter beroübet, von grosser gelltschülden wägen etc. 

* Im Jiilire 1438 fas.steii die Alten und Neuen Rate und die Vierzig 
folgenden Beschlusa: Wenn man den Vienig läutet und 14 Mann von ihnen 
da ahid, und wenn man dieae frigt, ob es Zeit sei „se pfenden** : wer dann 
zur Zeit der Frajre komntt, der j^ilit nielit.«; wer »her naeld)er kununt. der zahlt 

95 jedes mal (\ Prentiing Hu.sse oline (inade; die /u spät kommenden Kleinen 
Räte entrichten 1 Schilling. (Stwllbuch WUmr L) 

* Die Angabe utimmt mit dem Stadtbuch fiberein; Georg Frei war seit 
1615 Mitglied dea Grossen Rotes gewesen. 

* Hauptmann der Winterthurer im ersten Kappelerkrieg. 
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Von grosse imd Tüe defi Bchnees. 

Di^er winter was vun anfanng lidennlich, lüi kalit^ nnd so 
ein sehnt- liel, lug er seilten zwen oder di vg tag. ja ouch ze Wie- 
necht tiel ein sehne, ward schlittweg; aber er gieng bald ab. Man 
meint, es wellt ein frftVer sümmer werden; denn der tag conver- & 

JaiMiftr äö. 8101118 Pauli was schon gsin und halt wol gelosset." Aber die Wölf 
hattend noch nitt den winter geessen, wie wol man umm Winter- 
thür anfieng, die reben Bchmden. Dann es fienng an schnygen 

Ffi.ntar ± omb die LiechtmeO bifi viertzehen tag darnach, and wofit nieman, 
wenn es hören wöUt; dann es fiel all tag ein oder zwen nflw sehne, 
Es gieng nie keiner gentzlich al), das der schnee so groß ward, 
das er den zfinen glich was. Die b6m warend so rol sehne, das 
man sorget, es würdent ettlich zerbrechen, als bescbacb. Dem 
kÜchherren ze Wintertbflr, her Mathis Hirsgarter, zerbrach 
sin trfiter* vor sinem hüfi von schwere wägen defi scfanees. Es was i& 
ofich ein grosse klag nnnder den armen umb holtz nnd brott| dann 
1 mfltt kernen galtt üij (Hl) lib., ettUcher drissig batzen, 1 fiertel 
haber vj (6) ß am Donstag nach der Eschenmitwochen. 

[Diser sehneen fielent mitt nauien x\ (15), die nuui alle ein 
jeden insonder bannen müst, on die kleinen, deien on zall vill waL, » 
blibent all uÜ einander und giengend mitt einander ab, vast nun 
von der sonen und warmem wind.]* 



Bf.ii4st.25a. Witer Ton disem grossen sohnee. 

hVhruar *2(K Am Zinstag vor der Fronfasten in der fasten w ard es brach 

deß nions, meint man. es würde oüch ein andrnng deß wÄters «* 
kommen, das der schnee abgiennge; (dann es belanget' vil wellt 

s) ZumU von StodLBcbreilier Gebhari Hegiier. 

* IMc Losfjige wi.'iNleii von Wuihnni-Iilon an pereclniet ; wie tlsiü WVttt-r 
je an diesen Tagen ist, so ist dies jetzt noch vielorts für die Ijind Wirtschaft 
treibende Bevölkeninf; ein Wahrzeichen, wie sich die Witterung je w&lii«nd 30 
den 12 Honaten des folgenden Juhres gestalten wird. 

* Wi-iiu ebenspalier am Pfonrliaus. 

* Sehnlich warten. 
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übel, wenn er wtcben-uiid abgan wellte, das man in reben gewerchen 
und habren kAnde, Es meint oftch vil allter lüten, die spaten sehne 
babind nie in unnserm lannd güt getbon). Der brficb kam mit 
einer kleinen werme nff swen tag, allso das yÜ scbne ab den t&cbem 

5 fiel. Er weich efinst wAaig, satst sich wol zfim teil und gienngen 
die tach troilTen; aber uff dem feld wollt er nitt wichen, das die 
lerchen in b6glinen und sflnst im sehne ofich rappen/ ägersten', 
amslen,* trostlen*, reckholterfogel' und annder fogel von grossem 
honger gefanngen wOrdent. 

to Diser sehne hat oflch se Zürich an iren reben grossen un- 
säglichen schaden gethan in der statt und uff dem lannd; dann der 
sehne hat ire reben, (die dann in gehelds wifi gemacht) der massen 
nidertrückty Stangen, gerten und reben serbrocfaen, das man Til 
hnndert gOldin dal^r gebe. 

15 Am Zmstag, was der 27 tag Febrttary, fieng es an regnen und 
kam ein warmer wind. Die öwlach* ward vast groß; dann der 
sehne gieng hefftig ab. Man fieng an s&hen an Spitaler halden, 
am Züssenherg^ und an andern bergen den blossen herd. 

Am Atitwochen, was der 28 tag Febrüary, warcnd die wasser 

w am grosten, nämlich die Owlach; aber sy t4tt nit darnach schaden, 
alls sy groß was \ dann sy rormalsy als Bf kleiner was, vil grussern 
schaden gethon hatt. Aber ze nacht ward es gar hell; der himel 
was voll steinen. Das wasser fiel und ward minder; aber der sehne 
wollt uff dem feld nocli iiitt wichen. 

Am Zinstag nach dem Balmtag, was der 26 tag Mertzens, 
lag noch vil sehne in minem garten, der ab dem tach mit ungestümi 
geschossen was; den nam min frow an disem tag, warff inn hinüfi an 
die gassen. Also zergirnng er bald. Man mocht kein sehne me 
gesehen wudcr am Randen, .Treben, noch am Schowenberg. 

•ij Also was der grüsam sehne mit gütem lieb abgangen. 

* Elstern (Pica caudata). 

* Schwarzdrossel (Turdus menila). 

* Drossi'ln. 

Sä ^ Wachlioiaerdrossei, KFamineUvogal (Turdus pilaris). 

« Eiilacli. 

* Jelzl Siisuhljur^} am Südabhaug des Uiidbergcs, llouoruhof und Wtjin- 
gelandc. 
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1532 Bischof Hüg von Lanndenberg starb. 

Januar 7. Am sibendcn tag Jenners stsirl) lier Hug von Landenberg, 

bischof sie Costent/. Danif 1 1 H a n n s von Lupfen erwellt, 
wie wol er sich va?,! gewidret; (iennocht müßt crs zum letsten tliün. 
Der ward allso biscbof von Costenntz. 



Bi.iis»t.m Von den TftoflSaren. 

Es ist by uns ein sect mit dem evangelio erwachsen, die wir 
T5ilffer nennend; die sprechend, man solle den oberkeiten nit ge- 
horsam sin, und so einer mit irem totkff viderCimb getoüfft wirdet, 
mbge et nit me sflnden. Bf sigeiid allein kinder der säligkeit, to 
tragent kein gwer an inen, sind allein mit eim strick gegürtet, 
gaiinta emstbaflPtig, redent mit niemant und grdtsennd kein, der 
nit ir sect ist, gond in kein predig; aber so sjf seltzamlich zesammen 
körnend, lifit einer das evangelion. Damaoh sind alle ding gmein, 
oflch ire wjrber; und wie vast nnnsere herren Ton Z&rich dise i» 
sect understond ze vertilgen mit ertrenncken und nfi dem land ?er- 
scbicken; dennocht sind sy ye mer dar vor hannden und rottend 
sich ze samen. Darümb unnsere herren Ton Zaricb off Osteren 
ein mandat nfigan liessent, wo man sy ergriffen mdcht, solte man 
sy gen Zürich gefengklich fftren. Sy verbiettend oüch by schw&rer » 
bUl), das die selben T6u£fer von nieman beherbergt werdint und 
inen niemant w&der ze trincken noch ze essen geben ald keinerley 
filrsehflb tflge etc. Dann sy fiengent sich aber an ze meren und 
kament ze samen hy Wellsicken,' uff Yselins berg.' 

(Daren ein mandat am 116 bhitt.) » 



ir)*{2 -Die sonn ward rot wie blüt. 

April lü. Am zäheiindt u tai; A pj)r<'llens, was Mittwoch in der ostcr- 

wüclien, liannd niine hower im wingarten, alls die sonn liinder gou 
wollt, ge&ahen, das die sonn ganntz rot ward und heÜtiggroß; darab 

1 Welsikon, Kirchgenu Dinbard, Dez. Winlerthur, K. Zürich. w 
s laeliaberg bei CaatiiiBen, Kant. Thunrau, 
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die lüt ubell erscb rocken sind; dann es was am selben tag und 
monidis gar vil liewuabels, das man ab dem Heiligeuberg uit 
mocbt den Hann den' gesahen. 



Bm grosser hagel se Zoiioh in der statt. 

ft Tn denen t^gen ward ze Zürich so ein ungestflm w4tter von 
wind, hagel, tonndern und blitzgen, das manübd endurack; dann 
es haglct ein gut wil aneinanndren, das man forcfat, man mAfit in 
der statt unndeigon. 



Sin riff se Winterthür. 

10 Am Zinstag »ach niiscrieordia doraini fiel ein L'iosser riff ze April 14. 
Wintertli ür. Am Mitwoch darnach was es vast kullt und schnj'gt 
am morgen von den sibneu, biß achte schlug, oiich schnygt es, do 
es umb die drü was, desselben tags tick und bort glicli uff. Die 
sonn schein darvor und darnach. Es fiel oiich vor naebt ein sehne, 

i.i der lag niorndis am Donstag noch, gienng aber ab, E?, \vas kallt 
die nacbt aia Donstag und ward hell. Do es aber gegen tag, ward 
es bezogen,* zergieng allso mit lieb; Fritag, was der 19 tag Apprellens. Apni Ii). 

Befelüh von Züricli; das wir nit rechtind. BLt15^t.^M. 

Den ersamen, unnsern in sonnders lieben getrOwen gmräien 1532 
sjpMndherrcn uti' dem Heiligenberg by Winterthür. April 22. 

Unnsern gunstbchen grfttz zuvor. Ersamen in sonders lieben 
getrüwen. Uns hmngt an, wie ir von den unnsern von Winter- 
thür und anndern dnsclbs {gesessen Ve zu zyten angetocbten wer- 
dint, inen recht umb recht zu geben. Diewil aber un« L^fhurt, 
j«s darin ze sahen, so ist an üch unuser ernstbeb begär, ir wellind 
hin für, so ir wVter rechtens, halb wie obstat, angestrengt, ftcli nitt 
vertielten, sonnders die sach uuuserm vogt 2ü K^'bürg anzeigen 

' im Kaitlou Srhaüliauseii. 

I Der tliinniet war mit Wolken bedeckt. 
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und denselben in soliclu m nacli ^johur liaii<Hen lassen. Daran be- 
schicht uns angenäm gei'allen, umb uch in trüntscbafft zu erkennen. 
DatüuL Montags vor Georgy Anno 1532. 

Bürgermeister und rat der statt Zürich. 



1532 Ein bronst ze Sohottiokeii.* » 

April 26. Am Fritag frA, was der nechst tag nach sant Marz tag umb 

das ein, Terbrüniiend ze Scbotticken drü hflser uud ein scbflren. 
Do ward nach mltnacht her Martin Wftpf* ein Bün, der ward 
Marx genempt. 



Es warennd zeichen in der sonnen. » 

Am 25 tag Apprellens, was Donstag an sannt Marx tag, hat her 
Mathias Hirfigarter, pfarrer ze Winterthür, ze mittentag 
ges&hen zwen heyter ring und grofi umb die sonnen und 
gegen nidergang ze nächst nebent der sonnen ein groß wiß krätz 
etc. Es band oücb zftr selben zVt vil lüten gesehen dr^g sonnen >^ 
am h)fmel nebent einander zü Winterthür und anderswo. 



BLii«»s.26i. Ein lEaadet der ToiEiireTen halb.* 

Bi. 117, 8.263. £in mandat von der mesa.* 

1532 Dem frommen und wisen, nnnsenn in sonders lieben getrüwen 

April 19. j^^j^^y Kybürg, Hans Bfldolff Lafatter. » 

Unnsem frflntlicben gantz geneigten willen mit erbietflng aUes 
g&tz zftTOr. Frommer und wiser, in sonnders Heber, getrüwer 
bflrger und rogt 

1 Si liottiknii, Kirrh^'t'in. EIgg, l'.i /,. Wdiur. Katit. Zfirich. 

' t.liörliprr auf dem ilt'ili^jrenbfr^ bfi W (Inir. ** 

• Der grusste Teil ist wörtlicli gleich wie in Eglis Aktonsanimlun^ 
Nr. 1822; deshalb wird hier \*on einem Wiederabdruclc Cmgang genommen. 
Yer«t. auch: Egli, Emil, die Zürcher Wiedertäufer »ur Refonnationsieit. Zilrich ItSTS. 

* Vergleiche die Abdrucke: Egii, Akten». Kr. 1841 und BulUnger III. 

S. 318. 5» 
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Uns lanngt allerlein scbwärer reden an, so von uns bjf dir 
und andmwo allenthalb in unnsren gerichten und gebieten usgan, 
nnd nämlich solle ein gmeine sag nnd offner liinil)d sin, das wir 
widerfimb die bapstisch meß angenan, die balltind odi r ballten ze 

.'■lassen gesinnet sVf^ind, darüß nun, so verr dem allso were, uns 
hillicber wiß wanig er, lobs und brises zdgezellt wollte werden. 
Dwil aber solich und derglic1i(>n reden über uns und die unnsorn, 
60 der Sachen gezfigeu, falschlich (und) mit der unwarbeit erdacht, 
und als wir uitt anders verstan mögent. etwan von unrüwigen, nfit* 

1» sollenden hiten, so vil lieber n&w unr&wen, zwitracht und in summa 
verkleinerüng gottlicher und unnser oeron ze uferwecketi, geneigt, 
hargeflossen, so thund wir dich hiemit guter meinimg berichten, 
das nflt an disen dingen, sonders erlogne meer uud fablen sind, 
mit emstgeflissner beger, unnscre frommen unndertbanen, in diner 

if- nnipts verwalltüng wouende, allenthalb in iren pfiirrkilchen an offnen 
cantzlen sinirnntz deß ofidi zu vorstondifion und nainlicb uff die ver- 
mellten red Vctz und hiui'iir keinen j^luiiljcn ze setzen, sünders oh 
du und sy yendcrt uÜ' die scbwatzUit und dero ußspi-eiter inöclilind 
kommen, uns dieselben unverzou'ennch an zuzoigeu; dann wir J'e 

*o mit hilff nnd gnad nnnsers eignen lievlannds b^' sinem ewigen 
einigen wort, wie das mit unscrn biderben lüten vor jaren allent- 
halben anfTonnrnmen, helilien, und dartzu unnser lib, eer und gftt 
setzen werden. J)eC und keins anndern sol man sich gegen uns 
hallten und versahen. Datum Fritag vor Jubilate anno 1532. 

2ä Bürgermeister und rat der statt Zürich. 



£s ward ein groB blütverglessen abgestellt.' bi.ii7SS.264. 

Es ist veiiganngner tagen von ettlicben u6 Zflricber gebiet 
ein anschlag besch&hen, das zwejf oder drfitflsent stritbarer mannen 
sdUiend ze samen komen sin im Silwald, und uff Montag in Pfingst- Mal 20. 



ao ' „Hs tatend ouch etlich Zurclier ab dem land ein anschlag, dus^ si die 

von Zug mit 2000 mannen fiberfSallon wettend, ward offenbar und hinden» dass 
et» ein anwfalag waa, »o liescherhen bindemiBgs der olierciceitf vnd inen von 
Zürich leid waa.« (Salat, S. d&3.) 
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firtegen s^ltennd sy die Ton Züg* wiTersiUieiiiilicb aberfallen, die 
stat ingenommen und gerottbet und sioh da wider die von Lflcern, 
Ury, Schwitz und Underwalden enntbalten bau. Defi an- 



' Nach der Schlacht bei Kapp<>l herixchten tnjtz tlcs Friedfiisschlusses 
zwisolien boideii Pfirf«'i«'ii tiefer Ha«'- nint </r*>»<so I'rf<il1fnnv^'; dcshall) kreistt^n 6 
iiatiieiitlich in den (ironzgebietcii niaiH-herlci (jiTtichto üb(>r beabsichtigte EiiiTälle 
und Kriegsübenuge, welche die Bevölkerung in Bieter groAst* r Aufk«gting Iiielten. 
Diese Gerüchte trugen schuld, dass einige Zeit nach dem «weiten Landfrieden 
da.s /liiigloiii der Wa^e stets /.wischen Kriej; und Frieden schwankte. Da.s Zürcher 
F"'reie Amt hatti? im Kappelorkriefre [»e.-^tindi «rro-^se i lii>te crliK-n ; darum lo 
war auch dort der Unwille über die erlittene Nied»Tiaj;e am grusslen ; so ist 
es leicht bcyreiUich, das» sieb dort unliebsame Äusserunj^en kund gaben, allerlei 
Racheptäne »ur Sprache kamen, und daas awiaclicn den Glaubensparteien 
«rnate Beibungen vorfielen. Beide Teile hatten auch Ihre Kundaclmfter, die 
manches berichteten, das keinen Griuid halte. Die Anhanjrt'r di r alten Lehre is 
in» Zi'ireher Tipf ii-f sol/.ten ihre CJIfuibetisvr' tHtsscn in den V Orten steti« in 
Kenntnis von allen Vurgungeii, iManen und Sluniuungen in der Hegierun^ 
und im Volke. Auf dem Tage der V Orte su Ludern (1632, Sept. 26.) wurde 
ueuerdinga Ijearhlossen, es habe jeder Ort sechs Kronen zur Aussendung von 
Hpäbern und Kundschaflern nach Luzern zu schicken. .Nicht minder M-aren die 
rcronnierten Stande bestrebt, von den Plänen der innem Kantone Auskunft 
zu erlanp>n. 

Am 20. Mai 1532 schrieb der Landvogt Heinrich Seluiiibrumier in Baden 
nach Zug : Auf einen Vorschlag g^dcs büebli" Pfaff Asimus hin ist in der Nacht 
vom 19. '20. Mai ein Plan gemacht worden« vom Sihlwald aus mit 2000 Mann fS 

die Stadt /.n ülx'rfalh-n und die erlittene S«-hmach zu rächen. Ilievon bekam 
die '/tiri lier 0|»ri.^'keit noch reclitzeitip Mitteiltue^. hi»'!l d»'n ganzen Tag Hat, 
nahm elhche veixlachüge Personen gefangen uiui verhörte sie luit der l olter. 
So wurde der Überfall verhindert. Einen ähnlichen Bericht schickte der Vt'j^t 
nach Luxern. (Stnckler, Akten IV, Nr. Ifi28, 1667.) Dort war am 23. und S4. Mai a» 

Tag d>-r V Orte, auf welchem beschlossen wunie, es habe jeder Bote seinen 
Oberen /u berichten: Kini^re h»is der Stadt und I.nixlM hafl Ztirirh haben den 
Anschlag p-macht. Zuj^ mit 2Ü0O .Mann zu überfallen. Die Anstiftung i.st ohiu? 
Wissen und Willen der Zürcher Hegierung erfolgt, der es deshalb leid ist. 
I.Vfasch. IV, 1 S S, 1346u) Und nun wuchs die AuAi«gung aller Orten, und allerlei 8& 
f lerüchte über neue geplante EinfaUc wurden herurogeboten, z. Ii es kam im Berner 
liebiel zur Verbreitung, di«* V Orte, Wallis und einige tausend Wel.sche wollten 
Hern iilit 1 1 uin[>rln ; ili>' 1% rtier rüsteten sieh deshalb, um „Erstmanti" zu sein. Am 
26. Mai lü-iü tjab .">chwyz der Stadt Luzern künde, sei Hericht gekommen, Zürich 
wolle Zug oder Schwyx oder Rapperswil überfallen; desttalb sei es nötig, einen 40 
gemeinsamen Tag in Bnmnen su halten« sich zu rüsten und nach Italien um Hilfe zu 
mzhicken. Am 29. Mai 15:>'2 kam nach liern die Meldung, die Ltixemer wollten in den 
Aaiqgau einfallen. Hauptciiaim Kahn in Zürich beabfichttge, Zug zu überziehen : 
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scblags ist ein ersamer rat Ton Zürich beriebt und innen wordeu, 
hat das verbftt und also abgestellt, otloh wellen die sacher oder 
die, so darflmm wüssent, erfaren. Do ward angezeiget mdsterHans 

deshalb seien in den V Orten die SturnHclocken gestellt und alles geröstet. 

5 Die Luzt'rfUT liätten vier [iiichsen nach WüliSttii geführt, weil man dort einen 
Kinf.ill der Ü'-i tu r fnniift'. Die V Orte wotUcn Fi umI' H inn) nünilf lia!tpn : 
weiMi PS al»»»r zum lvin'}«e kumme, nuissc es aiidcrH /u^^«•hen als das letzte 
Mal; denn der l'apst, der ihnen Geld und Leule vei*»pnxhen habe, um den 
neuen Glauben aus«ureutcn, sei mit ihnen nicht zufrieden, weil sie nicht ge- 

10 halten, wa.s sie versprochen hätten. (Striekler. Akten IV, Nr. 1047 nnd 1666, 
Salat S. In diesem Wirrwarr vnii jiHerlei (ierüehteii »ind Iterielilen üher 
Ansehläi^e und Einfalle <t hiekte /.ürich an /.u„' folj.'end»?s heruhijrendes Schreiben: 
Wir sind in Er»tauu<'n, tlass ihr wegen eniiger Hdscher Gerücht« euch rüstet 
und starke Wachten an die Grenze stellt. Wir beOeissen uns aller Freundschaft 

11 und guter Nachbarschaft und sind Willens, den Landfrieden treu xu halten. 
Auf beiden Seiten '^ih\ es unnihige I-eute genutj; ; wenn aber beide Teile gutes 
Aiifs. liri) halten, so kann man sie selmii im Zaume li;ilti n Wir hitleti. nicht 
jedem < ihrentr.^yer Gtuubeii zu schenken und versichern eucli, das.s wir sehr 
bestrebt .sind, Frieden und Ruhe zu erhalten. (1632, Mai 27.) (Siricklcr IV. 

10 Nr. 1654.) 

Diese Versicherung der Zürclier He^rierung hatte nicht die geholte Wir- 
kunii: bis in den Herbst bin«'in blieb auf beiden Seiten die vtkssc Aufre^jun-^'. 
weil inmier iiene (Ipnichte auftauchten. Auf »leni Tri'je d- r \ Oiie zn I.nzern 
(1532, August 27. j wurde berichtet : Kin /uger von Haar sagte im Wirlslianse 

K auf dem Mbis (Kanton Zürich), in Luxem seien 4— fiOOO Spanier, und die V 
Orte seien mit ihren Paiinem aufgebrochen, um Zörich anzugreifen, deshalb 
sei es beinah»? zum Kriej;saufbruche gekoninii u. Znj; erhielt deslialb den 
Befehl, d- n I.u-ner zu slrafej, (\bsch. IV, 1\ S. i:5!H i Am Ifi. Sept. 1532 
ging dxs Gerücht undier, die Oberen in iCüi'tch halten dem Kate in Zug die 

SO Mitteilung gemacht, sie möchten der Leute auf der Landschaft nicht mehr 
Meister werden, Zug solle gut Sorge tragen. (Sirickler, Akten Nr. 1880.) Untl am 
28. Sept. lo."{2 schrielMMi die V Orte an Freiburg uml Wallis: Unter den Hauern 
der Landsrliän Züiii ii ji>iisi its des Alhis IumtscIrmi Hochmut mihI riiwillen 
derart, dass sie tm I>;iiite ih s SoniiiierN \it i Anschläge ,'»n gezettelt tialH*ii, Zug 

3.'i mit ÜHub, .Murü und lirund /.u iiberlalleii ; mit Gultes und der lieben Mutter 
Hilfe Ist es ihnen aber nicht gelungen. Zürich bestraft die bösen, aufrührerischen 
Bauern nicht, wie es sich geziemt; deshalb müssen die V Orte alle Tage und 
stunden /.uwarten, dass „der tnfel, der niema ruow hat,' sie reizt, uns Schmach 
und Schande zuzufügen. Wir bitten deshalb um treues Aufseilen. (Abscti. IV, 1 *>, 

40 S. 1407.) 

Auf der Tagsatsung zu Baden, am 8. Okt. 1538, beklagten siefa die V Orte 
abermals darüber, dass Zürich die Leute, welche gedroht hätten, Baar bei Nacht 
zu überfallen, gar leicht bestraft hätte. Zürich antwortete, von den Anstiltcrn 
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Wilhelm Keller,' chorber von Embrach. Der ward darümb 
gefanngen, in Welleonberg gelegt und gefraget Also batt inn 
der Ballinger, predikant ze Zoricb, veranntwarfc, das er sölicbs 
nfibradit, offennlicb uff der diorberrenstflben gesagt habe nnd nit 
on geferd, sonnder mit fliS besch&ben sjFge, dann es im Ton» 
frommen Ifiten sQgescbriben und kflnt getbon sjPge, damit es abgestellt 
verde etc. Darüf ward meister Hanns Wilhelm Keller ledig 
gelassen siner gefenngknüfi. Es ward oüch Terzeiget meister Eras- 
mQs Schmid^Ton Stein, chorherr zäm grossen Münster ze 
Zürich; der sollte oüch umb den banndel wüssen. Detselb meister lo 
Erasmüs was uff dem weg, wollt gen Stein, wazd allso ze Winter - 
thür ergriffen und nff unnser berren von Zürich emstlich schrihen 
gefanngen; man sollte inn gen Zürich geschickt han. Do rüfit 
meister Erasmüs Schmid das recht ze Winterthür an der 
massen, das die von Winterthür ire bottschaft gen Zürich 



*h-^ Handels im Sililwjild .si>i*'ii /.woi (Hans Wilhelm Kt ller, Chorherr zu Em* 
liiar fi und Mfislcr Krasniiis Sclmiid vnn Slfiii« in ii.ut. r 0«>fanfr«'i>s< tinff mu! 
scilwerer SJraff ;:('\viiHi^; hei der priiiiicheii Ht'fraguDy der übrigen, von weU lifn 
einer eiil« k Itt n, svi niclit int^hr herausgekommen, als dass einer die auderu 
eingeladen habe, bt>i seinem Schwäher in Baar eine Suppe «u essen und in sq 
Zujn cinrii AlM-iidtruiik 7.u noliiiu-n. (Abscb. wie oben S. 1416.) Der FlüchÜiDgr 
Iiii sK lludoir S, hiiiz. l5ür^'«T in Znrirli, der srhon im Jnlin.> 1525 aiifrcizondc 
Kfd. 'II tfcftihrt liDlt»-. (K-fü. Akfoi Nr. »küi.) Er hielt sich in Srhafnuinsinj auf; 
dL-3hu]b »cbrifb /nrirli dorthin, ihn aubzukund>irhanen, wer scino Anhänger 
und Mitschuldigen seien; allenlinga sei er nicht „iler fümempst» sondern schier tä 
der mindest in diwm spll." (Strickler» Akten IV. Nr. 1876.) An dem ganien 
Handel war mehr Gerfieht aJs Wahrheit. 

' Hans WiHiflin Kfüer von Zürich sludiertt- in Italien, wurde Magister, 
rh«irh< iT Vidi Ijuln ;irlt. lolfi Pfarrer in Dynhard, 1525 I'fnrrrr io Hdrhas. wo 
• T mit .sanier (tenieiiide, Weil iT ein eifrij-cr Anhauger ZwingÜs war, in Stnüt so 
Keriet. (Kgli, Nr. 1741.) Um das Jahr 1531 zog er sich 2uröck und wui-üc Käm- 
merer v»n Emitracli. Er verehelichte sich mit Margaretha Eekbart. (Wjrss/Finsler, 
Anm. 7t .S. 36;.%.) 

s Erasmus Schmid von Stein war Chorherr nm GroMmünsler in ZGrich 
und der Lehre Zwin^'lis eifriu' zti;r'-tari. Wegen Teihmhme am Ittinger Handel x^i 
wiirtfe vr seiiit-r Chorlterreniifriiiide eiilhohen und verbannt. al)er aus Gnade 
jun lÖ. Juli 1528 wieder in dieselbe eiuj^ejjülzl ; zugleicl» hatte er die Pfründe 
in }!ollikon zu versehen, wo er am Sonntag und Mittwoch Gottesdienst halten 
mu.<««to. Weil er „bresthaft* war, trug man ihm alle Rücksicht. (IfiSS.) Er 
sttu\t im. (Egli Nr. 372, 889, 1246, 14fiO, 1492, 1757. 2002.) 4o 
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schicktend, die inn der selben sacli geliiumfllot. Oiicli k.iinenndt gen 
AV i n t e r t h ü r in selben tnuien meVster E r a s m u s dryg brüder ; 
dieselben hannd für inn vertiost und so vil gebanndlet, das er oficb 
ledig gelassen und allso knvg, yanier, angst und nodt ufif das uial 
6 abgestellt ward. Uff solicbs kaiuent die von Winterthiir wider 
von Zürich; aber meister Erasmiis Srhmid mflßt desselb m^l 
vertrösten tusent güldin, ward erst darnucii siner gefengkniili hulb 
ledig gelassen. 



Ein b&r ward hf dem Stftg erstoolieiL' Bi.ii8,t.266. 

10 Am Zinstag vor der Uffart Christi ward ein grosser allter 1532 
b&r nit wit vowi Hürnlin* und bym Stag' uff eines armen maus **** ^' 
kft ergriffen, die er wolt gar fräsBen han. Also jagtennd denselben 
bären nfi attrAffen graeioer pHrsame, daselbst sefihafft, dryg connvent 
Herren Yon Bhttty, ein Hüber von Frowenfeld,^ ein Span 

»von Zürich* und Bastion Heggner^ von Wtnterthflr, die 
ein knächt und sflnst vil bflnden bj^ inen^ so dartzfi erzogen, gehept, 
band also den bären angeloüffen. Bo kam zfim ersten der Hüber 
von Frowenfold an den b&ren; der rüfit sben gesellen, sy sölltind 
die betshünd im ablan und ein trttw ufsähen nffinn han; dann der 

» b&r syge vorhannden* Gieng allso mit sinem spies an den b&ren hin. 
Do begert der bar sin, hat im sinen spieß glich abgeschlagen, den- 
selben ergriffen und nnnder sieh gebracht. Von stünden an was der 
annder da, das er dem ze hillf küme mit sinem kn&cht, nämlich 
der Span von Zürich. Der hat den b&ren zürn teil ver- 

»wündt und allso erzürnt, das der bar sy bdd, den Spanen und 



' Abg«4lruckt: Egli. Zwingliana $.387—239. 

' .Trizt lliiriili, IJcrg im ubiTii Tosslal, rechts von ilt-r Tons, m li.n h. 

S((>'. am Sihlftissp il»'s Honili, un der TÖS8 gelegen. Kiifligfiiieiiidu 
Fisclieiital, Uexirk iiiiiwil, Kanton Zürich. 

SO * 1527, Juli 6b Die drei Conveiitualen von Rftti : Wolfgang Hulier, Bastian 

Htigimuer %-on Winterthur, ein Bruder des StAdtschreibem Gebliart liegner, und 
Flmlolf S|iäiili. gcriamil Gwerlt, ilürf« ii weil, r Kutl. n nnch Tonsur tmgun, liocli 
irgi^ndwi. -st- hnltfti; w»>iin si«? «Im iMamiatin mchl iiat liKomiiU'n, wtmloii 
sie Ihrer l'lrunUeii eiilset/J ; etieuäu iiiüä.sen sie die Lektionen hören, sonst wini 

» ihnen von jeder versäuinlen Lektion 10 Schilling am Einkommen al><;« /.uiien. 
<Kgli, Nr. 1221.) Nun gingen sie auf die Bärenjagd. 
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den puren, so by im was, weerloß gemacht, sy vast übel geletzt hat. 
Allso was Bastion Heggner, oiich ein conventberr ze Bbüti, 
ein starcker, jünger man, oücb hie sinen gesellen <fl bilH^ und alls 
der hkr siu gro6 mül uft&t, hatt inn Bastion Heggner in das 
mfil mit einem s]>ieß gestochen, also gehept, bifi die anndem ge- » 
Bellen im ze biUf Icomen und aliso den bären umbracht hand. Das 
were aber nit so ring bescbähen, so sf nit so göt bünd by inen 
gehept, die dem b&ren yemerdar angehannget, inn gebissen nnd so 
nott getban, das keiner umbracht ist. Do wollt der Span von 
Zürich froid geblasen han, and köndt es nitt, dann im gieng d^i* 
atbem ufi; allso hatt inn der b&r geletzt. Do das gescbacb, ward 
ein frag, wer den baren han söUte; dann vü püren sind im g^gagt 
gesin. Allso wfirdent sy eins, er söllt halb der conventherren von 
Afltby und halb der pflren sin. Do schanncktend die püren den 
conventberren oüch iren teil. Uff sölicbs schannktend die convent- 
herren von Bhüty unnsem berren von Zürich denselben er- 
stochnen ganntzen bÄren.' Allein gott syg lob und eer; yetz all- 
weg und in die ewigkeit. Amen! 



' Wtüdmann'sche Verordnung: AlJe, welche Bären oder Wildschweine 

< rli.'t:t."n und keine eigenen Hunde oder Sri!»- hatten, mu.ssten den Kopf der 
♦•r!»'trt»'ii Ti< re dem I{iir;.'ernu'is(ei' in Ziiricli Hbliefern; dot h durfte dieser die 
Kopre tni'lit ui l(aut>e ehsen, sondern er uiusäie 2$ie auf einer ulTenUiclieii Stul>e 
mit Halen und anderen H^eflellen* verzehren. (G. Heyer von Kiiomu I, S. 286.) 

Item rcconnaisHuus que chacune personne peut chasser de course soit 
h Tours ou au pore-sangUer. Et s'il prend un ours si doibt donner ou assigner 
ä flon seigneur ou ü s(tn lirul« nanl la (t ti- <'l lYpaule droile, et sil prend un 

porc'-.sanplier, ou doihl dotuior In firoit*' <'iirinl> du |n>n' «•{ s il {trcnd de veuaisori 
ruuge, hoit cerlV ou iiiche, ü duilit doinit r > nln n niint a Hoti .st igneur. (I-e 
Rolle de Fledtstein: Münster. Itorner Jura (iiniun. Wcistiüiier IV, S. 447. 

Abschrin 1788.) » 

Wildlmnn in lH>rns(etteti, Sehwancwald 1400: Bären, Schweine und Wölfe 
durften die I.eute jagen; dem Herrn hatten sie zu geben: von einem Bären: 

diis Haupt vnd aiti fiatd; von eiin liowendeu swin : ain sclndtern mit 2 rippen ; 
vuii einer iieniieu duz liopt viiü von eim fris/tUng nütz. (Grimm, \V. 1, S. £87.) 
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Ein frow gebar dryg knaben ze Hindertuifen. Bl.1i8^s.^66. 

An der Uffart Christi, was der mind tag ^^eyens gebar ein 15.^2 
frow ze Hindcrtüffen drVg süu, würdent all gesund und frisch ^• 
getoüfTt ze Kor baß am tag wie obstat, das seltzam by uns ge- 
« schiebt. 



Von eim warmen und gftten Hefen. 

Im anfanng dcss inoiiats MeVen was noch wader bh'ist noch 
loüb au den buiimeu, und was oucli kein itMouI» an den rähen in 
wingarton. Es was aber den ganntztu Mtytii ho waini und gAt 

10 watter, so tiu tumperiert mit ragen und mit külen töwen. ( wie Iieflftig 
die r/ilx n erfroren, das lonl) und graL, oüch alle nnndien fruchten 
mit \vaclison stil stünden), da> alle fruchten iiennds wüchsend. Der 
win bh'igt ira MeVen, und do man u}eint, es wäre vom riflfen und 
vom sehne alles erfroren, da sach man vil trüben. Yil lüt hannd 

16 im Heyen gehöwet. Ich lian gesahen am tag Xicoraedis riffe Juni l. 
schwartze kriese feil han uf Wolf Glasers laden au der Herren» 
stflben. Min Botaoher* 6pfelbo&ni stünd ToUen 6pflen und hatt 
lanogest rerblAgt. Ich hat min wingarten gefalget,^ erbrochen* 
nnd gfhefft, ee das die trüben anfiengend biüyen. Das geschach 

M alles im Mejfen. Wir hannd all uff dem Heiligenberg geh6wet. 
Die kemgerten* und hoUder* blflytennd in allen stüden und 
bürsten,* da sy stündent. Gott welle uns die früchten all mit siner 

> Fraur.itarls.'i' (fN-mmt- CliAfni-n. ). ni. t CI II Oi,!-. :5. T-m as CA. JV. 
(jriljf. 3, »'iiu! fier bi-ston Apfolsortcn m <li f Nunluslscliweiz. jetzt noch unlor 
ÄS dem Namen „F'rauroliker" allbelainnt. (.Schweiz. Obslsorleii, lierauisgcgcben 
V. Schweiz, landwlrtschaftl. Zentralverei n Hell II, St. Gallen 1863). 

* Hacken, umgraben dca ßoden« im Weingarten. 

' Vom W'eiiistorke dit- unnülzcii. iiiirnirhtban.-n Trioho, Schosa«, eiifftTia-n. 

* <;ertc' - Hute, Zwt'ip. Stnh. (Lfxrr I, S. 887 ) riii'rn'^'prlt^ii = v»^r*irhii'iii'i(0 
30 Siraucher z. Ii. Liguslfr o4ler lleiuwetde, Viburnum Innlaim (»der Schneeball 

u. H. w., mit »fihen Zweigen, die wm Binden von Garlicn, Reisig, auch zum Korb- 
flechten, gebraucht wurden und werden, (Schweiz. Idiotikon II, S. 441.) 

^ llolderstrauch, sambucus nigra, ahd. huluntur, mhd. holunter, Holunder, 
hnidcr, zusammenpepotzt nii.s trr i Hauin. und juii-fs ScJioss aus dorn Wm/cl- 
35 stock, (J. L. Biunilstetter, die Namen der Üüume utjd Siraucher in Orlsuaraen 
S. G9.) 

* Hurst, pl. hßrale = Gesträuch, Hecke, Dickielit. (Lexer I, S. 1387.) 
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gelept hüt beschinoeDy damit wir sy niesstnd mit dannckbarkeit, gott 
erkennind in slnen gAten geschöpften gflt sin. Aber wir armen 
menschen sind nüt annders dann sänd; defihalb könnend wir von 
uns selb gar nnd ganntz nflt annders dann tmrechts, und was gott 
nitt gefallt. Wir wennd gott bitten nmmb sin gnad, das wir darch & 
sinen gftten geist gefürt werdint» damit wir alltzyt in sinem willen 
wandlen und laben m&gend, das wir nach disem yamer u0 gottes 
barmhertzickeit wlanngint das ewig und froidenrich angesicht gottes 
an ze scböwen. Amen! 



6Lii«.s.267.Bin mandat von Zürich yom tisoh den herren und» 
▼eetigong aller anndran voidrigen nßgegaiiiigiien 
1582 mandaten»* 

Mai :ju. -^.^ ^ Yornaher ufi grttnd bew&rter heiliger geschrifft, 

oflch nfi gannts Christen nllchem yfer den mifibrOch der b&ps ti- 
schen meO nnd sacraments, wie die bifihar by der römischen u 
kilchen nitt sfl kleiner schmeelerong nnd Terkleynllng defi bitteren 
lidenns und Sterbens Jesft Christi, der aliein das opfer fttr die s&nd 
nnd nnnser s&ligmacher ist, bröcht worden, abgetliaa und anstatt 
derselben den begnindten waren brüch deß nachtmals defi herren 
nach der wiß und form, wie Christus der herrund eine geliebten » 
jünger, ouch die christenlichen rremeindcii im annfang det kilchett 
solichs gelert und gebrücht zü erbreiter&ng eines lobs, meerflng 
christenliclu i liebe und besserüng unnsers armen sttntUchen labens 
ingesetzt und in unnscr statt und lannden der maß 7.0 hallten 
emnstlicli gebotten, lut und vermog der geschrifflen und o&ien man- ts 
daten, so diser dingen, deßglicben defi kilchganngs, widersprechen 
gottsworts, wider die götzen, massen, altar, von fyrtagen, kilchen* 
gAtem, gotzlestern, spylen, zutrinken, zeereu, zerhownen kleydem 

1&30« annder unmassen halb im tüsent funfthündert und dryssigsten 

jar, nechst verrückt, von uns ußgangen und gar eigenntlich im trnck w 
verfaßt sind, die wir hiemit alle (Tnüwert und bekrefftiget habent. 
oüch denen by den bussen darinn bestimpt, styf on eiuich abl&ssüng 

» V.Mgl. die Abdrücke: Egli, Akleiis, Nr. 1853, Hnll. III. S. 315-318, Salal 
S "54 57). dl r vollstandi;/«» Wiricniruck dn- Kdin».' i.st nichl iu>ti^,'. I)i»'ses Mnndnti-^ 
wi gi'ii Ware i>piiiahe zwiscJion Zürich uinl dm V Orten wieder ciu Krieg au>i- 35 
i:ebriLH.-beii ; dcsbalb bat es der Chronist guii^ tüjgoscliriebeii. 
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uüil nachkomcTi wt-rdou soUent. Und so wir uns mIhm" lunb cLristcnii- 
liclier versclionun^ willen uIut die, so sich in dem sacrainent iliT 
danncksagimg und chi istenlicher f^moinsame von uns alisiindreund 
und nach bapstlicli er wiß aunderswo ;£um sacrament gond, noch 

i bißhar keiner usserlichen straff erlutert, dadArch villiclit ettlieli 
inen turgenomiuen. anuderswo und annder gestalt dann ('hristub da> Bl.ns ,s.2fa8. 
ingesetzt und sine jünger das gelert hat, /.um sacnuneat ze gan, 
und das nach bapstischer wiß ze niessen. daruß mit der zVt. wo 
das gestattet wurde, vil unruwen, Spaltung und ah-uudrüng der ire- 

»•muten uud hur^erlieher iVuntschafften grOßlicli zu er,^ürgen, söhcheui 
und grosserem unrat vor ze sin, so gebiettend wir vast crnnstUch 
hiemit und wollen uinb der eeren gottes, oiich guieiner stat und 
lands ruw und einigkeit willen, das sich mcngklich der unnsercn deß 
sacraments der dancksiigung und DaishtmalB Christi nach Christen» 
Hoher und unserer ordnttngt wie ee die i^^cb heilig geschrifft 
lert und Termag, und oüch in nnnser statt und lannd gemeinlich 
im hrüch ist und gehaÜteii wirt, gebrfiche und niemandt anttders» 
wohin noch anoderer gestallt^ dann yetz gemeldet ist, w&der in stat 
noch land noch nsserthalb süm sacrament gange oder das nach 

to b&pstischer Ordnung empfahe, sonder sichyederman dises mifibrüchs 
und im christenliche einigkejft lieber dann einen eignen won sin 
lasse.* 



Die von Lungiioüen hand ein pfaffen vertriben. Bi.i20%«.27a 

Alls die obren und hohen gericht ze L ü n gg Ii o t'e n- tri n 
Zürich und die nidren gericht daselbet den ffmff Orten i:* - 
hörennd, hat man dick ze Lungghofen gnieindot und gmeeret 

• Wiiilorthiir an Zürieli: Euere W^'isfi- it hat uns aufjfifonJiTt. fiii< 
>.'rna»ie L'iitersiichun;? voniii nehmen, üb die Savoj^cheu im (i«'ll(eit Krt u/. 
allhier Messe gehalten hätten. Wir haben alle Leute im fraglUhen Gasthof«' 

ao verhört, ebenso die in der Umi^bung, aber wir fanden nichl» VerdAchtipes, 
£ine solche Cbertretung gegen eurh, i-wr*- Mandate und anwim Heilmacliir 
wülden wir au< h nicht «hjMen, Sollt»- tUn-h so ••twa'<, »lavor tlott H« iii lau^i-. 
</cH<-|ieln-n sein, hd w«'r«l<'n wir die f'hen.'iler t<o Htraf»Mi. daß ihr ntf^ T Mißfall'n 
an solclien C'lK'rscIm'itungen wolil erkennen nioget, (SunUign na« h J hont«-. I*t- 

» zember 22. 1632.] (SU \. Wthur, Mimir<»nbuch lt.; Iler i;aiitbor sum tieltNn 
Kreuz gpliörte dem Heinrich Hegner, Mitglied des OroSen RatitH und Bruder it*-s 
St«dlsrhr«-ih»-rs (j«'hhart llrt-'ner in Wir,l.Tthur. 

* Ober» und üitteriunkboftiu, lici. Bremgarten, kaut. Aargau. 
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Ton eins pfaflTen wAgen, ob sv ein mefipfiiffen oder predicanten oder 
beid weltind haben, wie dana oflch der nechat nfigeganngen friden 
innballty hannd sy nitt mdgen der aacb eina werden. Bifi ae letst 
ward daa ein einhelliga meer minder inen: dwil ir n&ebater berr 
und predicannt inen die warbeit geseit und darttmb vertriben, so • 
wellennd ajf yetzmal kein pfaffen haben. Sy und oflch allaobiObar 
beliben, daa sy kein meOp&ffen noch predicannten angenommen 
hannd. Allao scbicktend inen die fflnff Ort: Lflcern, Ury, 
8cbwttz, Un n der w aide n und Zflg einen mefip&ffen vor 
Pfingsten, der sy Tersahen sOUti. Bo band sieb aber ettlicb aemen 
getbon, sind demselben meSpfaffen fiOr sin bflfi gefallen, hannd inn 
herüfi gefordert, do er nit berOfi wollt, das bflfi bestigen nnd 
den pfaffen mit gwalt gefangen, im so not gethon, das er nit 
bat sine scb& mögen anlegen, damit in ein annder dorff gefflrt, im 
daselbet ein eid geben, das er über die Bflß s$Ue schweren ze 
faren nnd niemer me afl. inen. Das allso beschäben. Do bat sy 
derselbig pfaff hefitig verklagt vor den obgenannten fOnff Orten, 
die dann sölicbs gar für flbel von inen battennd; deßhalb vil ge« 
ratschlaget, wie man die sach wello rechen. Zfim lotsten ward 
das erfunden, das man den hanndel unnsem berren Ton Zürich x> 
gescbrifftlich kflnd thAn welle in bofTnüng» &y werdiot die ungehor- 
samen straffen; wo sy aber semlicbs nit thün wdllent, sy es selb 
straffen und nit angerochen lassen bliben.* 



Die von Zürich berofitend all gmeinden. 
Alls nun die ftinff Ort unnsem berren von Züricb ernst- 
lieb gescbriben, sind sy oücb wol bedacbt darüber gesassen; zfim 
lotsten ward das erraten, das man disen banndt l mit allem sineni 
annbannu ffir all ir gemeinden wollt komen lassen, iren rat darinnen 
haben, was mau lluin solle. Do ward diser hanndel in all gmeinden 
(leren von Züricb ußi^e;,» luiben durch ersam ratdsbotten am Son- w 
ta^', was der annder tat; Brachraonatz. Am Montag glich darnach 
bat man ze Winter thur den grossen rat; am selben taj^ liat man 
oiieli die umeind ze Ohe rwint orth u r. Aber es ward von vil 
gmeinden geratten, man muchtt; kein krie/» in unuscrm lannd erlideii, 

» V. TKf. K-Ii Nr. l.HS!); Stricklor, Akt.Mi VI Nr. KWl, 1G27, 1628, 16^, U 
1640, IGöUf AliKcIiiedc: IV 1» S. Iii4ü-ia4öi Sulat 1 Ud. ^. 3&3. 



Digitizcü by Google 



— 305 — 



weltind oüch keinen hau etc. Item unnsre Herren, so im rat ze 
Zürich sitzend, sollend eins gloiibens sin, und die nitt unnsers 
gloübens sind, sond uß dem rat gcthan und nit über dise Sachen 
oder ünadif urteilen. Es sind mA.ngerlein sachen ze Winterthür, 
* Obren-Winterthür, 7.e N u f f te n b ac Ii und Pfdfficken ge- 
raten und mineu herren von Zürich zugeschickt, die ich nit weiß. 
Got well, das nun wol geratte etc. 

(Davon such unser herren von Zürich anbringen und der 
landtschafit antwürt in geschrifft am 124 blat.) 



10 1 Bericht mit den fonff Orten nnd den Bemem 271-277" 

besoh&hen im 1581 iar.* ' 15.31 

Nuvoniber 24. 

Der Lungcklioler lianndel' Bi.i24ss.278 

mit dem pfaffen, wie den unnsre herren von Zürich denen in 1532 
Kyburg änneren ampt sügeschribeD band, oüeb ir antwürt. 



15 Anntwtlrt deren nß Kj^büirger Annem ampt/ 1583 

beschehen am dritten tag Bracbmonats, was mentag ze Ober- J""» 3. 
Winter thür anno domini 1532. 



' Vom Chronisten abgeschrieben am 10. Juni 1532. 

* Friede swiachen den V Orten und Bern. Zweiler LandlHede, Bremniirlen, 
so 1031, Novemlier sS4. Vollstindig abgedrudct in: El^tenöm. Abschiede IV, 1^, 

S. 1571—1575; es wird deshalb hier von dem Wiederabdruck der umfangreichen 
lirltunde rm;:rinjr j^omminipn, 

* Die Anfrage <ier Zürcher Regierung an die Landschaft wegen des Lunlt- 
hofer Handele. Nach dem Oberdnltommen mit der Landschaft gibt die Obrig- 

S5 Iceit dem Landvolke von dem Handel aosfQhrliche Kenntnis, berichtet Ton der 
drohenden Kricgsgernhr und stellt die Anfrage, ob das Land Krieg odor Friorlrn 
wolle, und oh es damit einverstanden si-i. dass, wenn tliT Streit geschlichtet 
werde, die AnstiAcr der Unruhe gebührend bestraft wenien. (Egli, Nr. 1854.) 
Von dem Abdrucke der umfangreichen Kopie wird abgesehen. 

«e « Egli, Nr. 18M, S. 802. Ausiug. 



QlivUaa im SchwvlMriiAcB ReftHiMlJ«iuvBMhl«bl*. III. ^ 
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«.127,8.283. Wer scliiiltlieiß an saut Albans tag worden syge.' 

An uaOki Albanfis tag ist die gewonheit und brttch se Win - 
terthftr, dat man ein ganntze • gmeind in der statt ber&fflt und 
morgen frft Ait der grossen gloggen in die gemeindt gelftt. AUso 
ward frft am morgen nmb die tiknfe Ton einer ganntzen gmeind er> » 
wellt xfi eim kchflltheissen ztt Wintertbür: Hanns Mejfer, der 
Schumacher, mit dem hart JOrg Mejfer» der ein stattkaecht 
gesin, ward abgesetst, die anndem xwen blibend, nämlich Sanne 
Ab erlin, Httg Sely und ward an defi dritten stattknecbts statt an- 
genommen Hanns Sültsberger, der Tormalen was waldforster t» 
gesin. Man schannckt dem herren and einen knechten zttm abent* 
brot nnd zftm nachtmal. 



Wie beid rat se Wintertlxür ersetzt sind. 

Wie sannt Albanstag an einem Fritag was, hatt man glich 
am Sambstag darnach den grossen rat. Da wftrdent klein und groß i» 
r&t ersetzt und vil ampteren besetzt. 



Der kleiii rat 



1. Hanns Meyer, schültheifi; 

2. Hanns Hüser, 

3. Hanns Krejrß, 

4. Hanns Güster, 



8. Heinrick Knüß, 

9. Rüdolff Arni, 

10. Hanns Stüder, 

11. Ghristan Loüby, 

12. Jörg Fryg, b&wmeistery 



5. Jürg Schellenberg, 

6. Larenntz GyOler, seckel- 13. Bertschi Widmer. 

7. Hanns SprOnger, [meister. 



' Simtliche Angaben sind naeh dem Winterthurer Stadtbttche V gant » 



richtig. 
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Der groB rat 

1. Claüs Aberlin, 

2. Rudolf Sültzor, 

3. Hanns Fotzer , 
5 4. Caspar Hafner, 

5. Hanns Ferwer, 

6. Hanns Koüffmann, 

7. Bartlime Stossel, 
H. Heini Billinger, 

10 0. Jacob ^^«•V*M•, 

10. Hanns Sultzer, 

11. Hanns Vogt, 

12. Hanns Heller, 

Lcntz Liechten steyger, 
1. 14. Alban Rütlinger, 

15. Rudolf Wüpf, 

16. Marx üiister, 

17. Hanns pui- Oringer, 

18. Hanns Scharer, 
2« 19. Hanns Kol er, 

20. Alban (iyßUr, 



ze "Winterthur. 

21. J acob Sültzer, 

22. Hanns Biderman, 

23. Hanns ÜlrichErmatinger, 

24. Joachim Huser, 

25. Hanns Heinrich Heggner, 

26. Jacob Boßhart, 

27. Heini Grob, 

28. Caspar Knüß, 

29. Hanns Rappolt, 

30. Hanns ächümacher, 

31. Hanns GVger, 

32. Hanns Roß, 

33. Hanns Krieg, 

34. Hanns Studor, 

35. K.Vlian Für er, 

3G. Lareutü Winman, 

37. Thoman Lücker, 

38. Jacob Schnetzer, 

39. Hanns Spninger, 

40. Hanns Scluiider, müller. 



Von eim grosBen fi&ohtod umb Winterthür. 

In denen tagen was ein grosse klag in statt und uff dem 
lannd von de0 fächtods wägen; dann die kfigfen, rinder und rofi 

ih &ttlrbend yast, nämlich (als man foreht) an der pestilenntz. Es 
vücbsennd dem fäch groß tüssel oder schwinten hinder den oren 
und an annderen orten, giengennd oder lagennd vier tag, etwan 
minder, stttrbent den also, das sy nit essen welltennd. Es sind oflch 
ettlicben ptU'en ire ochsen im pfldg nnnderm joch nider gefallen 

<o und glich also gacblingen gestorben. Darümb dann vil püren ge- 
ursacbet wQrdent, ire ringer, kflygen und kelber ze verkoüffen. Item 
es stürbennd zo Scblat und Türbenial, otlch an annderen orten 
darümb, bAner, genns, ennten, hünd, katzen, stiwen, kelber, und 
alles das, das läben hatt, starb der glichen an einem schnellen tod, 
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das gannts Michrockenlioli was. Aber es gieung w&iiig lüten se 
hertien, glich wie in Meylannder scblacht es vil witwen und 
weJFBen ward, defi glich Tergessen, und machet man glich darnach 
ein fryden mit dem kflng von Franckrich. Derselb gab gellt nod 
sollt damit gericht sin. Wir hattend aber darflmb unnsere frommen 5 
biderben Ittt nit wider. Doch hannd nnnsere frommen heiren Ton 
Zürich sidhar w&nig frttntschafit zOr krön Franckrich gehan. 

Item wie im nechst verganngnen kri^ im 1531 jar uns ein 
grosse Schmach an Iflten, eer und gdt besch&hen ist» deren wir und 
nnnsere kindskinder niemer me in die ewigkeit nit vergessen söU- w 
tend; aber defi b6sen fosols* ist so vil nnnder uns, die gern widerttmb 
hettind die h&fen mit fleisch, b6Ilen nnd knoblotlch, ja oAch die 
grossen pfründen vom bapst mit grossem nachtetl der eer Christi 
und minderttng der seelen heil. 

[„Anno düinuiy 1532 aii Zinstag vor sant Jacobstag abent is 
brüllt gott und starl) der wolgellert ber meistcr Lau reut z 
Boßbart, der dis Krouinck bitz bicbar gmacbt und 
gschriben hatt, uff dem Helgenberg, alda er ein pfr&ndher 
gwdsen. Ist siner pfrundbüß uff der hofstatt, alda vor ziten das 
schloß gestanden ist. Dem nnd ans allen gott, der almachtig, »o 
gnidig sig, Amen."]*) 

*) Sehlussbemerkung am Ende der Chrunik uud auf dem letztbe.schrie* 
benen Blalt 127, Seit« 284. Haiid«chrilt des Winterthurar SUwltschreibei« Geb« 
bart Hegner. 



> Dm Junge, die NachkoininenMhafl. (Lexer III, S. 28). t» 
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Anhang. 



Von stiflten und olöstem in diser g&gne. 
Vom Berenberg, 
wenn das klosfeer gebüwen tind gewicht syge. * m. 73, s. 175. 

s Anno domini 1355 ist angefanngen ze bfiwon das klost^^r im 
Berenberg, nit wit von der »tatt Winterthür, durch brüder 
Heinrichen von Lintz in Österrich an der TbfinoW| der 
ein priester nnd nach der dritten reget S. Francisci lebt, sich 
hefftig mit geistlichen und liplichen werchen geübt.' Der hat vier 

M brflder frehan : brüder Pnfilüs, Cunradiis, Johann t^'^ nnd Nico- 
laus. Aber derselb Nicolaus ward nit me denn ;rii!| i ir allt und 
starb. Die dryg sind nach einamider priores gesiu im Berenberg. 
Aber brAder Heinrieh yon Lintz von vfixgen nns fkommen 
Wilsens ward erkant by den edlen und gwalltigen ; die selben gabent 

15 im vil Jüngling, das er sV sollte underwiscn in gottlicher geschriflft; 
darinn im oiich hiltV, mit büwen geschehen, oucli hof und güter 
geschennckt sind, item derselb brüder Heinrich mit sinen mit- 
brAdem band ein sjft lang mit bettlen sich bebellfen, biß mit hilf 
frommer lüten inen so vil geboUfen ward, das sy deß bettlens i^nig* 

» und dest baß der geschrifft obUgen, ein rüwigs laben füren möchtend. 
Nament s\' an den ordcn der brüder von 8teiga, genempt cano- 
Qonici reguläres saucti Augustini; sy woltent nit pröbst und ilbbt, 
wie die grossen prelaten sin, Sünder schlecht prior und sübprior.* 
Frow Metze von Sech sei he im hat an die erstpfrAnd sant 

»Johans Töüfers geben vil güts, nammlich ein hfiß ze Straßbürg 
in der statt, oach zins und galt, die zA barem gellt gemacht und 

1 Am 8. Nov. 1318 gab Hor/o» von Ostreich dem Bruder Stephan Rbei- 
iinuer die Erlaubnis, im Walde Heereiibei-g iiiiter der Itleirheii eine Einsiedler- 
hütte ZU errichten. (Nti.st-Iieler, die Gotteshäuser der Schweiz S. 210.) 

M • Mit Genelimi({un^ der Herzoge von östreirh, de» BiÄchofs Johiinnes von 

Koiisfaii/, «Irs Widflin;.'--!- K in lili< rn'n Johniines sritrllin lunl iiiil Hat do< Otfi» 
Rincgge, Vikars des Koa&Uuizer BiM:hufs, iiegann der Bruder Heinrich, genannt von 
Ostreich, den Bau des Gotteshmises im Jabre 1366 auf dem „Berriberch* im 
Spreii^'i 1 (i. r Kirche Wiiltlingen. (Urk. i. Staatsarch. Zürich.) 

Sft 3 Los, ledig. (Lcxcr 1, S. 66w) 

* Die Steiger bildeten einen Zweig des Auguatiner Ordens; sie erhi^len 
diese Upzi irhnuuj; von dem MuUerkluster zur Steig bei Znht^rn ; 7ii ihnen ge- 
hörten auch die Augustiner zu Lahr und Landau. Die Muiirhe durften kein 
Sondereigentum besihccn. (Zelier-Werdm., Zürch. Taschenbuch 1662, S. 273~27ö.) 
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dahin verordnet würdeiit. Cunrat Pfawen, eins börgers zu Zürich 
hflflfrow, hat gestifit 8. Attgttsttns pfrAnd, darnrnm geben ne dann 

viiij** (900) lib.; dann sy die brftder ze erben gemacht hat Item 

frow Katlierina von K fi n pjesf ogg), ein ecfrow C ünrat von Wol- 
fürt, hat gestiÖt ein plründ in der capeii Sant Marie Magdalonc; 
sy gab vil hüpscher gotzzierden, iij ^ (300) güldin und 1{ (tiO) gl. umm 
ein ewigs liecht. Johannes Haner, ein meyerzeEieh hf dem 
doBter ze Berow, gab 1 (50) lib. an barem gellt» das man im 
jarzjft begieng. Johannes von Walte rspcrck hat ein groß 
gflt gen an «^ant «Johans Baptisten capell. und ein frow von Wind - lo 
eck, was ein ritters von Bödmen eefrow, gab 1 (50) gülden an 
sannt Johans Baptisten capell.' 

Anno domini 1372 hat bischof Heinrich ze Coetentz ge- 
wicht den fronalltar im chor nff dem berg Berenberg, genannt 
Oella sancte Marie, in der eer der seel Christi ,1 v^u Derselb i-, 
brief seit von vil heilthümb' und von andern iÄUtern, die dozümal 
gewicht sind. 

Anno domini 1378 (vj (16) kal. Septembris am achten tag 
Laürency wicht man aber alltar in der eer sant Jobans Evan**., 

nnd vil heilthüm ist da gesin. -«> 

Anno domini 3" nonis .luny ward der alltar uff der 

caucell gewicht durch U einrieb cpmm. Termipolensem in der eer 
deß heiligen crützes.* 

(von disem süch witer am 78 blat» 

wie es geenndet und Terkoäfit ajige.) »» 



IL n^ s. lae. Vom Idoster Berenberg* 

Cella Benote Maria. 

i^sucii um 73 blattj stat geschriben, wie es gebuwen und gewiclit 

In Wulll'fiinger kilchhftre, so mau g in Tfungen gat, uffw 
die hnggen band, ist ein hoher berg ; da was vor 7.5'ten ein schöner, 
Iflstiger blatz, do hin die hertzogen von Osterrich ein fryheit ge- 
macht handy dahin ein brüderhüßlin gebflwen und glich darnach 



* Narli 7 Jahren war ilvv Bau zum Teil vollendet; denn am 28. Jan. I^iö2 
gestattete iliHchof llcinritii von Konstanz, dfin r.rudi'i- Mcinricli in doni neuen 
Kloster^ das den Namen ^Unser Frowen Z»'lle im HerralM-rg" fülirte, (loUessdiensl 
XU halten: auch penehmi^te er die Statuten, el»en.sn deren Abänderung am 
5. Hirz und 2«. S.'pt. Vm. (Staalsareh. Zuri. Ii. iL -. \mt W'tfaur.) 

* Sacrament, Heiligtum, Reliquien. (Uexer I, S. 1215.) 

> Nach den im Staatsarchiv Zürich sich lieflnd^tideii Uvkundeti shMl die <o 
Angaben betretend die Einweihung der AlUlrc gans richtig. 
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mit ui uneben besetzt, oücli mit grossem heiltbüiub begäbet war<i* 
AUao ward otkch vil silber ond gellts dabin gen, das man daaselh 

heiltfainuV in Silber und gold fasaet. Nü lanng darnucli nanient sV 
das goid und silber widerümb, machtent darüli trinckgescbier, und 

f» demnach nani ein Veder inüncli die becher, beschh'igent messer und 
tagen damit; was das kloster verdorben, allso das die von AVinter- 
thfir die selben müncben fiengeut und sy verschickt anno domini 
1484, und besatzt man das kioster mit anndem roünchen, hiessent 
canonici regfliares Afi^iistini.^ Es ist lang vor hin darkomeu ein 

M priester uss (*)sterrich; der hat den kor mit den zweyen absyten 
pehftwen und ^'ewelbt. Allsu band die letbtea münclien mit grosser 
urmiit huL) gehan, bili man oücb das evangelion prediget, sind sy 
unnsern berren Ton Zarich nacbgeloflffen, sy gebetten, das man 
inen ein libding geben wellti.' Darzwüschent jünckher Hanns 

wCünrat von Rümlang vermeint, der Berenlterg hlge in den 
zwingen siner herrschafit; was da wiire, sölite im geboren. Dagegen 
die herren im Berenberg brief anzeigtend, das ir kioster unnsern 
herren von Zttrich aühorti; aber jünckher Hanns G Anrät von 
Ritmlang ward etwas gelts für sin ansprach. Und gab man yedem 

«0 herren ein gut libding; deß sy wol zefriden warend. Man fürt 
die kelcb, krtttz und was gellt gen Zürich, verkoflffts alles. IVlan gab 
Hannsen Steiner, dem vogtherren zü Wülflingen, ze koiiÜen 
das kioster mit sampt der wisen, holtz und feld, mit maicken us- 
gezeichnet umb j " (1000) Hb. heller; doch ward dem selben Steiner 

y» angedingety das er die frygheit, wie von alltem bar gebrücht wäre, 
behallten, und yedem, der zü im nn das ort in die fryheit flühe, 
fryheit gäbe. Man verkoüfft den Berenberg anno domini 1527.^ 



Vom HeUigenberg, wie er angefiumgen und geendet bi. 74, $. %n. 
liat» geUgen \jf der statt WintertlUlr. . 

» (Siebe Seiten 48, 128» 186» 244.) 

Olrich und Hartman, die grafen Ton Kybürg, die vor 
vil jaren gelftpt, banndt gestifft und angefanngen die kilcben und 

> Die Wntirheit dieser Mitteilung wird urkundlich bezeugt. Am 8. Febr. 

1484 schriel» Iiis. Imf OHo von Konstanz an Jühniines Haderbruiini-r. i^rior iinil 
» »nina Mitbrüder im Merenberg, er bewillige, daas ihr Kloster dem Geiieralkapitel 

dea Augustiner Ordens r.n Windesheim, Bistum ITlrecht, einverleilit und unter 

deBScr» Aufsirlit ^.'i slcllt w. t«!.' n. s. w. (SUiatsarrli. Zürit h ) 

^ Nach eiuein Erbk huiibriefe des Priors Johannes PuUerbruu war Meister 

Ufins Berger, Bürger und des Rates in Zürich, Pfleger des Klosters. (152S, 
4« .lim. 2f).) (Sl. A. W tliur.) Jetl. r M. hk Ii . rlii. It auf Lfbeii.szi'it jahrii« Ii 17 .Mfitt 

Keriieu, 2 liflalter Iluber, ö Haixin Wein uuU 17 Gulden (1527, Mär<( HO.) 

* Die Angaben sind richtig. J. M. hat seine Mitteilungen über das Augu* 

^(in»'r rhorlicrrt iistin Vuria/.rll :uif dem flfn-n nherjie (vt»ii II. Z(>llar>Wenll1I. 

Zürcher Tnsciicnbucii dem l^urciiz iiusshart abgeschrieben. 
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pfrflndeB uff dem Heiligenber^ by der statt Winterthflr se 
Düwen. Man weifit nit, wie lang es ut; dann ettlich brief, so darttinb 
warendy sind YerbrftDnen zi'i den zjften kflng Büdolfs von Haps- 

pürfTs anno (lomiiii 1275.' Aber die grafcii von Kyburg han<] 
ir begrebd vff dem Heiligenberg pphan, ec Wiiitertbür em * 
statt wäre. Es ist ein grab uÜ' dem Heiligeuberg gcsiu, darüff 
Rtflnd ein lange totdenkrflts in stein gebowen und geschriben: 
Ulrich, ein graf von Kybürcb, und kein jarsal darby, und darby 
ein anndwgrab, sind beide erhept mit j^rnssen p:rabsteinen; ufT dem 
anndem grabstein was ein frow, die «»in kelch in ir band hatt, ge- 1» 
bildet, und nl geschrillt darumb uÖ diü ineuuing: Hie ligt begraben 
Richenze von Lentzibürcbi' die gebom hat Hartmannflm von 
Kybürcb; die selb, waa sy gebept in silber, gold und edelm ge> 
stein, oiich ein kelch, hat sy geben gen Nerisheim. Aber der liof, 
genenii)t da«? Gerfite, hat sy ^Iehell diser pfrund Sannt Johannis i& 
EYangeliste^ deren gedachtuuß all wucheii am Mitwochen begangen 
und jansit im meyen gehallten soll werden. Hie ist oüch kein jar- 
zal ires absterbena gesin. Es sind Ton anfanng nit me dann fünff 
pfiründen gesin; die loipriestryg, sannt Martinsdieellter pfr&nd, 
unnser lieben frowen pfründ^ Sannt Catherinen und sannt «> 
Jacobs ptVünd. Darnach über vil jarcn. do man zallt naeh der 
geburt Cbrihti 1373 jar, stiffet herr Jobaus Wisenduuger, die 
sechst pfrAnd, beißt sannt Martins die jünger pfründ» ward in 
sannt Martins capell und uff denselben alltar gewidmet, allso d:i.s 
beid sannt Martins pfrOnder nit me denn ein alltar gehept^ Die ss 

> Die Gründang erfolete frObestens im Jahn* 1225. (Zürcher Urk. Buch I, 

Nr 440.) l.rlionsfii in ii drr Kin-lio tind tl»>r Pfrürulcn \v;\ron die GrafiMi von 
Kyburg. Nach dein kiuderlusen Absterben des (jrafeti Uurtmann IV. des ölleni 
von Kybur^,' ging das Palrunatarecht an den Grafen Rudolf von Habahui^g Aber, 
il. r (It shalli .1111 12. Juni 127.H di»« Stiftung genehmigte und tlru Statuten einige 30 
neue Anui'dnungeii hinzufügte. Nach seinem Tude kam das Lolienivcbt an seine 
Söhne. Am 9. Febr. 1291* bestftHfEten die Herzoge Albrecht und Rudolf in Augsluiix 
-ii.- nfx'ht«? und Fivili. it. n ,1. s Stiftes. (Z. IJ. [{. V. Nr. 1?)50.) Nnr li dorn CImt- 
gang der tirafschaft kyburg an Zürich erlangten liürgeriiieister und Rat die.'^er 
Stadt das Patronal. 

' Riclienza von Lenzburg - Uadeii. Tocliirr di-s Cnifin .Vrnold IV. von 
Lenzbu2g-Baden f 1172, vemiählt mit dem Grafen Ilartuiaiui III. von kybui^ 
f 1180; sie war nicht die Mutter, M>nd<>m dio Groasmutter des Grafen Hart- 
mann IV., des altern, von Kyburg. In rdmlic lu r "\Vi iso wir- (I.t Chronist be- 
richtet auch das Wintertburer Jahrxeilbuch S. 24 : Richentza cuinilissa de Kiburg «o 
maier eomitis Hartmanni qui lega^it buic ecdeaie predium apud Buochhaldun 
(|uod di' ilur ilas j;rüt. (IJiirclilialdn : triliri mud. 1, avene rnnltfriiiii 1. Kit nr.-'r 
Urbar c. 120Ü : QuelL z. Schweiz. Gesell. XV. I. Teil, S. 29. Rurghaldeu, \»t stlu h 
von Mulebingeti, Kirchgemeinde Seen bei Winterthur, erscheint im Habsburger 
Urbar r, S. 317 nicht mehr.) a. 

* Nach 6 Urttunden im Staatsarchiv Zürich und Stadtarchiv Winterthur 
sind die Angaben richtig. Jalfob von Wiesendangen war Kirchherr von Laibaclt 
und Pfhindberr des St. Martinsalta» auf dem Heiligenberg. Am S9. Sept. 1869, 
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selb sant Martins capell stund ze aller usserst ni!lbennt dem thüra 

Segen den Winterthflrer walld. Unnser frowen capell was nAbent 
em ehor gägen der statt Wintertbflr. Sant Kathrinen capel 

was zwtischent dem chor und sannt Martins capel, und sannt Jacobs 

s alltar stfmd unnder dem gwell», da der chor ein ennd hatt. Oüch 
ist ze wüssen, das vor vii zVten die pfründhurren wol begäbet und 
rieh gesin; aber von wägen grosser kriegen» die ein herr von 
Österricli gehept» sind sV zu grosser arm&t kommeiii mochtent nit 
uff dem Heiligenberg beliben: einer versacb £ll80w, ettlicher 

»Felltlien n, s. w. Zinn Icttston liannd gmein herren uff dem 
H eili^ienljtTf^ erhctten den fursten von O.sterrich, das er inen 
den kilchensatz zu Büch gescbennckt bat; doch vorbehalten denen 
Ton G-achnang drfl leben von irer trüwen diennsten w&gen.* Do 
ntkn dieselb kilch inen heim gefiel, band sy sich täglich gebessert» 

iskoüfftennd den zuhennden ze Schlatt* 1473, oüch gefiel inen 
der zähennd ze Stadel. Darnach koüfftennd sy den zähen den im 
Grundhof. Sölichs und anuders hannd angesuhen, ein Ordnung 
von nüwen gmacht mit singen und läsen. Nammlich müßt man all- 
tag ein gesflngen fronaropt singen. Da müßt einer von den secbsen 

M wochner sin und sin wochen personlich selb versähen. Dartzft mftst 
man all wochen dm scelämpter gesftngen. vesper und complet singen 
und uoabgebrocheu han. Morgents frü| üo es zwe^ schlug, psallier- 

al» Jakol» auf dorn To<ibet(o lag, stiftete und i»ewi<ini«^te er die neue Pfründt« 

zum Heile sein*'!* sürtilipni Sei'le. Diu bisrhonictif r'i'st.'ili'^'tui}^' ••rfol-^lc am '50. 

a April 1373. Lister IuImIh i' dor ueueu I'frumle war Ctiuiintt von l)yc^sl'Illlu^'^.■l>^ 
ein Scliiiler dfs Jakob \<'u \Vi«'sondani;en. 

1 Wahrend dos allen Züi k likri.-^^rs ktimt-u Köni>,' Frii'drirli und Horzojf 
Alhrcrhl vun Üstreieh nach WiiiU i thui , zu dieser Zeit hrarhte das Slifl sein 
Ansuchen vor. Am 22. Dez. 1442 verplliehlele sich Mark<;raf Wilhehii \un Hoch- 

30 iierg, östreicliischer Landvogt, die Kirche xu liuch am Irehel uauli dem Ttxle 
ihres damaligen Inhabers. Münch von Gachnnng, ein(>m der auf dem Heiligen- 
ber^c vt-rpfründeten l'riester zuhanden .sämtlicher dc>rtit;er Chorlierren zu ver- 
leihen. An) 11. bez. 1444 aclieniite Herzog Alljrecht dem üotteshause auf dem 
IleiHi;<'rd)erge da* PfttiXMiatarecht der Xirriie zu Buch; die Inkorponlion erfolgte 

X, am 15. Dez. 1444. Die Schenkung hatte viele Processe xur Folge. (Urk. Staats- 
archiv Zürich.) 

Es ist mi>i;U<-b, dass der Chronist von Folgendem keine Kenntnis hatte: 

Din riliorlii'rrr'n zu Sl. Jakob auf dem Hi'ili^-.'tiiier^^ vrriia< Iilii.ssij,'ten den GoUes- 
dientit. Die» kam zu Oiiren des ilcniugs Sigmund von Ostreich, dem Patroimts- 

«0 herm ; deshalb forderte dieser den Rat in Winterthur auf, vereint mit dem 
Lruiflv.ijjle, dem (Irafi'n llrinrirli vmi l,u[»fen, den |H tivrT<'iidon Gei.stiiehcn .sein 
Mtsslalleu mit der .Vndruhung kund zu geben, wenn es nicht besser werde, »(* 
müsste der Herste die Stiftung mit andern Priestern besetxen. (Wien, 1467, 
April 18.) (Orip . St. A. Wthur ) 

45 * L'm 125 rl». Inddcn verkaufte Ilan.s von lireitenUuideuberg (zu Neflcn- 

baeh) den Kin-hen.satz der Leutkirche zu Schlatt an die Chorherren auf dem 
lleilijfenberg. (1473, Juni 6.) Die Einverleiliuini des Bischofs von Koii'^tnnz fand 
um 17. Sept. 1473 »tatt Auch dieser kauf zog viele Streitigkeiten nacii .sicli. 
tUrk. Staatsarch. ZOrich; siehe auch S. 46 dieser -Chronik.) 
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tends die metti, prim^ tertz, sext und nach dem fronampt die 
noD. Wer solichs Tenflmpt, der mftßt se bAß gen von der niette 
6 bl; TOn einer gantzen geattngnen eeetmeß 1 ß\ von dorn fronampt 
'6 ^\ von flpr vesper und complot 6 bl. Am Mentag. Mitwocb und 
Frytag batt man die seelamptcr und jart/.yt, so eins gefiel; denn 
begienng man um ubont davor die vigil und banng das seelampt gar 
«ß. Vffx nitt by der rigill was, Tersampt ein Schilling; oflch von 
1 halben seelampt 2 pfening. £s müüt uüch yeder by pen 1 ^9 all 
gebannen firtaj^pn ein mpß han ntV sim altar. Oiicb ward den vpr- 
pfrimdten uff dem H ciligenberg ungebennckt die jifründ zü sannt >« 
Jörgen by den Öundersiecben. ' Da soll man all wocben dry 
messen han. Dieselb pfründ zä sannt Jörgen ward gestifft von eim 
bärger ze WintertbAr, bieß der Hoppler, wol begäbet mit kernen, 
haber und gellt. Es ist allweg ein caplan der jifrund sannt Jörgen 
in der statt Wintertbfir pesessen; aber alls der letst gestarb, m 
wolt man sy den capbuieu ze Wiiitertbur ingelibt ban. Do wol- 
tent sy ir nitt; denn wer die capUiuyg zü sannt Jörgen inu bat, 
mäß ofieh die capell büwen und in eeren han. Allso lit das kilchli 
zu sannt Jörgen in Oberwintertbiirer pfarr, und das Siecben- 
hüü ^^ebürt in Wintertbürer pfarr. Do gab man die pfriind ze » 
sannt Jürgen den lierren iiff dem Heiligenberg. Das bschach 
mit günst und willen eins apts von Petersbüsen, scbültbeisseii 
und rats, oüch kilchherren und caplanen le Wintertbfir; darflmb 
brief und Siegel vor bannden sind.' Also battend die lierren ir 
ordnüng: die erst wocben müü einer alltag das fronampt Versalien; 
die atiiider wocben die drfi seelampter, die drit wocben die dryg 
massen am Feld, wenn es eim gelagcn was. Damit ist der Hcilig- 
berg begabt gesin, die kilcb uff dem Heiligenberg in bflw und 
eeren gehallten, ein bllpsche schOne Ifistige kilch, mit Ziegelsteinen 
allenntbalben besetzt, die müren gantz wiß uügestricben und im » 
cbor und ettlichen orten gemalet. Die berren band in der kileben 
oilcb inen drü gemurte greber gemacbt; so einer starb, büb man 
den grabstcin uf, so was das grab balb leer, leit man den abge- 
storbnen darin und schflt ein fiertel kalch uff inn; darnach leit man 
<]en stein wider u£r das grab, vergoß d^ stein wol mit pflaster;«s 
davon ward dem tottengreber und mfirer ein gülden. 

1 liir (li iiiMlunp (Ilt Lrprosoiintilajze St. Georj4 Iwi Winterthiir erfolgte am 
24. Mai 12H7. Hcr/on Albrerht erteiito (Irm Stefan Iloppeler do-s Patronatsrecht. 
(1298, Juni 15.) (Häuser, das Sondersierlieiiliaus St. <;eorjf, S. 10 und 11.) 

* Arn ]r>. Jan. 1425 ülieriniK der I'atronat.sherr Hartinann Iloppler mit 40 
Einwilligung seiner Brüder die Kapelle des h. Georg auf dem Felde bei Winter« 
thur mit allen Rechten der Kirche St Jakob auf dem HeiMprenberg unter der 
iiediiigiing, da.s.s die Chorherren den (lune.'^dienst timl ^'i stifleten Mcssm 
in der ütecbenkapelie wie bisher versehen sollten. (St. A. WUiur, ürig.. l'erg.) 
Die Winteithurer Vorstädte wurden erst im Jahre 1482 von der Kirche Obci^ 45 
winlerthur Idsgekault. ^Siehc Seite 58 dieser ChronilK.) 
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Wie der Heiligberg geenndet hat. 

AU nfm gott ims bamiliertziY'klicb mit siiit-m wnrt hat heim- 
gesucht, damit wir zürn teil aiifieii^end salicn unnsore inung, do 
man antieDg verachten die pfaöen, den verwenten gotzdienst liinleit, 
ftband die genannien Yerpfrflndten uff dem Heiligenberg an ire 
Herren von Zürich geworben dise meinttng: Her Bürgermeister! 
Strenngen, Testen frommen fürsichtigen >vi8en goadigen lieben herren! 
Wir nachhenempten Ü 1 r i c h Graf, hitpriester, L a ü r e n c i ü s 
Meyer. Ülrichüs Gvßler, Laürenciüs Boßhart, Martinüs 

ioWüpf und Johannes Yter, das ganntz Capitcl der verpfründtcu 
deß stiffU uff dem Heiligenberg erbiettend uns nndertbänigklicb 
aller gehorsuaff fftgent tch hiemit ze wüssen, das gedachte stiflftüng 
von den grafen von Kybürg loblicher gedachtnüß gcstifTt, mit aller- 
K-y frj'hej'ten, zins, zabennden, rennt, güllt, holtz und feld begäbet, 

II die bißbar von inen ücb und uns eerlicben geschirmt, geüffnet und 
versähen ist, so nfin ir unnsere herren ücb in yetz loüffigen henndlen 
gegen flwer })riestc'r.sc]jan't so frflntlich und vätterlich erzeigent, uns 
und die anndern im frid gottcs wellennt la!«;spn absterben, (das wir 
znm aller höchsten begarenud), bierumb er])iettend wir uns umb 

SU alle hab und gut gedachter styfft, wie und woran die ligendt, vol- 
komne und Ifltere recbnüng ze tbun, und umb das in künfftigem 
mit sölichem gAt kein gef^ird oder untrüw von yemant gebrücbt 
möge Verden, erbietennd wir uns, so bald wir deß erfoi l rt wer- 
dent, all urbor, rorlel, brief und alle gwarsamc üch alis patronen 

i:> oder ca.stvö^'ten ze überanntwürten und in ze gehen. Dwil aber die 
yetz gedacht styfflüng lanuge zyt mit grossem gehitder angefuchten, 
oüch 5'etz derselben an Kehennden und annderen dingen vil abgangen 
ist, begarennd wir, mit ernst und fliß bittennd, ir wellennt uns 
hierinnen vatterlicli betrachten und liehollfen sin, damit unnser 

30 yedeni pfnlnd und güllt, wie ein yeder dieselheu bilihar innge- 
hept hut, werde und bebbe, in was form und gestallt üch gut be- 
dfincken virt, mit erbiettflng aller göttlicher und brüderlicher 
dienstbarkej't. Nachdem aber und wir allso im friden abgangen 
und nit mer sind, das ir alsdann alle hab, frybeit und gut deß 

35 H ei Ii t?en her gs zü lol) und eer gottes, ouch liebe deß nächsten, 
verwenrien soliint und mogint, das wir allso gemeinlich so vil uns 
deß gehurt und zästat, Terwillgeud und nacblaud, bittend, ir wellend 
diß unnser anbrinngen im aller besten (als es geschieht) annemmen, 
uns hinfür wie bißbar in gnad und schirm hallten. Darümb well 

4ogott üwer Ion sin. 

Uff sölicbe pitt, deren uns der propst von Eml)rach (Hein- Bl. 75^^ S. 179, 
rieb Brennwald), (dann propst und ,n;meiii capittel herren der stifiPt 1525 
ze Embracb band vorbin ir reclit und gerecbtigkeit an lüt und ^l****^' ^* 
güt übergeben unnsem herren von Zürich), sind unnsere herren 
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TOD Zürich zd uns uff den Ueiligenberg komen, hannd von uns 
rechnüng aller gAter an ans und z&henden, ofloh anndenn, inge- 
nommen am 9 tag Octobris anno 1525. Es kostet die herren off 
dem Heiligenberg by jc]c (20) gl. (Gulden), Sy machtennd lanng, 

was Vedcm für sin pfnind sin lehtag werden sollte. Aber do man s 
80 gar wanig fannd, liessent sV die vcrpfruiidteu belibeu, wie vor- 
mals sy gesin warend. Nach sOlicbem kament ettlich miner herreu 
Yon Zflrieh nnversAbenlich nff den Heiligenberg, nament die 
meOgewand von siden, korkappen, küsse, teckinen, von gold, silber, 
kfipfer, es wäre an kelchen, krtit/.t n und monstranntzen, es wer klein !• 
oder groöfjes, scLlüj^ent das alles in ein faß und fürtend^ '/»«n Zuri cli , 
verkoQfftend das plunder^ was von silber und goUl du wa.^, das iiat 
man vermflntzet. AUso ward onnser kilcheu gar gelftrt Man ließ 
uns alle bftcher und ettliche kasse; die teiltend wir mitteinandren. 
Do nun wir aller bürde deß verwanten gotsdiennstes enntladen, is 
wädcr meß, metti, ves[)tT und conijjlet singen mußtend, zoch her 
Ülrich (iraff, unnser iütpriester, ab dem Heiligen be rg gen 
Zflrieh anno 1525 nmb sannt Gallen tag. Er starb nmb ptingsten 
anno domini 1528. Do gefiel unnsem berren von Zflrieh, die erst 
pfrftnd, die man in das allniosen verwandt, und ze Zürich was m 
her Hein rieh Brenn wald, der <^r^i und oberst allmol^ner; der 
müßt umm all verfallen oder abgestorben pfründen und klöster 
rechnüng gen etc. 

In der zjft verkoöfitent unsre herren von Zflrieh den 
Heiligenberg, die kilch, kilclihofT, hüser, hoffreytinen, garten,«» 
wisen, wingarten, oüch das holltzreclit, so die verpfründten uflF dem 
Heiligenberg in Wintert Ii u rer wald Vewellten gehept band; 
doch den herren ir lebtag vorbehaliten deß holtzes recht und den 
brach irer bflser, gärten nnd güter zfl einer pfrflnd zflgehorig. Da- 
rflmb band die Ton Winterthür verheyssen jnüj * (1400) gflldin, und s» 
wenn sV die leisten bezahlüng thünd, gat unnsern herren von 
Zürich der zins ab uif den selben gfitern. Ouch band dieselben 
UDDsre herren von Zürich inen vorbeballien und usgediugt alle 
anndre ains und zähennd, er gehöre der latpriesterVg oder gmeinen 
berren nS dem Heiligenberg oder annderswo gelegen. So bald » 
die Terpfrflndten mit tod abganngen und nitt me in l&ben sind, das 
un5;ere herren von Zürich dieselben unsere hab an zins und zahennd 
zu iren Lannden innemen, nützen und niessen söllent und mögent 
in hoffnüng, sy werdents dermasseu anlegen, das gott dadürch 
gelopt und der armen dflrfftigkeit gebollfen virt. * 

1 l iti 1400 Gutiifii oüt'i- 2800 l'iutid Iluller v. rkauflc Ziiricli den Heiligen- 
h«rg mit sechs i'fnnidhäiisorii, lIofstäthMi, Trolteii, JU-Im'ii, Wiesen, («äiten, der 
Ilolzi?«Ti'< htiiik«'it iiy K.s( liei)lj«'rg, mit Kirrhe und Kin liliuf, dir f.l.u ken ausg*'- 
nommf'i», diT Stadt Wintertliur. 152U. Spater wurden 400 ä der Kuufsumm«' 
n{uhi;i>iasseii. (St. A \\ thuf.) Lsunsn« lloMihart schrieb den Kaunmer in dio^a 
Chronik ab; S. 1Ü6-110. 
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Semlichs han ich ufgeschriben, damit die diug uit vergessen 
werdint, damit die kttnfftig wellt Ternäme, in was irrttng unnsere 
fordren komen, so ey von dem gottswort gangen und menschlichen 
satzüngen angohannget sind; wie ein grosse abgotterVg die meß und 

Ä bildnüß gewasen sygc; das wir oüeli lärninnd, gott mit rechtem 
liertzen und gloüben dienen, nitt mit stiil'tüng vieler pfründen, 
templen and erballtüng grosser pfaffen, die mftssiggonden falböwm 
und aller menschen überlast, sflnder gott mit reinem hertxen 
dienind und dem nechsten in siner not bchollfen sVgind ; so wirt uns 

10 gott erkonnen an dem tag, so er sprechen wirt : koment her ir <^e- 
benedVgteri mins vatters, nament das rieb, das ücb von ewigkeit 
bereit ist etc. Amen! 



Von dem closter Th&ss by Winterthür gelagen, wie 68 bi. 7s, s. lao. 
angefBimgen und geenndet hatt.^ 

ih Es bind vor zyten fromm schwesLren by Tösser brüggeu ge- 

sAssen, die ein geietlicb w&sen fürtend, deren ril in diser gagni 
gesin ist uff dem Heiligenberg, im Brüder wald, ze Fellt- 
heim, by s;innt Jörgen etc. Aber die schwesteren by Tösser 
bruggen hannd sonndc rlieh ein froms wasen gefftrt, das die graten 

SU von Kybürg, Hartman der ellter und Hartman der junger, 
die leisten grafen von Kybnrg ein liebe z& den scbwestem battend. 
Do ist Prediger orden und Barfüser ordeu zürn ersten in difi lannd 
komcn, 1200; dann die Prediger und Barfüsser sind am ersten 
gelert Ifit gesin, in alle wellt zo predigen gesannt; deßhalb sV von 

26 l'ursteu und herren hocbgehalllen, oflch sonnderlich vor oügen ge- 
hallten würdent. Doch band die selben noch nit vil clöster im 
lannd geban; daramb die grafen von Kyburg den scbwestem an 
Tftaser brüggen umb gottes willen gabent iren hoff mit sampt der 
müly, allso das dieselben Schwestern » in clöster büwen und gefryet 

so söllent sin, das sy von niemant beleidiget oder beschwürdt söllent 
werden wilder mit schatzüngen an zins oder zahenden von keysem, 
küngen, f Arsten nnd berren, oücb allen menseben; dann sölicbs 
unbillich von den weltlichen beschwardt, das allso gott zugeeignet 
wäre. Damit aber dili f;ab dest bas ein fürgang bette, sollen die- 

35 selben frowen nünliinlYir ein geistlichs laben füren \s\e die clostor- 
howen by sannt Marxen ze Straßbürg. Dieselben grafen von 



I Als Kommentar zu dinsetn Abschnitte wird auf die tFefflichen und ein- 
lässlit ti- n Arbeiten von Hcinricli Sul/.t r in den Ncujahrabiättt rii der Hiilfsge- 
Seilschaft Winterthur und der Antiquarischen GeseUschaA in Zürich, sowie 
40 i. R. Rabn, das DomiaikMierinneiifdoster Tdss II. TeiL Seine Bauten und Wwid* 
gemilde, Uitteili;. der anüq. Geselbeh. Z&rich UCIX. verwiesen. 
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Kyburg hand sich t'ur sich, ire erben und nachkonieu verzigen 
aller eigenschafft rechten ansprach und vordrOng deß klosters, und 
ist ir will, das niemant sy witer steige oder bekümbere noch keiner- 
ley abbrüch inen thüge, alls Heb yedcm syge die höM der 
yedem nacJi sinem verdienen gaben wirt am jüngsten ta^ etc. Ob a 
aber sOliche gotzgab Ton yemaut gehindert oder wider dise Ordnung 
gethan wflrde, dieselben übertr&tter söllennt sich veimessen bao, 
initteilig ze sin mit Dathan und Abiron und ewige pfründ ze 
niessen mit Jüda dem verräter Christi etc.' Diser brief, der Ton 
diser begabung sagt, ward geben anno 1233, und wie ein bischof »• 
Costenntz dieselben begabung bestatt hat, ist oüch ein brief mit 
büpschen werten also anfahenud : Die stim der türteltfib ist gehört 
in unnserm erdtrich, die uns Terkttndet die zükttnfft deß waren frü- 
lings, das ist die stimm der penitentzer, ist uüch in unnserm lannd 
gehört, die die bos^lieit diser wellt beweint und ein verlanngen nach i* 
irem gemachel hat etc.; Vil anndere hüpsche wort uss g^>tth*clier ge- 
schritit gezogen, sind in dem brief geschriben, daby man wol 
mercken mag, das der anfang diß kiosters uss gutem griind mensch* 
lichs anschlags besohäben ist, wiewol nit im wort gottes gegründt. 
Oüch mag man hie mercken, das zü denen zyton vil gelerter lüt ^9 
liebhaber der fronnnkeit gesin sind. Difi beschäch under bischoti 
Heinrichen anno domini 12Ö3. Und als vorgemellt ist, wie die 
Pr edge r und Barf ässer mflnofaen in diß lannd Iromen, hannd sy otlch 
das closter T6ss in ir regel und orden genommen ; das ward dflrch 
ein bapst ze Rom mit brief und hüllen bestritt. In derselben zyt «s 
hand sich die Prediger münchenze Zürich gesetzt; deÜhalb priorin 
und gmeine conventfrowen unnder der sorg deti priors ze den Pre- 
digern warend, und von den welltUchen gar wol beschirmt und ver^ 
sicheret, wie wol die von Zürich allweg inn spennen mit inen ge- 
wasen sind, als man das gar eigenntlichen wol findt in alltoi fi^g- «» 
heitfn von kfingen, keysern. ffustcn (die liertzogen von Osterrich 
^vareIlt) gegeben sint von kung llüdnlten von HalispUrg, von 
binen nachkomen, den herren von Osterrich, item von kung Sig- 
mflnd Ton Ungern, derrömscber kong im concilo ze Gostentz 
was, und die frygheiten deß closters Thöß bestät und hefftig ge- 3& 
meeri't hat. 

Hcitzog Albrecht von Osterrich, der darnach romischer 
küug ward, hat ineu oüch bestätet all anndere ire vorgebne fryheiten. 
Keyser Fri derieb und sin stln Maximilianüs band all brief und 
sigel den frowen zä Tb&ß gen, sy sonnderlicben geschirmpt. Itemo 

sy hannd oüch vil brietlen süb anulo piscatoris mit eim blyinen 
sigel an eim yeglichen brief, von bapsten ußganngen mit grolienj 
abblas etc.j oüch mit grosseu trOwworteu, so mau darwider thün 

> Cl}erset«ung der Urkunde Nr. 496 Z. U. B. $. 367, 1234. 
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würde etc. Es liaund oüch küiig und fursteu und beiTeii ire tochtren 
gen Thöß in das kloster gethan nämlich* küng Andres yon Un> 
gern hat ein tochter gehept, die was ein einig kind, die ist ze 
Tnss Im closter ein gewilete convcntfrow gosin, starb im closter, 
ward begraben nabennt den fronaüter im kor ze Toss in nim er- 
habnen grab, daruf stünd geschriben: (leerer Raum). Item in der 
Cappel n&bent dem kor ze Tiss ist ein erhaben grab gesin ; darflf 
was ein stein mit Hapspurger Kybnrger, und ein schtllt mit eioi 
adler, da was f^ar kein geschriflft. Me an eim annderen grab davor 

10 über stund uff dem grabstein geschriben: anno domini 1282 pridie 
kalenui-, iiiarcy starb l'row Clementa, ein grjVHn von Toggeuburg. 
Es hgeunt ouch in derselben capell ettlich münchen, die uff dem 
Heiligenberg und se T6ss gestorben sind, do die von Zttrich im 
bann warend, und die Prediger münch ton Zürich uff den Heili- 

r> genberir irewichen und dem bapst gehorsam wölkend sin. Es hannd 
oüch grafen, fryen und vil edellüt ir begrebd ze Thoss j^elian, alls 
mau an grabsteinen wol sahen mag. Die edellüt von Wurmhusen 
haand den frowen ze Thdss vil h5f und gftter ze koftffen gen, 
die von dem hohen thüm ze Straßbdrg leben und von eim grafen. 

20 uff Kyburg erloupt siiul; rlaniinb git man Tinch alle iar von Tb6ß 
gen Straßbürg zwen güldin in gold ze leheTi. Und sind diß die 
t'rygen und grafen: die von Toggenburg; fryen: die von Wart^ 
die von Sechen/ die von Taffen, die von Bonstetten, die von 
Bicbelsee, die von Heiligenberg>Hewen; die edellät: die von 

s.> Wagenbürg, die von Ottikon, die von Roßbach, die von 
Winterbcrch, die von Fryenstein, die von TTcttlingen, die 
von Schlat, die von Rapprech tswil , die von Rinlswil, die von 
Henuckhart, die von Saal, die von Adlinckon, die von Wisen- 
dangen, die von Worroishusen, die von Golde(n)berg, die 

:!i»von Gachnang, die Hopler von Langenhart, die von Klin- 
genberj^. die von Landenberg, gehorn von Griffenseo, die 
von Hege, die von Roggwil, die von Mandaclj, die von iiinn- 
wil, die Scheuückeu von Liebeuberch, die Schcnncken von 
KybOrch, die Schenncken von Oastelen, die von Heimenstein.. 

3s Der frowen namen im kloster: 

Die namen der frowen, die im kloster warend anno 1525; 
Dorothea von Helmsdorf, priorin, KüngOnd von Sal, schaff- 
nerin, Eis Hettlingerin, kellerin, ISfagdalen Plarerin, ist 
etwan priorin gesin, und ir Schwester Bärbel, Dorothea» Mar- 

40 ^ Die Herren vuii Seen waren keine Freiherren, sondern Kyburger Siini- 

Btcrialen; ebenso die Herren von Hichelsco, Dienstmannen des Klosters St. 
GaUen, 
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gret, Kathrin von Ulm, Elflbeth toh Helmsdorf. Afra ron 

Landenberg, was etwan priorin, Ursula soror eius, UrsAla rou 
Werdenstein, Agnes von Oastelmfir, Ursula Gißlerin, igt 
olim priorin ^»esin, Margret Gyßlerin, Elüheth G>'ßlerin, 
Anna Schennckin, Agnes Kellerin, Küngünd von Ampfel- ^ 
brfin, Osanna Httmpissin, Kybürg GöldliOt Kathrin ton 
Mandach, zwo schwesteren die Blarerin von Costentz, Ursel 
Eggerin, Froneck Schültbeissin, Anna Hettlingerin, Do- 
rothea Rüdgerin, zwo Schellen ber^^in; Dorfothea), Rar(blft);' 
zwo Roistin: An(na), Regula;* Anna Ascherin, zwo Kupfer- »o 
scbmidin von Costentz; Maria Scbmidin. Leischwestern : ein 
Bäningerin von Tö6, Anna Wernherin, Ellsi Earerin, Elsi 
Zieglerin, Ursel Vischerin, Elsy Wisboptin, EUj Malerin, 
Verena Hartmanin, Adelheid Hertzogin, Dorothea Bil- 
lingerin, Margaretha Fro wenfeldin, Anna Boßbartin; >* 
ein Wisäin und ein Wellterin kament hinweg, ein To bierin 
ron Pf&ffiokon, Elsbeth Sültserin, ein Zollerin von Zflrich, 
zwo Schwestern von Goldenberg: Beatrix und Verena, Cle- 
menta Efllibachin. 
8. 182. Senilich zal der frowen uud noch vil mee frowen sind da ä» 

gewonet; als ich in allten briefen iündeu, so bind ir ob j"" (100) 
gesin. Die priorin und scbaffnerin sind gwalltig gesin, mit yeder- 
man xe rechnen. Die komfrow, die nam kom, kernen und haber 
in, ließ dasselb den pIkren massen. Die kellerm hat deß wins 
acht im kellor; was sy an gellt lösen mocht uß win und brot, « 
das antwfirt sy den f^'altigen. Ein frow uani die lifinpr in; die 
annder naiti die eyer iu und gabeut darnach rt-chnuag. EuUch 
warend cüsterin, die der ktlohen warten, sy zieren und acht han 
mustend. Ettliche verordnet die jarzyt, so man t&glich begieng. 
Ettliche vpisrirli rlom folck die hetter, das die nit gescheut und » 
verderpt würdint. Ettliche ist der brüderschafft pflägerin ijesin; 
ettUche sannt Blasius pflägerin. Yil frowen band geflissen müssen 
bym gesanng sin; all tag mftßt man ze metti znn siben ziten, die 
gesnngen würdent, gan, by einer bftß, so darOf sti\nd. Und sind 
vorzyten gar rieh und mächtig an gÄt gesin, das einer sy seilten s& 
fünden bette on m (1000) soüm wins, ein büpschen schätz von 
kom, kernen, haber und w^as der mensch gelaben soll. Es warend 
oftch Torzyten rieh frowen, die vil güts in das kloster bracbteut. 
alls die Stnssinen, Clara Eckartin, die von Bonstetten etc.» 
die von H »fstotten. 40 

Do aher das wfir am wasser ze Toß bresthafft was, hat man 
gar vil daran verbüwen, und was alles vergäbens. Ze letst band 
sy eiu wür gemacht mitt ytel gebowncn steinen, Hessen ein grossen 

^ Über der Linie und geküntt; ' ebenso. 
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i^osten daiLii gan mit bteinmetzeo und aimderen werchlüteUi das 
die frowen mit entlehnetem gellt das wür asmacbtend, wie wol sy 
wormab ein guten büw gethan hattend, do sy den wyger zfl T&tt- 

now machtent. ITmb die zit anno 1489 hatt Ps angofanngen von 
i tag zft ta^' abniimon. Die frowen hannd oüch mit rat ettiicher ir 
fründen geworben an bapst, das sy dörffünd gen Baden faren und 
lini tüch an irem lib tragen. Der bapst nam das gellt von inen, 
erloüpt das und annders. 

Die rAben zeWanbrecbtshalden*, so mit zins und zabenn- 

ao den ir eigen warent, vprkoüflFtent sy umm ein kleinfüg gellt, das 
innn inen alle jar mit balbem wia richten, und bezalltent sy allso 
mit irem eignen gut. 83^ koüfftent dargegen auder vij (6^) jücliart 
i'eben am Brül umm ein groß güt. Bs stAnd oftch dariUf yH sins 
nnd libding; sy biiwtend oieselfiBn reben mit frömbden taglönern, 

a> gieng groß gollt daruf; so man den costen und das gellt, so sy 
dariimb p^vhm, reebnet, mag die tnicbt nit so vil ertragen. 

Aber da man das evangelion anfieng predigen, gabennd 
unnsere herren von Z4 rieh inen ein predikanten, her Gregorifim 
Lütv; den wollten die frowen zum anndern mal nitt annemen. 

so Im mittcr zyt h:inn<l sy die horrcn uflf dem Heiligenborg mit 
predigen und nieliban versahen. Do würdent ettlich frowen der- 
massen bericht, das sy von stünd an ub dem closter giengent, 
nament mannen; denselben frowen gabent unnsere herren ir in- 
bracbt gdt; dann ettlich hattmt Ij^ (70) guldtn in das closter 

» bracht; und zum letsten haUen sy ein satzüng gemacht, das man 
keine soll ins kloster nemmen, sy bnlchtc dann hundert güldin in 
güld. Derselben iVowen, so man allso ulistüret mit irem inbrachten 
gut, warend by viertzelien frowen; denen ward oüch, was sy an 
win und brot erspart oder fürgeschlagen, und gab man inen wyder, 

40 was sy verbüwen band an iren seilen etc. In sOlichem schicktent 
nnsre herren von Zürich herr Gregoriüm gen Thöß mit riür r 
comniissioii, das inii die frowen mußtend annemen. Das besdiach 
am balmabcnt im lö2b. Die aundereu und der meerteil der frowen 1526 
blibent im closter, wflrboit alltag an mtne herren von Zürich, ^P"^ ^ 

45 das sy wöltend deß klosters Tb6ß güter, es sygend zins, zaheud, 
holltz, feld, acker, wisen, wingarten und alle gerechtigkeit mitsampt 
aller barschaflPt an gellt und kleinott zu ircn banden namen, sy 
vcrsi'dien mit ein» genannten gellt, oder jeder frow ein lipting schöpfen, 
ir leptag ze geben. Das bleib lang anstau. Vor der zyt ward 

40 ein Span im kloster unnder den wibem umb singens und lesens 
willen. Die jungen frowen, oflch ettlich allt frowen wolitent nitt me 



1 Jetzt Wurmetshalde unter der Durgstelle Wart bei Xeiteniiach an 

der Töss. 

Oavllea cur ScbwtlMriMhm B«ii»m*Üoiuf eacbMht». Itt. 81 
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ze nettt, zflr mess und aimdenii gottdidnst gan; dann es w&re 
ummsflnst. Etdich vermeintend, man söllte gehorsam siii; darümb 
die priorin mit anndern radtsfrowen ztt onsern herren Ton Zürich 
ein brief srliicktcnd, allso lütend: 
M.77%S. 183. Herr burgermeister. Strenngen, vesten, fursicbtigen und wisen, 5 
uadigen, lieben herren. Wir, priorin und der meerteil deß cappittels 
er oonventfrowen deß gotshfises erbietend uns demfltigklich 
aller gehorsamy. Diewil wir durch unnseni predicanten im war- 
hafffpii gotteswort d'-rmaß bericht, das unnscr singen und läsen 
der mI» II zyten von uns gar nitt verstenntlich, oüch p;ott nitt go- 10 
t'ellig biiid, uüch die biipütiich meü gott iiiiljfellig und genanntem 
unnserm predicanten ein sonndere grosse beschwiiird, dann er uns 
dieselb meß rerUissen gebetten mit erbiettflng, nns das göttlich 
wort taglichen */o verkünden, desselben unnser der meerteil wo! zc 
Iriden wärind, so ist doch das wort gottes vilen ein strüchstcin. is 
Dartzd sind ettlich unbericht, die unaDgcsäiien deß gottes worts 
alldn flwenn bevelch und mandaten wartent, damit sy in iren 00ns- 
cientzen irea pflichten halb entlediget würdint. Deßhalb ist an 
tlcb unnser flissig und ernstlich pitt, damit frid und einikeit unndcr 
uns belibe wie bilihar, ir wellind uns derselben unberichten halb 
mit flwerra vätterlichen bericht nach dem göttlichen wort geordnet, 
sohrifftlich unnderwisen und bistenndig sin; dann wir hierinn nitt 
mütwillen und mftssig gang süchent, stlnder mit meerem fliß er- 
biettend wir uns dem wort gottes euch anndern üwem befellhen 
1525 willforen. Darümb %Yell gott üwer loa sin. f^- ben an sannt 

Januar 17. Anthonins tag nach der gcbOrt Christi gezeiU tunÖtzebenbuudert 
zwentzig und fünfif jar. 

Uff sölieh ir schriben ward im kloster die meß abgestellt, 
oüch singen und l&sen, der verw&ndt gotsdienst gar al)gethon. Dar- 
Juni 6. nach ze Pfingsten am Montag kament die püren gen Thoß, huttend »o 
da ein ganutze ianndsgmeind anno domini lö25, von dem vil ge- 
schriben ist in disem buch. Die frowen band vor dem geluuiT alle 
ire köstliche kleinot von sUber und gold, sidcn und samet, was 
costlich was, gen Winterthttr in der kilichen gewelb geflöchnett, 
wie wol u unsere herren in sölicheo gefarüchen zyt gen Töß schribend, s& 
d;(< die frowen sölltent sölicbs gen Zürich fluchnen. Dwil es gen 
W uiterthür gefürt was, beleih es ein zyt lanng da. (tÜcIi uf 
duü lag junckher Felix Suhweuad ze Thoß im zusatz; der heß 
die götzen abtbiln und Terbrennen, ließ alles gmeld dOrchstrichen, 
das ettlichen allten frowen ein grosser kflmber was. 4» 

Zu denen tagen hannd unnsere herren von Z 11 r i e h ein 
ernstlich nachi'rag gehan, was das kloster an gütt vermuge, und wie 
vast es versetzt syge; dargegen die Irowen, ao noch im kloster warend, 
TÜ anzeigtend, damit inen ein g&t libding würde. Allso umm sannt 
Nov imIkt II. Martins tag ld2ö kament unnsere herren Ton Zürich gen Th6ß,« 
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verordnetend yeder frowen, so noch darinn warennd, {nj (31) stück 
anii kernen, baber, win and gellt. Welche iiß dem kloster gienge, 
der sölite das nachfolgen; welche aber darinn wellte belihen, der 
sol herberg und holtz zu ir libs notdürfiTt dartzü werden. Es ward 

ft Güch dozümal gar eigenntlich abgeredt, welche uß dem closter u])er 
kflrtz oder laug wellte, die möge es tbün innerthalb sechs jaren 
und darnach nitt me etc. 

Uff Wienichten im 1526 jar im anfang satztennd nnnsere berren 
Ton Zürich ein pflager gen T6ß: Hannsen Kambiin, den allten, 

10 oin gerwer; der büwt die acker, wingarten und anndere j^erh, 
hat vil roli, rinder, kü^en, kelbcr, knAcht und jünckfrowen, den 
!>enneD, mullrr und ptister, ein groÜ gwül, allso daa derselb pfläger 
j&rlich by ^iiij*' (1400) lib. hinder hat mit sölichem schw&ren bflw. 
Derselb pfli&gcr was allweg nodtig an gellt, und die frowen wttrdent 

»5 gar küm von im bczallt. Im anfand,' deü 1526 jares band klein 
und groß rat ze Zürich erkennt, alle klöster ufzethün etc. 

In den zyteu liannd die frowen, so von ersten hinüü ganngeu 
und ußgestOret warend, ein großen reebtabanndel gefftrt wider die 
tVowen, so das libgeding battond mit begär, das man inen ottcb das 

»0 libding gfibe, angesahen, «las sy nach dem gotswort unsern Herren 
gehorsam also \\[\ dem closter ggangen warind; dartzü habiiit sy vil 
im closter verlassen, das noch nitt verkoftfft und noch nie au tag 
komen wäre von kostUchen fürälltern, kelcben, monstranntzen, meß- 
gwanden und sidinen teckinen, als %j von eim an das ander wol 

M anzeigen kondent in gegenwirtigkeit miner herren von Zttrich und 
aller frowen, die dartzü beschriben und berftfft warend gen Töss 
in das kl oster. 

Dagegen die frowen, so das libding hatteud, reden liessent, Bl. 77**, 8. t84> 
sy wöUtent inen nitt abscblahen, was inen witer gemacht wflrde, 

»0 so verr inen an irein gemachten verheissnen libding nüt abgienng; 
diewil doch sy im kloster belihen und miner herren raandaten bißhar 
gehorsam gesin, und l)esonnder zu disen sorgsamen zyten, als sy 
ganntz unsicher von den puren wagen, die mit gwallt für das kloster 
gezogen, da habend sy lib, gut und ir l&ben ge waget in guter hoffnttn^ 

3>> unnsere herren lassent sy deß geniessen und nit engellten, mit vil 
me Worten, denn not syge ze mellden. Das bleib aber ein zyt an- 
ston. Darzwfischent hannd <iie frowen, so ufspestüret, sts'its practi- 
ciert und eins nach dem anndern anzeigt, das minen herren von 
Zürich ij (200) güldin und ein kelch von Costentz uberanutwurt 

4« ist Darttf unnsere herren von Zä rieh nach lanngem ratschlag 
ze letst erkantend, das die frowen, so das libding gebept mit ann- 
dern frowen, die ußi^'estnrct warend, teilen söUtent. Die summ, so 
die wyber mitteinanaüern teylen musten, was an gellt rvj lib. 
(516 ff), an kernen v Ijjjviij (58b) müt, an baber jjvj (26) mallter, 

4& an win ^^fjiij (34) som. 
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In solidtenn hat meister Hanns Kamblin, der erat pflager, 
urloflb bi^ert; dann niemant kond eigenntlich deß klosters giotter an 
zins, zähennden und den brüch ermeseen; dann es ein wild ding 
was. Allso satztennd unn^f-ro lierren von Zürich einen annderen 
pfl;'ifrer Jien Tlu'iß: horr Heinrichen lirennwald, propst zü Krn- 
brach, was do/uuiall obrester aUmu^uer Zürich, und hat den 
Grimmentbflrn Inn. Denelb nam das ampt an mitt denen fürworten, 
so mann inn erliesse deß schwären büws der ackern, raben mitt 
vil diensten. Das ward im bewilh^'^'t- f)«' zoch her Heinrich 

1529 Brennwald f^en ThöÜ am ersten taj; Jenners anno domini 1529. 

Jan. 1. Man gab den hof ze Tob mit acker, wisen, holtz und feid Jacoben 
Meyer von Fell ann den, doch behielt im der pfläger bevor holtz, 
wisen, garten und bannbünten, was er notdüriTtig was. Oücb gab 
man demselben Jacob Meyer der knechten hüb mit schüren und 
stallüng; darümh gab er jürlich |rfy(4ü) müt kernen, r (10) mallter i5 
hflber zins. Die luüly niitsarapt der pfisteryg gab man Rudolfen 
Lanndtmüller von Zürich und satzt inn in das herrenhüli 
n&bent der mttly. Oücb gab man im wysen und garten zfi einer 
notdürfft. Davon müßt er lins gen all fronfasten zähen niüt kernen, 
und ward dem inüller und dem puren hnltzes gnug verordnet. Des- f« 
selben nials gahennt unnsre herren von Zürich der ^meind ze Toß 
an der straii ze koüffen den huf ze Tatnow, mit marcksteinea, uü- 
gescheidet, behielten aber inen bevor ze T&tnow den wyger, steg und 
wag dartzd, beschall der koüff umb rv (löOO) giddin. Der pflager 
obgenannt lifiwet ^dicli im selbs und sinen nachkomen ein hfiß oder » 
herber^:; iiü ritter huii, brach die zelten ab uti dem "rossen retental 
und brächt das selb zü sinem büw. £r brach ouch ab vil büw, 
deren man nitt bedorfft und aber vil costet hettiud, im tach ze 
behauten. Item deß sennen hflß ward gar abgeschlissen, und macht 
man den armen lüten und dem bettler vogt ein hüü ze nechst bVra » 
tlior Er machet ofich ein büpsche korn scbüte, da die vil zellen 
^i.'sm warend, oh dem raiental (Refectorium) ! Diß alles heschach im 
1529 jar. Darnach verkoüfiFt der pflager die wingarteu mit wüsseu 
miner herren von Zflrich umb (leerer Baum); dann er sy mit dem 
pf&ning gebflwen hat. Das erst jar hat \ il untruws daby, oüch den» 
grossen costen erfaren, so unnützlicli daruf gat. das nfttzer und 
wager was. Die raben wnrdent verkoüü't, dann mit so grossem 
costen gebüwen; diß beschah in den fasten im 1530 jar. Der pHäger 
loßt me dann -, *" (1000) lib. ab dem f&ch: ochsen, kügen und kelber, 
so bald er gen Thoß kam* In dem anndem jar nämlich anno 1530^ 
im fri'ilinj:? wurbent die von Fellthein an unnsere herren von 
Zürich und koufftend von inen den Wolfensperg (ist ein holltz 
oder eewald nächst ob Fellthein gelegen) umh viij'' (800) guldin, 
doch mit den gedingen, das deraelb ewald nit usgerüt sol werden, 
ein eewald sol beliben, oflch die von Felthen dem hof ze fittp<4» 
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scheuweid holtzrecht lassen sond zu notdüriTt, wie er dann brief 
darümb hat. Diser wald mit sampt dem kilchensatz reicht her von 
hertzog Lttpolt ▼on Österrich; derselb hat es aß pitt der kflnigin 
von Ungern, die im kloster TuQ was» an das kloster geben. Ottch 

5 hat man jjirlich ein forster müssen gen vj (6) fiertel kernen. Deß- 
glichen band die frowen und die pHAger, so nach inen warend, 
vil Tiberloüfs gebau umiu buwholtz, steckhoUz^ ouch band die von 
Fellthen und Wfllflingen grossen schaden gethon in dem 
Wolfenspergy wie güt sorg der forster gehepthat; darüm nütier 

10 and besser was, der wald würde verknafft. 



Von der Samltog 86 Winterthur^ BLi8»»s.m 

(Siebe Seite 68, 79, 95.) 

Es ist ze Wiutertiiui gesessen ein litter, hiess her Ep von 
Eppenheim; der hat nach sinem und einer httßfrowen tod sin 

15 hüiß und ho£ verordnet den Schwestern in derSammlüng mit snlichon 
fürworteii, so derseib orden iiit me sin würde, sollte dasselh hnß 
sem Spital heimgefaHen sin. Eh ist utl ein zall der frowen ge- 
dtifft und erloflpt, ein capell dahin ze büwen anno lü^d'. Man 
fieng an, die capell büwen anno domioi 1498. Die frowen trügend 

to wisse kleyder, hattend stflrts (Schleier) nf, so sy ze kilchen giengend. 
Sy warend prediger ordens, aber anno domini 1512 erwörbent sy 
am bapst ze Rom, das sV ire kleider endreten und trugennd nftn 
liinfiir ein schwartzen wiler (Nonnenschleier) und kleider wie die 
frowen vonTöss; darümb gabent sy dem bapst ze Rom vil gellt, 

SÄ fiengent an büwen, machtend ein Ittstigs kloster, wflrdent treffenlich 
uneins; darümb etlich us dem kloster kament etc'. 



1 Um iiiiH Jahi" 12-42 gab ».-s in WinU-rlhur eine Vereinigung vun Uoghinen, 
(leren Vorsteherin WiUibiirgis von Hünikon war. (Nüseheler II, S. (>6 und Pupi- 
knf.'r: der Thnri.aii S -21!).) Im lalifi' i'2W ;ini'rkiuinte Hiscliof KhcTfirirfl vnii Kon- 

ay stanziliem \Vint«M-liiiir nicil«jrgt;la.sscüc'ii. Schwestern als einen jr«'istli( ht'ii Onlci» nach 
der Kegel de« h. AugUStin und verlieh ihnen das Htu-lit, Ini i ine Vorsteherin, 
ein.' I'riurin, zu wfdiien. (Ori^;.. t'. iv. St. \. Wlliur. Z. l". Ii. II. Nr. llTO l Am 
21, Juli 1311 errichteten ScJiuithei.ss iumI Uul mit der I'riurin und tlcii Frauen 
des Konventes die Sfatiilfu des Tiotteshauses. (Oiig , I'erg,, St. .\. W'thur.) 

3S * Frau Elisaliet, Witwe des .seligen Hilters Eherhart von Epp«inslein, 

Vogts zu Kyburg und Pllegers zu (llarus. vergahte mit der Hand ihres Vaters, 
des Eppen vun Eppenstein. vor il< iti Rate in Winterthur den l*redigerfrauen 
daselbst ihr Haus samt lloistatt, gelegen an der Ringmauer, mit dem Garten 
und der 5ieheune. ((»rig., IV rg., St. A. Wthur.) 

40 ' ilriui Hau de.s n<'uen Kio.stergehiiudes gerieten (Iii- Frauen mit den 

Nachbareu und dem Hate in Winterthur in mauulie Streitigkeiten. Der Rat 
hielt Aur die Snmmlunir <>tn wachsames Auge. Er fand, dass der Verkehr der 
l'Vatien mit d. r Au-- -i n w« Ii ..uiizimli' h und unorih ntiicii'^ s<'i ; ebenso verlangte er, 
duss diu Wald eiu< s l'tlegurs itua itustehe. (150Ü. Okt. 7.) Dojauf Hess sich die 
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Die früwen, so in der Sammlung warend: zwo Winmännin, 
die altHarin, die allt Asch^rln, Bärbel Hettlingerin, Ursel 
Hüserin, ein Beckin von Costentz, ein Hertensteinin von 
Costentz, iMagdaien Gcilin^orin, ein Brüchlin, dryg Gys- 
lerin, ein Agertin, ein K iigstiilin'. * 

So bald man das evangelion prediget, giengeut die von 
Wintertbür in die Samlüng, redtend mit inen, ob sy hinüß 
weltind. Zflm letoten kam es dartzü, das man inen ir inbracht 
güt gab; vras sy an essen und trir * Ic ti erspart und eyn yede an 
ir Zell verbflwen hat, gab man inen by eini pfcning wider. Aber >» 
Ursel Hüserin bleib tlarinn-, die zoch deÜ klosters zins in. Dali 
usstüreu bescbah anno domini 1523. 

Es ward die allt flarin ussetzig erkennt; die mftst zttn 
kinden an das felld; allso ward die Sammlfing leer biß an ein 
mensclien. Man bot ze Wintertbür den grossen ratt. Do ward 
die Sammlung zfi eim spital erkennt, und wonetend die armen 
zum ersten darin ni der wucben vor sannt Gallen tag anno domini 
1528. Diß kloster bat geendet on all widerspan. 



Bi 78% s. 187. Von oapUnen ze Winterüiar und pfEurher. 

Die pfarr se Wintertbür ist wol begäbet mit gftten stäcken » 

uö' der Stüdern und Stossel b6fen, danifi wol erwägen, das 
von graten ze Kj'bürg gestifft sVge. Der statt frygheit ballt Inn, 
wie die von Wintertbür lehenherreu sygen derselben plarr . Es 



Sammlung iliiv l-*reili<-iti-ii iitnl [ieclite ltf.>tätigon vom Paps^te .Iiiliiis II. (1508. 
Aug. 23.) (Sinutsartli. Zürirli 1 Dus I>»1h'» tltT I iaiiPM war sehr lorkor; Bnrl»aru -J 
UeUliiipT, TiMiihT (Jc's >tiiulüic'isseii Jubua Ui Uliiijicf, und Verona Hiu kslulil 
haUsn il;is ( Ii 4li shau.s lM>s\villi<r vcria.ssen, und <ler Mischof von Knnslan/ ••rleilte 
«lern Rat«' den l5»-f»'ld, sie wieder eiM/ufan;;*'n. (1511, Keltr. 15. utid 16.) Kiti 
neuer Span erli(i!> sich zwisclien Hat und Konvent werfen der Itenutzung cineü 
Brunnens. (1513. .\pril Iii.) I>ie KrhiUeruntr eririehte einen 80 hohen Grad, 
daf.s die W'iler der SlJidt id)er di«' SanunluD^ die Lel)en.*<mitlel!<p4'rTe verhängten, 
die 1515 zurüektrenomnien wurde. Nun wurde der Winlerllnuvr Hoden den 
Schwe.<lern zu lieiss. Sie erlan<7ten vom Papste die Bewilligung, ihr Ilomizil 
ZU verlegen. Die Zürcher (>liri};keit };enelimigle ihr Vurhahen, ihren Wohnort 
nach FCaach jtu verseifen. (1510, An»;. 25.) (Stnatsareh. Zürich.) Der Plan kam s» 
nicht zur Ausrührun^. 

1 E» fehlt küngüU Studlin. (A. /«ieRler, .S. Ul.) 

* TmW schreibt im Winterthurer Kenjahrablatt 1849, S. 106: Am Cathri- 

nenta« in Nin hIk i v 12'.KS .sriienkte AIhreelit von Oslreirh Wini. rtlinr das Vorrecht, 
das» die Stadl ihre Kirche einem Frieslcr leihen, ü. h, ihren Pfarrer und Seel-^orger 40 
seiher wählen dürfe. Es ist dies eine falsche Auslegung der Bestätitjun;^ für 
den Kreiheit><t'ri' r von 1275 I* i r Behauptung' widerspricht deutlich das Bahs- 
burger Uriiar vun 13Üö — 1606, uidem es »agt: „Die iterschafl (Ostreich) Uhet 
<Mich die ltih?hen «e Wintertur; die giltet an lionie 110 stucite und 10 tS xfircber 
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hat sich vor zjten begeben, das ein pfarrer abgestorben was, und 
die von Winterthflr ein anndera erwellen woUtend, hannd gen 
Kinfelden ir bottschafft zVl eim ersamen priester gethan. wie im 
die pfarr gelihen syge, so verr er sy welle annemen. Do annt- 

;, wart er inen, er habe ein seel, wüsse nitt, diosoib zo vcrsni^jci}, 
noch vil minder, so er viler menschen Seelsorger sin sollte, und 
liiit iiUso inen das abgeschlagen. Das ward vor rat gehanndlet, 
und zürn leisten kartent sy f&r nnnsere herren gen Zikricli, baten t, 
sy sölltend inen ein pfarrer geben. Do ward inen her Hanns^Nieli- 

lolin zu ciiii pfaner {^e]>en. Do er abscheiden wolt, ward her Ulrich 
(iraf von unnserii herron dargeben, und als uieister Jakob 
]\I e y e r , pfarrer uti' den» Heiligenberg, gestarb, batt umb dieselb 
pfarr her Ulr ich Graf, dem ward sy gel iben, doehraitdem geding, 
was er verhelssen hetten, andern pfarrhüß uff dem Heiligenberg 

15 ze verbnwen, söllte er hallten namralichij«' gl. (200 Gulden). Do 
wai'd die pfarr zu Win terth ür durcli iiniisere herren von Zürich 
gelibeu her Mathis Hirsgartei von Alltorf, der denziiraal 
lielhVr was zu sannt Peter ze Zürich; so vil ist mir ze wftssen 
von der pfarr. 

so Von caplanen sol man «fissen, das mau ^ij (13) pfründeo, 

die mnn caplanien hat gcncinpt, enthallten: Sannt Niclaüs, deß 
lleiligengeists, unnser Fr o wen; die dryg sind der cur annexiert 
und hannd eim pfarren müssen wArtig sin. Der Helgen drj* 
Kling die cllter und die jünger pfründ, Sannt Johanns 

'^Baptisten, 8annt Johanns Evangelisten, Sannt Anna, Sannt 
Peter und Paüls, Sannt An thonien, Sannt Katherinen, aller 
HeiÜJ^en niul Rannt Sebastians pfriind^ Dise pfründ sind all 
von riehen niechtijL,'en bfirj^ern zü Winterthflr ^^estift't iiff die 
nieshcn; die warend ullso zerteilt: ettlicher mülit am morgen frü 

30 vor tng meß han, hieß die frü meß; ettliche um die sechse, ee das 
man in raft lüt, hieß die mittelmeß. Die anndren caplänen hatten 
mit einanndren meß, so das seelamj)t schier uss was, nnnipt man 
zün vorelltren. Darnach batt man all tag das fronampt. Al)er 
an eim sontag hat miiu unnder dem fronanipt ein mel^, hieß die 

95 lind opfer und selgereit.'' (Quell, z. Seliweiz. Gi-sch. XIV, s H38/B9.) (Kiukuiiuiu'ii 
ilt's Kii-etilien-en : die Acciilenxien werden den gleichen Betrog erreicht Italien. 

^V, Ziegk r, S. 15.) 

* 1Ö05, nc«.24. IWt Kirchherr r I rieh (i l a I Ix-sfliwort sfiiii'n Anstclliin^ts- 
\.rtrri-. Kr lies.nss s( Ikhi 15tX) fine l'fniiul.- mi d.i Slndt (StiMirrhuch) ; 
40 vrrJii'h er «lie S|ntali>fniii«li' drin Kaplan Hudull Wi Ihm. (Stadthiich V, S. 255.; 
In Elsnu war licinrirh Graf. iMr Kircbherr ririrh Uraf inaehte 1518 eine Ver- 
^rabunp fm dir Fi irr iIcs St Annntajyes nnfJ sicherte sie mit sfiiit^in Weiinrart«'ii 
im Täiihli-liruiim'M aiit l^iinjaiä.'. Er ihi der K^t/.te kalliolisclir Kirelilierr in 
Wlnterlhnr. 

« * Die Angaben sind nach Nüscheter S, 247- 2ö3 und A. Ziegior 16—20 

richtig. 
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«chlelferraeß. AUso ist der nießknechien anipf usgt-teilt iiinl allein 
sannt Peter und Paub pfründ iat uff predigen gewidmet, an eim 
fiitag nach mltteintag. Das hat getfaon Büdolf Brfichiin, der 
vil jaren ze Winterthür schültheiß ^as; danimb gab er an diso 
pfründ iiij'^ ^'1. ('400 Gulden) hop;,'uts, wie hievor in diseni buch findst ä- 
-Scitc&6tUeHer anno doinitii 14 75 am 29 blatt. So vil tulbi'ifim und niiissiggonder 
Chronik, nie^^tbftch bat man erhallten, ja alleu guad her gesprocheu, so sy 
meli gehallten, gellt geopfret, damit By ir büren dest baß möchtiad 
usbringen und off der Herrenstüben ir pracht mit spilen nnd 
prassen Tollbracbtind. Do aber got uns barmherizigkUch heunge- i» 
sficht, uns n)it sincm wnrt erlfaht, die meß abgethon, ward vom 
rat zu Winterthür, ouch /u Zürich erkennt, das man dieselben 
meßknecht im l'rideu wellti lassen absterben, sV ir lebtag uss den- 
selben pfrflnden erhallten, und so sjf mit tod abgangen, die pfrAnden 
an der armen gmein aÜmAsen lassen gefallen, das dann yetz ein i» 
zitt lanng beschäben, und den armen bürgern in diser herten 
tbüren ?.yt wolkomcn ist. in liofTnfmg. es sVge gott wolgefallig, so 
er in sinen armen allso ;iespilit wirt; docli <o\ ein er&amer rat 
ze Winterthür darin sahen, damit sulichä uit mißbrücht und ein 
nrsach sjfge deß mfts^i^gangs. •» 



«.79',«. las. Vom brüderhüß im Esohenbeig 

im Winterthftrer walld. 

Alb kOng Rudolf von Habspürg die von Winterthür 

mit stattrecht und mit dem wald, genannt Aschenberg, ze nächst 
by Winterthür, begäbet bat, dann es ein grosser walld mitti 
schönen rottannen und wißtannen, ganntz gut und kech holtz ze 
buwen und ze brennen, darinn vil wiltpret und hApch (Habicht) 
gefangen werdent. Nämlich die häpch bind bounder Ireydig fögel, 
80 sy bereit werdent» wie dann her Hanns Landenberger,* 
Chorherr zfl Embrach, dem keVser Maximiliano uff dem«» 
richstag zu Attgspfirj^ ein liapch uß Winterthürer wald ge- 
Kchennckt hat; darumm er oüch widerümb eerlich begäbet ward 
etc. anno 1518. 

In den wald sind kommen vor vil jaren die brüder von der 
dritten regel sancti Francisci, hannd erstUch ein gut w&sen vors» 
der wellt gcffirt, aber glich ist ir bflbeijfg uOgebrochen; dann die- 
selben waldbrftder und waldschwestem fiengent ein sondere sect 



I Herr llniLs I^atalenberg war 1522 Stadtsclireiber in Winterihur. (Siebt« 

s. 71 liiuücr (Itiruiiik.) 



Digitized by Google 



— 329 — 



an, gieiigent allso in der wellt umber^ deühalb sV all uÜ gcriit 
wurdent. Davon tindst gescbribea in yita Clementis v anno domini 
1310. Do wfirdent die brAder ze Wintertbür oücU oß dem 
wald vertriben uod scbwestein darin gesetzt. Bas ist ein zyt Umng 

ftbeliben anstan; es hat aber oüeh nflt geeöllen; dann sy würdent 
oüch ?on ir Üppickeit wägen Tertriben. Do sind die waldbrüder 
wider komeu,' brachtend mit inen brief von dem bapst ze Rom, 
das man sy sollte cnothallten; dann sy sölicii biiberig, wie die vor- 
drigen brflder, nit TerbrAchtind, wflrdent ottch im selben brief gar 

lOTast gefrVgt, das sy niemants sollte beleidigen w&der an Hb nocb 
an gut in ii-em büß und uff dem feld bv schwärer ungnad. 

In der zVt hannd die brftder im Winterthftrer wald hcfftig W,8(V i. tÄ. 
gearbeitet," dait/n st'it und fMn})^^i^klil;ll im lannd allenthalben 
gohättlet und durch sich selbs eiu capell gebüweu, die lassen wiheu, 
grossen ablaii erlanugt 1424. Die kilchwyhy begienng man järlicb 
uff Bonnstag nach mitfasten, das man gencmpt hat Letare.* Die- 
selben brftder band oüch niösseu zü den kranncken gan, es w&rind 
rieh oder arm, in der statt und uff dem lannd. Darünib was ein 
Ion bestimpt von eim tag und nacht ; oüch gab man inen von hüü 
siu ze hüß allwochen das allmosea in der statt. Und giengcnt die 
brftder alle jar zwey oder drftmal uff das lannd; da ward inen 



t All) 27. Juli (Suniientag nach S. Jakohstup) 18M stellte Herzog Albrei lit 

in l;rii-;,' iloii ;.'<'istlrfhpn Leuten, Priestern, Urüdern <><!<'r Schwestern, die ir> 
tleii W uUiern und tnioden seines (lehieles im 'Diurgait oiter Aargau, und nii- 
X5 inentlich demjenigen, die in den Ämtern Kyliui't; und Rotenburg sassen, einen 
Srhinnbrier aus. Nueli itHi iii Ttjde batten die Vögte und Amtaleute mit ihrer 
lliiilet-lnsseiisdiafl nichts 7.u tun. 

> Am 2B. April 1.^ gewfilirieisteten Schultheiss und Rat in Wintcrlhur 

• Icni I'rirsti'i' nnidcr Hans von Hinow und srinen Mitl>rü(tcrii auT srin pi-rson- 
ao liclieü Ansuchen hin den Furtbeätand ihres Hauses, ihrer Ilufstütte samt Zube* 
hörde, Ihrer Gebräuche und Gewohnheiten, wie von alleraher. und verliehen 
ihnen »las Recht, au.s iJir- r Milti' ilcn nritv.lirJisff li und Ix stni zu t iiu iu All- 
vater jtu wählen. Iiumerbin waren die Waldbrüder dem Leulpne.sler der l'fair- 
kirrhe auf dem Heiligenberg unterstell!. (St. A. Wthur.) Dieser hatte sie mit 
:)-, Hn^s- tuul A hendmahlssakrameuten su versehen. (St. A. Wthur tirk, vom 27. 
Februar 14t)(i.j 

* Am 9. Mai 1464 eriangten die Waldbröder im Ksclienberg, die nach 
der 3. Hegel des h. Fraiu'i.seus lebten, vom (W'iieralviear des Biseliofs Hurkhard II. 
von Konstanz das Hecht, in ihrer Kapelle die h. Eucharistie verschlosseu mit 

40 einem ewigen Lichte auÄeuliewahren. (St. A. W'thur, Koplonbuch V, S. 101.) 

ririeh Muntigel, Lentpriesti-i auf dem lleiligenberg und Dekan de.s Ka- 
pitels Wintertliur, lag mit den VValdbrüdern im Eschenberge im Streite und 
verweiperte ihnen deshalb die Spendung des Buss- und Abendmahlssakramentes. 
•Nun ^'i laux'i II dii' Iiriid' r nach Kunslanz und spracli'-n das nccht an. Hierauf 

46 ürmacbtigle der General vikar des Bischofs liurkhard einen Kaplan des Heiligen- 
beriiies, den Johannes Mageli, den Eremiten nach Bedürfnis die h. Eucharistie 
/ I r< i. Ii. n, narhdem .««ie VON ihren Sünden losgesprochen worden waren. 1466» 
I ebr. 27. (SU A. W.) 
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liannf, schmalsat, brot und gellt. Sy baud etwan so vil brot zeint n 
bracht, das sy es gedert und allso bert in einen grossen casten 
wol beschlossen behauten nff kflnfftigen bflnger nnd thüre. leb 
ban den eisten und das brot gesAben. Oflcb batt man all wochen 

ein meß in ir capel gehalten ; davon gab man eim priester sin Ion. » 

Es ist im selben wald gesin ein piiestrr, nücli doß ordens, 
hieli her Ballthasar;' d^r ffirt ofich vor der wellt ein fjeistliclis 
wiesen, hiellt meli mit verdecktem kelch und mhs allein im brüder- 
huli. Der ward verlümdet mit einer frowen» bieO ElsJP Hoplerin, 
wie er iren ein bind gemacbet bette; dann dieselb frow was fan~ lo 
tastig und mit einem schwindelgeist beschwärt, wonet im holta, 
nit wit vom Hru derli n (i , weit also ein besonndcr geistlicbs l^ben 
füren. So von billiger oder frost nit bliben mocht, gieii^j sy 
zum brüder, wärmt oder spiüt sich \ dermaß ist der brüder mit der 
Schwester in kfintscbafll komen» bat iren ein kindt gemacht; also is 
bat sy es veij&heu. Aber der brüder bat semlicbs befftig geluügnet, 
«r syge keiner frowen sin lebtag nie schuldig worden. Di6 beschadi 
umra die zit anno domini 1511, und er starb allso, wiewol der 
brüder etwas gelts für den blünien uml kindtpett geben müßt.- 

Darnacb riam man ein andern alltvatter an: bnulcr Hans*o 
Heinrich uü dem Nessental, ein frommer, wuriiatUer man. 
Dem gab man zft brflder Peter. Der bat lang im Spital sü 
Wintertbür und im Berenberg gedienet, was ein junger menscb, 
nam sich an, er gäbe die seelen zfl im komen und brücht derglicheii 
vil lfi{:;en. /um letsten ward er an eim diebstal ergriffen, das inn iS 
Hanns Snltzer, schullheiü und pHager dcß Brnderlnilies, fabeii 
Üeß. Do bat er uugezwüngen verjahen, das er mit kügen ze 
schaffen gebept etc. Allso dwil er den orden sancti Francissi an 
im hatt, ward er gen Zürich zu den Barfüssern geschickt, (wie 
wol bruder Peter gern ae Winterthür umm sin mißtadt gelitten so 
hett). Allso gab man im ein brot und ein krfig mit wasser und 
bit inn in ein kerker, do er wader sonnen noch mou niemer ge- 

* Am y. April erliicll der Winlertlmrer WaUIhruder IJaltliasar .Scliivyl>er 
von flem päpstlichen Kommiifsar Raymunüus einen Brief für grossen Ablas». 
(Ziegler 4&) ^ 

* Zur Abrn»»ung seiner Monograptiie : Die Capelle im Esclienljerger Wald, 
Nciijahrsltlntl der hürK«'rbil)Kathel( Winterthur 1841, hatlVoll die Aufzpirhnun^pn 
des Chronisten Hosshart in aus^'irhigcr Weise l»enul/,t. Zu «Ii rM ll rii ii i i i • 
J. Schncllor die Bemerkung: „Trolls lli.sl()rclieu sind wohl müssigc Erlinduiigen." 
(Gcscbichtsfretind XIV, S. IW, 1858 ) l»as (iepenteil hat schon A. ffiegler be- 4© 
wiesen S. Sri— Die Aufzeielinmiiieii d» s /cit^^rx hirliisi hicilirrs lieiiilii-n auf 
Wahrheit. Juhanne« Landenberg, Kirchherr zu Knibrach, Kaplan zu Winterthur, 
öffentUrbpf Notar, erklärte, dass sich vor ihm ElshHh Hoplerin um die Summe 
von 10 (iulden mit llnider liallhasar im nriul. i wald hei Winteilliur be/.ügHeh 
Vaterscbaftsklase gütlich verglichen habe, (loll, Jan. 15.) (St. A. W thur.) «6 
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subeii mocht, band im die ein band ob sieb. Do labt er ;t (15) 
tag uud starb also ellendtkli<!h bflogers 1515. 

In der zyt was oflch im waid brAder Waltber, ein alter 
frommer man. und bruder Hanns Heinrich kam wider heim in 

sin brudcrbfiß in das Nessentnl. Darnach nara man aber an in 
das Brüderliul) ein, hieß brüder Hanns; der was oWch eni jiiiif^t r 
starker man under dem alltvatter brdder Gorgiüs, der von 
Costenti dahin komen und ein warhafflter man im sterben ze 
'Winterthflr, der wellt trostlich, starb oüch an der pestilentz 

10 anr vj (6) tag Novombris 1520. 

Es ward gheb einanndrer an genommen: brüder CA n rat; 
derselb und bnuler Hann«», wie obstat, sind hv einannder gesin, 
doch mit zangs und gehäder; dann brüUer Cünrut biilet, und 
treib brüder Hanns sflnst sin bftberVg. Uff ein zyt was brüder 

»Hanns ze Th60 gesin , I > machet brüder C Anrät das für, damit 
er ze essen kochete, schUtg inn brüder Hanns mit eim biel an 
köpf, (las im das bhÜ herab ran. AHso hlff er mit dem hlütigrn 
kopt in die statt, vcrkhigt in vor den herren. Aiiso kanient 
beid morndis für rhat. Da wurdent sy beider sit gnügsamlich WS S. 1911. 

so verhört nnd Tert&dinget. Doch zttm letsten redtent sy beid ein* 
anndren der massen zu, das man brüder Hannsen fieng. Der 
ward in Judas geleit und uff der fallen geballton. J)o iiniider- 
^tnnd l)nVier Han ns enntrnnnen, knüpft ettlich iilachen zemen, 
ließ sich allso daran zum tUürn uß herab in graben. Als er aber 

ii- uitt gelanngeu mochte fiel er hinab uud hat die ysin ketten noch 
am arm, dann er sich von dem stock im thfim gelediget hat. Er 
kam also uff den Heiligenberg in der nacht umb die nflne in die 
lieclitstuhcninliorUIrich Gißlcrs büß. Der half im, das er gar 
von der nscu ketten kam, gab im ze essen und fcrti]ü;et inn allso 
schnell hinweg, das er noch in derselben nacht in das Nessental 
wol kommen war und darnach witer. Aber er gienng den uechsten 
in das Brüderhüß, steig an einer leyter zü dem fennster an stner 
kamer. Das hörten Hanns Schüposser und Cünrat Tttrrler 
(die waront ins brüder liüß p^eleit zu verliAten). Do sprach einer: 

35 ^Vas ^'at da? Mach dicli hiiiwe«^, als liel) dir din laben syg; dann 
er wulit uitt, wer er was. Kr .aber machet sich davon, kam gen 
Molehingen. Als die im hof Aschenberg bruder Hannsen 
gwar wttrdent, sind sy momdis frü gen Winterthfir komen, 
seyten, wie er ze Molchingen wer. Do verordnetend die von 

*o Winierthur, das er in eim büß oder schüren umleit und widerumb 
gefanngen, ward oflch witer gestreckt uud pinlich gefraget denn 
vormals. Also hatt er verjäben, das er verurteilt ward zürn für, 
damit er verbrennt würd. Do was brüder Hanns am anfang 
ganntz vertzagt; aber nach ennanüng her Mathis (Hirsgartner), 

4t deß kilchherren, ward er mannlich, gieng tapfer an tod. Allso 



Digitized by Google 



— 332 — 



Februar t>. verbrennt, er hette den orden oder nit, an sannt Doro- 

thcen tag anno domini 1521, und fi*agt man niemants darunib.' 

Do ward ein armer burger mit siuer eefrowen in das Bruder- 
hflß gesetzt bieß der Ennderlio, ein zyt lang. Glich darnach 
kam br&der C&nrat, der uß dem Wirtenberger land gebfirtig » 

und ze Costentz by der hebammen ze berberg was. Biser brüder 

Cunrat wollt nit allein in dem vv;>]fl sin, bogert eins raitgesellens. 
Do ward im bnulpr Cliristan zu j^a-heii. Allso laliteiid s.V beid mit- 
einanudicii tiiiLtlh^ uiui starb bn'ider Cunrat vernunifiigklich. 

In der zyt was das evangelion vorhanden, das die glüpten, lo 
so die Geisler erdacht, durch das gotzwort zerstört würdent, die 
götzen in der capel und ii\ heilthfimb verbrenty oflch die meß ab^ 
gestellt ward im Brüderhüß. Allso gab der pflager Hanns 
Mever deB rats zu AVinterthür demselben brfider Christ an ein 
gehilfieii /u: Aanam Stevgerin und warb an Schultheiß und rat, 
das im dasBrüderhüÜ sin iebtag zügeseit, deß bettleus erlassen, 
von der spend von Tdß und von der nützflng, ao das Br&derhflß 
j4rlich hat erhallten, oftch im sin dienst ztl eim eewib ggeben 
würd. Das alles ward im rat einhelligklich bewilget, und gab man 
im ein eefrowen, haltend miteinanndren hoclizyt. Darnach behalf «► 
sich brüder Cliristan siner arbeit, das er den wabern bletter 
machet, deli allmosens ze Thuß und an der spenud, ging hintur 
nit mer am Sambstag von büß ze büß bättlen. Damach ward derselb 
brüder Christan vor kleinem und grossem rat verklagt, wie er 
ein gut handt werde kondc, deü er sich wnl betragen möcht, oüch » 
vü uü hüng und wachs loüte, dartzü ein gute uutxüug von der 

1 Das» der Waldbruder Haus wirklich verbrannt wurde, goht aus fotgendt-n 
Angaben der Winterthurer Seckelamtsrechnung von 18S1 benror: 

„Item vsgen vom bruder. das er kostet liat. (ien |c ß dem Jacob 

Machnor, was <rriHfn mit nltcri seRelinris1»'r frfn Zürich. Me jfjr ß dem .l^rg 34» 
Moior. Iiat hut inj ta„', luj iiaclit. Me «lern Kragt u .1 hat hüt ij Uig ij ii;u;iil. 
M«! rv ß «1. III .1 rg Füller, isl (g)sin iij mal vi" dem turn. Me jvi ß, die den 
brüder zü Mulchen (Mulcliliii^'en bei Ibcrj?, Kirth^'tMiieitide Seen) bant fangen, 
ist (p)sin Hans Kufman, Kudolf Troger, lluns Vorrecb, Jfirx Meiner. Me Jiij ß 
dem fogt Hüfman, bat man verzert mit dem briidor. Me i tl iij dem Hngen« tft- 
ist ii mal zu Zürrirh (g)sin, bat m^isseri warlen. Me v ff 511 vir das liencker- 
raal, vnd der ullz segclmcisler ist zu Zurrieli (g)sin, von dem brüder verzert 
im Berchtolg hus vnd in fangen hant zft Mulchen. 

Me viij ff" rviij /7 (U'm benekiT sh\ l<in \ni\ vf dvn turn. Me gab ich 
dem Jürg KiUkr nij ü ^vii ß hut der hencker verzerl in aini hus vnd von W> 
der eschen zu graben vnd die sulg. Me pi ß dem Huiier rifaüon gen Zttrrich 
vm ^i)Ia( In II Me vj ß dem Hans KriegtMi vun lioltz fnn-n. Me I 8' ilem Heini 
Wagucr viinu ein l»ielg vnd ein sagen. Me jii ß vmm ein xag dem Hans 
Kriegen. Me ^iii fl iiii h vnuu v mas weifiwin zfi dem fuirg. Me iii ß dem 
.Ifirg Schelgcnberg vmm liolf/. Me tü ß vm Iluchepeug dem Räddolf Hobler. 41k 
Mo iij ß vuun Iluchspeng dem ilen-ich Usmaclier.* 
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wissen und hofstutt liette. mit \i\ me werten, in boll'nung, man sollte 
im die speod abscblahen, damitt annder arm bflrger destbaO 
möcbttnd erhallten werden. Semlichs ward brdder Christan 

kündt gethon ; allso ist er selbs für rat kert, sich veranntwürtet, 
«das sin Iiandhvcrch ein zVt lang yjar nfit hnho nl)gf'traj?nii , (]io 
imbon abgestorben, und habe der tlniriMi zyt gniitz grossen luangel 
müsaea iiden, wiewol ein ersamer rat im zügeseit habe, spennd ze 
geben in der wocben, so well man im die abbrechen etc., mit beger, 
man sölI inn by sOlichetn Terheisscn lassen bliben. Allso >vard 
»0 von beden raten erkennt, das man im die spend hinffir w ie biOhar 
wpIIo pjelii'Ti und annders, in (h^r «'ctAding verheissen, hallten. Actum 
Mittwochen nach sant Jacobätag anno 1530. juli 27. 



Vom Bchwesterhüß in Hafilen.^ 

Es sind in Halilen in Atidelfinger kilchhöry scliwos^torn 
i9 gesin, die anfangs in der eiiiocii ein herberg gemacht und mit 
hilf frommer lüten taglichen an sich güter koiifft hannd, dartzü allweg 
strenng gearbeitet mit w&ben, spinnen, neygen (nähen) und annderm; 
denn mit Ix-ttlen haniid sy all ir hab und gftt tiberkomen derraaß, 
das sV oikIi ein capell mit erosson costen gebüwcii mid der wich- 
80 biscliof nit on schaden tro\vicht, und erworben band oiii iVeyheit, 
das sacrameut in irem kilchii ze haben, oiich das ein bellfer TOn 
Andelfingen ettlich messen da haben sollt; davon ward im sin 
Ion. 8y band ril hapscher kAgyen nnd annder f&ch gehan, ottch 



1 Das Sfhwestcriiliaus Hasle loisteto flnr dritten Hi i^el des h. Franziscus 
l'o\i^ti. Es ln({ in der NiiliP von Iiatwil. polit. (icmeiiiUe Adlikoii^ Kirchgemeinde 
Andelfinfion, nn dein nordlic hen Al>hnng einer Anhöhe am linken Thunifer. Die 
Gebäude Iiefnndi'n sich in i'in»T r<'«'htt'rkig»Mi lh)rstntt, waren mit einer Mauer 
umgehen und mit einer reichlich fliessenden Quelle versehen. Am 15. Mai I45.'t 
verkaufte Konrad Schwager in Schaffhansen den fichwestem zu Hasle um 42 

ao Gulden ein Giitlein zu Vnlk.;n im 1 l;uii lilah«. Am 25. OkU 1488 erhielten 5?io 
vom Hat»* in Zürich die Hewilliguiig, für den flau ilirer Kapelle Gaben zu sani» 
mein, und 1489 erging an «Umi Weihbisohof zu Konstanz die Kinladun^. die.Helbo 
einzuweihen. Beim Hanse hesassen sie 1492 einen Haumgarlen. Einfange. einen 
Weinberg un<l erhielten 1497 eine Vcrgalumg. Vorsteherin war 1Ö04 SSchwester 

S5 Agne» Widmer. (Nüscheler I, II, S. 273.) D.i.<5 Schwesternhaus wurde kurze Zelt 
vor dem 17. <'Kt 1527 nufgelioben; denn an diesem Tage be.sehlossen Hürger- 
roeister und Rate in Zürich: Aus dem Vermögen des Schwesternhau.ses iiaslen 
wird die Vogtei AndelÜngen, die ein geringes Einkommen hat, an jährlicher 
Gült mit 15 Stück h einen Gulden oder ä einen Mutt KenuMi bedacht. Schwester 

40 Greth, die nach Töss öbergesiedeU ist, wird nach Bedarf mit dem Gelde, das 
Meister Erhart Nussberger zur Verwaltung übergeben worden ist, unterstütsi; 
der Rest d<;r Gült des Schwestemhauflea verbleibt der Zürcher Obrigkeit tur 
Verfügung. (£gU Nr. 1295.) 
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üiii wingartäü, dun sy durcb äich selbs gebüweu uud gepilauatzet 
luuind; ein hüpfiche wyte ist an irem schwesterhaß gesin. Oflch 
hannd sy erst kürtzlich ir büß gar von nüwen uff gebüwen, das 

par vil ^ellts liat costet, on das sV vom bettlen erlanngt hannd. 
Sdnvfster Grett ist sflnder wol erkannt; die hat frfi und spat * 
hanndtlich gewerchet und vü mit battlen erjaget; sy gieng ganntz 
kramm, so hatt sy getragen. 

So das evangelion gepredigt ward, hannd sich ettUch der 
jttngen schwestem wisen lassen, nament mannen. Do wttrdent sf 
2üm meeroitefl abgefertigt; aber Schwester Grett wollt iren orden 
nitt von iren tbün; die ward gen ThTiß in das kloster gethon. 
bracht mit iren ettlich zinsbrief, danilJ solt man sV erhallten, A\ho 
bleib Schwester Gr et ein zyt zu Tböß; aber her Heinrich 
Brenn wald' hat sy gen Winterthttr verdinget zft her Jacob 
Anshellm;- da ist sy gestorben. Do allso die schwestem in i& 
HalUen all uß dem scliwesterhun ußgestüret, hannd nnnsero 
herren von Zürich acker. ^Yisseu, wingsirten, büß und hol", oüch allen 
hußtrag, verküutit uud allso das schwesterhüß gelert und geenndet, 
welche der dritten regcl sancti Francisci warend. 



> Pfleger de« Klosl^ Töss. •» 
* Kaphui an der S. Antoniuspfrfinde in Winterthur. 
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BittsehrUt des UniTersltätsstiideiiteii Laureneias Bofihart in 
fnXbiag im Breisgan an den Bat in WlnterttniF. 

1510, Mai 25. 

Aufschrift: Den ffirnemeii, eisameu und wisen Schülthciss 
lind Rat zu Wintertliür, miiien gnedigen Herren. Orig , Pap., Öt. 
A. Wthur.) Abdruck: Zwingliana, S. 176/177. 

Min »inrulertonitien dienst zAvoraii bereit! Frsnmpn. fflnifnirti tiiid wiseii 
lierreiil Zu wus>;oii sjg üch, das Qwer träwe fürbit nur wuJ ciM-hu.ssen, domit 
mir vast wol angHhulfen worden ist; deftbalben ich fich Dit gnag.smn gedancken 
kan noch mag. Aber in allen dingen aöllen ir mich vinden als den, der einem 
craamen rat zd Winterthür dienstbar und gutwillig wil sin, srdichs und nnn> 
ders mo gegen fleh, owerTii Vi ilcn in »ifinnders und nwern kimii ti verdienen mit 
hilf goltes, wo ifli k;m und iiih;x n^'g''" den tin'iisi li<'ii. 

Owil aber ieh mir selb.s miii lurer uiU gehelillen mag und ducii un dem 
ort bin, da ich mit kleinem gellt, (das ich allein zQ klcydern und bucher brücheu 
.sollt), erlanngte, das mancher mit grossem gellt kCLm ttberkompt, befr&mlidt 
mich, das sOliches mine frttnd nit erkennen wollen. DarOmb dann aber an ftch 
rnin ernsllieh pitt ist, als an die, die mine herren, beschirmer und vÄlter sind, nn- 
p'setiert, liris ieh üwers bfirgers sfln l>in, ilortza mich so lanng an fri'mibden 
iirlen solieher nia.ss gehallten, das minen kein Winterlhftror engeilten, »ander 
geniessen sol. Ich liolT oQcli, dess nit zQ enngellten, das ich tag und nacht 
dhrch kttnst zQ hOherm stot beger zH komen, dann es einer loblichen univcr< 
Mjtet gross wolgefaUen ist, an eim yeden, der sich in kansten fibet. 

Nnn •M-kennett flwer wiftbej^ mines vatters, min und minor gescbwlsler- 

gidt artnfit, durizft den grossen schaden, mins vor ettlichen jaren -/.agestannden ; 
defihalben er mir wrder Von dpm minen noch mit siner herten arbeit ze hilf 
mag komen. Hat derselbig min triiwer vatter an nnnes vatturs »cligen brüdcr^ 
imHtlrnlin* in minem namen gefaetten, in hoffnUng, sf söliten mich mit 
etwas gellt gestürt haben, ist im gegen mir alle hilf abgeschlagen und dita 
mols versagt. 



1 Hans IJosshnrf, ficrber und des Rats. 

^ Kill Haus, genant zum Hornli, steht noch heute an der Steinberggam;, 
früher lliiitergasse geheissen. 
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Hab if'h Will vfrstaiiiidi^n, klfjue pit uii sy verm'b<-Mi uinl nu\h sftiist 
»in, bevilh iiJi uch eins ersaiiieii tats, liurt/.ü der löblichen universitet zu F r) bürg 
im Br7.sgow rectora und regenten fbriritt, damit ir mine frftnd» und ob 8^ nit 
möchten, bewegt werden, Ire obern, nämlich minen herren von Zttrich sölicbs 

•zft orrx'len und fflr zülegen dergestallt, damit ich fftrbas mücht mit kleVilcr tmd 
hfu ticr nii< h riitliallltMi. Anndor minn f^fiU' fründ bevilh ich Ower wißlicit, mit 
in ze hanndlcn in minem namen, wie ach gQt bedtinckt, »o verr, djis mir ge- 
hulUreii wcnie. 

Ersamen, wisen, lieben herren ! Was ir mir hierinn dienen und »e biltir 
komend, wil ich einer loblichen universilet, durtzfl dem rot zfi Frybart; be- 
rttmen und fftrwennden. das ir sy Rewert haben; dann FrVbfirjr mnn^.!. ! nim- 
mer Wintertil ftrer, die Iteiner hilf bedörffen, wurden söhchs olUeg gegen 
<len awern wider^ellten. 

Geben zu Krybtirg im Briftgow nftch Christi gebfirt ftlnfltobenthUndert 
und leben jnr ulT Sambstag vor Trinitatis. 

Laürencifta Boghart, Qwer sftn. 



Gesaeh des GertelitsselirelliersülPieh muenleld In Fnil1nwi.Bp. 
an den Bat In Winterthnp zu* Erlangimfi: einer Stadlennnter^ 
stfitzung fttr Laurenz Bosshart von Seite seiner Verwandten. 

1510, Mai 24. 

Aufschrift: Den Furmimen Krsamcn AVysen Scliüitheissen 
Tiind rätten zu Wintherthür im Türgöw minen guedigen vnnd 
gunstigen Herni. 

FurnSmen Ersamen wysen Herrn min vnderll>eniR wilH«; dienst altzyt 
zOfior, pnedi^'en Herrn. Als ich Laruentzon Bosshart wdund Rudolff 
Bossharts von Winterthttr seligen Sün, vngeüoriicben by den dryen jaren, 
by mir in minem hus enogen, vnd im nachmals durch Erttar personen in das 
Loblich hus der sapientz verholffen. darum er m kurtzen Jaren, siner gesclilek- 
lickeit nacJi. als mir nit zwyfelt, ob im got der ahnorfitig sin leben vfTenl. 
halten wtird. tu er1i< linn stand komen mfijr; vnnd alier mangel. buchcr vnnd 
kli yiier halben, gehindert werden mocht, vnnd aber sin stielTaatter vnnd mflter 
im armul vnd luidrer aoligender Sachen halben nit xe hilft komen mögen, vnnd 
mich bericht, wie sin vatter selig drig liplicb bruder vmh vch verlassen so 
wol narung haben, damit dan dem guten jungen fromen man, so si. li by mir 
nie anders dan in ittler erberk. it vnd redlickeit gehalten bat, gehollTen 
wftnl. I>-t an ewi r Krsam wißheit min gantz frunüich vnnd ernstlich pyt, die 
genanten sins vatters seligen brüder zu beschyclten vnd sy vermögen, do nüt 
sy irem vettern, des sy noch wol erfrewt mögen werden, mit einem zimiichen 
gelt, damit er mit bflchem vnd kieydern versehen wrmi, zu hilff vnd statten 
komen woUen, ist er eipatig, alncr frantschaOt oder den iren soUich gelt on 
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irrOng, so bald im got, als er hotfl bald guschchen, m iiruisj^erin stat hilllt, er» 
beriichen widerlegen, wellend blemit den geschieliten jungen beuolhen haben. 
Das wil vmb ewer Eraam wyflhelt vnnd die INveren, wo sich das begibt, 

bcsehnlden. Crhrn am Frytag vor Vrbani Im fttnbehenbftndertaten mnd 
gehenden Jare. (1610, Mai 24.) 

Ulrich Frowenfeld, Fryger Ranslmeister vnnd gericbtachriber za Fribt&rg. 
OrigM Pap,. Siegel auaaen, abgefallen. St. A. W. 



Todesanzeige des Rates in Wintertliar. 

1532, Zinstag Tor S. frennen tag. (Angnst 27.) 

Anfsohrift: Ben wirdigen imd andäehtigoi mftter vnd gmei- 

nen scbwdstem zum Cämblin tt Fr Iburg im Brisgow ynsem 

gunstigen Heben frfiwen. 

„Wirdigen vnd andichtigeu günstigen lieben fr&wen. Ych sigen vnaer 
Ihintlich grdts alntt zeftr. Geiatlicben. lieben Arftwen. Es sind vor vna erschinen 
willant des wolglerten wirdigen meister Lfturentz BoBharls sfilgen gelaaen 
müter vnd wiifruw samt iren vogten vnser bürgere, vnd erollhelen: alls dan 

vorpTP. meist er I,aiiren tz Hossli n rd t. M af^rr t n fli) s sJi art I n vw»>r mil'^rhwoster 
ellciifr Brü«it-r sälig, by vns kiirlitlicli rnitt lud iibgnngen vnd etlich gütt hinder 
ime verlassen, darum sy zü bandlcn willens sigin vnd darum begärten, vch 
sölichs verkOndt xtt werden, hierumb vIT anrOeffen obgenimpter peraonen ver- 
kfinden wir vch, von oberkeit wfigen, ob ir den liemälten meister Laurentz 
Hossbart sälig zu erben vermeinen, das ir das tbftn vnd darum durch <<'U 
sälb<s oder vwer vollmriclififr''ii auwälto «'rseliiiHMi viid antwurt geben w vlru 
vur vns in vierzachen tagen den nnchstcu nach dem ich diser brielT geant- 
wurt Wirt; dan tbatend ir das nitt, nitt desterminder würd geschehen fürter, v(F 
iranrüelTen, so vill vnd rficht ist; hienach wflssend fich zft richten. 

Schultheis vnd RAtt zt Winterthur. 



Belageranff yon WlnterthuF* 1460» 

(Siehe Seite 87.) 

Aufzeichnungen des Spitalmüllers Uaiis Meyer, der die licla^erun;; 
initerlebte. Haus Hettlinger nahm sie wditiich in seine Chronik 
auf. Manuskript Nr. 9 in Quart Stadtbibliothek Winterthur; 
vergl. auch Neujahrsblatt der Hülfsgesellschaft Winterthur 187C. 

Qnellea sar SctiireUerUclien BeformAllonagcacbichta. Iii. 83 
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Oktober I. 1'*'"' <<»•!• mitwurhon fni narli MiLln-lstag, da immoinl Ky burger 

arnpt tl< ti llr I «.'crtberg ein. IIa wan udt wir gewariiet, die Eidlnoßen wolünd 
stürmen, uml wachet weib und iiiaii die gantze Nacht, und warend die wybcr 
auf der mur, i^nd hat man wol xügerüst mit steinen und mit Icalch, nüt axen 
und mit yflengablen und mit lieitem wafler und wartend all die nacht. Da ea 
fIrQ ein klein vor tag war, da namends den Helgenherg ^'n mit vil sumbreu 
(Trommel. Pauke) und vil schwäglon (« irip Art Flöte), imd da wnntend wir, sie 
wültind stürmen, und wir in der statt, man vnd frauwen, warend wol zemüt^ 
wir wollend sterben oder nie ertoden. 

Oktoiier Ii. Item an Sontag vor S. Gallen tag, da kamend die von Zürich mit 

groAcro voick auf den Helgenberg und ander Eidtnoflen und tagend z& 
Töß, zft Flach, zü Wülflingen und Obcrwinterthu r, zft Sehen. Stocken 
Sf(tt«'mhfr2'.). •^"'t' Ohersehen, und iageiid von S. Michels tag vntz ai> dir iiiitwuchen frü 

iii-zf-iubor H. nach un.s«'r frauwen tag vor Wienacht, und was ir nie su hitzel, die vor der 

okiubcr au. Statt lageud, iren war oh 16 hundert. Und am don.stug vor allw Helgen tag, 
da sflgend vor OieSenhofen all Kid tn offen, und waren Iren wol 12 tusend 
und waren vor unS von donstag nutz an don.stag frQ. 

Itcm sy hctten oin ralli und w.ilfpiid stürmen und iimh leittcud dii- atnU 
7.i\ alh'n orti'H, dan sy iiifiiiteiid, \Mr licHeiid nit an allen (Mtcii l)ii< liscn. ver- 
meintind, wir niuUteiul dafi gescliiiß von einem ort au du^ ander füren, aber du 
sy inen wurdend, dafi wir an allen orten zft inen schttAend, da wollend sy nit 
stürmen und wurdend z& rsth, daB sj^ wollend von allen Orten hir lagen Ilgen, 
daA iren wol bei 2000 warend und schicktend die von Bern, an uns ze reden, 
1* Seile» '"^ " Kidfiioßcn schw«»»-«'!!, sie woltind uns on allen schaden loßen. 

l'nd wir sjjrachend: wir band meinem herreu und meiner fraüwen ge- 
schworen, sein statt ze behalten, daA wollend wir tlifln oder danimb sterben^ 
und Sprachend weitter: UnAer her ist im iand, an den mögend ir (fleh) wenden« 
was der thfit, daA ist uns wol gethan. Da so ratbend sy abermalen, laAen unA 
für ein gmeind, daii .s>' meiideml, es thcüend sniiches nur 3 o<ler 4 der gwal» 
ti^'t ti, fJaß füp ^.'tni'itid ntit danimb wüßte, fta sprarhctid inißer hcrren von 
Wiiilcrih nr, und was uiu h wahr; die gnieind ist vil heftiger an meinem 
(Herren) dau die gwaltigon, dan warend dick xornig, daA man so vil mit 
inen red hielt. 

Item die \oi\ Zürich fftrlen vil büch.seii har auf den Helgenherg; 
«tteiiibü<-hßen und darroßbüclißen und hfiu'i'nlnichßen unil prnßlH'icliß n, und 
haltend ein boller mid worll'end hinVn in die statt und si Imlii iid und wiirll< n»l 
vil hinyn, doch inemand kein leid beschach, weder lülen nocli vii^cli, wurilend 
und schnAend stein hinein, die wagen ob 80 pfunden, und fiel ein hollen durch 
die taclier und ßel einer lt«uen in ir kftchi und zerschlftg ir ein häfelein an 
der hell und licl da aber durch ein tümli nidcr; da saßen ir wol inn n uinh 
♦'in für. und hol der ImilfMi niittpii in daß für, und beschach niemand kein leid, 
und daß für ward erloschen, und want ein ieder, dem anderen were etwa» be> 
schallen, und was niemand nflt bcschähen. 

Item abermalen fiel ein hollen in ein kflstall, und lag der stein der kft 
twüAend den beinen, und was der k& uütt beschähen. Und hau nit mehr dan 
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i loch in die mur gescboflen und band vil Bschoien und gewoiff«!, und ist 
niauAttd kein leid noch sdtad bescliäiienf den an sieglen aulT den tadieren 
und in denn fensteren. 

Fteru als die vo» Zürii h snhptid, die rniir<Mi iiit wöltend l)rächeii, du 2. SiHi. 
reichtend sj? ire großen büchöoii, und d(» sj' kuiueitd gen Toß zö der brucktr. 
do fiel der wagen und die bucbs in die Töfi, und lag wol 3 tag in der Tuß, 
ehe »S die wider auSen brachten, und Imoi nie auf den Helgenberg. 

Item 8f schoftend pleil in die statt und wurlTend führ in die stall vil 
und dick, und weitend nit brfinen und brfinend nie melir den 8; die wurden 

glich erlfif^cJirri. 

llt iii irV .schfißeiid pfeil in die stall in Sonderheit an aller llelgentag , 
Vesper, so die priester und die frauwen ob den greberen warend; do schufiend 
8jr pfeil auir den Icilchbof, dafi die frauwen ab den greberen mftStend. 

Item es warend zwo rogmullenen, eine im ßauwhaufl, die ander in 
der Küblüten hauß, und die im Hauwiiuß mallet tag um! naelit wol 8 
mtit kcriifn, utid in der H;il>lnten, die mallet taji und luiilit wul hni 8 tini» 
kernen, und die mülli im llauwhuß zugeud 12 roß tag und nacht und niachteud 
3 kehr; denn 12 roßen gab man alle tag 8 flertcl haber und zween knechten 
ietlichein eins tags und nschls 4 ß halter und dem mfiUer tag und nacht 
6 ß. Und die mflUi in der Räblütcn hufi, die /u^end 10 ruß tf^ und naclit; 
denen gab man alh; lag t) viertel babcr und zii jedrni viertel liaber 2 Hertel 
sprüwr und 2 knechten jetlicliem u!l<' Uv^ 4 ß und dem tnülier 5 ß. 

Item wir vorbrandleu all müllenen. deii Tu Hei multi t untere Spitaünülde) 
vcrbrandtend die And. 

Item Spiltals mülli vor dem Niderthor (jetxt SchlangenmQhle, Gast- 
hof /.um Ochsen beim lialudiuf), die stund den ganlzen krieg, da wir tag und 
iiarht (Iii nialtend biß nach aller Heiyentag. Do zerschfißend sy die miilli mit 
einer ^n ußm («iiehs ab dem II e Ige ii be r )z. da wir wol Ö tag nit darin mallend, 
und wachlent all nacht wul 12 knechl darmcn. 

Und ward ein gsell v^on den bauwren in der mülli von dem fewbr erw ^ gaüt. 
schoften. der aulT der wacht ward entschlaffen. Do machtend wir ein boUwerk 
binder (I> r mülli und macliteiid (ili<' Räder: Blatlstelle weggerissen) wider und 
mattend als \.ist vor je lag und nacht. 

Item ic li, Hans MeVer, r<lle1 .ill iiarlit ins Spittais mülli vor dem 
Niderthor wol by 10 nuütor l.iü. u, ineine.s henen von üsterrich fäßen, und 
wann es am morgen frfi was, so kernend die lüt in die roälli| so theilt ich 
kernen au6 und gab jetlicbem, je nacb dem und er ein bnivh hat, eim : 3 flertel. 
eim; 2, eim: 1. • inem: ' i> tierlel und schrib Jetliches aufT, uff welchen tag er 
es genomeu hat, damit ich wüßte, d/. es nit /.n vil brucht. 

Itt'tn ilii d*'ß Spitt als n»ii!M /erschoßen wiU"d, «!nü mau acht tnj; nit 
darinen wed(;r inalti-t noeh rellet, do macht man ein relli ins Spittal s sclütter- 
hof, die lügend die wylier. Da rellet man tag und nacht wol 4 müt kernen, 
und zugcud all fart wol 20 frauwen, die sugend wol 3 stund an ein anderen, 
dan s>' hallend ein stund bei Viien. und wann 3 Stund auß warend. so hat der 
mutier ein knecht, der luff z& einer hauptmänin und helft sy mit ir volck 
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komen, «i.ui f*«* war in joflii ln-r i^nfien ein h.nipmnniii, dir tiat umler iren wul 
20 frauwen o«ier mehr, uihI wan ein gläuir kam zu lauikMi, so lüft ein jeüiche 
sfl irer hattpiuinin, und ws die helft, daft thatten und wenn deft mfiUeni 
knecht kam xu einer hauptminin und sprach, dt af ir volek nam und kehr 
in die rclli, so IGft von eiiitMii hau8 zti ilem anderen, und iMUn ir voKk, als 
vi! <;y linder Iren iiat, nnd zog hin in dip relli. Und fienp an eim orl in der 
MhU, und ühtTsach man ni<>inand, weder rieh noch arm, und was jedermait 
wilhg und wol ze mftt und saugend tag und nacht, und haltend giger und luten» 
schlaher, und wo den die Agent auf dem Helgenberg wQfttend, das wir dantae* 
tend, spracbend sjr: «Weder isl das volck taub oder unsinig* Item doverbott 
man, dafi weder ta^^ noch nacht kein man noch knah sult in (he reih gahn. 

Item wir lialvfn kein haupt, dann ein schulthoißcn ; <ler lieiß Juncker 
Loreutz von Sali; der was ein jung, biderb, guttroixhtig man hai 30 jaren; 
der was unser haupman, dann es was niemandl frömbder da «'om adel bei 
uns, und schwftrend im nie, dan do man in setxt xft einem schultheiften in 
der kilchen, hy (h>m selben eid hlS'bend wir. 

Item (1i<> Ki<ltin>ß(>n furend alle tn-j v'en H <• 1 1 1 i n ^•♦mi und triVsrlitfnd 
iui'ii ir koni und halier und schmalsat, das lag als nu< li im (iriilM-n, ihm sy 
lietten noch getröschen, dan ahcn so vil sy batlend geseyt, und sy fundeud. 
kom, baber, büQw und straftw, item bauftblunder, daft fftrlend sy gen Falten 
und auff den Heigenberg und gen Töfl, und lieftend kein yften im ganzen 
«lorf an keinem huft» dz ims hört, weder an türen noch an tnjgen eines 
flngers groß. Tnd wan die wVber mit iri n kiiid- n woU.nd eßen. und denn di.' 
SchwVtzer kamen«!, so namends iren ir lirott und ire hallttlm, und weiui sy 
ircn gwar wurdendt, su verbürgend sy ir brudt und ire bäOt'n. Und mufitend 
<ias dorf verbrandt schätzen, und kam demnach alle tag ein schar fiber die 
ander und wollend sy nun brenen und haltend sy hart mit Worten und sprachend 
alle tnfr, sV heltiiid unßer manen einen oder zwen erschoßen und erworflen- 
Daß tribend sy alle tri'^: und sprarhrTnl: ('irtiid in die statt und heißend euwer 
maucn, dz sy zO uns schwerindt, so thund wir üch uüt, und ir flndea sy nit 
halb lebendig. Und kamend einmal und flengend alle die ftoftwen, die aft uns 
hortend und ire kindt, und leitend sj^ uff karen und fftrtend sf uns zft dem 
Siechenhuß und schicktend sy zü der statt. Da gab man inen auft der statt 
gnftg zfi efien und z& trincken. Amen! 



Berichte des Hauptmanns Hans Bosshart aus dem Lager in 
Kappel an Sohultheiss und Bat in Winterthur. 
(Siebe Seite 145.) 
1529, doruBtag. Juni 10. 

Die Winterthurer sogen am Dienstag den 8. Juni 1629 nach Zürich, wo 
sie übernachteten und ihnen von der Refpening und andern Leuten viel Ehre 
erwiesen wurde. Am Mittwoch den 9. Juni mittags sog das HaupUieer (unter 
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Jurg Uerger aU Hauplnmnii und Hans Schwitzer als Pannerberr) nach Kappel, 
wo ein Lager bezogen wurde. Das Heer war 4000 Mann starii, mit 4 Geachätxen 
und 8 Hackenbfichaen; su ihnen atiessen 000 ZOrcher, die su Bremgarten und 
Muri gelegen waren, sowie 1000 Thurguuer. Die Feinde xfilüten 9000 Mann 

und verslärktrn sich von Tag zu Ta'^: ihro Vorhut lag wnhlpcrtistct in Raar. 
Am Tnpf» der Ankunft dtr Zürclipr in Kappel hatfon die Winterthuror t-iiu' halbe 
Meile Wega vom llauptpanner und etwa 700 m (vum Unter- bis zum Oberthur 
in Winterthur) vom Feinde die Wacht lu iNSBOiyen, die sie so gut ausfUhrten, 
dass sie voo den Oberen gerOhmt wurden. Die Winlerthurer liatten sQchtige, 
redUche« gutwillige und gehorsame Knechte; überhaupt hemchte im Zürcher 
Lager ein sehr züchUgrs l.fiipn 

Die Glarnrr siiclitcn /.u vcrniittcln. 

„Nun wil vii« düncken, wir mftchiind ann dem orth früntschaft halb wol 
wilen, also das niemant sich vnder enthswttschend leiti vnd handeile, denn 
vnser lieb vnd trftw eidtgnoesen von Glaris.* 

Schon am Mittwoch, den 9. Juni, als die ZQrcher in Kappcl (abends spät : 
Wyss S. 127) nnlangtf ii, erschipii fier Landammnnn Hans Abli von Glarus und 
hat dringend, mit d< in liivinn dt r 1 «■inds«>!igkeiten zuzuwarten, er wolle zwischen 
beiden Parteien einen gülliclien Vertrag zustande bringen; aber die Zürcher 
gaben ihm eine abschlägige Antwort, sie woUlen am Donnerstag den 10. Juni^ 
wenn Meister Ulrich Zwingil das Wort Gottes verkündet und die Mannschaft 
dem obersten Hauptmann (Jorg Herger) Gehorsam geschwon n li.itte, gegen Zug 
oder Rani* iück«-n. N.u lidcni <li r Landanmirtn Mnns in Zug '/''wesen, bat 
er die Zürcher n«'Uerdin^:s, cini ii Atifsrlnih /.n t:t \v:ihr!'n. erhifll iiln-r wieder 
einen Abschlag. Die Zürcher scluckteu den Knecht Jakob I'ur und einen Trom- 
peter mit dem Absagebrief zu den Feinden. Bei Ihrer Rüclüiehr meldeten diese, 
sie seien in Zug gut behandelt und von Mann, Weib und Kind gebeten worden, 
dahin zu wirken, dass Frieden gemacht werflc I)>-nnoch trafen die Zürcher 
Hanptletitp die Vorln ii ii un^'ffi ztini Kampfi'; In die Vorhut k.inifn die Mann- 
siiiallcn von Grüningen, Winl« rt Ii u r um! Stein. Nun ersciucn Hans Äbli 
zum dritten Male und bat dringend um .\ulschub der Feindseligkeiten. Erst 
jettt gaben die Zürcher Leiter nach. Die füni Orte sollten einen Ratschlsg 
tialten, und jede Partei Abgeordnete mit freiem Geleite wählen, die sich dann 
auf einem freien Platze zu versammeln hätten. Dies wunle hesehiosspn im Beisein 
aller llauptleute un»l Hutlini-ister; „denn l«'i den Züniicin winl alles dlTcn v»'r- 
handcU und nirlifs „lund. rni^'s" p-niaclil. H*'ute Dunnerslag den lÜ. Juui babcu 
uns die Zurelitr übern noch 400 Knechte zugcscinckt." 

1529, am niittwoch vor Albane. Jani 10. 

Am Montag (den 14. Juni) kamen die Gesandten der V Orte tu unsern Herrn 

von Znricli. Auf freiem Felde wurde eine „Brügi" erstellt. Darauf versammelten sich 
«lie Ahgf'ordneten der lx*iden F'arteien mit den Pann»'rn, <»henso die Schiedle»ite 
und zugewan»lten Orte. Der oberste Hauptmann der Zürcher fnigte die feindlichen 
Führer, was ihre Meinung und Anliegen sei. Mit glatten, wuhlgeslellten Worten, die 
ich nicht alle wiederholen kann, gab Schulthelss Hug von Lusern, namens der 
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V Orte folgende Antwort: Herr Hauptmann und ihr flfm-it vnn Ziirich' Von euch 
liättrn wir nicht i'iii«'n Aiiszii«; i twarffl ; lii-iin er ist gegen die Bünde, die vor- 
schreiben: Wenn zwei Orte mit einamli j- Streit hat>eu, so sollen sie das Heclil 
anrufen. Haben wir ^wos getan, das gegen die Bünde ist, so wollen wir vor dem 
Recht alehen; doch wollen wir hei unserm alten, christliehen Glauben, auch was 
Itt i unsern Vorfahren „hrueh" gewesen ist, verbleiben. Ihm entgegnete naiiifus 
«Irr ZiinliLM- II;uis Äselior, auf <V\c Klagearlikcl vi'rwi'isfniJ. di.' im linick.- 
ausgegiiiigeri >« icn. Iii« V Orte verneinton sie nicht, aber sie entschuldigten 
sich. Weil ein „vidiiliich" Hegenwetter herrschte, wurde eine weitere Zusam- 
menkunft in Zug verabredet. Die ZQreher Hauptleute» Rottmeister und die „gmdnd" 
aassen susammen und ratechlaglen, welche Antwort zu geben sei. Als Ver> 
treter und .\bgeordneter der Zürcher Landschaft wurde mit Hehrheit Hauptmann 
Hans Bosshari von Winterthur gewählt. 

1529, am Sontag vor Albane im jiy. Juni 20. 

Am Samstiv^'^ sind in un.'serm Lager Bofrn von Hrrn, Solothuin un«l 
Biel ei"schienen; ebenso am Sonntag solche von Solothurn, Schaf f hausen, 
Rotwil und Konstana, alle in der Absicht, den Frieden zu vermUtein. 

DarxA ward öch greth vnd xeydt in rall, das die widerparth tags vnd 
nachtz vir der wacht li^ithind vni gotz wilen, das jcdcrman das liest darzö sSile 
red-'ri, damit \iid >■< /.a ^'ülcm fryd.'ti bivu hl wmil viid sfinliclis lilflfh verpirssen 
veniiitten blil». Scmliclis wirf als lurlnitli viid ;jliaiidli)tli in einem friengarthen, 
das CS nit aloin die höpthinth, .sonder nieucklicli mag z&liören vnd 
sähen. Wie vormals wir ftch geschrihen hand, das (die Feinde) sich sterckend, 
also habend wir vns öch gsterckt; etlich meinend, vnser sigend zehen tusend 
vnd ethiich zwölf tftsend, nUn glÖb ich wol. es sigend vnser me. Da ist kein 
entsitzen, nit alein rrber vnd rinllicli inth, sonder da ist alle götz 
v«>rcht. alle ziicht vnd wol vtM wart luth. Wir sind all iu einer pürs; da 
ist kein vnwilliger, vnd all mal vor vnd nach essens bettend wir. 
Wir zerend öch vm ein zimtichen pfennig, des der gmein man wol bsian mag. 
Vnser herren filreud vns zft vnd hand ein mttth kerrnen vm ein guldin; 
flarfis bachend nn.<ior herren firtzig brolli, eins vmb ein srbillincr. Wir band sv 
nch i:rfitr' küntsrhain. dfts dio vun Zug müssend ein iniitli keimen vm fier 
gublen han vnd lindentz denocht nit genvig; denn arm innthlQth von inen 
körnend sfl vns, denen mitlheilend wir. Ich acht, nach allen handlungen 
wen! nuth anders drus, denn ein schlicht. Got wents zürn besten. Denn in 
niinem schrifaen sind Thurgöwer mii macht komen. Hieroit sind got be> 
folhen. üek)en am sontag vor albane im ^i^. 

Von mir Hans l^usharl vüwcr williger diencr al ziu 

1529, ftn sant Albans ta^. Jim! 21. 

Es sind iiticli <Ih' Itutt ii von Sirasslnirg g*?kommeii. .Mit den Schied- 
leuten ritten wir hinab in das Lager der Feinde, wo man die Artikel der zwei 
gedruckten „Briefe* vorlas; aber es wurde nichts beschlossen, sondern ein 
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neuer Tag nuf den 17. Juni in Stoi nhnu sen angesetzt. Dahin gingen wir, 
nhpr V Orte nicht Mit iti-n Schiedlent^^n hatten wir vun' Vfrsammliinf,' ; 
<la wurilen die .\rtikel vorgelesen. Hei Tolgenden Punkten war man ungleiciier 
Meinung. Die Oestimmung betreffend die nPcnciöncr" sollte auf spätere Zeit 
verschoben werden. Zürich verlingte» dass Schwyx zur Ertiehung der Kinder 
des «verbrannten Bidermans etwas erachiessen lasse.* Die Schtedleute 
honten, auf ihre Bitten hin werde Schwyz das Ansuchen nicht abschlagen. 
Zürich fonltMie die Ver{rnltin^' ilr-r Krie^skostpn Di«" Meinung der Schiedleute 
ging dahin, „das der kust .solle ^liU stan his zn vßtrag der sach." Die Orto, 
in welclien die Hesse ahgeschafn, die Götzen verbrannt worden und Fleisch 
gegessen wird, sollen dabei bleiben. Da trat Meister Zwingli vor und veriangte 
Verlesung des Briefes von Zürich, dass die Regierung von dem Artikel betreflend 
die Pensionen nicht nhstehe. Dagegen trat der Bote von Bern nul dem Ver- 
hängen, die Kntsrheirliinp über diesen Punkt zti verschiehf n ; sonst sei Bern in 
allen .\rtikein mit Zürich einverstanden. Einhellig wurde der Ueschluss gefasst, 
die Kleinen und Grossen Rfite, Ilauptleute und Rottmeisler, sollten weitere sich 
beraten und handeln. 

Als wir, die Verordneten, beisammen waren, kamen die Sdiiedleute, 
brachten Bericht von tliT Gegenparlei und suchten die Bedingungen abzu- 
schwächen. Bern veriangte, sein llntidel mit I'nterwalt!tMi müsse ausgetragen 
werden, so lange luaii im Feld liege. Zürich ist nicht weiter dagegen. Bern 
will dte Penskmer nicht strafen; ebenso ftmtot es, dass ZGrich den Tlmrgau 
nicht „enhaben* dflrfe, sondern dass jedem Ürte seine Gerechtigkeit verbleibe. 
Zürich bestand aber darauf, den Thurgau so lange hesetzt zu halten, bis ihm 
die Kriegskosten hozahll .seien. Am 21. .Juni hatten die (Gesandten von Bern und 
Zürifh eine Zusunmienkunfl, um zu berntejy, welche Artikel man annehmen oder 
verwerfen wolle. Die V Orte willigten ein, den Ferdinandischen Bund 
herauszugehen, dafür sei aber auch das christliche Burgrecht von Zürich 
und Bern aubuheben. Beide Städte weigerten sich dessen mit der Begründung, 
wäre im Schwal>enkrieg Konstanz auf der Schweizerseite gewesen, so hätte man 
manrhcti nird>'rm;iTMi erspart. Bern verlangte auch, dass Muroer in Baden ins 
Hecht genommen weixle. Aul ilm 22. Juni ist ein neuer Tng angesetzt ; zu dem- 
selben sind von uns jü;)geordnet worden: .Meister Xhumysen, Heinrich 
WerdmOller, einer von Winterthur und einer vom Zürichsee. Nehmen 
die V Orte die Artikel nicht an, so wird man sie mit dem Schwerte dazu swingen. 

1529, an saat Johans tag. Jimi 24. 

Wir machen die Anzeige, dass der Friede besiegdt ist, und bitten, den 
veihannten Jacoh Stueklj wieder in Gnaden in die Stadt aufzunehmen; denn 

er ist aus fnMcin 'NVilliM» zu uns gestossen. hat sirli züi-liti- und n dli'-li pcyi-iltcn 
luid Lieh uini Leitl nul uns geteilt. Wir erhielten den Helelil, cr.sl lu iui/.uk»;liren, wenn 
<lie V Orte abgezogen seien. Da kam die Meldung, der grösste Teil der feindlichen 
Mannschaft sei abmarschiert, Hiemit Gott befohlen. Geben sft Cappel an sant 
Johanstag 1029. 

{>«is«^0 
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Wlnterthur, ehe der Ort eine Stadt war. 

(Siehe Seite 1.) 

Die Umgebung Winterthurs war schon zur HiKrizopi-tiinlt' bewohnt; die» 
beweisen dir» RroH7.ti.'it'HSpreien in Wülflingen (entdrtkl 1822) und VflthtMm, 
die Kt'ltengraber auf dem Lindberg vuid Eschenberg bei Winterthur. Bei Ober- 
winterthur entdeckte man keltische Münzen und Gerätschaften und keltisches 
Geflchirr in grossen Haufen. Erst neulich (1904) wurden in Zintikon bei Oberw 
winiwihttr (Vltttdunim) ein Schwert, ein Dolch und eine Nadel aus Bronze ge> 
fanden. Die Ortsnam^^n nu( durum sind keltischen Ursprunges. (J. Ueierli, Uf- 
gesctl. der Schweiz S. 2S5, 327. 357.) 

Zur Hfitm-rrrit führte eine Hnupt'^trass»' v<nt Flrijr.intitim fRregi-tizt am 
Bodeiisec über Arlmr felix (Arbou), Ad lines (l'fyn), Vitudurum (Uberwinler- 
thur), Aquae (Baden) nach dem Hauptwafl'enplats HelveÜens Vindonissa (Windisch). 
Längs dieser Heerstrasse gab es, je etwa eine Tagreise von einander eniltemt. 
Rast- und Verpflegungsanstalten (Mansiones), in welclien Trup|>en und die im 
StaHlsdit ii.-lc roisi-tiden Beamten sanU ilm^tri HcfiiJ^'r- i'iti I^iitcrkuniinon fanden. 
-Nach der aus dem 4. Jahrhundert stammenden MiliiarUnrle, der Tabula Peu- 
tingenaoa, war in Oberwintertiiur eine solche Unterkunft.sstatiuD. lu unserer 
Gegend loeslanden aber die Mansiones nicht nur aus Gasthäusern und Stallungen^ 
sondern sie waren sugleich kleine Festungen, weiclie die Grenze xu verteidigen 
hatten. Um das Jahr 280 waren in Oberwinterthur ein Kastell und eine grössere 
römisidie Ansiedelung, wie dies vii lir» Ülierrt'sti' beweisen, z. B. Legiunszit-pd 
XXI und XI, romi.sohe (Iraber am Ende des Dorfes rechts an der Strasse nach 
Frauenfeld in den Römerwiesen, Steine von Ilandmflhlen, ein Hünzschatx, ge- 
funden 1683, ein DepolAind auf dem nahen Lindberg, bestehend aus vielen 
Statuetten, entdeckt 1709. u. s. w. Die kriegerischen Alamannen machten bäuAg 
Hinfalle in unsere Of^cnd und zerslnrten Vitudurum. Unter Kaiser Diocletiau 
wurde die Festung wieder aiifgeliaut. was dundi v'um' Insrhrift auf einem in 
Kunstouz aufljewahrten Steine bezeugt wird : muruut vitudurensein a solo in- 
staurarunt (refecerunt) im Jabre 294. Oer Chronist L. Bossbart kannte somit 
die Oberreste des Römerkaatclls bei der jetzigen Kirche in Olierwintertbur und 
wusste, dttss da schon viele römische Miinzen gefunden worden waren. (Wit- 
l.'iliinjren der Antiquar. Oos. in Ziuicli Bd. XU. S. 280-285; J. Heierli, Urgesch. 
tl. Schweiz, S. .S40: ein helv.-rtun. Kund vom T indberg bei Winterthur v. I>r. 
E. üraf, Deil. i. I'iug. des Gymn. Wintertliur 181)7/98). 
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Iii den Ruinen des Kuinerürtes Hessen sieb die Aiamanncn nieder. Ver* 
möge seiner günstigen Lage gelangte er bald su Bedeutung, so dass da die 
$t. Galler Äbte etwa Urlmiideii ausstellten, so x. B. in den Jahren 866, 864 und 

8SG, wubei das Dorf Wi ntardu ro, Ventertura und Wintartura genannt 
wurde. (Wnrimntin St Galler Urkundonbuch : II. Nr. 446. 600, 6&6; Escherund 

Scliweizer, Zim:l). r I rk R I. S. 26, S. 38, S. 65). 

In dieser Gegend lierrsclileu die Grafen von Wintertbur: 

LiutlHd I. 

Adalbert f 1058 LiutfHd IL f 1058 Hermann f 1065 

I 1065 Abt von Einsiedeln 

Ad. •Iii. -it. ^r.-lL r. 1050 
(•rniahlin HurttiiMiius von 
Dillingoii-Kyburjj: j 1121 

Sehr waiirscheiulicli stammen die Grafen von (Ober)-Wintertliur aus dem 
sehr allen Grafengeechlechte von Breg^nz. Noch der Pelershauser Chronik 
waren Lifitfrid und Gebhard Söhne des Grafen Dlrich VI. von Dregens; der 

erstere »'rliielt das „pi-ediuni Winterture;" der zweite war Bischof von Ivoiistaiix 
und (^rfindpr der Al)lei Petfrsli.'iiist^ti nnil starb im Jahn» 99(i. NiiMfcr-Wintor- 
Ihui-, ilii- Stadt, bestand zu jener Zeil mu h iik-lil und wurde erst 1180 urkund- 
Ikli zum ersten Male genannt. Liutfrid I. war somit Inhaber einer Grundherr» 
schall, die Ohervinlerthur und Wiesendangen umfasste; es ist sehr wahrschein- 
lich, dass er die Tunnfeste Mörsberg mit ihren 4 Meter dicken Mauern erbauen 
Hess ; diese mit dem nahen Weiler Gnindhof gehört jetzt noch zur Kirchpe- 
meiiid»* Oberwintt rllnir. Durch den Sfiftrr l?isrhof Gobhard II. oder dur<'h seinen 
Uruder Liutfrid kamen die Kirchen von ül»erwinterthur und Wiesendangen un 
das Kloster Petershausen, das deshalb auch zur Zeit der Heformation noch an 
diesen Orten die Kollatur besass ; ebenso war die Vogtel Gber das Kirchengut 
in Olierwinterlhur ein [(echt, das zum Schlosse Mörsburg gehörte. (G. v. Wyss, 
An*, f. Schw. Gesch. 1896, Nr. 2, S. 177.) 

Liiiifii.i II. kam im Bobmerkriege ums Leli- ii (l(Xo2). Adalli. it z.'sr dem 
im Kcliniur 1049 gewäldten Pap.ste Lei» IX., pim tti ciitf« riitL'u Verwumit- n der 
drei liriider, gegen die Normannen zu liulio und sturl) in der Schlacht liei 
Civitella In Apulien (1053). Hermann war Abt in Einsiedeln (1051—1065) und 
erhielt vom vorgenannten Papste die Inful. Schon in den Jahren 836 und 838 
li bte im Thurgau r in Ciaf AdaUierto (St ('.. V. H. I Nr. 35ri u H70). Adelheitlis. 
d. b di.' Tr,i^'< i iii d- s adt lir;oii Standes, die Tochter des Wintt rthuri'r Grafen 
Adallierl, vermahlte t.i(lt nut dem Grafen Hartmaim von liiüingen, dem Stifter 
von Neresheim f 1121, der dadurch der erste Besitzer und Graf von Kyburg 
aus dem Geachlechte DilUogen wurde. (G. v. Wyss, Anieiger f. Schweis. Gesch. 
1878 Nr. 1 S.3; G. Gisi» Anieiger t Schweix Gesch. 1885 S. 351; A. DGchi, 
Quellen a. Schweis. Gesch. Bd. XIII. S. 183.) 

Über den Wohnsitz der Wintcrlburer Grafen gehen die Ansi- Idnn atist iii- 
ander. Der beste Kenner der Zürcher Burgen, Zeller- NVerdmüller, \vid« rsi)ri( !il sr u 
selbst, indem er sclueibl : ^Die gräDiche Burg, ein starker Wohnturm, erhob sich 
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olin«» ZweiM südlicli voi» diT Stadl Wintrrthtir auf dem IfpiligotilK t;-'. und z»ar 
auf dem nach dn'i Seiten steil ahgeliöschtea Vorspränge der sugeiiaunteu Hueli- 
wacht, links (rechts) von der Strasse nach dem Bruderhaus, woselbst noch 1850 
Spuren des Grabens zu sehen waren. Die Stelle war gant vorzfiglich gewAbll.** 
<Ilittellg.derAnliq. Gesell. ZQrich LIX Zürcher Burgen S. 385.) «Die Mörsburg 
in der Pfarrei Obcrwiiiterthur war höchst wahrscheinlich Stammsitz der in der 
Hatipllinie um 1065 prloKchenon und von den Grafen von Dillinpen-fKyburj?) beerbten 
ürafen von Winterthur." (Kbenda S. 34(>.) Der (Chronist Laurenz liosshart versetzt 
den Wohnsitz der Grafen von W'interthur noch Oberwinterthur, wahrscheinUch an 
die Stelle, wo das Kömerkastell sich befand. Auf der jetzt noch so genannten 
Brühlwicsen, links von der jetzigen von Winterthur auf den Eschenberg führenden 
Turmhaldenstnussc stand nach ihm d»T Winttirni. rechte v(mi dtrsrtlu'n auf 
dem Heilt'rrenhorp: < iii Si liioss »ider eine machti;j<' 1 «'sli'. Ufr K-schetiberp, ein 
tlaclier, In-waklett-r Ungei, bildet gegen die Stadt einen Yorsprung, der gegen 
die Eulach steil abffilit, und der durch die Hohlgasse bei der Turmhalde aer- 
schnitten wird. Dieser Weg fQhrte in sehr alter Z^t vom Steigtor in Winterthur 
Ifings des Eschenberges an die Tiiss zur Kemptmündung und von dn über dif 
Steig narh Ztirif !i. Auf dem kleinen Teile rfrlitn drr Hohlgasse. nnf di r Sf»- 
genannten Hociiwacht, konnte sich nie eine (irafenburg erhoben liaUeu: dazu 
war der Raum viel zu klein. Die Feste müsste, wie der Chronist sagt, sich weiter 
rückwärts auf der kleinen Hochebene befünden haben. Ohne Zweifel ist, da«» 
die gewaltige megslithische Turmfeste Mörsberg, die jetzt noch im Gemeinde- 
hanne Oberwinterthur liegt, im Eigentum der Grafen von Winterthur und sehr 
wahrscheinlich der Stammsitz derselben war. 

Auf flom vorgenannten Fscheidierper Vorsprung, aber nicht auf den 
iJrühtwiesen, sondern sehr wahrscheinlich auf der Hochwacht, stand wirklich, 
wie der Chronist L. Ilosshart berichtet, ein Turm, der aber spttem Ursprungs 
war als die alte Grafenburg. Da urkundete Graf Hartmann der ältere von 
Kyburg am Ifj. .luli 12(>0. (acta sunt hec in lurri apud Winterture.) (Escher U. 
Schw»»i7.pr, Z. 1'. It III S. 209.) Als <;irh die Winteiilnn it im .lalire 1203 ^fytcu 
ihren Herren, den vorgenannten Grafen, empörten, zerstörten sie den Winturm. 
tlraf Rudolf von llaüsburg untersagte den Wiederaufbau der üurg: Letzte Be- 
stimmung des Winterthurer Stadtrechtsbriefes vom 22. Juni 1164 : »Item nostre 
voluntatis est» qnod Castrum montis adiacens prefate ville numquam debeat re- 
parari.« (Ebenda III. Nr. 1268, S. 34«.) Am 7. .luni 12ß8 verkaufte Rudolf von 
Ihdishnr}? die Slelgmnhle bei Winterllmr (nicht bei To.ss) an das Kloster Töss. 
(molendinum an Steige iu.xt% Castrum Winterthur). (Diu andere Steigmühle liegt 
jetst noch an der Steig, die von der Töss auf die Hochebene von BrQtten führt.) 
Ausser Zweifel steht, dass die Mauern des Turmes zum Autbau von Häusern in 
der Stadt verwendet wurden. Zur Sirlirning des KingangS Ins TöSStal erstellten 
«lie Grafen von Kyburg auf dem Escüenbergc noch die Türme Langenberg und 
ijranser. 
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Kampf za St Qmg liel Wlnterthiir. 

(Siehe Seite 4.) 

Am 15. Juli 121)1 zu Spricr •■rloscli das T.flHuisIirlii dos (li iil-->r!i(>ii Kfniiiis 
Hudolf 1. riiscii" (ti j.'.'ii<I atiin'ti" lief atif; (Icmi sehr sdiwiT lialU'! iler Habs- 
burger Stt'uenlruck auf ihr geljislet. Die Widt-r^ac-lifi', cbt-iisu »lie, wek-he von 
dem verstorbenen Uegeirten geschädigt worden waren, taten sich lusammenf 
um dem Oberwuchern der ostreichischen Macht entgi^n zu treten : Bern ver^ 
bund sich mit Savuycn. Die drei Waldstälte schloss. n ein ewiges Hinuhiis. > 
Zur antihabsburgisi-heii Partei tr<'hnr1en dfr ni<?('liof Kudulf von Konstanz, der 
Al)t Wilhelm von St. Gallen mit den (irafen von Toggenburg^ liHl>sbur^-Laufen- 
burg; zu ihnen gesellten sich Graf Iludulf von Monifort, Graf Ilug vun der 
Scher und Graf Mangelt von Neuenbürg u. s. w. Auf Seite Ostreichs standen 
die Grafen Hug von Werdenberg, Rudolf von Sorgt^ns und ganx Curwallien.*' 
Rat und Bürger in Zürich scIiwuhmi, keinen König nn/uerkennen als mit ge- 
meinem Rat«' der Gemeindp \>('\ Strafe der Niederhrermung de'* lir-st- n llaiisfs 
und 10 Mark SiUu:!- Uusse oder der Verbannung (121)1, Juli 24.j. »nn Entscheid, 
der sich offenbar gegen Ostreich richtete. ZQHch scblosa mit den LandammAnnern 
und Landleulen von Uri und Schwyx auf drei Jahre au gegenseitiger HQlfeleistung 
gegen jedenuanti t^in Ründnis (1291, OkU Ifi.); ebenso verband .sich diese Stadt 
mit ilcr (iralin Elisabeth vdh Rappcrswil auf dr«'i .Tahr-- im Krii'pe prerjen OhI- 
r<-ii |i und .sieliiTtc sirli iladun li ilif» Verhindnng mit den iiim i n Lamii ii.' Ein 
wichtiger Stützpunkt des o.sireirhischen .\nhangüä war Winteitbur; dieser Ort 
rousste Zürich im besondem ein Dorn im Auge sein, weii er die Verbindung 
mit l^onstans und St Gallen hemmte und einem gemeinsamen Vorgehen der 
Verbündeten in den Weg trat, (legen Winterthnr wurde demnach zum ersten 
Sehla*/e nns-^'cholt. TntiT «i'^rn l;i"'f<'li|p dt's (Irafi ii Friedriffi llf. von T(i;^;jet(. 
bürg — Rudolf von lliib.slturg hatte ihn schwer geschädigt — * und unlerstüt/.t 
durch einen Lütold von Regensberg zogen die Zürcher vor Winterthur, erlitten 
aber, da der Bischof von Konstanz wegen des Anschwellens der Thür am recht- 
zeitigen Eraclieinen verhindert war, und durch eine fiilsche Faliiw und andere 
fal^ohe Wahrzeichen des ö.streichl.«icl»en Anführers, des eintHugigeii Ilügli von 
Wi rdenberg-Rheineck,^ getäuscht, eine schwere Niederlage: &0 Mann wurden 



^ W. OclisJi, Anfänge der Schweiz. Eidgenossenschaft. Regesten Nr. .'i40 
I>i8 345, 347, 360. 

* G. Meyer von Knonau, St. Galler Mitteilungen Bd. 18. S. 234. 

I F.scher u. P. Schweizer, Zürcher Urkiuidenbuch Bd. Vi. Nr. 2159, 
2176, 2177 

* R. .Maag, t^hieiien z. Schweiz. Gfsrh. 

* llugü II. ^Ilügelin), der Einäugige. Graf von \Verdeid>erg-Heihgenberg, 
fV>hn Hugos L, uritundlich 1277, Nov. 26; Landvogt von Oberschwaben 1282, 
Juli 1& (Kürst. U. Ii. V. S. 140) zuletzt 1305, Juli 29., gestorben vor 1807, März 25. 
Seine Gemnblui: Eufemia, Tocliter des Grafen Friedricli vun Ortenburg. 
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eraclilagen , die Reiterei Itonnte entrinnen, aber elwa 1000 Manti tu Fum gerieten 
in Gefangenschaft. (1893, April 13.) > Herzog Albrecht kam nach WinterUiur und 

zog im Mai 121)2 mit lleentsmHcht zur üolngening von ZOricht die nur sech^ Tage 
dauert«", w.ibi'i aln r die Um^reljung clor Stadt arg verwüstp» wnnlf». (Z. V B Vf. 
Nr. 21DÜ, 220ü, 2230.) Zürich bat um Frieden. Albrecht zeigte kluge Mä8sigung. 
Zur Anbaliuung einer Sühne und zur Fortsetzung des Krieges gegeu Konstanz und 
St Gallen hielt er sich längere Zeit in WinterUiur und Kyburg auf ; so urfcundele 
er am 29. Juli 1292 au gunsten des Klosters Katharinenlal in WinterUiur. Am 26. 
August gl. J. kam riti nuiiidlichcr Vergleich zwischen .\lbr«>i'!it und Zürich zu- 
stande, und nm 21). Aii^'usl gl. Jahres wurde dieser in Wiiiti i lluir si lirifllirh aus- 
gerertigt mit dem wiciiligeu VurbehuJt, wenn ein Teil »icii leindlich gegen den 
römiflchen König kehre, der andere diesem su Hilfe zielien könne. Die Zürcber 
Gefangenen erhielten die Freiheit. Pur allfälUge neue Streitigkeiten wurde ein 
Schiedsgericht iK'stellt. In Anbetracht der vorausgegangenen -Niederlage war 
der Krii ilc für Zuri« Ii ^;iulTan.'inI pitistig*'.' Auch der Hi.schof vfiii Konstanz 
Mild der .\ltl smi St. (liillen wunlefi ^.'r/.wtni^ren, dem Kriege, der vom Herbst 
bis August 121)2 gedauert liatte. ein Lnde zu nmcheu. Albrecht liielt sich 
noch einige Zeit in den ^obem* Landen auf, um seine Macht zu befestigen und 
die Ministerialen für geleistete Kriegsdienste zu entschädigen. In Diessenhofen 
um 1'3 September 1292 verschrieb er den> Hermann nm St.id. Üürger von 
'^«■liiiüliaii.sen , um 11(1 Mark Silber die liürgersteuer in Wintei tlmr.' Das 
iistreiciiische Pfiuuliegislet' enthält aus dem Jaluv 121)2 von iler/.og .\lbrecht 
aus dem Aargau keine Vcrschreibungen ; im Kriege üstreicha gegeu Zürich 
war hauptsächlich der Adel um Winterthur vertreten, nämlich: Hermann und 
lleringer von Landenberg, Erbrecht von Goldenlierg, RUIer Cftnrat von Gacbnang, 
Rudolf von Seen. Johann von llundikun, Bon;htohl, der Meier von Neuenburg zu 
Mi»rs!itir^'. Ilarlmntm von Haltli'jTrT. Hans von Strass u. s. w. In der herzoglichen 
Kasse herrsctite grosse Ebbe : deshalb kam die hobsburgisciie Steuerschrauiie 
in der Grafschaft Kyburg in erhöhtem Masse aufe Neue zur Anwendung. Das 
kleine WinteKhur hatte im Kriege grosse Unkosten geliabt und filr bessere Be- 
festigung des Platzes grosse Opfer gebracht ; darum befreite Herzog Albrecht das 
Städtchen auf sechs Jahre von der Steuer (121)'$, Nov. 'i)*; in)fnerliin verbheb 
die Verpfändung der Hnrgersteuer nach Sclialttiauscu, so Uass die Erleichterung 
nicht besontlers gross war. 

* Paul Srhweizer, Zi'irctier Taseheidmeh 1888. 

J. Iherauer, «Quellen z. Schweiz, tiesch. ltd. 18 .S. 33/34. 
Vitoduran, von Wyss S. 31. 

E. KrOger« die Grafen von Wenienberg-Heiligenlierg u. von \Verden> 

berg-Sargans, St. Galler .Mill . ilungeti Bd. 22 S. 147. 

Kupp, («esch. <1 i'ifli;. Hunde 6. Bui li S .^0 n. s w. 

(1. Meyer von Knonnu, St. Galler Milteilun.:-'''n lld. 18. 
- Escher u. Schweizer, Zürcher Urk. liucli VI. .Nr. 2202. 
9 J. Maag, Quell, z. Schw. Gesch. Bd. XV. S. 6»D u. 677. Z. U. a VI. Kr. 2206. 
« Stadtarchiv Winterthur. Orig. Perg. 
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Von der Schlacht ze Glaris. 
(Siehe Seite 19.) 

Von den SUblten beteiligten sieh am Krieg»suge gegen Glanis: Winter- 
thur, (EIgg), Frsuenfeld, Diessenhofen, Schaflhausen, Bragg, Buden, Fekikirch, 

Bregen/., Radolfzell und Villingen. Die Glarncr erbeuteten 12 bis 13 Panner, 
unter welchen sieh «las östreichisi'he Hnuptpaniict', fcnier die ('ahnen von Tbor- 
lR*rg, Montfort, Topgenburg, FrauenfeUl, VVnilerthur, Hadolfzell und Rapperswil 
btafandei). Die nicht immer zuverlSaaigo Chronik von Rapperswil meidet : alle 
Panner gingen verloren; einsig daa vom Kyburger Amt kam mit grosser Not 
dav«m; andere bericbtent es sei auch erbeutet worden. 

Verluste: Winlerlhurer Jahr/eitlmeh 9. April 1388: „Ilic Hat in. moria 
generalis timnitim orrisnnim in Dnroim anno flomini MGCCLXXXVIil et fuit 
5 feria. Ileinrieus l^ilfer o(!t isus in Clarona dedit «wlesiae v 4." Winterthur 
und das Kyburgeramt Valoren „schwarlich*. Nach der Thurgauer Chronik hatte 
\^nterlhur einen Verlust von 70 Mann; die Klingenbeiger Chronik, die Cbro- 
niken von Brennwald. Tsebudi u. s. w. melden 80 Mann, Rapperswil 62 nnd 
13 von den H«)fen; Wesen: 42; Krauenfcld : 40; Srbairbausen : 54. Winterthur 
und Rapperswil verloren am nierstctv : tlio Thnr«rauer Chronik li>M-i* h(< t. ila.ss 
iSchalThauseii und Uadolf/.eil am starkisten mitgenomuien wurden. Unter den 
Oefallenen befanden sich nachstehende Adelige : Haint« und CQntzlin von Rüm- 
lang, Hans von Wagenbeig, Herdägen von Hinvil, Ritter Albrecht von Landen- 
berg, Rudolf und Beringer von Landenberg, llartmann Suttzcr von Kyburg. 
Die Herren von Sulz bei Mörsburjr, In- und Ausbnrper von Winterthur, waren 
erstlieb ein Kybur<i«'r, .spater ein llab.sburg<.r und 7nl*'f/t t in «(Ktn ichisches 
Dieastmaaneugeschlecht. Die Königin Agnes beauftragte ^dvu eibern Knecht 
Heinrich Sulzer, der meiner lierrschaft Amptman zu Kyburg ist, in einem 
Streite des Klosters Rüti mit dem Junker Rudolf von Aarburg Kundschaft auf- 
zunehmen. (1350, \u\c. 1.) (Argovia Bd. 5, S. 107.) Heinrich Sulzer war Mit- 
vrlied des Batt "* in Winterthur. (1358, Juni 3.) (St. A. W thur, Orig., Perg.) 
Rudolf Sulzer, .\nttni.'xnn tm Kyhurg, erli.nlt vfim Herzog Rudolf den Auf- 
trag, das Kloster Toss, das im Kriege zwischen Zürich ufid Oeslreich gro.ssen 
Schaden erlitten hatte, in seinen Schirm su nehmen. (1358, Min 2.) (Lich- 
nowsky Hl., Nr. 1997.) Rudolf Sulzer, Vogt zu Kyburg, und sein Sohn 
llartmann verkaufen Güter am Geissberg bei Baden, 13ß8, Mai 28. (Welti, 
ürk. V. Baden I.. S. 50, Nr. 71 ) Götz, d»*r Sulzer. Bürger in Winterthur, 
und sein Brud«»r Rudolf ih r S11I7. er von Kyburg vertragen sich betreffend 
deu Nachlass ilins seiigen Bruder.s lUinrat des Sulzer.s, Pfrundherren auf 
dem Hciligenberg bei Winterthur. (1361, Febr. 14.) (Welti, dito, S. G5, Nr. 93.) 
Heinrich Sulzer, genannt Ammann, und sein Sohn Cflnrat vericaufen in 
Winterthur dem Kloster Beerenberg zwei Wiesen in Wfilflingen 1S66, Nuv, 6. 
(Urk. lO'g. Staatsaii hiv Zürich.) 

Der kleiiH- Krieg dauerte fort. Aai 9. Juli l.'J88 machten Zürcher Frei- 
iicliaren einen mehrtägigen Zug über die Glatt hinaus ins Kyburger Amt, nach 
Fehraitorf, Wetsikon, Wildberg, links von der Töss, und raubten viel Vieh. 
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nstn.'icliisoho SüMiicr von Wintv'rthur, KyJ'ur^,' und Grüningen, sowie das Land- 
volk, wolHtTi ifiiifii den Hatili fibjapfnii, und veHfprtnn ihnpn hf>i Gfenn den 
Kückweg. Nachdem die Zjiirelier Verstärkungen erhalten hatten, wurden die 
Wintertlturer gescfaln^en und verloren 70 Mann. Zu Weihnachten gleicben 
Jahrea sogen die Wintwthurer su Ross und tu Fuss aus und kamen bis an 
den Z(iricld>eiv, wo sieh ein riefeeht etdspann, das abermak zu ihren Uii> 
gunsten Vi flinf: 25 Mann erstochen, ß Mann gefangen, 14 Panzer Verlust. 
M. Dieraurr, Zürcher Chronik. QueU. i. Schw. Gesch., Rand VIII, Sw 147, lÖÜ, 
151/52.) (Vergl. auch G. Heer, die Schloclit bei Nafels.) 



Bas Concilium ze Costentz. 
(Siehe Seite 24.) 

Die Aufgabe des Konzils war, der Ketzerei des Huss ein Ende zu be> 
retten und die drohende Kirchenspaltung durch Absetzung der drei Päpste zu 
vcrtiüten, insbesondere sollt«- der ^leiclitferti^'e. lasterliafte" .lohann XXIII. be- 

si'illgt wenleii. Das Kun/il begann mit AVcihnachten 1414. König Sigismund, 
ans dem Hrms«* Luxemhurj-'-Höhmcn sfnnirn'"iid, gewählt 1411, hasste seinen 
uiachügen Neb(_nl)uhler, den HiTxug Kriedncii IV. von üstivich, forderte ihn zur 
Verantwortung eingegangener Klagen wegen nach Konstanz auf, und als dieser 
nicht erschien, iieschloss er, den ungehorsamen Vasallen zu züchtigen. Die 
Eidgenossen wurden zum H« i-t.iml'- .uifgefordtTt. trugen alu r Hedenken, Folge 
711 jeislen, weil sie mit Ostrei« Ii am 28 Mai 1412 « itieu öüjidiri^'i'ii Frieth«n ge- 
Hchlos.«;en hatten. Papst Johann welnie su-ti gegen seine .\hs«-t7.ung. suchte 
das Konzil zu sprengen und verbünd sich mit Herzog Fri(>drich von Üstreieli, 
der dabei seinen Vorteil zu gewinnen hoffte. Mit Hülfe des Herzogs Ooh un- 
erwartet der Papst Johann, als Poatknechl verkleidet, nach Schaphausen (20. 
Mär/. 1415). Hie Klueht hatte nicht den geholTten Erfolg: Sigismund erklärte 
den Herzog in ilie .\f ht (1415, März 30.), und das Konzil tat ihn in den !?aiin. 
Niemand durfte ihm mehr Oinlach gewähren; alle ihm geleisteten ivide und 
Versprechungen wurden nichtig erklärt. Nun iiatten auch die Eidgenossen iteie 
Hand: sie eroberten den Aargau. Vergeblich erwartete die hartbedrfingle Be- 
salzinig in Baden Hülfe von Winterthur aus. Ein Ueichsheer besetzte den 
l'hurgau uml Hegau urnt nahm dem Herzog die Städte Stein a. Rh., l>i< ssen- 
hofeii, Krauenfeld, Winterthur, lla[>i»"rswil mid Si-liatTliaused wc;,'. Frir-dru li. aller 
seiner Güter beraubt, tief gedeuMitigt, lial den König un» Gnade und venr|)rael» 
ihm, den PapAt nach Konstanz zurficklQhren zu lassen und ihm sein Gut zur 
Verfügung zu stellen. Halte er sein Versprechen nicht, so falle sein gesamte» 
Besitztum d- in Könige / i. 1415, Mal 7.) Es trat die Versöhnung ein. .Nun 

sollten dh' Kid^enosseii das Eroberte zuniekgehen; .ilier sie weiirerlen sidi 
dessen mit dem Vorwand, die Winterlhurer hätten mitten im Frierlen einen 
Haubzug ins jiürchcr livbiet unternommen, (qües grillend die von Winterthur 
die von Zürich an, oucli von des richs wegen und brantent uns drü d6rfer bi 
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Griinuisc«e und namend vil roubes." (J. Oierauer, Zureber Chrunik Bd. Will. 

S, 180 imil Anmerkung 2 ) Gegen eine Entschädigung von 9500 fl. gab sieh 
der Köni^' endUrh zufrietlen. Ks ist nu?i wohl ningürh. d.tss das Chorherren- 
stift auf dem lleiligenherg bei Wintcrthur, weil es eine ostreichische Stiftung 
war, von den Zürcbern oder von dem Reichsheer verbrannt wurde. (Däiidliker, 
Gesch. d. Schweiz, II., S. 62—65; Oieniuer, Geach. d« achweix. Eldg. I, S. 42ft 
bis 442.) 

Da Herzog l"'riedri<'h mit der leeren Ta.sche nicht alle eingegangenen Ver- 
fidif'hhntpren hfilfp?» konnte, brach zwisi hiMi dem König Sigisnuiml und ilua der 
Awisl von neuem ans; die Fulgu davon wur, tiass der ö»treichische l'ün>t im 
Frühjalir 1417 abermaU in Acht uitd Bann geriet. diesem »reiten Streite 
xwischen König und Heneog erleiigle Winterthur die Reichsfreiheit. Schon 
im Jahre 1416 hatte Winterthur seinmi «ngesehensten Bürger Heinrich von 
llunt/.ik(in, Schultheiss, zum Könige naeli Konstanz geschickt und mit ihm 
rnterh.'i!Mllitii-> 11 angi ktnipft. (Sladthnrh I. Wthnr.) Am 20. Mai 1415 richtete 
Sigismund an alle Städte und Untertanen des Herzogs Kriedrich von Ostreich, 
die jelxt su des Königs und Reiches Händen den Eid der Treue geleistet hatten, 
die Mahnung, dem Uenog gegen die Eidgenossen, welche gegen ihre Gelöbde 
llap|>erswil und Winterthur in ihre Gewalt bringen wollen, beizustehen. (1416, 
Mai 20.) (I.ii hnowsky V, Nr. 1557.) Bald darauf bestätigte er Winterthur alle 
früheren Freiheiten untf R'^ litc (1415, .luni 14.) (Orig., I'erg. Stadlarch.Wthur.) 
Kurze Zeit später wurde Winterthur eine Heichsstudt. l>er Inhalt der be- 
treflfenden Urkunde lautet: „Herzog Friedrich von Östreicb hat dem Papste 
Johaim XXII I. von dem Concilium in Konstanz hinweggeholfen und sonst noch 
KChwere, grosse und freventliche Missetaten wider die h. Kirche, das h. Con- 
i-iliuni. wider König und Heich begangen; deshalb verliert er sein Land und 
■<('irtf l,«Mit('. sf'iiii= HcrrsrJiaftrn und Itcr iitsame, die alle ans Reich trczogiMi 
werden.** Die VVinterthurer huldigten dem Könige Sigismund, »ler gelobte, .sie 
nie vom Reiche zu versetzen oder zu verpfönden. (1417, Marz 27.) (Orig , I^n-g., 
Stadtarchiv >Vthur.) Kurze SSeit heraach erlangte Winterthur vom Könige neue 
lie weise seiner Gnade. Zum Bau und Unierbalt der Stadt verlieh er dem Orte 
die Heehte uncj Nutzungen der hohem und niedern Gerichte; er gab dem 
Schultheissen den Rann, über das lilut zu richten und den Rürgern das Recht, 
was inuuer pfund- oder versatzweise sie von der Herrschaft Östreicli inne 
hatten: SStüle, Hobtitten, Taremeii, Kommesse, Höfe, Scbuppisscn, Gartenzinse 
Uder Getreidezölle, abzulösen. (1417, Nov. 25.) (Orig., Perg., Stodtarch. W'thur.> 
(Vergl. K. Hauser: Wiliurs Strassburger Schuld 1314-1479, Jahrb. l Schweiz, 
r.csch., I!d. 28, S. 2 — 5D.) (WeiduMi Jahres vermilteUen die nrafen Ludwig von 
(Hin,.«fn titiri fltintf-r von Schwarreidterg eine .fflichtung** zwischen Zürich und 
Wuiterthur (Werlm. Corp. Dipl. Tom (5, S. 81.) 

Am 12. Mai 141Ö fand eine neue Aussöhnung zwischen Konig und Herzog 
Htatt. Mit Ausnahme des Aargau erhielt letzterer fast sein ganzes Gebiet wieder 
zurück. SchalThauscu, Diessenhofen und Winterthur verblieben als Reichs- 
Klfidte; l-iviburg i. B., Neueidjurg a. Ith., Sackingen und Laufenburg kehrten 
unter die oslroichisclic Men'scliafl zurück. Für Winterthur begann eine Zei 
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des Aufblühens und der Befreiung von östreichiscber Schutdentastj dies 
xeigt sich deutlich in der Ablösung mancher Verpflichtungen und VerpOn- 

ilungen: Dem Jakob FrÖwIer in Hasel: 400 rh. (1, (1414, Mai 3.) Der Verena 
von Eptinpen: 600 rh. 0 fl41fi, Juni 1 ) Dem Heinrich Goldlin: 2<)0 rh. 11. 
U417, Feb. 5.) Dem Cünr.U Butlier 400 und üerl»chi Guotsjahr 260 rJi. 11., 
beide in Waldsbui. (.1418, Ap 8.) Der EJsina, Sigfrid Merschwins aus Strass- 
burg Weib und Tochter des Johannis de Zespite: 400 rh. fl. (1421, Aug. 80.) 
Dem Ludwig Munibrat von Konstanz, sesshafl >u Altenidingen: 1000 rh. fl. 
(1423, Mai 28 ) Ih r Margaretha von Emptz und der Frau Adelheit von Eher- 
hartswüe: 1(K) rh. 11. (14"24, Feh 7, Winterlliur envirhf kaufsweise fürTOrh.fl. 
von den Freiherren und Vetlern iienirieii von Hoseneek, Hitler und Hans von 
Roseneck» den «Erschatz und das Leben des Zolles zu Winterthur** (1424, Feb. 24.) 
und kauft um 500 rh. fl. die Badstube samt Zubehör daselbst (1485, Juli 16). 
(Stadtarchiv Wthur, 10 Orig.) (V«'rgL di« Schulden Winterthurs nach dem 
Appenzell« rkri. '/p ! K. Hnn*:er. Wtlmr zur Zeit des Ajipenzellerkriege.s 5^ 127 
bi.<i l.'U).) Konig Sigismund gab dem Hans von llodmen den IJefeld, dem 
wieder zu Gnaden aufgenonunenen Herzog Friedncli die ihm verpfändete Vogtei 
fiber die Städte Laufeubuiig, Säckingen, Waldshut, Frauenfeld, Winterthur und 
den Schwarzwald zu Obergeben und sagte Ihn des dem Reiche dafür ge- 
leisteten Eide.s los. fhi'ns« gebot er den Stjidten Fraucnfeld, Winterthur, 
Happerswil u. s. w der HtTrschi»n Ostreich wieder gehonsfim 7m s»>in. niicli eitl- 
ledigte er sie des Hcichseides ; aber Winterthur verharrte in seiner Stellung ab 
ReichsstodU (Lieh. 5, Nr. 2280 u. 2293.) 



KÜng Fpiadrich kam gen Winterthur« 

(Siehe Seite 28.) 

Die Scfiwy/er hatten im .Inhrc 1440 (irüningen besetzt. Die Hauern des 
.\mtes Kyliui/ Ir-im sich vor die Kyburg und wollten sie einnehmen: denn 
sie waren auch gerne M:hwyzerisch gewonleii ; über in der Nacht kamen die 
Zürcher; ein Teil der Dauern wurde gefangen genommen und in Kjburg und 
in ZQrieh getürmt, die andern konnten entfliehen. Der Freiherr Pelermann von 
Raron und Hos Beringer von Landenberg zu Sonnenberg machten zur selljfn 
7eit einen Beutezug ins Ziin hi»r Gebiet; der letztere verliraiiiite d.-Ls Stadtchen 
Hulaeli. ferner Kloten und andere Dörfer. (.1. Dierauer: Zürcher Chronik, XVI II. 
Band, S. 197 Ü8.) Am 26. Sept. 1440 wurde Winterthur von König Friedrich 
gemahnt, seinem Landvogte in Schwaben, Jakob dem Truchsessen von Walt- 
purg, hilfreich beizustehen wider die Ungohorsamen des Reiches zu Zürich, im 
Sarganserland und ihren Helfern. (Orig, Pap., Stadtarchiv Wthur.) Wiiiler- 
♦hur befand sich in einer schlimmen f.njre. Feinde ringsum: e« wussle atH»r 
doch seine Selbständigkeit zu behaupten. Zum (ilücku wurden Fru^ensunter- 
bandluogen eingeleitet. (Friede: 1. Dez* 1440.) 
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1,0a (Zfirich) wurde er (Kung Fridtich) herlich empfkngen, vnd schwurend 

do die von Zürich zu dem hus von öiiterieh vnd zugend die von 
Ra |> r s e h \v i 1 och widfriim zu dem hus von Osler ir Ii, wann sy wnrond 
och zu il<'[n lirh pefrydt (Ucit hsstadt). Vnd do /.och er wideriim ppn Ziirich 
vhd beluib da etwa mengen tag vnd macht ain punt vnd verband Z ü r i c h vnd 
Wintertur vnd Rapperschwll su idnundem vnd andern syn stett, den 
Sehwarxwald vnd all ein land in dlsem land. Und kam do gen Winter» 
tur vfT sant Michelstag (29. September) anno domini 1442, vnd warend im du 
«lif von Wintertur ocli verbtiii(ien zu dem hus von Österrich vnd verband 
«y och zu den von Zürich zu irem punt; das tätend sy nit gern vnd 
wertend sych lang. Doch tatton sy es, vnd überkam sy der Küug, das sy 
«ych ab dem rieh zugend vnd gaben sych wider an daa hus von Österrich 
vnd verbanden sych och zu den von Z ü r i c h , wie ungern ay daa tatten.* 
(Th. v. Lieiienaii, Oatachweiz. Cluonik v. 1442—1448, Anzeiger f. Schweiz. Gesch. 
.1878, 155.) 

König Kriedricli III. mussle viele Vergünsligungen gewähren, ein' Wiritfr- 
4hur wieder zum östreichischem Kreuz kroch. Von Nürnberg aus am Ii). Mai 
1442 schfittete er daa FQtihom seiner Gnaden fiber die Eulachatadt aua: Er 
gibt den Winterthurern die Vergünstigung, daaa sie alifällig (!) noch ungelöate 
Sätze, Gülten, Renten, Garten zi 1 1 st^ u. s. w. laut den (Östrcirhischeii) Pfandhriefen 
■nii siffi lösen mögeti. Fr gibt Wi?itprthtir ferner einen Urief, dass das Dorf 
iietttingen wie bis anliiu VVinterthur gciioren soll, und dass niemand binxviitigt 
jsei, irgend welches Reisgeld (Kriegssteuer) darauf zu schlagen noch zu nehmen. 
Endlieh erlaubte er Winterthur, die j&hrlicbe GQlt und das Silbergdd, das 
Winterthur den MQlnheim zu Strasaburg und dem Ilana und Albreeht von 
Kliiigenberg (nach östreichischcn Verpfandungen) j.ifirlicfi auszurichten hatte, 
4111 si4'h zu losen. (St. A Wlhiir; 3 Orip . IVr;,'.) Uh' erlangten Kreiheilcn 
iiatten nicht viel Wert; denn zur .Mtlösung fehlte Winterthur das Geld, und 
Ostreich auch. König Friedrich kam deshalb am 29. Sept 1442 selber nach 
Winterthur. Bald darauf bestätigte er der Stadt, nachdem sie sich ffreiwillig 
wiederum an daa l!aua Öatrek^, seiner natfirlichen und ordentlichen Ilerr- 
srliafl, crgel>en und tlersielU^n geschworen hatte, wie > s fnimnipü, erberen 
Leuten zugestanden, alle von Kaisern, Königen und fistreich erwuiiicnon und 
hergebrachten Gnaden, Freiheiten und Privilegien. (Soloturn, 1442, Okt. 5) 
Er erweiterte ferner als ältester Fürst von Ostreich den Wintertliurer Friedkreis in 
folgender Weise: Von der Stadt an bia «u der Stelle, wo der Galgen ateht (heisat 
jetzt noch der Galgenacker, Grflze); von dem Galgen bis an den Eschenberg; 
von da bis zu den^ Sladtw.ilde ; vom Walde herab gegen Töss ; von dem 
Wald»» oh den Il;iusern zu Tos^ iiiiiülier an den Brüel, an die W« iu>;ärfoii 
und unter den Weingärten herauf an die Teufelsmühle ; von da bi.s an das 
Kreuz an der Landstrasse ; von demselben herüber auch an die Weingärten 
und unter den Weingarten herauf bia an die StAtte, wo ehemals das Land- 
gericht im Thurgau gestanden und von da wieder zum obgenannlen Galgen. 
(Bern, 1442, Okt. 6.) (2 Orig., Perg., St A. Wlhur.) 

Qttflllm sur 8ahw«lMriaeh<a BeHanintl— nexMelif. III. 23 
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mntertliiir zur Zelt des alten Züiidikrieges. 

(Siehe Seite 29.) 

Wiiiterthur war der feste Stüt/nnnV». v<m welchem »m«; rli.- zürcheriseh- 
ostreichische Partei Kriegszüge nach —St. Gallen und tu das Toggenljur>; 
unternahmen ; hinwieder führten der Eidgenössische Anhang und Petemiaun vuii 
Ilaron von dort aus VerwüstungacQge bis in die Nibe von Winterthur. 1443« 
PaliDBonntag (April 14): Zug des Hans von Recbitei^ nach Wyl. (1443, Juli): 
HaubzuK der Wiler durch den Thurgau bis nai-li Elgg. Nach Ablauf de» 
Kapperswiler WafTenstillstandes (1444. April 23.) war llan.s von Rechbei^jr d»'r 
freie, der nach Wmterthur eilte. „In dein andern Krieg, do die Switzer zugen 
für Gri(B*nsee, da min gnediger herr, der MarggrafT (Wilhelm von Baden-Hocb* 
berg) niemen wist anx&r&ffen, do was ich der erat, der üiier Bin reit gen 
Winlertliur mit 24 pfenien." (Nfone, Zeitsch. f. d. tiesch. des Oberrlieins. !ld. 3, 
S. 45^) ) 1444, April 23.): Verbrenntinfr diT Sehl. »ssn- Crie.s-senberg und Spit-i.'«.-!- 
l>erg dun h Wil (1444, Oktober); Raubzug' Her liiil-mossen bis nach F(_'t'. 
(1444, Ükt. 15): Zug der Zürcher bis vor \Vd. (144Ö, Jan. 20.): Zug «ier \N itrr 
bis nach Seuzach; grosser Viehraub. <144G, Jan. 23): 2ug der Winterlhurer 
unter Rechberg nach Wil. (1446* 21. — S& Min) : Reebberg sog abermals gegen 
Wil. (144.">, A|)ril 23.) : Gegenzug der Wiler bi.s Wengi und Elgg. (1445. Mai 13.) . 
Sturm Rechberp'* atif Wii. (1445, Mai 21.): Erm uti r Versuch Recbbergs, Wil 
zu erstürmen. (144Ö. Juni 11): Niederlage der Winlerthurer bei Kirchberij,. 
(1445, .\ugu8t und September); Wiler und Eidgenossen durchzogen raubend 
und sengend den Thurgau. (1446) : Rechberg unternahm wieder mehrere Zuge 
gegen Wil und Gegensüge der Wiler und Eidgenossen bis nach Turbental und 
llegi, rnbesohreibliche Verwüstung und Verödung der Otjgend ; das Landvolk 
in der äussersten Not und Armut schrie laut januncrnd nach Frieden, flld»»- 
funs von Arx, Gt'.soli. d. Kantons St. Gallen 1811, 11., S. 271 11'.; Sailer, Chronik 
von Wii» AufiKichnungen des Franz Bischof, des RaU von Wil, S. 170—190.) 
Kiingenberger Chroniit, 8. 346 IT.; Pupilcofer-Stricklert Gesch. des Thurgau. L 
S. flO(}— 811.) 

!>t»r l^isi liof vnti K<)iistati7 suchte zu verniitti'lii uik! si-fzfe ntn 22. M.ir/. 
1444 einen Tag ii u li l'.;nien an. Von Wintertlmr frs^-lnenen zu demselben 
,dcr llowdorfer" (llenu*ich Heudorl, Mitglied des Kleinen Rates) und der statt- 
schriber. (Löber.) (Irrtum bei Troll V. S. 159.) 

Als die Eidgenossen su Kloten und .Wasserstorf lag^n, kamen die Haupt» 
leute alle Tage zusammen und ratschlagten, was xu tun sei; einer riet: «mau 
soll «itifii slurken zug tiion und stroipfsMt. hnmiift», rol>»'i» um! schadgen, was 
vor den .Stetten wäre untz t'en Winterthur tiinu.s und durch Kybur^er 
uinpt". Endlich wurde man rütig, vor Greifensee zu ziehen. (Ch. i. Kind, die 
Chronik des llans Frflnd, Landschreibers su Scbwytz, S. 88.) Am & Hai 1444 
schrieb Zürich an Winterthur: „Die Feinde haben sich vor Greifensee gelogt 
und bedrängen dasselbe hart; aber wir haben Entsatz gesandt, fromme, k<>i'kt' 
Leulf, inid sie r<'ictili> h mit Speis»« vrr*^rl(.'ii. Wir bitten euch, von eurer Seilt' 
her die Scbwyzer und ihre Genossen an Led> und Kost ntöglichst zu schädigen.'* 
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Nach dem Fall von Greifensee zogen die Eidgenossen wieglet nacii kluten und 
Bassersdorf, „vnd gieng vast ved von Anschlägen s& tuond fuitNiser uf die 
vyende, wider Win terthur und Kyburgerampte Units se sieben, und 
da le brönnen und xe schadgen.* (FMnd S. 192.) Am 13. Juni 1444 sogen 
die Eidgenossen heim. Von Winterthur aus ritt Hans von Hfchb»<rg mit 40 
Pferden an das jenseitige Ufer dfs firpiffnsf^es bis gen Mönchaltorf, überiiel 
dort eine Abttüung Eidgenossen, vun welchen 6 Appenzeller, 1 Berner und 
1 Glarner getötet wurden; sie wurden in Uster begraben. (Frfind, S. 196.) 
An diesem Zuge nahmen teil: Thfiring von Hallwilr d. ä., Hans von Rechberg 
von Hohenrecbberg, Wember von Schinnen, Bilgri von Hfkloffl; Beringer von 
Landenberg von Griflr<Mist t>. der jünger, Hans von rrHessheim von Wida, Hein- 
rich von Ertzingen und Hiig von Hpgi : ilenii am 19. Juni 1444 bekennen sie. 
in östreichischen Diensten »teilend, dass sie „einen ritt geworben vnd zü 
Winterthur zfi gestossen syen, dar ober nu kostung vnd ein summ geltz 
gangen ist, als denn die fQrsicbtigen wisen schultheiss vnd rit sft Wintterthur 
vns gegen denen wir denn sftlichs vir genomen habent, es s^' gewesen zerung. 
habern. Ix'srhlaeh^rell vnd anders, das nu an dor stimm f^ich >^ebürtt 200 rh. fl. 
und 54 a Haller Z. W.« u s w. (Org., Perg., S(. .\. W tliui ) Hie Kid- 

^eno&bcn zu Hause waren, erhielten sie Kunde, da.ss die von Zürich mit ibivn 
Helfern von Winterthur mit 1400 Mann Neur^nafaerg belagerten, wo mehr al.«: 
100 eidgenössische Knechte lagen, «und hattent inen da drf huoten gestossen 
und brantent um Regensberg, was da was und zugent wyder dannen." (1444. 
Juni 26.) (f niiid. S. 199.) 

Mnrk;.M-.il" Wilhelm von Höchberg sclirirh an Znrirh: Icli bio zu fJcii 
Hauptleuten in Laulenburg gekommen, kann aber die Leute weder vor- nocli 
rücicwärts bringen und muss sum Delphin reiten; dies ist auch Winterthur mit* 
«uteilen. (1444, Sept. 8.) Winterthur an Zürich: Wir Icdnnen dem uns auf Ver- 
anlassung des Markgrafen erteilten Aullrag, für 5000 Personen auf H Tage Bröl 
zu backen, nicht iiai Iikommen, da wir sonst schon über VcrTinij^m I>»istungen 
p'uiacht haben; innneriiin haben wir dn«: l?;uk<Mi an^.'f.ir<liit't und wollen Huch 
auf dem Liuide bitten, es zu tun. (^1444, .^ept. 'A.) fcs lag im Plane, von WiiUui - 
thiir aus, einen grossen Zug zu unternehmen. Gaudens von Hofstetten beklagte 
»ich bei Zürich, dass die von Winterthur ihn trot« seiner Neutralität brennen 
und scliädigen würden. Er habe nie etwas zu ihrem .Vachteil getan und bitte, 
<leni llauptinaiui in Winterthur /u Im r iitotu ihn ruhig zu lassen. (1444, Sept 19.) 
(.'Staatsarchiv Zürich, l'rk- Siatlt und (.aml.) 

Wegen der Belagerung durch die Lidgenossen war in Kapperswil die 
Not aufs höchste gestiegen: »sy assm ross, katsen und ratzen*. Da rief der 
Erzherzog Albrecht von Ostreich : Samer sei und Hb, ich wll Raperswfl spheeu, 
das gang hoch oder nach. Da brachen er und <ler von Brandenburg mit eim 
grossien «.'♦^zü<_' uf ze Wiiid rtliur und 7.u;:' iit dun b f ■.rünin<,'erampt beim gen 
naper.swyi und spistent liain-rswyl und limrlrtit j^uoss dmg von /.üjj und kos» 
mit inen uf wagen und uf karren und kamenl ouch die zwei scbiH den sec 
beruf desselben tags. (1444, Nov. 97.) (Die zwei grossen Schilfe waren von 
itregcnz über Winterthur nach Zürich gebracht worden.) Folgenden Tages vor- 
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braonten sie SchiiH'iikun und andere Dürfer, die nach Utzimdi gekürteu; dann 
sogen sie wieder nach Winterthur und verwüsteten unter«-egs das GrOnioger- 
amt, ,in all iMH^t, das himel und erd dH anders dann als für und roüch was.* 

(Friind, S. 220.) Zum Danke (Tir die HfdfHfistiiiii: iM stiiti^te Herzog Albrechl, 
nls nv'i' T»^'"'**'" F'irst der obern Lande. Wintciilnir alle liif Fn-ihfÜslirieff. tli»* 
Konig Kriedricli iI<t Sladt ain 5. und H. Oktober 1442 ausgestellt hatte. (1444. 
Üez. 16.) (Orig., Perg., St. A. W thur.) 

Unter Hans von Recbberg sogen die Mannschaften von ZQrich und Winter' 
thur in das Freieamt «und wüstend und brantent das le grund untx herin gen 
Steinhusen, und Sleinlnisen darzuo und namrinf. \v,is das was, und zupend 
wider davon mit dr-m roh ane iren schaden." (144Ö. .lau- A.) fFrfind. S. 222) 

Am 30. Mai 144ö meldete Zürich der Stadt Winterthur, durch 7 (ie- 
fangene (bei Brenigarten) sei ihm zur Kenntnis gekonimen, dass die Feinde 
beabsichtigten, jelst Mittwoch oder Donnerstag vor das Sehloss Regenaberg su 
xieben und solches zu bedrängen, auch um Winterthur herum zu wüs^ten und 
•/II hn^nnfn. Winterthur solle also nnf der Hut sein. Zürieli lialx- stitit^n» 
Fiirsten diese Anschläge kund getan und ihn prhrt/^ii. sich zu rüsten iiml Hilf-- 
zu senden zum Entsätze Regensbergs. Winterthur niu^^t' nach Gutdünken handeln 
und berichten, falls neue Kunde ihm zuginge. (Orig., Perg., St. A. Wthur.) 

Am IL Juni 1446 erfolgte die Niederlage der Winterthurer bei Kirch- 
berg; am 2fi. Juni darauf mahnte Herzog Albrecht von Ostreich .seine Helten 
Timl ;.'t fi>Mion Winterthurer. sich zu nisfeii und liprcit zu halten nnf den künf- 
tigen Mittwoch, um sodann na*'h Weisung auszuzieiien, wo immer hingeboten 
werde. (Waldshut). (Orig., Pap. St. A. W thur.) Üie Seele des Kleinkrieges 
war Hans von Rechberg, der den Eidgenossen mehr Schaden sutYigte ab die 
Pest. So sehr nahm das Ansehen Zürichs wieder zu, dass das Fischental firei- 
willig ihm huldigte. (Vergl. E. W. Kanten, Hans von Rechberg.) Immerhin 
waren «iieli die Eidgenossen nifht mus'^ip' „Cunt pesellen vnn rrrüninfr*'n 
Strichend in disen dingen darvon wider Winterthur und viengent einen nnl vier 
hengsien und ein kairen, namend ein roh vidhs, by v c swinen und zugent 
darvon.« (1445, Nov.) (Frönd, S. 244.) 

Am 12. Juni 1446 kam ein vorlauligor Friede zustande; der endgQltige 
c>rs» am l'J. .luH 1450. Inzwischen gab es zwischen den Parteien noch manche 
A^^>tarlde. .So Imlle Winterthur mit „Petermann von Raren, frV, herre zu 
Togkenburg" einen Zwist betreffend die Lösung der in der Stadt liegenden Ge- 
fangenen und die Forderungen des Friedrich von Uus und Wilhelm von Fri- 
dingen. Winterthur meinte, «nach des nottels sag zft Costenz* dem Frihenren 
nichts .schuldig sein. (Orig.. Pap., St. A. Wthur.) 

Wie s«"hr alle fJeldtnitli'I in Winterilinr er«irlinpfl waren, geht aus fol^rer)- 
dem Judetdihef hervor; Rudolll Rruchli, Sehultheiss, Heinrich Rüdger, Hans 
Meyger, Rite der Sladt, entlehnten für Winterthur von dem „besfdieidenen'' 
Juden Eberlin, Bürger su Winterthur, 48 rh. Gulden f,mit dem geding, das 
von dem tag hin datum dis briels alle wachen wQchenlich vnd onch ye 
die wfn ln'n insunder vff yc das pfund llall-c. uls man pold zä pfennig 
rechnet, zu rechtem gesäch gan vnd gericht werden sul zwen gat haller Za- 
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richer verschaiß.'* Die Fortlerung blieb nur auf unbestimmte Zeit stehen und 
konnte vom Juden jederzeit zurQckvo'langt werden. Die RQcksahliing hatte 
obne seine Kosten und stinen Schaden su erfolgen. Weltiicbes und Geist- 
liches Gericltt war ihm eingeräumt. Die Rürgen hafteten mit ihrem gesamten 
Hutp. (Frytai,' narh S. Maparethen Tag.) (Juli 21., 1447.) GL E. St. A. W'thur.). 
Die Verzinsung betrug mebr als 420/0. 



Der Kampf bei lOrehberg. 

(Siehe Seite dO.) 

Die östreichiacbe Besatzung in IVinterthur wurde in Zflricb verspottet, 

weil sie lange Zeit stille lag. Ihr Anführer, Junker Wernher von Schienen, 
wandte sich deshalb an den Winterthuivr Hauptmann Hans Cristan, pinpn 
ilaubzug in Feindesland zu machen, lu-idr wurden mit drin FTihrer Hcntz 
räUg, in das Toggenburg (Hulftegg) zu ziehen und den Krtnherren von Harun 
ZU schädigen. Trotz vielfacher 'Warnungen wurde der Auamarsch mit geringer 
MannachaA unternommen und der' ganze Zuzug aua der Grafachall Kyhurg nicht 
abgewartet in Aadorf sticssen die 10 Pferde zum Ausspähen, die Wernher 
von Sehi^nen dem AVinterthurer Hatiptninnn v^'rsproehen hatte, nicht zu dt r 
Truppe. Der Junker schickt«» dem Hans Crislun die Weisung, er sull»' das 
Beste tun. Dagegen erhielten die Winterthurer eine Verstärkung durch Mann- 
schaft von Frauen feld unter dem Haufktmann Heini Egger. Der Winter- 
tlturer Führer wurde atigedankt, und an seine Stelle trat ein solcher von Frauen» 
feld, df*r versprach, die Trupp<? den besten und kürzesten \Ve/ /.u führen, und 
der die Anweisun-r j.'«'), tlie „I.ffzi** mit 10 ndt>r 20 Mann uufzuliauen. Von 
Aadorf zog man ul»cr Fischingen und Octwil gegen Kirchberg hin. Dort 
schickten die llauptleutu etwa 20 Mann voruu»^, sie sollten auskundschaften, was 
zu machen sei ; dabei wurde ihnen beim Eide eingeschärft, weder zu plflndem 
noch zu brennen, nicht auseinander zu laufen, sondern stets beisammen zu 
bleiben. Aber die Späher hielten sich nicht an den Befehl; eine Abteilung lief 
in das T)(irf !>ipt\vil und lu'ii'^ da an, 7,n rauben und zu sef!<re!( Nun sehieklfn 
die Hauplleute wieder 20 Müiin aus, (iie Kriegsge.*<ellen uu.s ileni Dorfe zu holen. 
Trotz mehrfacher llornsignalc kam auch diese Matnischaft nicht mehr zurück. 
Damit ging viel Zeit verloren. Mittlerweile sammelten sich die Krieger des Frei- 
herm von Raron und verlegten den Winterthurem den RQckweg. Als diese an 
die sLetzi" und in den „Rick" flohen, entstand eine grosse Verwirrung. Hans 
Gristan warf den Eise»diut iituf die Waffen von sirh, oilti^ allein davon und 
überliess die Seinen ihrem .V-Iiicksnl. Die Feiudr i rschlugen ihrer 76 .Mann, 
erbeuteten das Fühnlein von Winterthur und machten 12 Gefangene. In Winterthur 
herrschte grosse Trauer» SchuUheiss und Rat verklagten ihren Hauptmann 
Hans Cristan und sprachen sich gegen das «Galgenreisen** aus. Der Entscheid 
wurde der Stadt Zürich übermittelt; diese (Iberwies die endgültige Untersuchung 
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an <ien Herzog A Ib reo iit von Ostreich, der den Ritter Hans von Klingen- 
berg mit der Eriedigung des Handels betnute. Auf einem Hechtstage su 
Ossingen machten sich beide Parteien bittere Vorwürfe. Der Hauptmann 

legte die Hauptursochc der Niederl?^o in il<>ii Ungehorsam seiner Mannschaft: 
„«Uiiiii ih)ch ■Will zc wisst-n ist, das kain hoviptmnn dip sincti all «roivifistren 
kann.* Der Zwist verhef in den Sand, und von einer VerLmnnung des Hans 
Cristan musste Umgang genommen werden. (Urk. St. A. W'thur; Kind, Chrouili 
des Hans Frfind 1875* S. 231.) 



Verpfändung Winterthurs. 

(Siehe Seite 46.) 

Die Stadt Wintertbur eriitt seit ihrem Entstehen viele Versdireibungen 

und Verplanduiigen. Am 25. April 1244 vergabte Graf finrtmann d. n. alle seine 
Güter in Kyliur^:, Winterthur, Usfor, Mnrslmrfr u. s. w. dor liisohötlirhen Ktrrlip 
in Strassburg und erhielt sie vom llischof Herchtold von Strassburg wieder 
als Lehen. (Escher und Schweizer, Z. U. B. II. Kr. 600). Es ist ansu- 
nehmen, dass dersellie Graf seiner Gemahlin Margaretha von Savoien l^ei den 
manchen Versclireihungen für Milgifl und Tlt irals^rabc mit Kyburg auch Winter- 
»linr vprs. t/t liat. (Z. U. B MT. Ni 550, 55.J, 5ÖÖ, 7öt>, Ibl.) Am 7. Juli 1260 
tieleJmle iii-Hcbof Waltlier vuii Sirassburg die Gräfin Margarete von Kyburj? 
mit den Kyburgischen Lehen, unter welchen sich Winterthur befand. (Z. U. Ii. 
III. Nr. 1108, 1110, 1116.) Sehr wahrscheinlich liegt darin eine der Ursachen 
su der bekannten Empörung der Winterlhurer im Jahre 1264. (vergl. auch £y> 
burger Hevokatlonsrodel von 1271, Haag, Quell, z. Schweis. Gesch. XV. I. Teil 
S*. 43.) 

)Jie erste Verpfandung d«-r Grafschaft Kyburg mit Winterthur durch Öst» 
reich fand im Jahre 1860 an II ug den Tumben statt Um wieder unter die 
dstreichiache Herrschaft surfickkehren xu können, brachten die Grafschaftsteute 

den gntssten Teil der I'fandsumme susammen; dafür erliielten sie das Ver- 
sprfclii ii, in Zukunft nicht wic-der vernetzt zu wenlen. .\1i>t dii' Wrhaltnisse 
waren mächtiger als der '/n^f^ Witl»»: Mer/ofr Leopold vnn dstn ii h sali sich ge- 
zwungen, die Grafschaft und It-.sie Kyburg mit WnHerlhur dem Juhann von 
ßonstetten um 4000 fl. zu verpfänden. (1. Dez. 1380.) Auf das Pfand wurden 
neue Summen geschlagen : am 19. Nov. 1684 versetzte derselbe Henog zu Brugg 
den Grafen Uonnt und Diethelm von Toggenburg die Grafschaft Kyburg 
um 7750 fl. Dass Wiiitprlhur wieder itihpjjnfTt'n war, pchl flaraii'; hfrvor, ifast 
ifleielien Tages Leopold die Stadt aufTmilerte, den genannten Herren mit dem 
,gro.ssen* Gericht über den Tod und mit andern bingen gehorsam zu sein, wie 
sie es unter dem von Honstetten gewesen sei. (St A. Wihur, Kopienbuch Iii 
S. 40. Yergl. auch ßir, die Grafschaft Kyburg S. 63—101.) Zur Zeit des Kon- 
ziliums in Konstanz wunfp die Grafschaft Kyburg ans Hoirh pezogen. Im Jahre 
1417 erlangte Winterthur die lieichsunmittelkarkett, die hohe Gerichtsbarkeit 
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nml wunli' tl.ulurch vun <Ut rirafsi lmll Kyburg i<eln?uiiL Als diese vom Kunig«- 
Siginiinil als Heichslaiid hu Aiincli verpfuiiüet wunJü 1424, blieb deshalb Winter* 
thur von der Veraetzung verschont. Auch als 1442 Witilerthur wieder unfer 
Ostreich surflckkehrte, bildete es eine Herrschaft IQr sich und war, als die Graf« 
st-liafl Kyburg im Jahre 1452 neuerdings vun Herzog Sigmund vun ÜKtreich an 
<Jie Stadt Zürich vcrsrf/t wunle. in der Yerpfändimr nitiit iiihcgriflen. 

Um seine vonlen-stirirhisehen Lande zu sahen», verschriel» llensog 
Si^^mund am 16. Augusit 14Ö8 seiner üeraablin Eleonora von Sehottland 
als Lfeibgeding auf Lelieosseit die Grafschaft Kyburg, die Stfidte und Herrschaften 
Rapperswii« Winterthur« Frauenfeld, Diessoihofm, Gr&iin0ra, den üiuri^f die 
liesitzungen im St. Galler Rheintal und Vorarlberg. (Pupiknfcr-Striokler I. S. 813, 
Itiriauer, Cesrti. d. «i-hweiz. EidgenoR.seiischf»ft II. S 14M.) Eleonore, „aus .«^chotli- 
M-heni Kttnigsgohlüte", gelobte, die liüi^er und Leute Winteiiburs bei ihren bi.>^- 
lierig<eii Freiheiten unbekünniiert zu lassen. (Insbrugg, 1458, Aug. 23.) (Orig., 
Perg., SL A. W*thur.) Kurse Zeit vorher hatte Kaiser Friedrich III. den Willen 
ausgesprochen, da.s.s Winterthur ohne .sein Wissen und seinen Willen niemand 
anderem llultliguti^ und Treue leisten müsse. (Neuenstadt, 28. Juli 1458.) (Orip . 
JVrg., St. A. Wnnir.) Olmp Zweifel halte die Stallt von der heabsirhtigten Vi r- 
sehreibuug Kenntnis und suchte sie zu hintertreiben. Aber das Pergament war 
damals so geduldig^ wie jetkt das Papier. Obrigens hatten die Eidgenossen oft 
bewiesen, dass sie hochadeligem GebIQIe keine Rücksicht trugen. 

W'interthur war durch die vielen Kriege für t")streieh in eine vemichtOlde 
Schuldenlast geraten, ntis w. Iclt.-r dit> I!er/(i;,'c. sellicr in steter Geldklemme, 
«lie Stadt nicht zu retlen vermochten. Krilier/.n'.' .Mlirecht versprach, Wintertlmr 
zur Linderung der Not 6 JtUirc lang je 3Ü0 ih. tl. zu entrichten. (1456, Jan. 10. 
Origi, Perg. Sl. A. Wtfaur.) Aber die Zahlungen Uessen auf sich warten. Die Be- 
drängnis stieg aufs hiichstc. Auf Klage von drri Hauplgtfiubigen) Mn wurde 
die Stadt in die Acht erklart. 1457. Okt. 13., 1468, Okt. 1.3. und 1459. Marx 16. 
*(>ri}/.. Perg., St. .V. W thur.) Ilerro^' Si«xmiind machte dem OrU^ ein Darleihen 
von 400 rh. tl., ein Tropfen Wasser auf emen heissen Stein. i[14öVt, l ebr. 22.) 
(H. Thommen, ürk. c. Schwdz. Gesch. aus fiatr, Arch.) Oa die Einwohner mit 
dem Aussuge drohten, erteilte ihnen Kaiser Friedrich für ein Jahr ein Horato- 
rium und hest.-itigte ihnen die Freiheiten (14G0, März 1. und Man 7.)} er ver» 
Inngerte die Frist für die gerichtliche Aufschiriiun;; (l< r /alilnn>ren um ein wei- 
\frr<s Jahr. (14B4, Mai 11 ) f>nmit war aber Winterlliur nicht gi hollt n. her Ort 
wandte sich an Zürich und Ostreich um Vermittlung. Üie lielagerung von 1460 
verschlang neue Summen. Der Kaiser erteilte der Stadt zum dritten Male ein 
Moratorium. (14fi5, Okt. 9.) (Orig., Perg., St. A. Wthur.) (VergU auch : K. Hauser. 
Jahrbuch z. Schw-dx. Gesch. Bd. 27. S. 28-34 ) 

Winterthur. nunmehr eine oslrciehi.si lie Insel im eidgenössischen fiebiele. 
konnte auf dit; Daner .neine Sidbstiindigkeit nicht belmti|iten. Nachdem geheime 
Verhandlungen vorausgegangen waren, verpfändete Herzog Sigmund die Stadt 
um 10000 rh. fl. an Zürich; bares Geld erlangte er dadurch nichts denn er 
««ehaldete dem Juden Salomon in Zürich bedeutende Summen; dieser erhielt 
2000 0. Die restierenden 8000 fl. sollte Zürich der Stailt Winterthur zur Be- 
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Zahlung der vielen östreicliisclien Verpflichtungen übergeben. Die Summe reiehtc- 
bei weitem nkslit aue. In der VerpfSndang imtn inbegrlOen alle Renten, Zinse^ 
Gallen, Gerichte, Zwing und Bann, Hob, Felder, Wasser, Fiachenien, alle Otnig* 
ketten und Gerechtigkeiten, Gewültsame und Lehenacbafken. Die Wicderlusung 

wurde vurhrhaltcn ; sie mtisstf 8 'lu<^o. vorher angezeigt werden, >ind «Iii* ZalllInl^ 
hatte mit 10 000 II. in Konstanz zu erfolgen. (Viilingen, 14<i7, Auj;. 31.) (I'erf'. 
copia coeva: Sl A. W thur.) Da Winteriinir der Herzogin Eleonora von Scliott- 
land als Leibgeding Terschrieben war, mueste diese su der Versetsung ibre Zu- 
Stimmung erteilen und die Stadt von ihren Eiden und Pflichten entlassen; die» 
geschah mit Uricundc vom 1. Sept. 1467 ebenrall.s zu Viilingen. (dito.) Mit dem 
Übergang der Stadt als Pfand an Zürich verblieb dem H«T/.i>fr Sigmund nur iioeh 
das LtKsungsreeht. Zürich als Pfandinhaber trat in all»; fieclue des l'fantles. 
und erlangte dadurch die Befugnis, alle bisherigen Hechte und Freiheiten Winter» 
tburs anzuerkennen oder absuschaJfeo oder wenigstens su schmilem. Oass 
Winterthur hierin nicht einen Abbruch erUtt, traf der llenog die nötige Fürsorge. 
Bürgermeister, Räle und Bürger von Zürich bestätigten nicht nur der Statll 
Wititerthiir alle ihre Reclite. Freiheiten und das alte Herkommen, welche sie 
vom rumischen Kaiser, Konig, von den Herzogen von (»streich erhalten hatte, 
sondern verpflichteten sich auch, den Ort und die Einwohner als gute Freunde 
und liebe Getreue bei ihren Privit^ien zu achötsen und zu scbirmen und der 
Wiederlösung jederzeit Folge zu leisten. (1467, Sept, 1. und 4.) (2 ExempL, 1 für 
Herzog Siegmund und 1 fiir Wtiiur.) (St .\. Wtliui-, Ori;;., [Vrp.) Diese Ver- 
pfändung Wiiilerthurs stellt Troll in irritier Weise so dar; „Im Jahr 1467 al)er 
wurde Winterthur als gute Ware von Herzog Siegmund käuflich an Zürich ülx;r- 
lassen. Die Einsatz>Summe betrug 10000 rfi. fl., was — Mann und Frau, Jung 
und Alt in einander gerechnet — auf jedes Menschen-Stück etwa einen blanken 
Thaler bringt.'' Eine Verpfandung ist kein Kauf. (Troll, Gesch. d. Stadt W^ur, 
6. Teil S. 21. 1845.) 

Zürcher Eid: , Item nach dem vnd wir in der \on Zürich banden 
nnt gunst vnd wissen vnsres gnedigen heren bereu hertzog .Sigmunds von 
Osterrich komen vnd verpfendt sind Inhalt der brieff harumb gestelt, so band 
wir inen ain aoiichen eid in nachvolgender wif gethOn vnd sollen den hinfur 
järlich sweren, so wir schultheiss vnd rät setzent. (.Mbanitag, 21. Juni): Item 
einem hiirjrermetPter, rfit vnd dem grtwsfn r,<t il.-u zwey hunderten der statt 
Zürich trüw vnd warheit, inen gehorsam zU äuule vnd Iren nutz vnd ere zu 
fUrdren vnd schaden zft wenden getruwlich vnd vngevariich.« (Stadtbucb Wtbur 
II. S. 12.) 

Wegen des Cbergaiiges von Winterthur an Zürich waren einige vornohnke 
Bürger so sehr erbost, ilass sie auswanderten. So liess sich Krhart von Huntzikon 
in Homanshorn nieder und wunlp dort Vept. (1474. Juni 4 ) Herzog Signj'iiid 
scb rieb Winterthur, die Staiit mochte .seiueu Uieiter, den Krhurl von Huntzikon, 
des Abzugs halber fteundlich und gefällig halten. (1476, Juni 16.) Femer ver> 
dankte er seinem getreuen Diener Rudolf BruchUn, a. Schultheiss von IVinterthur, 
die Freundschaft und Ki- iistgefälligkeit, dass er sich für ihn um eine Schuld 
gegen den Grafen fiberliard von Sunnenlierg verschrieben habe. (1477, Mai 16.) 
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nie Winlerthurer Räte Wflti Rosiifpgcr uiu\ Hans Hiiulcr hatten der Slailt elwn- 
falls den Kücken gekehrt und sich in J)ies»seuht»fen niedergelassen ; ebenso der 
rekshtta Bürger des Ortes: Hans Meyer. (1477, Nov. 12.) .\usgezogen wareo 
ferner Peter Heudorf und Hana Ulmer. In Waldabut hielten eich Hans Kempter 
und Ilnn.s Weckerlin auf. Kein Wunder, dass Zürich Argwohn sebfipR*' und der' 
Ansif'lil wiinlf, Sctiultliciss imd Rat wünlf-n die Rur<rf>r zum Auszuge nufmuntern. 
Wiiiti'rlliur orln-ss dt-sliall) Mahiiscljreiben zur Km kkchr. Wirklich keiirten einige 
Anhänger Oslreiciis niil Ende des Jahres 1477 in ihre Vaterstadt zurück. 
Aher das Liebiugeln mit Ostreich dauerte noch lange Zeit an. Winterttiur lieas 
sich von der alten Herrschaft die Freihelten bestätigen: 1461, Febr. 9. durch 
l'r/!i r/o^' Sigmund, 1487, Nov. 6. durch Kniiig Maximilian u, s. w. Erst am 5. 
Juli löö'J v orsprach Wiiitorthur d»'r Zürcher Obrigkeit, ohne ihr Wissen und ihren 
Willen hei Östi-eicli nie mehr um eine Belästigung der I-'reiheiten einzukuiumen. 



Von des WftldnAiis vMt. 

(Siebe Seite 62.) 

Winterthur war wirklich Hons Wuldmann tivu erfjohon: dies geht aus 
fol^ri'iid.n Ratserkenntnissen hervor: ttabend mine lifrrfn ilon alten G5srhol 
(Jiurgei in Winterthur) vlV bitt heren Felix Sch warlzmurers (Landvugls ni 
Kyburg) vnd gmeiner graufschafl vnd ander einer flrttnd bitt vsser gefangnuft 
getaussen, darin er ettlicher Worten halb» so er heren Hansen Wald man» 
Ritter, burgcnneUter Zürich, z& geredt hant, vi i warlich, nämlich er were von 
Raul vnd gericht vnd allen siiien eren gesetzt; doch also, <las er ein vrfecht 
schweren vn<l in den eid nomou sol, vs.ser vnser statt vnd zwin^'cn vnd bennen 
£0 güud vnd in jars trist on willen miner heren nit nior ze konien. Soliclien 
eid hant er getän; doch so ist heren Hansen Waldman sin recht vnd die 
wort gegen den Gftschel hierinne vor Inhalten. (Stadtbuch Wthur IV. 8.206.) 
(Actum vigilia Mathei, September 20. 1476 ) 

!! r i II i (i 6 t s c h i , Bürger in Winterthur, hatte p»»fr**ii dm Rilli i- und 
.Mlburgermeister Hans W a 1 d ni a u n ebenfali.s Scbimpfreden ausgestus>.en ; 
deshalb wurde er vom Rate getürmt, und nachdem er um Gnade gebeten, gegen 
Urfrhde aus der Stadt veittannt. Heini G6tschi lief nun zu Hans Waldmann 
und iMt um seine Fürsprache beim Rate in Winterthur, damit ihm die harte 
Strafe erlassen werde. Wirklich richtete Waldmann an die Obern Winterthurs 
ein St'hrfMben folgenden Inhaltes; Ans i\om, dass ihr Heini fJotschi in euer Cie- 
fangnis und euere Strafe genommen habet, wegen etlichen Worten, die er über 
mich geredet hat, erlcenne ich euere besondere Hinneigung und euem guten, 
Willen zu mir, und ich bin Jederzeit gerne und ganz bereit, dies freundlich um 
euch zu verdienen. At>er in dieser Stunde ist Heini G&tschi vor mir erschienen,, 
bat triir soin Unglück geschildert und dargiMan, das«? seine Schuld nicht so gross 
ist, wie über ihn gesprochen worden. Niehl nur bin ich von seiner Heue be- 
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friedigt, sondern habe iMilleid mit dem amiun .Manne, so dass, wenn sich seieie 
Lage nicbl bcsserUi und iiim nicht Gnade erteilt würde, es mir eine grosse Ik^ 
«chwerde wäre. Deshalb bttte ich euch freondlich mit allem Ernst, den Mann 
w begnadigen, ihm die ütrafe xu erlassen und ihm wieder wie luvor in euerer 
Stadt den AufiMithult zu gewiüiren, damit der Kummer und die Strafe, die er 
uu'inethalb erlitten bat, ^-nt '^fmucht winl. Johanns Walldman Ritter, Altlsnrppr- 
meister, Zürirli. i-iSii, üktulM-r 27. (Ürig., i»ap., Stadtarchiv Wthur. iJruck: 
Anzeiger für Schweiz. Gesch, u. Altertümer Mai 1857, Seite 23). 

ZOrich an Wintert hur: Nach A&e Unterredung, die Ihr mit 
unsem Ratsfireunden Meister Binder, Stoflfel Gmbel und Hans Escher gflhdM, 
haben wir unsern Ratsfreund Ritter Felix Schwnrzmurer mit 14 bewairoeten 
Mannen nach Kybnr}r gesandt, das Schloss zuhanden nii-orer Stadt zu be- 
setzen. Diese werden diese Nacht, so Gott will, dorthin kommen und euere G 
dorthin geordneten Knechte ablösen. Wir haben auch den Frauen in Töss 
scbreitien lassen, für uns 40 oder 60 Mütt Mehl herzurichten und nach Kyburg 
zu bringen. Ei" ist unsere ernstliche Bitte und unser Verlangen an Endi. ila^^s 
dies in aller Stille un<l ;:(*heim gescfiehp. Die Frauen in Toss sollen Mehl und 
Wein in aller Stille zu Km li führen, ( lii i- die jetzigpji Gegebenheiten köimen 
wir Euch nicht vu'l berichten, nach unserm „Verstund" wisset ihr so viel wie 
wir. Gestern haben die von Richters» und Widenswil den ViKrhof und das 
vordere Schloss Wädischwil eingenommen, den Schaffner UMch Schwend 
<laraus veijagt und an .««eine Stelle den Meister Ulrich Zimbcmiann, von dorther 
gebürtig, gesetzt. W.ts in dieser und anderer Hinsicht (.'escliehen wird, wenlen 
wir Euch bei Tag und Naelit mitti'ilen. Für da.s Anerbieten des Heinrich 
von Rümlaug (zu AltAVullluigen », iiug von Ilegi, Jakob von Landen« 
berg und Bruchli von Wintertbur sagen whr ihnen bab&a Ikankund An- 
«rbietung von Gegendiensten. Vfir wollen dss nicht vergessen und im ewigen 
Gedächtnis behalten. Datum in der 11. stund nachtz an mendtag nach mitfasten. 
(1489, März 80 ) (Orig.. Pap., St. A. W tbur; abgett. im Anzeiger L Schweiz. Gescti. 
u. Altertümer Juh 1857 S. 29.) 

Die eidgenössischen Boten, iu Zürich versammelt, richten eine 
Zuschrift an Schultheiss und Rat in Wintertbur betreflbnd den schweren 
Handd zwischen der Stadt und ihren Unteilanen auf der Land.schalt mit dem 
Gebote zur Eintracht und Ruhe. (1489, Mai 12.) ;0n-.. Tap.. St. A. Wtlmr.) 

Hie e i (I g e n n s s i He Ii e n I? t» t e n . in /. li r i e Ii versammelt, schreiben 
an Wintertbur: Njichdem die Zwi.stigkeiten zwischen der Stadt und ihren 
Angehörigen auf dem Lande beigelegt worden sind, hat am Charflreitag der 
ßrisaeher von Tettlilion in Wintertbur eine Handlung begangen, die den 
ltt»ten .sehr unssfällt. .Mit Wissen <les Schulthei.s.sen in Wintertbur (Erhart von 
lluntzikoni hat.ni dir . id-en<'.ssisrlitMi \li;„fordneten für gut gefunden, diese 
Tat gänzlich in Vei>:rsst nln il /.u >ielii'n uml verlangen ntin, das» Wintertbur 
<iies anerkenne. (Missiv tni Sladtarcinv Liizern.) (1489, Mai 12.) (Dienstag vor 
Sophie.) (Eidg. Abschiede Bd. III. 1. Abtellg. S. 316.) 

Zürich an Wintertbur: Zwischen Zürich und den Landleuten sind 
«tlidie Sprüche oder Verlcommnisse aufgerichtet worden, die in einigen Artikeln 
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r.aiiern missrällig sind. Man holU ab«r, tiie Saclie weni« sieh {{ütlirli lugen 
und Ml keinem Auflaufe erwocbsun. Sulltc dies nicht der Fall sein, iio wini 
Wtaterlhur «ninit «q getreuem Aufsehen ermahnt (1489, Jani 1.) (Orig., Pup., 
St A. Wlbur.) 

Zürich an Wintert hur: Der Mehrteil der Vogteien am Zürichsee imi 
<ler Obrigkeit Gehorsam geschworen, und man erwartet dies auch von den 
ühiigeu Grafschaften, Herrschaften und Ämtern. Zu ditsem Uehufe wird die 
iirafschafl Kyburg aufgefurdeit, „mom donstag mittag" inTösB sich einiu* 
fliiden. (1439, Juni 3.) (Orig., Pap., St. A. W.) 



Der Streit der Konstanzer Bischöfe mit der Schweiber 

Geistlichkeit. 

(Siehe Seite 56» 70, 78, 103, Uö, 124.) 

Die Bischöfe bezogen von den Pfarrpfründen und Kaplaneien \hrvr Diu- 
•/(•f*en regelmft.ssige Steuern: die Liebes Steuer (siihsidinm tliai itnfiv nin>. 
auch Decimus genannt, einverlangt beim Amtsantritte des kiivhticiien Obei lmupte.'*. 
bei seinen grossen Rauten oder Kriegen ; die Ü u n n a 1 i a , ein Teil der Strafgelder 
für Absolutionen in den Kirchgemeinden; die Ann»ten (fructus primi anni), 
Anteil an den Abgaben für die pfipetlicbe Schatxkamm^, wmn ein Geistlicher 
eine neue Stelle antrat. Sehr oft weigerti • t: die Geistlichkeit, besomlers wenn 
4'in nischof die HiMtra;,'*' häufig verlangte, die auf'/elegten Steuern zu be/.rthlen. 
Solche Zwiste wurden vor den päpstlichen Stuhl zur Entscheidung gezogen. Um 
in ihrem Verlangen sicher zu gehen und voraussicbUichen Streitigkeiten vorzu- 
beugen, holten die Bischöfe schon vor der Ausschreibung der Steuern von dem 
Papste eine b<>7.ügllche Genehmigung und Vollmacht ein ; aber die PfaHlieit schlug 
oft tliese Vorsichlsmassregf Iii in d«'n Wind und verweigerte die Leistung. So 
lag auch der >^'eistliche Stniiii <li r Diözese Konstanz wegen der Abgaben, der He- 
.sirafung mit Hussen liir Vergehen u. s. w. mit seinem Oberhaupte häutig 
im Streite. 

Nachdem die Eidgenossen den Tburgau erobert hatten, verlegten die Bischöfe 

von Konstanz, die bedrohliche Nähe der S< hweizer mit Besorgnis erblickend, 
«lie Fnliriiiit: der weltlichen Gps. liätli- in die Stadt Meersbiirg am llodenseo : doch 
waren sie einsichtig genug, mit den eidgenössischen Nachbfirn iiiclil nur in 
Frieden zu leben, sondern mit ihnen ein Dünduis abzuschliesseu. Dischof Her- 
man von Breitenlandenberg su Altenkiingen unterzeichnete eine CbereinkunB 
betreffend den Thurgau mit den VII Orten (1469) und tat vergebliche Schritte zu 
ein«'r Anssnhtmn^' zwischen der Eidgenossenschaft und Ostreich. Naeli x icen» 
Tod»; (20. Si'(it. 1474> ernannte der Pn|>sf den Iir. T-Mdwip von FrciluT;.' zmu 
Nachfolger; das Konstanzer Domkapitel aber erhob den Grafen ütto von Sonnen • 
hcrg auf den Stuhl, mit wetehem es die Schweizer hielten, die es im Jahre 1479 
dahin lirachten, dass Otto im Jahre 1479 vom Papste als alleiniger Inhaber des 
«trittigen Bischo&itzes anerkannt werden musste. Schon am 2. Januar 1477 
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hatte Otto mit fünf eidgenäs^tchen Orten einen Bandeeverirag abge^idüonMm* 
Sein Slrdt mit dem G^nbisciior hatte aeiir viel Geld venchluofeD. Die Unter» 
tauen und die Geistlichen mussten schwer herhalten, um die Schuldenlaat tu 
tilgen, hischof Otto spgnptp das Zeitliehe am 21. Märe 1491. 

Sein NachfolpLM- war Tliumas Bärinwcr, erwählt den 22. Marz 1491. Zum 
voraus hülle ur vom i'apstc Innozenz Viil. die UuwiUiguug, die Liebe^teuer von 
der Geistlichlielt seines Bistums einatuviehen ; aber diese weigerte sich dessen 
hartnäckig. Beide Parteien wandten sich nun an die Eidgenossen. Diese stellten 
sich auf die Seite der Priester und untergruben dadurrh ihts Ansehen des kirch- 
lichen Olx rhatiples und erleichterten ilie Einfülinin>; lier Kelonnation. Als die 
Verhundluiigen zwi.schcn der Pne-stersicliaft und deiii üi^chufe zu keinem Ziele 
führten, gab ein Schiedsgericht fulgeudun Entscheid : Der Bischof darf die 
Strafen, die der Piq»t in der besöglichen Bulle festgesetzt hat, nicht zur An* 
Wendung bringen, dafür wird die Geistlidikeit das subsidium eharitativum ent- 
richten nach der Taxe, wie sie unter Bi.schof Hermann (1466 — 1474) üblich war. 

Die Erledigung der vielen KKven der Priesterschaft gegen Oherhirt»m 
wurde einem Schiedsgerichte übertragen, das am 22. Juli 1403 in .Stein a. Kh. 
zusammenkan) und aus Abgeordneten der T Orte, der Pfaflheit und des Bischofs 
liestand. Nach langwierigen* mühevollen Verhandlungen und Verhören einigte 
man sich über folgende Artikel: Die Taxen der Seelsorgerpfründen, die 
Abgabe der ersten Früchte, die Vorladung der Priester vor das geistliche Uericht 
zu Konstanz, das Siegelpeld und die Taxen de.s Bischofs, die F'estrafung der 
Fehlbaren vor dem geistliciien (iericht zu Konstanz, die Eiieilung der Absolu» 
tionen, die Befreiung von den bischöflichen Satzungen, die Abschaffung der 
Missbriuche beim Almosensammeln und Abläse. Nachdem diese Oberelnkunfi 
•ibge.schlossen worden war (7. Juli 1493), sagten die .Vbgeordnetcn der Geistlichen 
die Bezahlung t\rr freiwillijien Bisehofsteuer auf Nativitatem Marie (8. Si-pt. 1493) 
zu. Üer Vertrag. Concordiu oder PfaiTeubrief genannt, setzte nach Molitor fol- 
gende Taxen fest:* 

Item absolutio pre^spiteri cum soluta super simpUci fomicatione vilii/^^A* 
Ilm absolutio presbiteri vbi est concubinatua t fl ■9h Item alM<dtttio cum \*ir- 
gine 1 fl. Item absolutio vbi est incestus cum moniali et consangumea et eciam 
(Uia cotifessionis 1 tl. Iten» qum citatur per Usealem sM|>er fornieatione et non 
flt libellu» '/2 II. Item absolutio Inici qui percussit presbiterum v ß X Item 
absolutio laici super homicidio cum insertiotie emende ^/t fl. Item absolutio 
Uici super prespitericido vbi conmittitur vicarius 1 fl. Itera idieolutio a canone 
V fiA, Item absolutio pro muliere que peperit cum presbitero ii ß Item 
absolutio cum soluto cum .soluta ac adulterio j vi ^. Item absolutio super in- 
eeslu Iii vS- Item absolntio stiper itiitnis diligenti custodia 1 ß ,v^. Item lieetirin 
ministrandi sacranienta vbi «onjuges nou cohabitant 1 ß ^ Item absolutio vbi 
vnus saoerdos iiqicial manus in alium saoerdotem sine cnientacione V* fl* et cum 
cruentacione 1 fl. Item dispensacio quarti gradus 1 fl. Item dispensacio tercy 
et lercy gradus iVs fl. Item dispensacio tercy et quarü gradus 11^^. Item 

> St, A. Wtliur: Gleichseitige Kopie, beghiubigt von Siflridus Luternen, 
Notarius. 
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tlispensAcio super dufcctu uatalitun 1 fl. Item dispensacio vbi quis promotus 
est ad sacnw ordines sine Uoenda epiaoofii V* A- It^m licencfft auper spirituali 
4*ogii«cione 1 fl. ftliqiundo sl «unt divetu« i B J^. Item aprofaetio indulgesudarum 
oardinalum ad capollaii) 1 fl. sed ad ecciarn 1 ff Item fidimu« 1 11. Item 
COnimiHsif^ pxnmitüindi tnstes rxim insrerriono ImiHp v ß ^ 

Kisctutf Thomas starb arn 25. Ajiril 14iJB. Mit Schnu rzen Imtte er em- 
pfunden, dass die Geistlichkeit seiner beabsichtigten Kirctienverbesserung hart« 
näckigen Widerstand entgegensetzte, und dsss aucli die eidgenössisdien Orte 
seinem Bestreiten, die Priesterschsfl in ein ehrbsres, geistliches Wesen su 
bringen, iiniiberwindlicbe Hindernisse in den Weg legten und so die Reforma- 
tion verhiniicrfotT. 

Der Naciifolger war Hugo von Hohenlandcnberg 7.u Ilepi. erwählt den 
6. Mai 1496. Einsichtigen Blickua erkannte er die kirchlichen Misabrauclie seiner 
Zeit und war bestrelit, sie tu beseitigen, die Geistlichlceit xu besseren und die 
Kirclie su reformieren; aber sowohl die Priester als die Eidgenossen stellten 
ihm unüberwindlich«» HindtTnissc ontjfcgfii. Infolttetb'ssen blieb auch die Con- 
cordia oder dr-r Pfaffenbricf weiter in Kraft. Am 4. "kt. 1497 fordertp rr von 
seiner Priesterschaft ein Subsidium charitativum ad taxam vicesimi denarii; 
alter die Kurie, tieh auf des alte Herlcommen stützend, weigerte sich, die Auf- 
lege «u bezahlen und begann unter dem Schirme der eidgenössischen Regie- 
rungen die gleichen Umtriebe wie unter dem Bischöfe Thomas. Wenn Hugo 
aucli die Vergehen diT Priester gegen d«?n Cölibnt nur mit geringen neldbiiswcn 
bestrafte, so ertniprf'n die FehH)nreii die Sühnnri'^' ntir mit Unwillen und waii u 
der Ansicht, die Geldstrafen seien nur dazu da, den Bischof zu bereichern, und 
auch die eidgenössischen Tsghenren waren der Meinung^ der ObeHiirte strafe 
mehr sm „SecJcel** als am Leibe; wenn es nicht besser werde, so müsse die 
weltliche Macht eingreifen und die vielen sündhaften Geistlichen zur Rechenschaft 
/iehen. Kun.« Zeit nach dem S<')»w;dienkriege, ebenso im .Jahre 1508 und sogar 
miffen in der Iteforndx'wegun^' von 1521 vrclatigte der Hischof von neuem die 
Liebessteuer und forderte dadurch in hohem Masse den Unwillen und den 
Widerstand der Geistlichlceit heraus. Bas Kapitel Winterthur und die Chorherren 
auf dem Ueiligenberg weigerten sich ganz entschieden der Leistung. Um sich 
der Zablungspflicbt zu entwinden imd der bischöllichen Strafen los zu werden, 
entzog sich dit^ Priestpr^chafl iti Winterthur der geistlichen (ierirhtsliarkeit und 
tiitterwfirr sich dem weltlit licii flt richte. (Fgli, Nr, 227, l5ossl!,ir> S. 108.) An» 
21. Mai-z l.')25 bcscbluss die Zürcher Obrigkeit, die Geistlichen ihres Gebietes 
hätten zu dieser Zeit dem Bischof weder Subsidium noch Cktnsolationes, noch 
Steuern, noch irgendwelches Geld zu entrichten. (Egli, Nr. 672.) Die Kifchen- 
verbesserung war nii ht nur » ine Glaubens» und Gewis.sens-, sondern auch eine 
Geld- iiml Maclil fraj^e. Des langen Ilailcrs müde, suchte sich Hisebof Hugo der 
IJiirde zu enUi.*iii:i ii. was ihm iMnilii ii ^^clang. Nenerdijip's mit <ler Würde be- 
trauty erlosch sein Lebeitsliclii am 7. Januar 1532. (Geschiclilsfreund Bd. XXllI. 

u. XXIV.; eidg. Abseh. III.) 
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Die Hegrnop In WintiPtliiip. 

(Siehe Seite 90.) 

Zu den altPii Oesi.hlechten» Wini^rtliurs» «ihlt Troll, der GescbiciitscluvilKT 
d«r Stadt, auch die Hegoer und beliebtet, daas sie aehon aeit dem Jahre IdßO 
da BArger gewesen seien; in seinen Angaben ist TniU aber oft ungenau und 

überflüclilich und siellt Behauptungen auf, die er nicht mit Cifeunden beweisen 
luinn. Di«;» trifn aurh in di' s.'m Frille zu. * 

iJas Manuskripl E 94 Ufr Stadthibliothek Zürich druckt sich üU-r da.-* 
Alter dm \Vinlt;rthurcr Uegiiergeschlccbtcä> viel surgfaltiger auH, indem es ful* 
gendes berichtet: «Hans Hegner, Spilalmeister, ward SeclKlineister in Winter- 
thur 14S0, Hauptmann der Stadt in dem Krieg wider Carolum Audaoem; ob« 
wulen in « tli' hen Seculis vorhero in aiten Documentis der Moi^nern gedaclit 
wird, i.st docli ifir^spr d«*r Kr^tr^, von welciiem man eine ordenliche verbündt* 
liehe Abälaniniuii;.' ni.u-lifn kann."' 

Jobann Hegmer wird als Bürger von Winterlhur aufgenooimen : daji 
erste Jahr ohne Steuer; zieht er innert 4 Jahren fort, muss er 4 ff Abzug geben, 
bleibt er langer als 4 Jahre, hat er den ganzen Abzug zu entrichten.* 

1434: \hu)H Hegner, Mitglied des Grossen Haies ixler der Vierzig. 1447: 
Mit^'ii.-fl d>'s Sta(ii-< ri<-lit»-s. : Seckelnieisler. 14(50: ll.ins Hejrnauer. Mit- 

glied des kleinen Hates in Wiuterttiur. 1402: Hans liegner, iMlegcr des Spiliil?». 
1464: Hans Hegnower, ebenso.* 

Jaliob Mangelt in Konstanz verkauft dem Hans Hegnauer in Winter» 
hur um 110 rh. fl. die Hälfle verschiedener Güter in Asch, ftuotswtl und Wiesen- 
«langen. Kunrad Mangolt in Kiinstanz. IJrudiT de.s Vorgenannleti, vi ikanff dem 
iiaii8 Hegiier in Winterthur nm l'iH rii. 11. die andere Hälüi^ di< ser UuJor.* 

Es Urkunden Hans llcgiier, Mitglied des Kleinen Rates, und seine Ehe- 
rrau Verena, Tochter des Winterthurer Bürgers Ulrich Stultz. * 

1471 : Hans Heginer H. ist Barge für Winterthuis Demer Schuld. 1471—1476 : 
Hans lleginer, Mitglied des KI»'in< n Hates, wohnt am Nie<lerinarkl und zahlt 
jährlich die gross" Summe von 4U S als Steuer. 1474: Hans I!'-^.'iipr macht 
llauploiann der Winterthurer den Zug nach Hericuurt mit und schickt tdier 
denselben verschiedene Berichte nach Hause. 1491: Gebhart Hcgncr I., Mit» 
glied des GrosK^n Rates. 7 1498: Mitglied des Stadtgerichtes^ wohnt am Nieder» 

I Tmll, Geschicltte der Stadt Wintertbur nach Urkunden bearbeitet. 
7. Teil, i>. 11. 

> Genealogia Famiii» Nobilia et perantiqua; Ilegner de Vituduro. 

* 1430, Dez. 14. quinta feria ante Thom, Ratsbuch 1. 

» J4(;:5. August 20. Orig., Perg., St A. W- 

* 14()t5. Mai 7 Orig , Per- , St A. W. 

« 1466, November 14. F i-.-it;i- dmcIi M irtinslau' 

* Gemahlin : Sibylle .Seheckal)uriin von |{a«»e|, du' itn .lahre 14iM bei der 
Einweihung der neuen Glocken In Winterthur Gevatterin war. (Jahrzdtbucli 
S, 172.) 
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nutrict und zahlt jAbrlicli 16 Gulden oder 30 ff Steuer. 1497: Gebtmrt H^er^ 

Mitglied des Kleinen Rates. 1498; Derselbe schulde t dorn Junker Uans von Sal, 
Si lmlllicisscn rn Wiiitcrlhur 230 Q llHlIer. IfjOO: Bauherr. 1605: Pflptrfr de» 
oben» S|Mt;il(>s. 1Ö07 ; liaiis ilegner, ik-lmllheiss f 1511. 161Ü-1Ö14: Geh- 
hart Ub^itei , Schultheiss, der vom Kaiser Maxiiniiiun einen Wappenbrief erhielt. 
1A14: Gebhart Hegner II., Sohn, Mitglied des Groaaen Rates. 1Ö19: Gäbhart 
H^Aver, Kirchenpfleger« 

Gebhart Hegner f., Schtiltheies, und Sibylle Scheckabfiriin hatten 4 Kinder, 
nämlich: 

1. Gebharl Hegner, der junge, 1522, Juni 21, wurde zum Sdudllieissm 
von Witifprfhtir envählf. bald darauf resignierte er aur dieses Amt bebufe Über- 
nahme der StadtschreiberBtelle. ' 

1633: Stadtschreiber Hegnaner ist Zeuge im Prozesse gegen Konrad 
Gall (Egli Nr. 1974)} zu dieser Zeit noch steht für Hegner auch Hegnauer. 

Im Jahre 1630 hatte Winterthur die Jahresbesoidung des Stadtschreibers 
auf 21 U festgesetzt, ein sehr geringes Entgelt ; aber dieses Einkommen wurde 
(Jadnn h vermehrt, dass der W'lntcrthurer Stadtselireiber in der Regel ntn h 
Liindschreiber der (jrafsehaft Ivyburg war; deshalb hall»' er einen Kid ahzn- 
h'gen, die lieben und guten Nachtmm aus der Grafsehofl mit Schreiben zu 
versehen wie von alters her. Geh hart Hegner hatte sich beim ßauemauflauf 
in TÖ68 durch sein beschwlditigendes Vorgehen, durch seine Idugen Ratschligo 
mit andern zur Wiederherstellung von Ruhe und Onlnung, zur Verhütung von 
FJlulverpi ssori, zur Erhaltung der Reformation, d«'r ObripkiMt und des Slaale.-s 
grosse Verdienste erworben. Als Anerkennung und zum Danke hiefür über- 
gaben ihm die gnädigen Herren in Zürich die Führung der Kunzlei der Graf» 
Schaft Kyburg wie ein erbliches Amt Gebhart Hegner war der Grunder einer 
grossen Scbreiberfizmilie. Seinem Geschtechte entsprossen von 1600<-1800 elf 
Si^tdtselireiher in Winterthnr Und ebenso viele Kybiirger GrafschaftsschreibcT 
und zw<i!f S( lMiltli<'(<!Sfni. 

2. Hans Heinrieh Hegner zum Kivuz. verelieliclit mit Agatha \Vi>'fliii 
von TrutUkon, Weinmanns hintcrlassene Witwe. Bericht von Schultheiss und 
Hat in Winterthur an Zürich Ober das Verhdr mit Us. Heinrich Hegner, Wirt 
zum goldenen Kreuz, der mit dem Junker von Castelmur nach Uri geritten w«r, 
dort mit Josua von Beroldingen und Vogt Muchheim veriiehrt hatte und de^^halb 
ii» ei?HM» IvöMPji Ruf (;r»kommen war. (1526, Juli 20. St. A. Wthur ! I!-Tieht von 
Winterthur an ZutkI», das.s im Gasthaus zum Krenz im litlnjimen .Messe ge- 
halten worden sei. (1532, Dezember 22. St. A. W'thur.) 1527 : Mitglieil de.H Grossen 
Rates und des Stadtgeridites. 1638: Amtmann des Klosters Petershauspn in 
Wiesendangen und Hegi. 1642: Kleiner Rat und Bauherr. 



» Troll versetzt die Wahl in das Jahr 1523 (5. Teil, S. 84). Nicht Kunrad, 
sundern Josua Landenberg war als SfafÜschreiber <.'*^s(orlM>n. (Manns. K Ü4, 
Stadthihl. /ürieli). Her Chronist Laurenz Uosshart giebt hier ganz riehlige .An- 
gaben S. OG. 
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8 Sebastian Hegner, Konvetttheir zu RülL (Siehe Biiengeschicfale 

K 29» dieser Chronik.) 

4. Christine Uegner. 



Von der ersten ee der prieeter. 

(Siehe Seite 102.) 

Wir PS mit rieni vom Fap.^le (Iregor VJJ. im Jalire 1074 eint;ei"ü)irt<-n 
Coiibat kurze Zeit vor der Reformation in WinlerlUur und Umgebung stand, 
darüber geben die Winterthurer Ratsbficher folgenden aulhenlischen Auto^faluss : 

Der Priester Hans Birker in Winterthur versorgt vor dem Rate da> 
selbst seine 2 Kinder. (1481. R. B. W. III.) 

Vor dem Hate in W'inf»TtlMJr vermacht II ei n ri ch Tef t i ktiver. Kirrliherr 
zu Seuzarh. seine ganze Hinitrtai^.sttnschafl, Liegenries und Kahrende.s, uicht.s 
uusgenuimuen, seinen natürlichen Kindern, deren Vogt Hans Meyer in \Yinter- 
thur ist (1483, R. B. W. III) 

Die Schulden des verstortienen Winterthurer Kirchherm Peter Kevser 
waren > > Urlrachtlicli, da.ss sein Schwager namens seiner Frauaufdie ihm Zll> 
fallende Krh.schaft vnvit tid l und Srluiltheiss und nnweist, aus der Hinter- 
las.xen.^chan »lie l urdiTitn^'eii zu l>ezahlen und ilen alifalligen Cberschuss dem 
natürlichen Sohne des Kirchherren zuzuweisen. (1484, R. B. W. IV.) 

Vor dem Rate in Winterthur erscheint der FrOhmesser Wolf, seit 
1468 am Obertor daselbst wohnend, mit seiner Hausfiran Eilt. (1484. R. B. W. 
IV.); ehenw) Ifpir ff .ans T.nt?, T>outpriesler in Wlesendftngen und seine 
Dienstmagd. {14H4. I{. II. W. IV) 

Vor (hMu hate in Winterthur vermaclit Nikiaus Binder, Kirchherr zu 
Dattlikon, seinen zwei natürlichen Kindern Lorenz und Bärbel nach seinem 
Tode alle seine VerlassenschafI auf Widerruf bin. Im Namen der Kinder em- 
pfing das Testament Jakob Geilinger in Winterthur, (1491, R. 6. W. IV.) 

Kaplan Konrad Kieling, seit 1488 an der St. NiklauspfMinde in Win* 
terthur, vermacht vor dem Rate da.selbst seiner Tochter Verena, die er mit 
.\delheit Oamper errrtiirt li,\t, all vc'in (',\\\. da.-* alvT bei seinem To«le (1519) 
nicht gross gewesen sein kann; dfim fier Rat unterschied bei der Aufnahme 
seiner Hinteiiassenschaft swölf Kategorien Schulden. (1493, R. B. W. IV.) 

Dte Kinder des Priesters Heinrich von Dettlkofen, Oiorlierren au 
St. Johann in Konstant: 8 Knaben und 8 Midchen, werden ins Wintotfaurer 
Burgerrecht aufgenommen. (1493, R. B. W. II.) 

Clara, des PfafTen von Si u/arh .liin;.rraii. wohnt am Untertor. 1483. — 
Adelheit. die Jungfrau ile» Kapl.itis (»ffiion Truh wolirit in der Oborprn''!'^. 1487. 
Die Jungfrau des Kaplans Hans Si-nn wohnt am Obermarkt. 1490. — Die 
Jungfrau des Kaplans Rudolf Metz wohnt in der Niederga.nse. 1494. (W'thurcr 
Steuerbücher.) 
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M <■ i II r i <■ Ii T>' 1 1 i k o fr r . Kinlilinr /u Scnznf'h, vrrmnrht vfir «l'-in l';ifi> 
in Winterthur mil soinom Vojrte H< i_'iirr der V.\<n Hehinaiiii von Dort uikJ lI»Mn- 
rkh ihrem Sohne, ferner Barhara un«J liudoll, seinen leibliclien Kindern, nach 
seinem Tode seine ganze Hinterlassenschsft, den Widemif sich vorbehaltend. 
(1496. R. B. W. IV.) 

Der Rat in Winterthur wählt den Martin Wijtf als Kaplan der h. drei 
K«">ni'^s|)frrnK!(» tintor folgender HiHÜn^rtins? : ^er snl kein olfi'ti » (»ticnUiii utitl 
dienslinajit. mit deren er otler mil im argwenig sig, dheiius wegs hy im ent- 
halten." (1499, R. B. W. V.) 

Der Priester Jakob Reinboll, seit 1480 in Winterthur, vermaclit mit 
seinem Vogte tians Winman seiner Tochter Dorothea und ihren Kindern auf 
sein Al)leben liin a!I srin Gut. (1499. H. R. W. V 1 

I»»T frii^sttr Laurenz Meyer in \Vi ii I >• it h u r versirhert seiner FMAnst- 
magd Margnretliu einen Zins, den er ihr .sctiuldig ist, auf sein Raus et>enda 
und verspricht ferner, ihr jährlich 10 U Geld zu entrichten, bis die ganze 
Schuld abbezahlt sei. Vorgenanntes Pfandgeld vermacht nun die Jungfrau 
Margaretlia ihren zwei Kindern und alles, was sie hat und noeh gewinnt, für 
den Fall, dass sie kotiif ehrlichen LeilK«rhen bekäme. (1500. R. H. W. Y.) 

Mit seinem Vogte (iebhart Hegner verschreibt di-r Priester Hans 
Richner vor dem Rate in Winterthur seinen natürlichen isöhnen Rudolf 
und Theophit nach seinem Tode seine ganze Hinterlassenschaft auf Widerruf 
hin. (1503. R. B. W. V.) 

Schliehtung eines Streites durch den Winterthurer Selnillheissen Oeb- 
hart Hägnowor und niuJern ?,wivrl!(»n Ita Raltensehwilor und dem Kloster Peters- 
hausen wegen eines Vermächtnisses, das der verstorbene Rudolf Koch, 
Kirchherr in Oberwinterthur, Ihr als seiner Jungfhiu betreffend ihren Sohn 
Heinrich Frankrich, Burger in Zfirtch, gemacht hatte. (1512, April 24.) (Orig., 
Perg.. St. A. \\''thur.) 

Her Rnt in Winterfbur führt beim i^tli« Ii- n Hof^-prirbt in Konstanz 
Klage, der Kaplan l!uii<iir Weber habe seinem l>it'ii.stm.'id«hen und Reicht- 
kinde, di»s von linn schwanger geworden, bei der üeburt eines Kindes lleb- 
ammendienste geleistet und dann das arme Würmlein ausgesetzt, 1619. (Ziegler, 
Schulprogramm des GTmnasiums Wthur 1900/1901. S. 73 und 96.) 

Kathrina. die Tochter des Pfarrers Schwiderius Raltenscli wiler 
von nri'ittr n. wohnt Ify^t» in der niedern Vorstadt in Winterthur; sein i^ohn 
itudoH wurde ebenfalls Plam-r in Rrütten. (Steuerbuch W tliur.) 

Die Kinder des Kulans Hans Rickart, der beim Kflngstflrii in Winter- 
thur wohnte (1487—1515), sind Waisen. 1626. (Steuerbuch W*thnr.) 

Pfarrer .lakob Regner von Russtkon r.eigt R. u. Rat in Zürich an, 
er habe mit seiner M.i;.-<1 Margarete Reifner vorehelich dn i Kinder frzf^ugt, 
„und hctt doch die sacli dnmaln. angesechen. dass «>s noch nit der bruch gsin, 
nit bedürfen erölfncn". Da ei die Jungfrau geheiral» t hal>e. bittet er um Legiti- 
mierung der Kinder, was auch gewährt wird. (1529, Sept. (>.) (Kgli, Nr« 1602.) 

Das Gericht von Oberwinterthur weist einen Streit der «Alferly* Boss- 
hart, ledigen Tocliter des ver^^ti .rinnen Kirchherren Hans B OS S hart VOn 

<)Mll«i sur iiehw«tMriMli«a &«farmftti<nig«i«Iüelit«. Iii. 34 
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Oberwintertfaur, gegen Jörg Bossbart und Laurenz liechtensteig, Büiiger von 
Winterlhur, betreffend Testament und ErbÄChafl vor B. u. R. in Zürich. (1538, 
Juni 20. St. A. \V.) Mathis tlirsgartner, Püarrer in Winterlhur, bezeu}2;ie in 
(liesfin Streü» : I< Ii >:in^' 'tü ztim Kirohherrpn Bo^sharl in Oborwiiilcrthur. Ein- 
mal sagte ich zu ilini: „Mich liedünkt, üwers ding sig iiüt mer, betrachtet eure 
Tochter, die doch euer Fleisch und Blut ist" Darauf antwoitete er: ,,Da8will 
ich tun und ihr sollt im Notfälle Zeuge sein. AU mein Höndes und fahrendes 
Gut venuselie ich auf mein Ableben hin meiner Haustau Agia. Wenn sich 
meine zwei Tr»c!iler verehelichen, so soll jede eine ausgerüstete Ilellstatt und 
einen siH>«»rn<^n B»*chfr prhaltpn. Stirbt meine Frau, so soll mein Gut in drei 
Teile zerfallen und jedem fcrben em solcher werden." Die vorgeiuuuilcn Winter- 
tburer Bürger grilfen aber das Testament an, weil die Kinder des Pfarrers Tor> 
ehelich geboren worden seien. 

Mit einer Eingabe vom 2. Juli 1522 verlangten Huldreich Zwingli und 
zehn Schweizer Geistlich.« vom Bischof Hugo von Konstanz die AhschafTung 
des (kjübates, .\m IH. .lult gleichen Jahres wiesen in einer Zuschrift an die 
eidgenössische Tagsatzutig dieselben Pfarrer auf die üblen Folgen hin, welche 
die Ehelosigkeit der Priester nach sich siehe und baten eindringlich« dass die 
Prieslerehe gestattet werde. Weder vom Bischof noch von der Tsgsalsung er» 
langten sie hiefür eine ofliziollt^ Erlaubnis; nachdem aber Zwingli die vorge- 
natuilPti Zuschriften mit Eifer v< rbreitet uihI iti (b-r Aufklärung des Volkes über 
diese Angelegenheit von Leo Jud und My«?onius wukäame Unterstützung ge- 
funden hatte, verheirateten siel) viele Priester, namentfieh solche, die Im Con- 
cubinat lebten, ohne dass die Bevölkerung oder die Behörden sie daran hin-i 
derten. (Wyss-Finsler, Anmerkung s. 24/25.) Es kann nicht Ix^fremden, dass 
anfänglich die .Xnsiditrn üftcr dieses Vorgehen der Geistlichen geleilt waren; 
so bcrichl»'t Hullinger I, S. Idlt: Vi^l'« Lt^nte verwumlfrten sich fUierdifsc Priester- 
ehen und meinten, sie sollten niclit sein, sie waren eine grosse Sinnle. KtUcUe 
lästerten sie auf schändliche Weise. Anonyme ReimsprOche für und gegen 
wurden Ölfentllch angeschlagen. 

Ücr erste PfarrtT im Zürcher Gebiet, tier den Schritt zur Ehe tat, war 
Wilhelm f5'Hihli in Wytikon (152 J, April 28 ) und crrc-^'' nafiirlii h dadurch 
grosses ,\ulsehen; Wyss beschr*'ibt deshalb diese lioclueil t'inlässlicb (S. 25)j 
auch Üulhnger tut dieser ersti-n geistlichen Verehelichung eingehend Erwähnung* 
(I, S. lOB.) 

Von 1523, April 28. (Röubli) bis Oktober 1525 verehelichten sich im 

Ziircher Gebiet 24 Geistliche, unter ihnen Laurentius Meyer von Winterthur, 
Helfer am i'.niisiiitiii-^tr'r in Zürich (Dez. 1523), l'lrich Graf auf dem Hcilipen- 
berg bei WinliMtliur ^1524) und lluldreicli Zwingli (1524, April 2.). Von acht 
Priestern heiast es, sie gingen zur Ehe mit „slner junkfipowen.* Von nun an» 
berichtet Wyss, gingen su Stadt und Land viele Geistliche zur Ehe, deren Namen 
er nicht wisse. (S. .SO— 35.) 

Mit .lem Eliemandat vont 10. Mai 15*25 wurde in Zürich das Elie^zericht 
eingefiihrl uml rlr Kompetenzen (" stimmt. (Egli Nr. 711.) Am 21. .Marz lö2o 
nolun die Zunber Obngkeil (Oberhand] in Eliesachen folgende .Satzung an; 
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^Sidtiual der üUiioii h — y sich iiiemaiis hisliar unverschäinpler iiiiil frcvnor go 
bructit weder die pfalTen, ist gcrat.scljla|,'i't, dass die erichtcr (Elierichter) alle 
pfaflSen, die bi inen Ire h — ren sittend habend oder in bsunderen hüsern ver- 
legend, wamind, dass sie in 14 tagen einander eintweders zuo der e nemind 
oder aber von einander gangind und ganzlich scheidind. Wo si das nit tätind, 
snll.>nt siilieh Übertreter dem {rrosseti Kate nnjjezeigt werdt^ii. inid soll dem 
plallon die pfruonü genommen und die h — r hinweg getriben werden. Ouch 
sollend sl die bezogene e vor einer gemeind olfenlicb innerthalb 14 tagen mit 
dem Kilehgang bestälen. (Egli« 944.) (Durch Drude weiter verbreitet, den 13. Juni 
1526.) Die Regierung erliess ferner folgende Aufforderung: „.MIon Prieslern im 
Zrirclu r Gebiet, die „de.s wiberif? Iinlb ufzug suochent," ist <'iii<lriii^'Iirli zu 
.sagen, <[:iSH sie dem Mandat l'ul;.'« leisten, sonst wird man weiler mit ihnen 
handeln. (152G, Sept. Ö.J (Egli, Nr. i03ö.) (Vergleiche auch Wj-sü: S. 35,) 

XroU, der (teschidrtachreiber Winterthars, nennt als letxten Icatholischen 
PCarrer der Stadt und als ersten, der in die Ehe trat, Ulrich Graf. Nach 
dem Steuerliurh war dieser schon im-T iii-r IQOO als Geistlicher in Winlerthur 
und wurtle nach dem Iii«:tnunente t\u\ 24. Dezember 1505 als KirrbhcrT hier 
eingesetzt. Später erhielt er die Kirchherrenstelle auf dem Heiligeiiberg und 
verwaltete das Dekanat des Kapitels Winterthur. Er verm&hlte sich mit Verena 
Winman, der Tochter des Scholtheissen Hans Winmann. Nach dem Heiratsbriefe 
antteten als Ehetädingsleute Hans Her, Chorherr auf dem lleiligenberg und llans 
llug. PfMi iYT in llöngg (1524), frrner die Winfi'itlmrer Hürtr m- Il.ins Meyer des 
Rnt<5, Mi istor Jr'rfr St hai.'r uiul itclhans Widmei. Die HraTit luai litf als Meim- 
steuer all ihr viiterlich und mütterlich ererbtes Gul, und der Kirchherr verschrieb 
ihr, zahlbar, nachdem die Declce die beiden beschlossen halte» 40 H Hatler als 
Morgengabe und nach seinem Tode 10 U Leibgedingauns und 100 AT su eigen. 

Nach Wyss-Finsler erfolgte die Verm&hlung im Jahre 1524 ; Ulrich Graf 
war aber nie Pfarrer in KIsau, sondern nach einem .Vktenstücke im Archiv 
Winterthur vom 28. Dezember 1528 lebte ein Heinrich Graf als Kircidierr 
in Eisau. 

Im Reformalionswerlce Winterthurs wurde Mathias Hirsgartner IcrifUg 
durch Heinrich Lüti unterstützt, der zuerst in Widensweit amtete, von dort 

im Jahre 1520 durch Zwingli an dio l.iMitpriestcrei in Zürich berufen und von 
ihm am 1. Juni 1523 an die Predicatur in Winterthur empfohlen wurde. Die 
deUnitive Einsetzung in die zweite Pfarrstelle Winterthur^ erfolgte aber erst am 
23. Febr. IG^ Sein Namensvetter Gallun Lüti von Winterthur, einer der 
ersten, der die neue Lehre annahm imd seit 1623 in Töss amtete, hat wohl 
durch seine Preiligt in Elgg das Aufsehen der Tagsatzung erregt. (1524, April 1.) 
(F.U],:. Al-srli. IM. IV. S. 404.) Hoinricli T-üfi v.Tmfihlte sieh am 25. Febr. 
1527 nul .\mui Herholt, deren Sehwesler Verena die Gattin des Heinrich Stoll, 
frühern Abtes in Fischingen (lö2->) und spätem Pfarrers in Laufen war. Matliias 
Hirsgartner ist somit der erste reformierte Geistliehe in Winterthur, und nicht 
Heinrich LQti. 

Zu dieser Zeit trat auch Laurenz Meyer von Winterthur in den 
Stand der Ehe; nach den äteuerbflcbern war er von 1496—1628 Chorherr auf 
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dem tleiligetibiirg und kann somit nicht im Jahre 1497 getK»i«o worden »eio. 
In erster Ehe lebte er mit Margareta Loiffer; voreheliche Kinder: Lorenz 
und Elsa, welche er spater vor dem Rat in 'Winteithur aU le^citime Erlien an» 
♦ffkennoii lies.;*. Z»'Ug( n : Mathis Mir«i^'artn»^r. Mnttin Wipf, Chorherr auf dem 
Jl(;ili(ienlM>rg, und l»f'f,'r Fluck von Wiul' rtlmi : in zw<»it* r Ehe mit Susann« 
Fluck, vo» welcher er wieder Kiuder eriiielt, im Jahn* 15:i4 auf den Tod erkrankt, 
machte er folgendes Testaroentt das der Rat in Winteithur nach der Zeugenachall 
von Martin Wipf und Hans Iten, Pfrundherren auf dem Heiligenbeig und 
Peter Fluck bestätigte: Der .Sohn Lorenz, Pfiurrerin Stammheim, „unser 
Stadtkind", erhielt di'^' 2 IN-Is. hnft <!• < Ynter«, rin <;ill>prn*:*<! »itfl ein ^.müschines", 
.sein „Trögü", seine liaiiiarte, liucken und Kix-bs, (it-ii kieitien .silljenien Becher 
und den XiiK:li in der Stühe. Elsa, verheiratet mit Wilhelm Hoffen, Burger in 
SchaUhausen, bekam den grossen silbernen Becher und 30 Gulden als Morgen* 
gab«.'. Die übrige Hinterlassenschaft sollte dann unter alle Kinder nach städti- 
sclieni Erbrecht verteilt werden, da der Vater die zwei ällern Kinder als eheliche 
anerkannt hatte Sein Sohn Lorenz. 1497, wunle Kaplan, dann Helfer 

an St. l'eter in Zürich (1523), kam m d«*n Verdaclit der Mitwirkung beim Ent- 
fernen der Bilder aus St. Peter (1523, Sept. 19.) (EgU 345 und 414) und wurde 
deshalb veriiört. Ende des genannten Jahres kam er als Diakon nach Winter- 
thur, 1524 als Pfarrer nach S t a m m h e i m. Nach wechselvollem Leben Starb 
er 1664 an der PesU (Siehe auch Seite 288 dieser Chronik.) 
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Neuss am Kliein 50.8..vi3.i9. 

Nidwaldi'ii 23.3,41 248.>*.ft» 

Niederbatleii 7(>.4. 

Nieilen hani HU).a 203..» 201.a5. 

Niederliunle 2jLu 'I'M.ti.r:. 

Niedoruriieii 193. U. 

Niederwinlerlhur LL io.ai.:4l 4.14 Ki.io. 

Sl. Niklaii.s, Port 54. li. 

Norliii|j;en 8<i.?- 

.Novara 80. lo.« 105.-15 j'j8.jfi. 

Nürensdorf 2(t4.y;. 

Nürnberg «Li 128.;« 198.:o 2.38.10 2r>5.a 320.39. 
Nus.shauinen IOTkjü l()7.:t.io.:».;K>. 
Nussbei-g-Scidatt •>7,s.:i7. 



Oberbüren 130.:». 
Oberglatt 202.ii. 
ül>eritalien ffi.i«. 
Oberkirch bei l'znach 1.38.ai. 
Oberrheiii 1 18.10- 
Obersehwaben 119.a. 
Ober.seen 42. 8. 
Obervirnen 193.15. 

(^berwinterthur 4.» 42.« 58.gi fiO.iri.iT.io ßl^ii 
102.j.'i l()3.i 1 10.?4.g9.H3 ILLai 112.1 128.fi 1.H4.?t 
22^).:? llhA 251 .if, 2r)4.L'T..>M 2LL:::L^ 27t;.i i ■J'i'^. i- 
282.6.31 304.33 306.a.i7 3U.u...x 

Oberwinterlbur, Kirebe l. ia.a; H-ifi KLs 70.*;. 

Oljerwintertbur, Lcutprie.ster .3.gj. 

Obwalden 133.ift 1.3fi,g 233.41. 

Oeh.senhusen 207.34. 

Oeslerreieb 14,31,» 18,!M 27,?7 32.-3.4.14 u.H.g 
.33,^1.38 35.14 u.fr..ä6 u. IT. ■3<T.6.g7 39.1M 44. ai 4fi.?r. 
(;9.ii 71..-io75.7 118.11 119.:^i 120.?H 124.i? 1.30 
111.17,:« 144.« 147.jH.s;) 148.;- Iö3.:?,i l.>.-i 
ir>5.i7 106.14 219.10 2-35.17 u tr. 236.ia 239.1» 
242.g4 24Öai 25.3.31 .309.7..'w 31.3.s,ii. 

Oesterreieb, Herren v. iLä 21.16 

Oesterreich. Herrschaft 2ÜJ 28. t..»» 36..*» Pw^S 

Oesterreieb. Herzope v. l,ti Ki.a 2l.i.i.i-3 24. h 
35.*; 42j2 309.g7 310.-« 311.io 318.31. 

Oesterreieb. Herzogtuni .3.7.9. 

Ofen ILu 121.7.19 1ft5 m 

St. Om«>r 48..M V.Kxi. 

0.sLs«'hweiz 175.31 195, »4 285.3*. 

Ottenbach 277.35 283,28. 

Oltenbüren 44,*4. 

Ottikon, Edle v. 31tt^N 

Paradies, Klo-ster IMjriu. tT. 190.i7 u. (T.ii 
Paris 38.14. 
Pa.ssau 74,11. 

Pavia 75.ii.ao.44 106.i0 142.13. 

l'eterlingen, (bätterlingen) Payerne hlji 2 1 8^10 

232.i9.:u 2.34.10. 
Pelershau.sen, x\bt v. 101.15 ia3.i5 314.^. 
I*etershau-sen. (.loltosliaus 59.15. 
Pfaniküii (Sch.) 30.M. 

Prafllkun (Zeh.) lajö eCLl* 183.:i .m').% .{jO.i-: 
Pfuiigen 7j» 76.13 91). -1 lül.ii l(H).L-a 17«.t.:u 

203.;io.:k 204 ..m 252^ 201.13 2S(U -^»'^ 
Pfyn (Thurp) 103.37 251. y.. 
Prag 7j 191.17. 

Radollzell .37.-33 103.»5 2iL2. 
nafz 179.iS. 
Magaz 31 .1. 

Handeck (Handegg), Herren v. 07 .a« 234,i7 
2.35.1. 

Händen, der, 291.» 293.3.*>t. 

Happer.swil 14.9.i9.3i 19.io .'tO.ft 32.5.7.ai u. fl. 
33.1.4 u. IT. .34.14 u. IT. y).7.:,-j .36.2.13 u. iL 37. ■\v 
76^8Li 104.2.9.ai lü'.>...i 142.in 174.i« 175.ii 
177.17..U 244.1 u. IT. 25.3.27 u. IT. 255^ u. il. 
258.27.28 259.5 u. IT 2r,4.i(;.is 271. 1 u. (Y. 273.n 
287.1.20 u. IV. 288.14 2%.4a. 
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Rappci-swil, „ClirisU'ii" 32.:a IMa. 

IlapiKTSwil, „TürkPii'" ü2ji i-{3,*,i8 H4.i^..t:i. 

|{H|»|HTS\vil, (Jrafoii v. lüLsx 

Ha()pivi'litswil, Kdle v. .'{lÜ.;:. 

i\nr (Harun) VaWv v. HO.ii. 

Rälor^clif"!) (Hä(oi-sliof«'ii) fiO.io 25f).aa.:«. 

Hätieii. 8. (iraubütulon. 

Ravensburg 17.i 246.irt. 

RaYfiLsliiirn. S<;hloss 2()7.i 

Ht'P'ii.sbtM'K 2iJ0 114,1» l.'tfi.T 275.37. 

Hi'}.'«'"'>bi'it;, Frcibern'ii v, 2.io.i:«. 

H<'|.'«'iisberir, IbTrsi liaft 210. u. 

Rf'j.'^'iisburi.' 15. »1 122. 

Ri-ii-h)-na(i 70, :i 78.£i 7*>,I7. 

Reichenau, XhU'i, 70.17 u. fT. 78.ffi 79.1H u. ff- 

247. ^2 u. ir. 288.10. 
Rficbfiiburtr. Scliwyy, 27ri..Ta. 
Reicbsstüilti'. oberclouts«-he 2.S7.to. 
Reus.s 140.a6 280.18.19 .S04.i.v 
R.'utliiijreii, Üb.-Wlliur 44.y. 246,i9 252.3. 
H.'Utliiiizen. Wrtmberg 7f>j^ 1*J8,M '2Hl.:,.±n 2.^8..to. 
Rhein 27,51 'ffi.:?i.io 40,;« 50.m.i9 .58.,' »ij.Qi.^; 

74.10 7M.1S Hl.:.'.i.in llH.j? 141.irt ItH.i-' 

lHH.3,7.a> 175.K 177.:^^ 178 182.i» 18«>.:a 

2>0.a 2H7.a8 
Rlieiimu, Abt V.17H.1 u. II'. 180.7 u. fT. 181. b 288,16. 
Rheinau, Kln.sier 178.1 u. M.. siu. II". 179.a u. II'. 

imjl u. IT. 21H.ir. 214.1. 
Rheinau, Stmitrhen 27. jo 159,^1 .a» 178,i,3i.ii 

17t).:t.7 u. IT. 180.J n. IT. 182.!t.l9 224.t u. IT. aa. 
Rheineek 248,.H. 
Rheine-rtf. Rof ir>3.äT. 
Rheinfall 178.2.V 
Rheinfehlen 172.i 20(>.ii, :^27..s 
Rheintal i:>2.r. 141.M 144.io.as U2ju I7!>.i 2ÜLio 

248. « u. IT. 249..1 u. IT 273.13 288.1? 
Rhodu,«:, Ins«'l 93.5.7.57 u. IT. 
Riehterswil 145.1.15 u. IT. 
Riekenbacli, St. Gallen 177.:« 2.S2.l,t. 
Riekeiibaeh. Zürich 8^ 128. 21 257.a.J9. 
Rijj^Kwil (Tliurjjau) l.'ti.ii. 

Ro^jjjiwil, Edle v .31 9,;«. 

Ri»ni. Rorner, .Sl.i«),;i 32,lfl rifi.i.r. 57. .'i 67. Li 
88„t U2.a 12l>.i.:<.K.ai,<o IQlAh. Hw.4i lt>7.i.ii.?i 
225.8 II. IT. 31 250.1 u. IT aiS^ .325.g. 

Rom, L]ngelbur|{ 12(i.o.:«. 

Ruin, l'apst 24.«,ii 79.13 12r>.:iv 

Rum. Vatikan 125.:io. 

Ruut 145.M, 

Rurba.s 28.«i 29.a« 103.21 2ÜÖ^ :U)1 .t. 

RorM baeli 1.32.^1 141.:i7 Ü^Juft 144.?i I75.a 

l7().io 221.il 231 .19 
Rurseliach, Sehlu.ss 174.y.. 
Ru.ssbach. Kille v. 31'.).». 
Rotciiburjr, Amt .329.es. 
Rolwil, 79.1J 2.36.10 270..i 275.30. 
R«.t\vil, Hufgerieht 25.ii.gi 92.g» 180.:». 
Rulswil. Edle V. .319.HT. 
R lim lang 158.a) u. IT. 
Rümlang, Hurg 18. ti l.")8.^. 



Flümlaiip, Herren v. 159.i* I6n.n 
Rümlang, Herrschaft IfjH.^'». 
Rü.sehlikon 284.-!h. 
Ru.s.sikon 277. :o 

Riili 19,a«^lfliLai 144^ 211^ 29i).i i..i<> 30(Ll u. IT. 

Rüti. Abt V. 101 IV 

Riiti, Klthsler 109.33 11 4.^«* 277.->f.. 

Rut.<chwil 125,31. 

Hnai, die V. 319.18. 
Säckingen 55.:."s. 
Sachsen 117. lo 2.37. ii 
Sachsen, Ilertug v. 167.8 23()..'«. 
Salzburg 74, u. 

Savoyen 201.1S u. IT. 216,33 u. IT. 218.:ia 233. u u. IT. 

285.16 :m,iH. 
Savoyen, Herzog v. 2l6.ii.i*.3i 21Ij u. II'. 2 : 8.r. 

u. IT. 2.32.ia.i7.aH u IT. 233.9 ii. IT :j:i4.M- 
Schallliau.sen ]9.*i 20, ii '21. in 27.is u (T. 28. 1 3 

36.gi.:it> 37.5 41. ij l-^-L-j. 81..;.7 KV u iH.^i 

92.s.in II. ff. i)8.iT,.:io 99.J 118.15.?» 123.?i 127.:<7 
löt;. ! u. IT. 2au. rr. 157.t u. IT 180.i.i3,j) 

IM . m.a» 194.i'.G 2()!).5 224. 13 2.33, 4i 

2-35.1 5. w 11. IT 236. a 2.37 . a 245 .la -».'lO - 10. la 

266.1» 268.:« 269.7 2t)8.a .3.33.a>, 
Scharwatz (Ts<'harwatz, Schawatz) Savoveii 

20i,ii u. IT. 
.Shauenberg, der 185.ii.af. 244.35 291 .-ki 
i^cliauenburg, Rerg 2r>8.f.. 
SchaiKMiburg, Sehloss 10.a,ii,i9,g7. 
Schenkenberg, Schlo.««« 151,o.iO. 
Schitidellegi 145,ig,i9. 

.Vhlatt. Rez. Wthur 48. 8. 10 tf;2.i.-.,a7 1 .82.13.21 
244.ic,a4 245. c u. IT. 246. ♦ u. (1. 252.1 ;K}7.aa 
313.13,10. 

.Schlatt, Herren v 245.C 11. IT 319.a7. 

Schlatt, Schluss 244.15..« 245.7 u. IT 246.7 u. Ü. 

Schlatt.*»tadl 49..'8.3o 53.a«. 

S4-hmalkaldcn 236.41. 

S« hmerikon 272.a6.xi. 

Schiiahelbiirg 7.ia.e5 
I Scluinbrunnen 280. aa. 
I Schottikun, EIgg 294.5.ai. 
I Schottland 3ÜJtL 

Schüpfheim 109.a5 . 

Schwabenland 117.9 211. ii. 

Schwamendingen 8.a3 102..t<. 

.<ch\var/.»ald, 24.io 47.1 118.9,i3 250.ii. 

Schweden 118.31. 

Schwerzeiibach, Zeh. 138.a6 143.o, 

Schwyz 6^ 8.1,4.6,:« 9.:^a 19.j 21 .it.h.iI* 2!>.ii.if 
30,iiu. IT 31 .3.1 34.13, 18, :m 3() . 78.9 
' 11)4,;» 131.8 u. IT. 1.35.,»„TO 1.38.5.^ u IT. 140.:u 
141.1 ti->,ti 143.9. Ti 144.rii 145.16,18 147.1« 
14!>,:io 152.:?.i lö.).:i:^. üi l.'>5.r,.-.i 1 74,i.%37 175.15 
176.iB l77.al78,ai 193jjoj5^ 194^ u. 11.24 u.lT. 
201., SB 21 7. Ii 218,21 221,17.12 222.i:i,«i 223, 1«; 
2;i.3.ii 248.in 254.21 u. IT. 2IiLzi 2m.>s 2(18. :i3 
271.29 272.27 273.10 275,25 280.0 mLsi 287 .-s 
29fi.:i u. IT. .304.n. 
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St't'M. H«-|VI1 V. löH.xi 21*>.a.40. 
Sfm|m«'h I7.ia 18,a.ft,n,ii),i3 158. ä>. 
Sentis 4*.>.l'.v 

S<'iiz.ii-h fi7.i« u. II. 68.*.'. .'4 IbOfio •i'iti.i ii. tt\ iH.M 

21'.).i 251. IC 28Q.2:i. 
Sit'lnMiljürg».'ii l(><).:^i. 
Silil. Khiss 107.11 
Sihl. S. hl.H. lit a. d. >9.i.v 
sihll.nicko 280.J0 28:^.11 284 .:?-■ 
Sililwald 2t)5.^ 2t)i).±'. •J'.lS.ir,. 
SiiniiH'iiÜi.-il (Sii'liL'nlluU) l.'{4.s.r..:w. 
Sindi'lsleiii. iluiy, Jk'z. lluiiaiK.-scIiinp.'ti 158. 3L 
Solnllmiii 8i).4.i 51 .s at.:« 10U.18 12U..'« IjüLil 

1. W.s.ii 152.^.^ 157.6.7.i4,ifi 18H.17 l«K).Ho 213.i8 
21ft.:if, 218.7 2:>2.is 2.{.{.:<r234.i 2<i0.« 2(>8.i ii. IV. 
2(>'J.a u IV, ii II II". 27n.-». 

SoiiiMMihciy b. Friiueiif«.'lil 7i).*?. 

Spaiiit^n 84.31 12().3.ii.::; u. fl". 2iLiü 2.'^'J.i7 297,a. 

S[«-y, r lS(>.:<j 25l.i':. 

.*<t!ul. l, lii z. Di.'lstoif IW.if,. 

Stmkl, (Ht-W llim- 252,a 3l:i.ic. 

Stiidtu. Pf furmirrt»? 1 4t) . *i 154. 155, gc 157,ift 

184.^j 27i).i9. 
Staniinli. im *.K).i7 lO-^a:. U)4.5.ac.jo 105,;» 

Km.j.Hii II . U>8.3 12:{.37 
Stainnilifim, OImt-. SI. .\iiiiakap<<llf lÜ7.a. 
Slaininhfiii), l'nti'r- 107.30. 

StatiftMi. Schlo.s.s im lle-;au 2.H4.1 1 n. II. 2.'<5.:» U.IV. 

2. m.iT II. ir. 

Slt'cklioiii 78.^ \y.ln. 
Slfj^'. Titsstjil 1 TT.::.:« 2tK).ii,;«i. 

SO'iii a Hh. (.S liallh.) 84.:ta lOH'^ KM.H.ift 108.; 

i:U.s i:}<>.s 147.3sr 224, ii 2.-M.i.,.io j:{5..'w 2ßl.3o 

Slfiii a. Hh., .\hl<'i 1 i 1 .'n. 

Sieiii. T(tv.'p'iümiv l-'H .7. 

St4.M.s.slMij.'<'ii. Schwnboii 'JOO.ui. 

Slu< k;uli I0.>,i5. 

Sti)» k<'U 42.9. 

SlolU li». Itinv, 2.{f).a<. 

Stoss. Sriilaclil am 20.4.:?« ii. (T. 22.i5.*> 158.a5, 
Stiiissl.iii ).' 10, ig 25.15 41). a..» ütLu 5.'{.6.i4 54 lo 

8i;.jj VJS.i.x lV.).:r. 101.12 107,17.18 17M i» VI IV. 

IHl.ia n. ir. 184.*i.3a l80.ii.£i.a.-> H>8 .ti 214.."i.£7 

215 1 : 2:>7.?.J1 2■•W■:^0 2oU..'4.i.t ^ÜÜJU 2?<8,7 

3[>!>.i:. :n7.:w .^in.io.ai. 
S(ra.>.s|.uiv, liistliof v. 4*.>.-jh llD.io. 
Sn(|<l(Mit.si iilaii*! 74, 10. 

Sl||;.;t || ;{8.i:i. 

Sul/.. (iraf. n v, 27.19 118.».;iü. 
Suii.Ik;«!! 48.17 50.it 7U,i 120..'7. 
Siir^;fii.s(»iii 207.17. 

Tamiikoti. Klosl.'i- 214.3. 
Tfii^tfii. l-ivihern'n v. 27.16. 

'iV-S.sili r>0.»7.8« 80.14. 

Tc.'^sin, V«»i;l<'ieii 7.'{.aa. 

TtMif. M, Ziiiioli 2t)..rt la^.a.a riQl.i.t. a, 

Ttur*-ii. K.llo V. .n«».»,. 



i Thal 248.:ii 
Thalwil 284 .11 .IN.. IC. 

Tliuiin, (Tann) Klsn-ss 48.i7,i9,w 137.33. 
Thieiißcii, 27. ta. 
Thun 5H.U 128.?«. 

Thiif 21ui41Lii 58^ 106.i4 112,^ IKV.» 
TImrtfaii 15. IH.n: .>.'>.i7 .'{5.>4,:g> HO.a S¥).3n KKS, b 

H^i.M lOT.l) 120 .1-7 l.)<).-! l.ij!.4.T.13.r 

I.l.<.i7 VM.i i:)il.:t.r,-'i 14U.i;l'141.:)1.:i7 14.>.i.i.i9.s 
144.i6,ga 147.:rs.:ii,.x,..t7 14H.JI Jiiii^ 172.1. J) 

174.9 no.ao iTH.ii-. iMö.» 187.ii IHH.i» 
i ino.ii.i.vMi.ti.ii 21-J.«u.ir.,.-w 213.1 11.(1. 2ni.a 

235.1S :>51.^> 252.4 20ü.ft 22iki 273.« 274 
270.14 280.g.ii.Ä 282.6 u.ff. 28;i.ii.iuu n 

2itLö 285.a 288,13 32i).i4. 

Thurgaii, r.rafschalt 18.16. 

Thurpau, Landgericht 2.-t.i..i. o.rr 137. i;. 

Thui j^au, Landvogt* ! 105,15 13U.J2 143.*.' 178. o 

Tliürinufn llT.io 230.40. 

Tliüriiiir«*rwald 47,i. 

Tiber 225,iou.tr..3i. 

Tirol 30j 74.11 253.31. 

Tob.'!, Kloster 213.18 214..';. 

ToKi^enburg 131.i u.fr 144.;») 145.17 174.36 I77.ji 
178.18 21'J,8 221.ni.ll-. 222.3 u.in 223,^0 231, lo. 
ifi.si 273,13 275,:« 288.ul 

TojipMiburp. tlraf v. 2.i'> 4^iü ULis 311),ag. 

To^ijn-idtuiv', Grafsclian l.U..' 1 77.!o221,u.tr.231,ti 

Toji^^cnburj^, Land.scli)Ut I .'i 1 . m. 

Tuiisul 00. gj. 

Toreiibüren 38.':'3 (l)ornbiriiU 

Tos.s 3(ki 37.;« 40.4 42.7 00,:t4 77.4 101 .ir. HÜLfi 
1 10r»',3^n.ir. 1 1 1 ,r..i; n2.i.i.'..'/H.y 113.i5.i3.n 
114,-,»,i4 U.I]. LLauji 12i).ij \ M\ .a^. 142.5 lt>.3.K 

171.10 18(i.a lt>0,18 245.? 251. 252.7 2<U.:f? 
280.3H .32 i.t.Mi 321.31 322.:wu 11. .323.i»n.ir. 
324. 10 U.II M'Jj.vi MI .]•. .332,17.« 333, 40 3.U .u .ü. 

Toss, die 58il ILn 129,»,ic u. ff. Uüä 244,m 

2Ü'J.;7.«8 .321.4.1. 
Tos.s, Hrücke 12t).r,.i9 ii. iX. 317.l3.l9.?ti. 
T<).s.s, Kloster 2^ 1 0■3.^ i>5.:n 44,ai 5'J.33 00.« 

Ot>.ij 7'.>.ii llO.rn 112.9,17 u. ir. ID 113,10.11 u. Ii ^ 

1 U.I.VJI. :it :)17.i3 u. II. 318.*4 u. IT. 310.* u. II. 

321. 33 a2il 32öa 334.go. 
Toss, .<tei^rmüble 2,a. 
Tosslinie 18.:r.. 
Trier i>4.ts l'Jt).39. 
Trier. Kiv.lii.sehof v. 94.3. i«. 
Tnidberl, Klo.ster 00,i7,i:;,;ti. 
Trutlikoii 20(i.«. 
Tübingen 1>7.8«. 
Tujrj/en 275,3ft. 

Tiingeii bei Wald.sliut 'iOl.^i!. 
Turlieiitlial 278.3.t 307.3.'. 

Tinken, Osmaneii 75.18 121 ■S.6.i7.?4 1 (yO.a u. IT. 

190..36 lüi).i2 219.30 237.13 239,18 u. ff. ji '>r;-> - 
Türken, Kaiser der 153,i 165.13 lOfi.u 2 HJ.» 

l'eberiinjren 28.19 161,» 153.7. 
ITenau 13S.a^. 
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wiesen, Ari(leinn{r<-u 23r).a<. f 
rim 128.^7 237,40 23S,c.:^ '285, ;h. 
liipHrn 121,.v.a),2a Kio.ir. l(>f{,o.ig,it ^Ifl.in 

239.10 262.7. j 
liut;ani, die (Mngyaroii) 121^5.19,*! Ifi0,23.a}. 
llnjjfam, König v. 23(i.i.i. 

rnffiirn, Königin v. 324.4. 
I'ngarn-Holimi'n 24 .lo. 

l'nnot, Schairij. 2(U .:;<'. | 

rnlrrscpn (llindorsewen) 134.5..'« 135.13 192.i. 

Ihilcrwalclen (i^a 8^ lUi 31^3 .33. to 34 ..'.■■<> 3.^).8.:ig [ 
30.a.ia.4i 52.4 123.ii 131.:« 135.2.0. m.iT.-t..-» i 
13n..% 140.10..'U.8.5. 17 141 .i.n.ir..ir<i ]4.}.t 147. it 
152.^1 Inf^.i- lÜ3.itu. ir. 201 ..-^ 217.11 ■2\H.:i 
24S.r.ii II. •A')4.Ji u. it 257. .M 2l>(l,'j 2r>8,rt:i •271.:>9 
•^7.;. IG -^Hl.iH 2^K).3 u.tr. 304 .0. 

Sl.l'iium (liiizern) Hil.tfi. 

I i i (La ÜLi 3L3 34.r..3t 30.40 5n.i« 52^ öfLis 
73.10 131,a.'< 13.3,16 muLSi Wa I^?'" 152.il 
20().u 201,B.iiu. ir. 2()2..'vt 21H.:;i 233.ii 248. le 

254.11 u. II. ?hl 9A 2 li U. rt •.jli.S.-j;t •j71. -'i 27. ;. ig 
287.2< 2*m.3u. ir. .3(>4.8. 

IV.sslinizen 106.^. 

Istor 120.7. 

l'.ster. Ih-rr v, 120,gc. 

l'sU'r, Si-Iil(».s.s 68. i 120.;.^,yj,:w.:ti. 

T'h-pclil, Rislum 311..tc. 

rtznach 68jj 1.38.a,3g.:n 143.if> 144.28..Ha 171,i4 
272,3^ 2a3,«). 

Veltheim, Zeh. 40^ 59,6.7,äl u. \X. eQjS lOO.a? 

251. Ig 2ßL£i 313,10 317.1- 324.41 u. IT. 32ßji 
VoUheiin, Frau unsere 74.19. 
Velllieiiii, Ilüp.'iehenweiil, Hof 324.45. 
VeUheiin. Kapelle 59.^, in. 

Veltheim, Kirehe 2b,:a 39,4i 41,a:i 42,7 59.i4 U.ff. 

r>9.iLM.'<. 
Veltheim, Kiirhhof 59.:^. 
Veltheim. Ston^hlis Halden 59.27. 
Veltlin ÖiLas 242.ii u. ff, 243,4o.4i. 
Venedig 167 .a 2:U),:>i 231.a. 
Venedig, die v. 80. s. 
Villingen 'M.n] 'AH.iti.u 39.:« 247, :iV 
Vülken, im Kiaachtal .3.33.:o. 
Volkenhach, der, bei Hheiiiau 182,i..'i.ifj. 
Volkenmühle. hei Uheinau 182.19. 
Vorarllterg .iCi.T 254.4. 
Vülkenswil (Vtdkelswil) 245.10. 

Wftadt, Kt. 51.yM'i.;5 2Ui.xi.:«. 
Wjiden.swil IHü.a 14"). i5 275,^4. 
Wagenburg 40.ii. 
Wagenburg. Edle v, 3 19. »5. 
"Wagen lal 141.4 27n.g. 

AValdshul 68j mHa. 141.ib U7.:h I80.8.?j.a4 

247.10 280.U. 
Waldkin ii l'.i9.iH.r>o 23iL2iL 
Waldstjilto (innere Orte) 34.i7,.'P 73..'« 103. 

1 27,19. >7.M 128.15 139.1H 141. ifl 142^> ^.^3■f^ 

180.a8. 

Walgau 147. .TO. | 



Walhen, die 51.3.5,17 52.14, 

W:dlis ELH Siija 135.:?:! 147. tu 192.:» 233.41 270.3 

29r).:iT •'H7.:i:'. 
Wallisellen (I.inde) 1 42..». 
Wallen.slein 89.-y.ii.:rt. 

WanhrerhI.'ihalden ( Wurmetsliahle) 32J .a.4^. 

Wangen. .Mlg.'in 147.:>i) 20.S.^m 221.9 285. it- 

Wart, Hurgstelle 321. 4i. 

Wart, l-'reiherren v. 7,ii tL ii.if. 31'.).;;^ 

Wart he rg 7.i.^. 

Wattwil 131.7. 

Wei.ieh nY.).±', 2Rfvia. 

Weinfelden .34.3.14 1.32.:ii l.Ki.ii 143.w 180.4. 
WeinfeUlen. He/irk 13.3. L!L 
Weinfelden. Hurg 3.^:., 
Weingarten 107.;.'). 
Wei.sslingen 252, J. 
Welhausen 38.:». 
Wellenberg 251.^3. 
Wel.sclilaiul 72.19. 
Welsikon-Dinhait 278.:» 292.*4.:40. 
We.sen 19.lo.i6 94.a 273. i:t. 
Wettingen, Kloster, 2.10 70. n 151 .o.ii.is u. H". 
Wien 74.11 124.io.ii.i4 lö.'l. i i(>5,ii.i7 106,15,.'« 
167.:i». 

Wie.'^endangen 3jq i^l 25.« 82,29 10(>.3i 252.9 

250.y. 274.27 278. »i. 
Wiesendangen, Edle v. 319,*«. 
Wil. St.t;allen 141.:i«? 142.1, 24 144.16.24 174.a.:«> 

175.16 u. ff. 177..-..'j.i'.> 178.'j.i7 185.7 u. II". äi u. If. 

220.» 22iLia 224.13 271.36 273.2:i 287,6 288.14. 
Wil. Pfalz in IT.'t.iH 178.ib 185,9. 
Wila lüuiL 
Wihihad 201 .1.-. u. II'. 
Willisau 297..%. 
Wimlegg. (Irafsehafl 144, «9. 
Windeslieim 311.36. 
Windiseh 6,:iu. 
Winlerberg. Kdle v. .319.26. 
Wintertliur lau. ff. 2^u.ir. 3.i u.ff. 4.i.3.ie.S!> 

5.7,21.24.«« 0.5.14.25 7.14 8^13 II. ff. 9.g3.a;4 10.4 11,1 
12.2 I3.1.S 31 14.»2.3:>.37 15.1.6.11. 19U,ff. 10,7.9.15.24 
17.12,22 18 i7 n ff 19,10 20.2.9 U. ff. 21.4 U.ff. 

22.1,2,14 u.ff 23^u.ff. iLsi^25ju.ff, 20.g,«,9.ia 
u.ff. 27.10 28ju.ff 29.16 u. ff 30.i.t,.vi.5,io.29 

31,15 32.5.7, 11.19.21.1'9 33.3.12 U. ff. 34 A*?-'*^ -2. 36 

35.2.23 .30.H.i7..'y..:);.);j 3Llu.ff.. 25.». 42 .38.j.:u,:t3 

39,10,15.17.22,36 40.2.8,9.21 41 .1,.S,17 U.ff. 42.13,19,32,» 

43. 24. 2H.. 34 45.1.9 iiLi u. ff..a^ai 47. i6 48.3 

50.23.57.3'^. 33 51.30.34 52.21 .»2,26,33 53.31,:« 54.34 

5 5,7 .'.i,i '-,u . ff 57. 1.711. ir. 58,16 u ff. 59.i.4.8,i6u.ff. 
iH),r..\].\:,.xi (il.i .i.n f)2..',.it 0.3.2.3.ii.iA,22..V) 04.5 

05^11.11. (1(S,J..-..I:?U.I1 . a^ LI IT. 07,4.19,33 08,4,12,10 

09,6.H,u,lc.2i 70.7,?2U tT. 7! IT 72.g.-M 74,7,41 
Taieu.ff. 76.M5 79.n 80.L-i!.L'j.:<i 81, •■.is. 82 -'fs.ii.s* 

8vi,lfi.aLai84,g8U.ff. 8ii.:i. 11187. liM',t.L'r,.:ii . XI 88. lüii.ir. 
89.6 u.ff. 35 «K).lM.i«. 37.39 91.9 l3,n 92. 4 93.14 

l>4,i:t, 23 uff 9.5. n. 13 MQ.M.iG u.ff 97.0. ;-5 98.3« 

lti<l.is,i>i.:i:,4o 101,ir,.i-i mLmu.fT. 103.3.13 u. ff. 

104,7.11 105ril,37,:(P.40 I()0.1-g,t4.g7.38 107.13.16 U.ff. 
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108,9,S».39.in,n lOM.4,elll,13,g5.*7,«Ol 12,13,15,83. '0 

1 V\.K> ll4.L'.4.r..ir...M,3i 115.3.e.7. 15.17 1 lfi.ari.4i 
LiL^ 1 2.'),9.i3.i7 128.in.i2.iti.:t;i I j^Laj 
l.'t'j.B i4.il 134,7,10,20.80.82 135.ac,2$,o 1.46.18 
i;t7.5.i4 u.ir. i:i8.7.9 139. u 141,10,13.36 142.i!6.sa 
143,.'>..'» 144.0 145.10 Uß.aa.aa 147.36 14^.17 

14U.36 150.3,P U. ff.. 19 U.ir. 153.12.38 158,37 
15U.15,i7,lV5,ift IfitLu IHl.gB l 62,7.1Vr) 16.3,ia,l<t,3() 

H)4.i-.35 Hi5.fl.27 174.3 17'J.i6 f80.a7 iHl.io.ia 
182.11, N.?: lH:j.i7..>t u.ir 185, a.a ISG.» u. If.. 

20.38 U. ff. lMrt.*J im,iS 195,7 U.ff. 196.8 II. ff..l8U.ff. 

2ü2,iu. ff 203.31 .2Q4,aa 205. lu. ff.. 10^ u. ff. 
gTrio..-i u.ff. 215,i8u.ff. 216.3.1^ u.ff. 217.H,?: u.lT. 
2 IS. LT. 223. 4 u. ff., 11.31.a5 22 1. 3. ft. 10. it 2 25.9 
226.», 34 2.30,11,10 '231,8 2.36,88 240^ u.ff. 
241.11 24 3. 11.. XU I ff. 24T.rJ.i9ii.tr. 24r).i].u.:i:iu.ir. 
25U. i;>.a3 2.")1 , <j. il*. m u . IL .^52. i. lo u . II . . tu^ tä. 
253. gl. 8g 255, H 257. i:; 2l)L).i.ic 2<i2. 83u.ff 
26.3,8.10 264,4.11 2l>5.2.iiii.ir ..S1.33 2(iliA£^u.ff. 
267.4 26«.- 2ii'.l.ir..aj 71. :<.:>■> 272.i:h>i II' 273,6 
274.1 II. ff. 27Ö.10 27(;.iL'.^c 277.1 u. Ii'. 27^^.^ u.ff. 
27i>.a.u.s7 28Ü.i.a.aä 281.^5 u.U. 283,6,8.17 284.33 
285.8 u.ff 287,ifi 289.isu.ff 290.7,14 2^J:{.ii.-.'8 
•j94.i? ir. 298.11 u.ff 2tni,^;..i;..:n ■{03,g7.^7 304,38 
■•K>5.i -Miau.ff. .307.1, :iü8,2a 311.6 312..%,40.4r> 
313.:;v4i 314.13 u. ff 316. ao 317.13 .322. m 
.325.ii.v7 II. ff .326.7 II. ff. .327.8 u.ff. 328.4 u.ff. 

829 311 ff. 330.30 U. ff. 331,9.38,40 832,14,88 u. ff. 

334,H,i'i. 

Wi II te rt Ii ii r. 

Altar .MlerlifiliKcii 67,84. 

Altnr des Ii. Selmstinii 58.84. 

AIl.slJuH 137,88. 

Ariueiispital 1.33,84 205.88. 

Had.stubo. ohrrc 46,81 .31,33 134.»4. 

Htuistuhe, untere (Goldbnd) 46, la 47,80,88,35. 

IHeirhe 6.3.80. 

Rret htei-stobel 60,87. 

Kreit o ia3.80 u. If. 

Hrotliiille 241.31. 

Iin>tlaui>e 72.1.3. 

Ihudeiw.ild iltruderliau.s) 317,17 3.30.1 1 u. ff 

131,0,18 332.3 u. ff. 
HriihI 13.ii 164.1 .321.13. 
HriiniienwiirKel (iO.ac Ili2. i7..i8. 
lUiliel\vie.«*eii l.ia. 
Dorf 1.8a..3o. 
Eieliültreij 164.l.l.'>. 

Esoheuberp 36^ 60.86 62.88 70.i4.:b 71,i,i5 ii. ff. 

89.81 163..a 165.23 18.3.84 328,81 u. ff. 329.:<7,48. 
F.ilkeiitobel 70.37. 
GnltTbruiiiipn 261.88. 

Gerberliuu.s. -.stiibe, (lerwe 57,18 6.3,17 93,18 94.88. 
Graben 89. ii 95.88 165.8.8o.89l83.4 193^0711. 
Gewoll) 23.U. 
Ilau|it};riihe 23, 8;^. 

HeiliifeiilK^rp 1,18.16,88 11. 12.80,2.t 14.15 24,24 
25.33 41,20.:»3 42.6 43.i 47.23 61,27 62*^ öij» 
ÖÖJi 101.17 IDtLa 115.13 125;ö;ii 164,8,8o 



186.18,80 187,3 196.18 211,30 u. ff. 216.8n 226.31 
244.5.15.17 245.34.11 2ifi^ 2afL2i 258.:c 276.:?8 
288..31 293,8.80 294.85 .301.20 .308.18 311.«-> 
312.1 u. ff. 313.9 u. ff. ju u. ff. 12 311 u. ff. 
315.1 u. ff. 316.1 u. ff. 317.17 319,i3 321 ,aj 
328.18 u. ff. .329..ti.4i 331,27. 

Ueiligenberg, Trotte 211.84. 

llerrenstube ^O.ia 57.16 100,8.3a 205.88 241.4 271.;t 
301,16 328.9. 

He.xeiitui'm 196, 27. 

Holdertoi* 76.16 196.4.30. 

.Iuda.sturm 1 96.6,27. 

Kapelle 16.io u. ff. 125.80. 

Kaufliuu.s 133.87. 

Kefitor (Zeitjfloekenturm, unt. Bogen) 1.37,4,81 u. ff. 

1.38.13. 
Keliracker 183,:u. 
Keltiliof, oberer 89,18 111,38. 
Kenner 46..3Q. 

KiiThe 5j35 I6,i5 u. ff. 29,32,35 'Ib^ 57.4t 68,f4 
59,12 gtj 70,0.23 u. ff. 74.a 75;i7~u. ff. 

Kirclihot 20<»,4. 

Klingenbergers Maus 45,ao. 
j Königstor 1 96,1 1,. 32. 
i Kreuz 40,4. 

Kreuz, gelbes .303,88,35. 

Krone 76j8 112,13 231,14. 

Laube 2.3,4,8 •. 

Lindberg (l.imperg) 3284 6ii3 8,« 132,34 133,« 

134 l,81,36,:i7 1 l>4, 13,15 183.30 u. ff. '226,89 327,43. 

Lind.stras.se VM\:m. 

L»»rlibad 133,i.i.i,i,:i8 1.34,11 u. ff. 

Markt l.is.ia 1.32.10 I33,yi I74,j 186,2 2.30,ii. 

Markt, oberer 94,86. 

Marktga-sse 137,28 174,22. 

Metzggas.se 47,8i. 

Mockentobel 134,38. 

Mühle, obere " 58,31. 

Nägelitor I96,3j " 5ö2,.2. 

Neuliaus 24 1 .9,^. 

Neuwie.se 4.3. u 206,27,89. 
' Nieder-W tliur 3,i6,?6,3i 4,14,28 16,10 244.37. 
t Niederga.sse 27,4.6,15. 

Nieilerinarkt 94,38 25 1 ,38. 

Nieilertor 6.3 m. 

Dbcrgasse 69,9 lo 125. lfl 205,24. 
Oberst übe 57.1.3,17,34 150, - 1 lü6.iffl. 
(Jbertor 12^ 23,88 89.18. 
Pfarrei 66,2». 
PHsterei 8,.^.'. 
Pfrundhaus 1,it 1 1 .16. 
Platanenslni-sse 1 ',)(>. -^t. 

natliaus 24.85 2(v,n u.ff. 32.18 42.37 61.17 260,27,29. 
ItebleuteustulM^ 57,17 244,; 4. 
Ueirlistadt 24,38. 
Ketten baeh 46,23. 

Heiilenen l83;i6;i4 u. ff. 184.i 2&Ll 
Rinderinarkt 120,1.4,14.17,21. 
Ringmauer 196,4 325i38^ 
Kose 95,'.8. 
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Sammlung 11.19 fiS.s.io 79. 12 n5.:,p,rvi lO?,^;? 

133,5 u. nr. !a n" 32<).i u. 11. 

Schlangonmühle (ob, Spitainiühle) 37.18 68.1«. 
Schniaizlmllf 241,üo. 
Schmalzliaus 72.5. 
Si hmidgas.se 45,i, fl 2fi2,i7. 
Scliinidtor 12.3. 
Sfhmit'den.stiibe 57,18. 
■'•>cliuhmachcrs>ubo 67,ih. 
Schule ifiO.ao. 

.SjudersicclHMiliaus am Feld, Sl. Georgen 4.3 

25.31.36 125.io.«.g5.a> a i4,ii u. 11". 317.18. 
Sonne '231 .u 274.4, ift. 

Spital l 3:1.19.^2 159.31 18fi.?u202.3.ti203.3205.-.io.g3 
215.itt 210.1 241. 251.11 252.18 32o.i7 :m.3-. 
SpilnI. aller 133.10 137.8. 
Spital, oberer 97. la 1.33 .an. 

S|)ital, unlerer 25.ao 64.19 (>6,i.ä,80 u. fl". 67.5,18 

68,«, g5 70.1* 12^ 1.33.-^1 ■ 
Spifnierhalden 2Öilfi 264.>a 291,i7. 

Stafll L2I 3^96 4 ..10. 54 (>.7 9.g2 16.31 28.36 '35.4.7 

aiLai il^ 4(_K',.^'9 .59.13 61 .s <i2.i.-. iVA.iK, fU.is 
(>5.ii 90.18 iüljus 1 1 1 -1 12ö,a9 
m.-iLiii 141.a4 143.4 3()9.6 311,» 312.1 u. iL 
313.3 316.44. 

SüidlgralK'ii .'10.4. 

Sloigmühle 58.8*. 

Tachli.sbrunnen IM^ 164.13 250.31 327.43. 

Teufelsrmihie, (unlere Spitalmüble) 59.B. 

Tobel i 134.ai. 

Tosserlobel I3t,>i. 

Tossfeld l.')0.:t^. 

Turm, alter 69 .« 274.ii. 

Turm, (Hocken-, neuer 61.4.B,i4,a u. IT. 69, »8 
27 4. 1* 

Tunii, slunipfer 61..S7 64. .tf. 
Turnlialden l.is. 
I nliMtor 12^3 6.3.19 93,i3. 
Vogeliniühle 58,31. 
Vor.sl;idt, olMiTe 58.:«. 
Vorstadt, luitero 58.30 137.»- 
Wage. grosse 2M..tl. 

Wald iUt 81 »f. lH4.t 313.; 316.n 328..11 331.3. 

Wr-berstube 57, 17. 

Weinbrunnnen 61. ts. 

Werd od. Hietermülde 58..'«. 

Wibleninann 185,S4. 

Winturn 4.io.ji. 

Ziisseiiberg (Siisenberg) 291.18. 

Wilikon 1.38.j7. 
Witleid)erg 87.3.i3.i5 88.3 
Wolfensberg -325. i>. 
Wolfurl 207.S3. 
Wullerau 30.ifl.iH.äi.g7. 
Wornbusen 66.10. 

WüUlingr-n IS^ iil \XLn 158.:.:f.' 159.7.H 
lüQ,u,iA 2Ü3.111 u. IT. 2Q4,s7,ai 2L!ä.:i 2M.,i& 
iüiia^ 260.»i.g3 t^61 i i» 265,7.31 280.9.38 
;tOt).«i 310.:» 311,?i 325.8. 



Wiiiningen, Alt- 83^ lOl.u 158.SI 261.31,33. 
Wülllingeri, Ke.ste 159.»<.i.'i.;i 2()0.' l. 
Wiiiningen. Herr.scbaft KjM.ä lö'.l. -1.^,4» 160,:» 

Ii u. ir. J(U.«fl 227,!M 228.H!!. 
Wum|)fen 2.38.9. 
W'uriubausen. lidle v. 319,i7.g9. 
Wiirtemberg 117.31 224.14. ic 262.4 3.32,a. 
AVüiieniberg, Fürslentutn 91. «l 
Wiirtemberg. Herzog v. 236, la. 
Wür/burg ilt i,«,o,'.'4 . 
Wyden, Schloss 251.18. 

Zul)crn, Steig bei, .'K>9,.ii. 

Zell am Untersee 19,ai ö«i7 180,8 181,0 

Zell, Zürich. .S8,;3. 

Zindel.stein, Schloss 159.*4. 

Zizers, 10,g 4. 

Zotingen, 72,30. 

Zc»llikon, 2«.)8..'w. 

Zug 31^ 3(i,4a 52,5 7.3.:ia 125,g5 131.:^:^ 1.35,rw,40 
140.35 141.i.g.i!7 142.W 147.11 u. il. 155,6 172.ao 
201v3<t 203,<)n,33 218,'i; g3:i.ii 240.1 u IT. sz u. IT. 
256.» u. IT. 257.23 2i;0..'> 2(;8..k! 27K.1) 273. m 
275,11 279.3.g^J«,■^w 280,27 2a<, 2,s.'),i; jHd.ie.as 
295,si 29<>.i u. IT 297,i u. IT. '^VtH.yi 304,9. 

Zugerberg (Gubel) 28t).4 u. IT. 

Zumikoii 278,88. 

Zürich, Zürcher 2.io.i7 4.t.:i.3K,a? 6,s.io 7.a.2a 8.10 
9.1» 10,5.7,15,31 11 ■'j.i:'.i:.:5Q,.m.:ifi 1 2. 10,11, gx 1 3.ja 
14.i.i4.ii.8i 15jit 18.35 u. IT. 21 .y? 27,o 28.a< 
2IL1 u.lT, 30.SII ir 31.9.14 32.go .33. ii.;o.^4,i.i4.gi.:n 
35j»ji2U.tT. .3(i.i,^.:ii .<i>.4L' .'{7.1 41.:n 42■.^■:l^» 4i{.35 
44. »6 46,0.88,34 50.18.g7 51,35 52.4.a;.2l.g8 53,36.37.3a 

61.7 62.1 t.tg 6:i.'i.ro (>5.^x f)8.2H 69. 1» 71.<Ufiu.lT. 
72.i"j 7.{. !■«■-.:?>. II .rki 7<i.L'i.i;7 78. .7 Sl.i 8i.;i.;4 

83.18.33,^7,86 84.i,3.1fl.lB.a 85.0,^3 87. g8 89,1,30 

90.i7.i8.«i. 84.30 91.ti 1{(U 97.fl.ga 98.1.« u. IT. 
99,8,1.2a u. IT. 100.33.35 101. r. im.iau. ir,M 
104. IT. aau. IT. 105. i. i u. IT.. 39.41 lOS.o.gg.gs 

107.<,ji. 28,37.39 108.4.y;.r, l(M).ti.;4.3<; 1 10.i4.43 
11 1 ..'.r.!:) 112.5.1 1.1 lt. I'.' U3.M.:i 1 14.i.7.ii.j<) 
1 1.'). 19.^1. "il.si 1 Hi.M.in.:;:! 1 1lS..'i.i:i.37.u 122.r..i5.j5lT. 
12:}.gi-,.jj.3t 124,j-' rj').3i) l'Jii.-tn 1 27.s5.-i8.3a.a7 

12s. ». i'j 129. g. IS. U. -'ii, l.U). 1 , 8. IX^^'i.:^ 

13l,ta. 34. 80 1 32. 1, 5, lg, 17,31. 8*, 36 IM., 9, gS 
135.14, 15.g9,S7, 41 1.36.3.10. g3.Sa 137,10.18 i:}8.85 
139.8.17.1». 19 1 40.3.8.1g. 18.?l,g4.84..'« 141.8.19 U. IT. 
142.4.g3,^7,i'H 1 44.:;.7.H.I7.?1.3I 145.3.18 U IT 146.13 

147,ii.i9,2».sa.aa 14H.ju.aa 149,6,9.33.35.88 150.8.29 
151.13.14 152.7.0.18.28 153.8 u. IT. 155.0 u. IT. ga.ao 
156.13 157.'*.i9.go..'?i 158.i.i.s,gi.g3 159,io. u.n.^o 
160,9.ic..si 166..H8 167.3,4,ig.g6 169,ig,3g l7U.j.i9 
17l,i7.g3.:n.:a 172.go 173. ig u. IT. 174,go,3Q u. IT. 

175.1. g.5.l9.g7 .30 1 76,.S.9.g3 U. IT. 177,4.7.13.g9.:W..^7 

179.0 180.0 u. IT. 181,15 u. IT. 184.o.ii.a u. IT. 
185, 4,11,19 18(>,5,7, n.g5 187.10. 13,11, ao 188. g9 
189..-t.io i;K).-i.:tn 191.g,8.gc 19'<. ih V.)4.-x 1t>6.go 
200.17.19 2ül,n.i8 u.tr. 202.18 204,:;'> 206.3 u. IT. 
207.15.19 2DajiAlir. 209.5 u. IT. 212.9 IT.. ailT. :w(T. 

213,4.g0.i8.iO 214.C.9,17,g7,g8 216,4.8 217,0.7. g7 
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218.i.3.gj.a4,;5 21iLii>ü 22Li u. ir. 222 cw. IT 
228,15 224.14.« 22hAJ&u.lT. 227.19 2j8.i.a 
22^J.i.6.ig 231.7.ia ». ff. 2.'j.S,3.3i 2:?5,7.ic u. (1. 
2Hf>.9n.ir. 238.ri.i4 239.9 240.; u.fl' .y. ii.tr. 241,:i4 
242,»,.'» 243.10 n ■ 11 yii ir, 244.i,:i.iti u.U. 245vi,8,iQ,4.'i 
24r»..m .ir..!jMt 247..i.9.:n 248.<i ii.ir. 249.g.i.'>.i.5 ir. 
251.ii,ii.J0 252,t.'S.:in 25.^.28.g9 254.6U.tr. 2.''>5.i4.äB 
258.ii 251). 1 \i. fl". 2<iU,7.ii 2(>4.i6.i9.i3.ic 2r>8.!gi 
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«ourt) 1474 fiO 

Vil kntH-ht wnrden gelienckt ze 

(Iniiisen 1476 öl 

llie nnnder schltu'ht vor (Irniisoii 1476 62 

Hie dritt schlacht vor Mftrten . . 1476 62 

Die vierd schlm*ht ze Nansen . . 1477 64. 
I>ie prt'dicatQr zc Winterthür ward 

gestiin 1476 66 

Zwiespältige hisrhofswahl zu Kon- 
stanz 1476 66 

Die Schlacht zfi Yriiis in Lyflngi-n 1478 61i 

Oberstnbe ze Winterthflr . . . 1477 61 

Der ablas und grosse wxsser . . 1480 52 

Von einem guten jar 1471) M 

Ein kaltes jar mit vil sehne und 

Wasser 1481 68. 

Von den vorstellen ze VVinterthfir 1482 ÖS 

Das annder »islerspiel 1482 511 

Der kor ze Kellthen ward gmacht 1482 511 

Von einem püten fruchtbaren jar 148il fiÜ 

Von vil und giilem win .... 1484 ßü 

AH'Tlei 1484 ßÜ 

Der pfarriiof (zu Winterlhur) wanl 

gebUwen 1485 Gl 

D»M- nUw gloggentarn wanl unge- 
fangen 1486 Ol 

Die Tründiden vogel kaniend ins 

lannd 1488 iü 

Von dess Waldmaus ulloail". . . 1488 fi2 

Die was.ser warend vast groß . . 1488 ßÜ 

llaims von Saal wanl schnltbeiß . 1491 BÜ 

Die groß glogg ward gössen . . 1490 64 
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DrVg wflrdent enlhoptet . . . . 
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Wie wir den bftrger eid gethun band 







1507 


7(> 


1508 


TT 

22 


1509 


22 


1509 


lä 


1510 




1511 


28. 


1511 


13. 


1511 


IS 


1 4 4 

1511 


2H 


1512 


21i 


1512 


qQ 


1513 


QÜ 


1514 


O 4 

81 


1514 


O 4 

Ol 


1515 


Ol 


1515 


82 


151o 


82 


1515 


83 


lolb 


O 4 

Q± 


1516 


OK. 

85 


151b 


DD 


1517 


86 








8b 


1518 


8b 




Qt' 

sb. 




w> 


1518 


82 


4 EL 4 1 \ 

1519 


oi 




OT 

82 




öö 


4 C 4 

1519 






ik 4 

91 


1520 


f k 4 

öl 




i \ 1 

ül 


4 ' .1 4 


122 


1521 


112 


1521 


aa 


1522 


IIa 


1522 


93 


l02.> 


Iii 


1523 




1523 


94 




Uli 


1523 








1522 


96 


lo23 


iU 


10-4 


inrt 
lUt) 


1523 


lül 


1524 


1Q2 


1524 


lOH 




107 




108 




108 



- 400 - 



Selto 

Von der ungeliorsnme der pftren 

ze T5ß 1525 1119 

\Vi(.' sich die von Wiiilerlhfir da 

j?ehallen habind 114 

Von dem nftwen eegriclit zc Zfiricli 1525 115 

\oi\ einer grossen widerwertickeit 1525 117 
M.'ti sntzt die linden am Rinder- 

niarki 1525 12Ü 

Ein hrnnsl Iö2ß 12Ö 

Hie liej'ss stral 12D 



l>er Tf\rg nain l'ngern in ... 152ß 121 

Von der dispntaeion ze lladen . lf)2ß 121 

Ein brnnsl ze Wien 152ß 121 

Von infiuclien, nflnnen und pfairen 1526 124 

J>ru hflser wftrdent gebrtwen . . 152ß 12ö 

Itiiom ward geplündert .... 1527 12ß 

nie ro\teu erfrrtrent 1527 127 

Iiie dispfttacit)n ze Bern .... 1528 122 

l». r lleilinberg ward verkoiHU . . 1528 128 
It.i.s steini joch under der brftgg ze 



Tf>ß wanl p'niaehl .... 1528 1211 

Zurieli tnachl ein nnwen bftnt . . 1528 12Ü 

Kill versanimUing zü Eßlingen . . 1528 UM 
Iiif Toggenbftrger verbranten die 

göl/.,..n 1528 lÜl 

Das Tiirgew begerl predicanten . 1 .'{2 

Ein brünst 1528 1Ü3 

Sandfuig ward der .spittal . 1528 133 

Man konm das Lorlilmd .... 1528 lüil 

Ein ulb.fif ze Ik-rn 1528 IM 

Frowenfeld bege-rt ein predicanten 152W IHR 

Vom zit uir den» Kefithor . . . 152« lül 

Her Jakob Key.ser ward verbrennt 1529 138 
Vom jungen Lannt/en z»* r..iebenfels 139 
V<»ni anfang deß kriegs, den die von 

Zürieb mit den V Orten gebept 

band 1529 liÜ 

Iiie Tftrgewer zftgend gen Zftrich . 1529 143 
Nambairtig ur.saeb darfimb man 

kriegt 113 

I»ie von .S. Gallen kament zi'in 

Znricliern HA 

An dryen orten bat man lüt . . 1529 IAA 
Vom zdcbtigen luger bVn Zfirichern 14.'i 

Vom Zftrieber lager ze Capel . . 1529 14n 
V(tn deren von Zng lüger . , . 147 
Ein abgesebrilTt deß lanndfridens, 

im fidd abgeredt 1529 141) 

Vom Ferdinandiscben pHndt . . 1529 149 

Von eim tag ze Baden .... 1529 150 

Von der bcissien stral .... 1529 151 

Man tliett die gßtzen ab ze Wettingen 1529 151 

.•\ber ein lag mit den Eidgnossen 1529 152 
Die V Ort bochtcnd helFtig ... 152 
Ein prie.sler wanl entboptet zeMörs- 

pftrg 1529 lU 

Wie die V Ort sich ze let.st ergabent 1529 154 
Wie sieh die von Schafliüsen hiel- 

tend 1529 1 5<> 
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Von der meß und götzon ze Schaf- 

htiscn 1529 151 

Schaftiti.sen und Soloturn kament 

in ptindt 1529 Iii 

Die meß und gStzen ze ZOrzoch . 157 
Jnnckher Hanns Cänrat von Rümm- 

lang wanl ennthoptet . . . 1.V29 15^ 

Vom Watter in disem sftmer . . 1529 Ift' 

Ze liasel was ein wassergHsin U"*) 
Die wasser warend groß ze Üeber- 

lingen Inl 

Vom Rin, wie er groß wa.*! . . . lül 

Ein nasse ern ....... Ifil 

Von der Lindtmagt (Limmat) . . lül 

Von kriesin imd Smlin .... H**- 

Von drr li.nber ern 1529 llLi 

Ein sebifn)rrieh ze HinilertftlTen . 1529 liii 

Das ßeli starb ze Winterthfir . . liii 

Vom herpst dises jars .... 1529 liü 

Wer scbflllheiss in dem jar v:hrn 1529 KU 

Sehftitheiß und rat ze Wintertliur 1529 lliö 
Vom TOrggiseben keiser, wie er 

Wien belagert hat ... . 1529 Üij 
Wie meisler Ülricb ZwingiV mit 

Marli l-fitber dispfitiert bat . 15-29 Hiß 

Ein manndat der kernengfilt halb 1529 Uli 

Hanns Rrnngger wai-d landtrnnig . 171 

Hanns Ablin von Glaris hat hochzyt Hl 

Vom sinodo ze Frowenfeld . . . 1Ö2^> 171 
Die von Straßbfirg wftrdent bfirger 

zü Zfiricli 1529 Iii 

Von einem warmeji winter . . 121 

Anno domini 1530 174 

Ein ufTrfir ze Wil im Tflrgew von 

deß apls wagen 1530 Hl 

Vom abt und deni kloster ze Rinow 178 

Von eim spil ze W'inlerthftr . . 1530 lÜl 
Deren von Straßbftrg hotten kament 

gen Zftrich 1530 lÄl 

Von einem monl in Folckenbach 

besch:\ben 1530 1Ü2 

Von flem kilng und ganntzen land 

Franiickrich ....... l&l 

Man bat morchen feil ze W thftr . 1530 1> 1 

Von warmem weiter 1M2 

D«'r meerteil an der .sonnen erl.isch, 

und was darnach vollgel . . 15.*M) 1S.H 
Die rfttitien vorm wald wrtrdennt 

erlofipt 18-S 

Glaris nam das evangeliom au cte. 184 
Der lanndtgraf von Hes.sen ward 

bnrger ze Zürirb 184 

Ein sinodüs ze Zürich .... 18.') 
Man miißl sorg ban ze Wil im Tilr- 

gew 1530 Ißj 

Der bisehof von Menlz bat gewibet 

(Ein sag mer) ...... 185 

1 Von einer grossen tbfire .... 1530 liili 
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Dio kilcti ward Hb^^cbroclioii uH' 



ileni Hoiliizenberg 1630 18fi 

Wn-r »'in sinodi'is 7,0 Krowcniifeld . 1530 lÜZ 
Kill inniidiit vuii vil suchen. (Ze 

Zniith ußganiigen) . . . . 1530 Ifil 

Kill inniidat vuii ft^inbden buttlern 1530 1HV> 
Vcin» kloslor sant Katrinentnl by 

Hie.ssenhofen 1530 Ifiö 

Kill ratersclieu. (Rätsel) .... lül 

Aiintwilit 121 

Vf»n einer sect /.ü Bern vor vil jaren lül 
liie von Bern band ein von HaßltMi 

enthoptet 1530 102 

Ks waixl ein predieant ze (ilaris er- 
stochen 1530 133 

SVIm'II personell würdenl ze Seliwilz 

i^eranngen 193 

Villi der thOre um iMln^steii im 

jar 1530 ....... 1530 IM 

Wer setinllheiß war an sannt \\- 

baniistag 1530 12& 

Ilie ringmlir war gedeckt und ge- 
bessert ze Wiiiterthur . . 19G 
Vom richstag zh .\ngspnrg . ■ ■ 1Ö.K) ISß 
Von der ern diö jars 1530 . . . 1530 2Ö2 

Vom lonndern 203 

Z«' Wiiliningen war einer eiiiithoptet 203 

Von Imitieren ze Winteiiliiir . . 1530 2Qß 

Man bnwt hüser zfi Winterthnr . 205 

.Man fiirt win uss Zfirich diS jars 20ß 

Vom Oftgsten änibd und baber 2üü 

Her abbt von sannt Gallen ertranck 1530 207 

Von eini seltzjimen Zfir/.ach niurckt 201) 

Von einem grossen bagel ze Zftrzach 210 

(iraf Kelix von Werdenberg starb 1530 211 
Vtm der winreclmting und herpst 

diß Jars 1530 211 

HieTbnrgower iianienl tiotllieben in 212 
Man i'rli«'ss die Türgöwer falen und 

gciaß; oticb gab man inen ett> 

lii be klöstt-r im land , . . 1530 21Ü 

Von f'inigkeil unnsers glonbens 1531 21A 
Von einer enndrhng der plarr zü, 

Winterthnr 21b. 

Ib'iizog von Saplioi belagert Jilniir, 

dit! statt 1530 21fi 

A'on einer fhisternOs deß nions 1530 217 

Von einem sinodo ze ZOricli . . 1530 218 
lu-r krieg von YSiilT war angestellt 

vom keVser; die V Ort gabent 

das gellt 21s 

Di«' T<igg«MibOrger hanci sieh gelSßt 

vom kloster S. Gallen ... 22Q 
H\i' statt S. Gallen konlU dz kloster 

S Gallen 222 

Man turt eiclilen von |\Vitilertbrtr 

ij»Mi Binow 223 

Hanns Biiigermut starb: Hanns 

St Uder ward erweit .... 223 
Qii<;l!on tnr Scbweizarticbcn Kefonnktion«fe«cblcl 



I Seite 
Der kernen schlOg ab an sant Mar- 
tinstag. 1530 22i 

I Ein anniätftng an die von Baden 

I predgens halb 224 

I Das Wasser thett grossen schaden 

' ze Bhom 225 

Die .\ckeretund Wüpfen von Sfiitzach 

wftnlennt meins Ib'M) 226 

' Wie der bisehof von (x)stenntz 

übergab das bistämb . . . 229 
Von einer kellte, wie lanng sy wlret 2;M) 
Was der kernen gollten hab . . 2.30 
i Vom meer ze .XimtdorlF und Venedig 2:^0 
1 Von einem gesprucli zfi sannt 

Gallen 1530 231 

' Wie der hertzog von Sophoi und 
j die Berner vericht wördennl 232 
Nach der g«^bnrt Christi gezellt 10- 
scnnt rnninifindert drissig und 

ein jar 1531 '2M 

: StonlTen (ward) ingeiiommen . . 2^ 

Der Schmalkaldi.sch pandt . . . 
' Ein bnrgrechl mit denen von Co- 

stcntz 1531 23fi 

Von dem Tharggen 232 

Die herren und stett band witer 

taget 239 

Die von Zrig kamend in ungnad 

nitt unn.sern herren von ZOrich 240 
Vom wStter und eim spil ze W'thfir 240 
Vom hoher, wie er thnr wa« etc. 241 
Die Grawenpündter bekriegtenl den 

von Mnß 2i2 

Wie die verpfründten ulF dem llei- 
ligenberg die bürg zc Schlatt 

{ koailtend 2AA 

1 Von Chorherren und prairen ze Zftr- 

znl Ml 

Von Bintalern, wie sy iren lant- 

vogt fiengent 248 

Von einer niisiernOß ze Rom und 

erdbidmen ze Napolts . . . 250 
Das h6w waß gesäcliig in allen 

lannden 250 

Von einem seltzamen geschreVg eins 

tiers 260 

Von einer grossen vile «1er armen 251 
Von grosser armüt und tbnre . . 2.'S2 
j Von einer brflnst zÄ Einbrach be- 

1 sch&hen 1531 25a 

' Von einer grossen zwitraclit ze 

, Rapperschwil 253 

; Wie der MeVg hftr gewitret habe 255 

I Von einem gro.ssen hagel ze Zflg l'vU 25(> 

, Aber von einem hagel ze Kll.sow 1531 25(> 

' Der nftw bi.schof von Go.stentz starb 257 

I Ein mandat, da man den V Orlen 

I feilen koüll abschlecht . . . 1531 257 
:o. III. 26 
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Aber von einer xw^rapht m R«)>- 
perswil ........ 

Ein tag ze Bremmgarteii .... 

Vfer An »annt Albansti^ achftitheiss 

vvjiid 

Ein kiitd ertrminck ze WaltQingen 

Ufr ilem Schlott 

Von dem Wildliail ..... 
Mao satzt klein und groß r&tl (in 

Winteithur) 

Disps siiui die grossen rftt se Win- 

tertlmr . . . 

Von der korn ern &iü Jars 1531 . 
Von <ler Imber eni . .... 
Man ruÜX ze Rappci-Ji^wil ZArich 

mtlntz 

Man hal ;j:rit .«^ortr in Zürich'T fii^titt^t 
Man sjich ein Cumelen um hyniel 
Hans Winman allter schftltheiss 

starl) 

Vom galien zornigen wStter. . » 
Basel und Solotorn wftrdent uneins 
Wie <-s hie im land mit den V Orten 

stund 

Man verbrannt die gfttsen ze Rap- 

jjcrswil 

KQrtzer und warbaffter bericht und 

vcnrriff 

Ein gesiciit am hVmel 

Von dem berpst und winrecbnOng 
Man sehlflg den V Orten ottch ab 

«lie profiand 

Man störmpt Olter das fnr zo W thür 
Anfang «leß ki-iegs mit den V Orten 
Von der erstfii solilnrht am Alhis 
Die annder sclilacht nm Zügerber^ 
Wie der kricp geunndet hab . . 
Ab|^schrifn de.s fridons zwri«K;hent 
den fünff Orten und unnsern 
herren von Zftrich abgeredt etc. 
yOe es« stiind an disen ennden 

nach dem friden 

Zwe gelert man sind gestorben diß 

jars 

Von eini unvcrsJllincn widerspil 
Epitaphium lltildrichi Zwingly hei- 
vety Dog^ Evangeliste Tigfi- 
rini viri longe preclarissimi 
LauretM-y Agricole .... 

Von dem 1632 jar 

Ein lirfiitst z»' Üfilach 

Ein brünst zc Andeflngen ... 
Jorg FrJ^g kam in kleinen rat . . 
Von gro.»."«? nn(! vilf c!<«ß '^dmoo.s 
Witt»r von dte:>em grossen schnee 
Bischof Hüfi von Lanndenberg starb 
Von (I' ii Toufrnn''n . . , . . 
Die sonn ward rot wie blül. . . 
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ßaiid II: 

Heiuricli Bullinger's Diarium 

(Annales vitSB) der Jahre 1604—1674» 

herausfre^fobeTi von 

Emil £glL 

Gross Oktav. Preis Fr. 5. — Mark 4. — 

,U(Ut Jubilaiim Itrinrirli Jiulliiiger» konnte (icr /.winiflivcn-iii nicht wiinti^'er 
iH'jtehen, als inelem dem orsten Bami der n<H>ll«Mi zur Schwei?.«'ri.sclien 
R«'fiL>ni»atiiiii>;jr> liicliic den zweitfu mil d»'in bis J«'tzt nur in Aufzügen bekannt 
pcwoi'dfii.'it liiariuin liullingors xnmt ein**r kuntiMi Vita, «lie aber einiget 
KiV'ii'zuiif, «in ziiin Diarium bietet, foljron li<'ss. iJa* gan/e Work ist von E. 
K'^li in trcfllirlM'r Wfiso lifarlK-iteK Iti-i dfui Stand dt-r liundschrirten war 
die ilerstelhing eines xiiverlassigcn T«'.xteS| für welchen Utu» Oriirinal abhanden 
gipkommpn ist, kirine leifhti» AufjjatM-. Aber nirht mimler schwierig war eine 
^'oniigrndi' Ti-xtcrlaiitcrun^', ftir w i lrhf Ey.\\ nicht nur die einschlägi<^<- Uirratur, 
Mindern aucli die Sehaize der Züriclior Archive, besonders auch der Ih'ief- 
«Ammtungen. und die Kjrr*h«nbneher benutzt und in einer grossen Knrir.s|iondenz 
die Auskiinn*- von (irlfbrlcn wt-it und breit «-in^rholt bat. 

Das Uiarium war aber auch dies<>r llin;^'ali>' wert. Demi es isi nicht nur 
eine 0«*fJI© ersten Ranges für die Bionraplii»; Rnllinger.'« und für 
unsere Kenntnis iler itanialigen /ürieber V e r Ii ä 1 1 n isse uinl Fa- 
milien, sundern auch für die (■eschichte der Schwei;£er llefor« 
mation und ihrer Keziehungen zu Frankreich, den Niederlanden, 
(trossbritannien, Polen, der Pfalz und Hessen'* ete. 

Theul Literaturzeilung 1U0&. 



Ferner sind in iiii>rrrni Verhi^c erschienen als Band 23. 24, 
der „(Quellen zur »bchwt'izer tjoscbichto" : 

fiollinger's Korrespondenz mit den Graubiindnern. 

herausgegeben von 

Traugott Schiess. 

Band I. lör>:i--ir)57. Preis Fr. 13. 50 Mark 11. — 
„ IL 1557—1566. „ 20.— „ 16.— 

Näheres uImm" den Inliall von Itullin^ers Diarium und den 1. Itnnd seiner 
(•raubiindner KorresiHmdenz sielie in eingehender Hesprerhung vun G. Meyer 
von Knonau in den Oftttlnglschen gelehrten Anzeigen 1905 Nr. 3. 
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DIE CHRONIK 

DES 

LAUllExXCIUS BOSSnAKT 

VON WINTEttTHÜR 

1185—1532. 



HBKAUStiEGEBSN 



VOM 



KA8PAB HÄUSER. 
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BASEL 1906 

BA8I.T5R BUCH- UND ANTIQUA RIATSHANDLÜNO 
voHMALK ADOLF GEBRINQ. 
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